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2 DYAS ER TRIPARTITA; 
Das iſt: 


0 Sechs Herzliche Teutſche Philoſo⸗ 


phiſche Tractaͤtlein. 


| Deren 
g n. Von an jtzo noch im Leben: 
II. Von mitlern Alters: vnd 
7 iu e becchtben worden: 
n Nunmehr aber 
Ala. ri Doärinz zu Nutz an Tag geben / 
vnd mit ſchoͤnen Figuren gab 
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| 01. Handgı Senne 
75 1. Fr. Baſilij Valentini tung dei Steins. 


ag Ordens | 2. Handgriffe / wie erfeine 


Argzney bereitet. 
Mittel ale. 5 55 Schlußreden vom Sul. 
phure Victriolo vnd Ma 
| gnete, 
ai Supplementum ober zu, 


12 Sambfpring- gabe. f 
| 1 deutſ⸗ cher Tractat Anno 1423 efericen U 
200. Se 
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TER 


es 2 7 0 en TrANO dem 


| R ze zn Zerbſt vnnd Berneburg / ꝛc. Meinem 
. a Gnedigen Fuͤrſten vnd Herꝛn. 


r Ir leſen bey dem C ornelio Tacito vñ an⸗ 
I? 15 9 der Hiſtoricſs Durchleuchtiger / Hoch» 
5 5 g cborner/ Gnediger Fuͤrſt vnnd Herr 
. daß für alten Jahren vnſer bielgeliebtes 
ee Patterland / alß es deñ erſtmahls bekant 
or rden / wie auch lange Jahre hernacher ein ſehr har⸗ 
zaubes bnd ontraghafſtes Land / darin ein rauher 
eee eee dee ha⸗ 
Wann wir aber vnſere zeitten etliche Jahr hero 
d diese mietzt elenden vnd betrubten Zuſtande / da es 
1 | bde N ationes mit zuthun vnnd huͤlffe vnſerer eig⸗ 
n Land s euten gerne wieder in den alten Stand 
ingen wolten / ge N randern Voͤlckern ohne præiv⸗ 
2 ooletsbegen/ woefin den wir gerade das wiederſpiel / 
temahl es nicht al. Griechenland vnnd Traliz 
pelche beide Länder denn damahlen am mehriſen 
ai et) ſondern u andern Ländern nicht alleine 


ts beuor gibt, ndemnaucht in vielen vbertrifft ond 
E A ii 


El eure zu Anhalt / Grauen zu Aſcanien / e f 


wachs / iſt der nicht durch der Ein 


e 
\ 


eu ee, 
vorgehek Mann beſehe den Arkerbaro vnd Welt 


alß ſolche Nationes die jemahlen ge abe? Ich verm 
ne jaſie ſollen andern auch noch wol vorgezogen weh 
den koͤnnen: So iſt auch die herrliche vnd durch die We 
nutzbare Inuention der Buchtruckerey / wie auch di 
Buͤchſenmeiſterey jhrer: vnd nicht allein dieſes / ſon 
dern es ſeind in puſern Landen auch mehr Philolorh 
gefunden ſom der Myfticz Philofophiz Sacratim 
eingelaſſen worden / vnd den Philoſophiſchen Stei 


1 
f 
% s 


5 
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Per Br iuerſal S Nediein darin erlanget / alß bey kei⸗ 

andern Nation etwa ſein möchten / vnnd moͤgen 
| Siwolrühmen/ daß wir sehen vnd mehr ſolcher Leu- 
0 


gegen einer anderer Nation haben. Ware nicht der 
hertus, fo wegen feiner hohen gaben / damit er von 
m Allerhoͤchſten begnadet geweſen / Magnus oder 
Große genennet worden / ein herꝛl cher vnd fuͤr⸗ 
ffücher Philoſophus? Weiß nicht ein jeder diefer 
unſt nachforfcher was der lohannes Ihacus Hol- 
adus , wie auch ſein Sohn Haacus Hollandus für 

liche Monumenta jhrer Kunſt vnd wiſſenſchafft 
der laſſen? Weme ſeind die ſchoͤnen Schrifften des 
lofophi Alani von Iſle auß Flandern / des Iodoci 
ueri Presbyteri, vnnd des Authoris def groſſen 


i 


* 


larij vnbekandt; In Summa, Die vielfältigen koſt⸗ 
e Schrifften /ſo von den Teutſchen Philofophis ſo 
linjhrer Mutter ſprache / alß in dem Latein verfaſ⸗ 
ſeind vnſchaͤtzlich Mann ſehe nur an des Bernardi 
affen von Trelnè vnd Naͤygen / (welches fein Vat⸗ 
land geweſen /vnd nicht Treuifa, wie etliche vnrecht 
meine) herꝛliche Buͤchlein / ſo er hinderlaſſen. Nañ 
ſehe die vortreffliche Schrifften Theophrafti Para- 
A Mañ vberlege die koͤſtliche verlaßung Fr. Baſilij 
ai Benedicter Neͤnchs. Findet mañ nicht ſolche 
1 ſolche wißenſch afften / vñ ſolche geheim⸗ 


N 
0 
1 
0 
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8 * DG A T 5 
nuße darin offenbaret / alß jemahlen bey eig 
tion Scribeuten die Natur erklaͤret worden? Ich v 
meine ja / ſie legen den vermeinten Philofophis ein 
andern grund der Natuͤrlichen Philo lophie für / alß 
bey ihren Præceptoribus gefunden. Vnnd ob ſie ſch 
mit jhren Sophiſtereyen / deren ihre Philo ſophia qi 
vngewißen gruͤnden voll iſt / dieſer weyſen Maͤnn 
gebew vmbzuſtoßen / fich vielfältig vndernomme 
ſich auch nachmahlen vnderſtehen moͤchten: ſo iſt do 
der Eckſtein fo faͤſt vnnd wol geleget / daß alle ſoleh 
Sturmwinde dauon abweichen / vnd den Bau uf 
beweglich ſtehen laſſen muͤßen : Ja es ſcheinet som 
auch das helle Mittagliecht der erfahrenheit fo kl 
vnder Augen vnnd vberzeuget ſie / daß ſie endlich di 
non putaram ſuchen / vnnd ſich ihres wcheigen dan 
ſchemen muͤßen. 

Weil nun dieſem allem alſo / vnd mir onlangſt zw 
ſchoͤne Trattaͤtlein von zwey . vi Philofoph i 
fo an jetzo de r großen Gottes gaben / nemblich d 
Philoſophiſchen Steins in Gottes furcht ee 
ſter heimlchkeit genießen / zuhanden kommen / 
gehren / daß ich ſolche in offenen Truck befordern woll 
einmahl darumb / daß die Feinde der warheit dennoß 

ſehen vnd ſpuͤren moͤchten / daß Gottes Vhren al 
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Be: | 57 nice m Hl An ſchen 
F 
einem noch Pebenden / doch vnge⸗ 


Philo ſopho den Eiliis Doctrinæ zur gehre⸗ 
den Fratribus aureæ Crucis aber zur Nach⸗ 


richtung beſchrieben. 
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Vorrede 


F An den Kunſtſuchenden Leſer. 


5 


lie er Maceria geſchrieben ſeind / deren doch ð mehrẽ theil falſche 


" 
II 


103 


al bedrucken geweſen. Du wirſt hierein die Mate riam vnd die 
olurion theorice beſchrieben / wie auch die gantze prax in in einer 
0 ee begriffen volkommen finden / ſo deutlich vnd klar alß 
k u bey einen Philofophofalchesfischenmagft, Ich habe mich 
auch befliſſen mit den Philoſophis zureden / vnd derowegen alle 
Orter / wo ſie dieſen oder ſenen Spruch führen / eigentlich an · 
gedeutet / das du ſelbſt ſolche aufſchlagen / vnnd den concept, 
a ch meine allegata gegen ein ander halten / vnnd deinen Ver⸗ 
ſtand damit ſchaͤrffen moͤgeſt. Zwar ich beste mit weniger 
muͤhe dieſen Tractat ohne ſolche allegata beſchreiben / vnnd den 
Erattibus aureæ crucis mich zuerkennen geben koͤnnen: Aber dir 
2 2 ii wie 
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14 „ 
wie ſchon gedacht / iſts zum beſten angeſehen / das du 
mehr Verſtand hierauß ſe choͤpffen moͤgeſt. Du ſolt dich 
nicht verwundern / das ich meinen Namen a vnnd 
mich dir Perſonlich nicht offenbahren wollen: ich ſuche nicht 
meine eitele Ehre / vnd mir fůr der Welt einen groſſen Namen 
zumachen / ſondern deinen Jutzen u deme haben mich meins 
Lehrmeiſtere / die wahren Philoſophos meine ich nicht gelehret / 
wegen groſſes Anſehens mein Leben in die ſchantze zuſchla 
gen / vnd den geitzigen Raͤubern feilzubiethen / dazu auch ni 
Proſtituirung dieſes groſſen Geheimnuß groſſe Suͤnden auf 
mich zuladen. Der Leſer wird beym Sendiuogio vernommen 
haben daß / ſo offt er ſich bey groſſen Herren offenbahret / jhme 
ſoiches ſederzeit zuſchaden vnd gefahr gereichet ſeyꝛdie Erfah⸗ 
renheit bezeugets / das vnderſchiedene Philoſophi ſo Ihre Schã⸗ 
tze nicht gnugſam in acht genommen / von den geitzigen vnnd 
hoffertigen Geſellen / ſo deßhalhen ſhre Seelen in die Schantz 
geſchlagen / erwuͤr et / vnd der Finctur beraubet worden. Die 
Vernunfft bekrafftigers das ein jeder ſo einen groſſen Schatz 
offenbarlich traget / nit gerne wolte beraubet fein. Es hat deu 
diuogius in ſeinen Anagrãmatiſmis feinen Namen verborgen. Es 
hat vor weniger zeit ein newer aures crucis Frater gleichfalß mit 
einem Anagrammate vnd Enigmate ſich zuerkennen geben / dest 
fen Nahmen mir dann wol bewuſt: warumb ſolte ich mich 
dann aller Welt fuͤr Augen ftellen: Laſſe dich begnuͤgen lieber 
Freund / daß ich mich den Weiſen zuerkennen gebe / vñ zugleich 
dir meinen Namen kundbahr mache / welches ich dann / ohne 
Fehl / gethan habe / befehle das vbrige vnſerm Herrn Borte der 
mich dir wird kund thun / ſo es ſein gefallen / vnnd mir vnnd dir 
nůtzlich fein wird. Laſſe dich nicht gelůſten nach meinem Nia 
men zuforſchen: denn ſo du jhn ſeerfůhreſt oder mich kaͤnteſt 
ſo wirſt du doch dir mit dieſem Tractat genügen laſſen ue 1 
Deñ ich habe mit Be rnhardo von Treue nd! faygenden Philo- 
ſophis, der Billigkeit nach niemand weiter etwas zn offenbah⸗ 
en, alß hierin geſchehen iſt / geſchworen Beků nmere dich 

auch nicht darůmb ob ich dieſen Schatz in Haͤnden habe fra⸗ 

i ge vielß 
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* on 2 e : 
5 en = en 
en ö 
. ‚anfaben Ihraberg eliebten A 
uf bender ehen ee, 
| ic kennet / ſo wiſſet 
sbigte obiret / ae ele zub 
N Schah abe 
ſticke t. Go 


| a \) * liebter eſer / vnd Nachfolger der wahren Weißheit / nach 


s ſcchin der Welt hin vnnd wieder verborgen gehalten / mit 
ren Schrifften pflegen zuerkennen geben / jhnen beydes anzudeuten / 
s der getrewe Gott auch jhren Verſtand erleuchtet / jhrer Hände arbeit 
segnet eee dieſer Irꝛdiſchen weiß heit 
fenbaret / dafür ſie jhme billich in geſambt Lob / Ehr vnd Preiß zugeben 
pflichtet: vnnd denn auch das ſie jhren neben Ehriſten vnnd kunftſu⸗ 
Schulern zugleich Anleitung vnd Nachrichtung hinterlaſſen 


98 
3 


2 gehrens erreichet / ſich andern ihren mit genoſſen / welche 


lchten damit auch ſelbige / ſo es dem lieben Gott alſo gelieben wuͤrde / 


1 
1 E, 
* 


fer / vnter welchen Hermes Triſmegiſtus der fuͤrnembſte / Chalbæer / 
riechen / Araber / Italianer / Frantzhoſen / Englaͤnder / Niederlaͤnder / 
iſpanier / Teutſche / Polen / Vugern / Juden vnd andere mehr. Es iſt 
her nicht wenig zuuerwundern / das ob ſchon gedachte weiſe Maͤnner in 
derſchiedenen Sprachen vnnd zu vnterſchiedenen Zeiten geſchrieben 
oben / gleichwol eine ſolche vber ein Stimmung vnd einhelliger Con- 


alas injhren Schrifften gefunden wird / das jhre intention zuerrei, 


| 


= 
nt / vnd feinem eignen Hirn nach feinen Weg gehet / ſo ſiehet ein jeder 
Runſtpiſſender feine Irꝛthumb. RT 
ae SR . 
= 3 
5 


Bond . 
FR 


. Tag bringen. 


’ 1 N Bnd ſeind ſolche geute vnter allerley B oͤlck ern geweſen / alß Aegy⸗ 


» * 


3 
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* 
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enn weil er das Geheimnuß der Weyſen niemahln recht er 


n ein jeder wahrer Philofophus fo bald erkennen kann / das ſie Gott "N 
dieſem groflen Segen erfrewet / vnd ſie das Werck ſelbſt in handen 0 
ben:gleichfals / weil auß der Harmonia die Warheit ſich herfuͤr thut / 

muß hingegen die Diflenantia einjeden Sophiſten vnnd vermeinten 


aͤntnuß vnnd Wiſſenſchafft ſolcher Secreren gelangen mi, ” = 5 23 


192 
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8 Ein goldener Tractat 5 

Die Harmonia aber vnd vber ein Stimmung beſtehet fuͤrnem 

| JA in dieſen Puncten / nemlich in Erkaͤntnuß der Materien / derer Soluti 
* 


3 
e 
25 
wie der Philo/ophus Auaſtratus in der Turbaſagt: Es iſt nichts k 


G A 


E N 
26 L 


4 . 05 olh ift unnd wird der ſchg eu das d dab 
@ | Golt ein lauter Al erden o newelchem weder die Weiße noche 
. chwaͤrtze / noch die Roͤthe beſtehen kann; vnnd wenn er mit dem geit 
vermiſcht wird / wird er mit behalten / vnd wird eines mit jhme / vnnd 

kehret jhn in ein Geiſt / vnd faͤrbetjhn mit Geiſtlicher vnd vnwandelhe 

rer Farbe / vnd bekompt von dem gefaͤrbten hinwieder ſeine leibliche Fe 

he / welche nichr auß geleſchet werden kann: vnnd wenn dn den Leib ohn 

Ekig wuͤrdeſtium Fewre ſetzen / wird er verbrennen. Kurz 0 


In. 


1 vom Philoſophiſchen Stein: 72 
Eos moͤchte aber jemand auß dieſen des Scitis Reden ſchlieſſen / 
das nicht ein / ſondern zwey dinge / nemlich der Leib / ond der Eßig: wie ers 
enniet erfordert werden / vnnd muͤſſe mann nothwendig ein Naſſes vnd 
Trockenes zuſammen fügen / damit das trockene vom Fewer nicht ver 
enner / ſonderen von dem Naſſen fuͤr ſolcher verbrennung beſchuͤxer =. 
werde, Solchem̃ Argument vnd Schluſſe muß ich billich / wenn ernun rt 
{ 99 t verſtanden wird / bey pflichten / vnnd nichts deſto weniger obgeſegte 
Philosophie Spruͤche in jhrer wuͤrde vnd Warheit erhalten. Denn 
inmahliſt gewiß / das nux eine einige Materia iſt vnſeres gebenedeyeten ee C 
Steins / ſo bey den Weyſeñ ſehr viel Namen hat / welche die Natu.. 
em Kuͤnſtler vorbereitet / vnnd zur Materia des groſſen Steins einig - . us 
onnd allein / vnnd ſonſten keines andern dinges in der Welt / verordnek ie S a 
Solche iſt jederman fuͤr Augen / die ganze Welt beſiehets / be. 
eee e e echt / the. O AN . 
wer vnd wolfeil / toſtbar vnd gering / vnd wird an allen Enden gefunden. 2 
Theophralus Pärace (us henmers in feinem Buche Fincturam Phyff- 25 8 ı. 
korum,den Roten Loͤwen / vielen genant / wenigen bekant. Hermes nen /, 
ue ri Br RS en gema, AR 
chen verhärzerift. In der Turba wird fie n vnnd wieder Zodel Er — CH. 7 
0 gie n. de Phulofopherum Peifes Sals. In Summa dieſe 
Materia hat ſo viel Namen / als dinge in der Welt ſeind. Dannenhero 
es auch kombt / das ſie von den vnwiſſenden fo wenig verſtanden wird. 
Vn wiſſend nenne ich fie / weil ſie ohne vorhergehende Erkaͤntnuß der * 
Natur vnnd jhrer Eigenſchafft zur Kunſtſchreiten / ulß ein Eſel zur un, 10) 
Krippen gehet / fo nicht weiß / wornach ein fein Maulausſtrecket / wie 
Arnoldusfagt, | n 2 
Darumb ſpricht Geber in ſeiner Summa perfectionis wol vnn id R. 8 
recht : Wer bey emen der Natur nicht weiß / der iſt noch 
weit von dieſer Kunſtabgeſondert. Vnd Rolarius ſagt: Ich rathe / das 
ich niemand einlaſſe / dieſe Kunſt zufinden / es ſey dann / das er den An 
fang der wahren Natur vnnd ihre Ordnung erkenne: Wenn er die ſelbe 2 


dann erkant hat / ſo bedarff er nicht mehr alß eines eluigen den ges / vnd + 

erfordert nicht große vnkoſten: Denn es iſt ni t mehr alß ein Stein < 

eine Arzney / en Gefäß eine Ordnung vnnd eine Anſtellung. So je | 
e Rn . 


* 


20 Eein guͤldener Tractat 4 

doch vnſere Materia alſo geſcheiden durch der Natur huͤlff vnd des Ar 

iſten kluͤge Handgriffe / das / wie Theophraſtus ſagt / ſie in den weiſen 

A 5 Adler tranſmutiret wird / vber das des Solis Glantz dem Spagyro nicht 

nachleuchte / oder (wie Balilius Valentinus es nennet) darauß wer de ei 

ai, „Beift Weiß wie der Schnee / vnnd noch ein Geiſt roth alſtein Blut / wa 

el Aber, Bebeyde efferden dritten in ſich verborgen haben. Dannenhero den 

Roͤnig Aros nicht vbel redet / wenn er fpriche: Vnſere Artzney wird auß 

uwehen eines Weſens gemacht / nemlich auß der vereinigung der bete 

digen / Geistlichen onnd Liblichen / kalten vnnd feuchten / warmen vn 

„ truckenen Natur / vnd kann auß keinem andern Ding gemacht werden 

. a Qnd Richardus Anglicus ſagt: Es iſt ein Stein / vnd eine Artzney / we 

OA che von den Philofophis Resıs, das iſt / auß zweyen dingen / nemlich 

3 auß dem Leibe vnnd dem Geiſte / Weiß oder Roth in welchem viel eh 
D. e ken geirret haben / auf vnderſchiedenẽ weiße / außlegende den Vers: 
e rebis · in dictis rectiſſima norma figuris. Das iſt / wen dinge: vnnd dit 

ne, wen ding ſeind ein ding / nemlich das Waſſer / ſo de Leibe zugefuͤgt wit 

* vnd 0 Hanes ene hen in ein Geiſt aufloͤſet / das iſt / in ein Mineraliſch Waſſer / d 

. xauß es an ange gemacht worden / vnnd wird alſo auß dem Leibe vnn 

5. Geiſte ein Mineralt Waſſer / welches Elixir / daß iſt /in kermentuß 

en genennet kid. Denitalß dann iſt das Waſſer vnd der Geiſt ein Ding 

auß welchem die Tinckur vnd Artzney gemacht wird / fo alle Leiber reil 

gen. Darumb vnſere Artzney auß einem dinge / welches iſt das Wall 

vnd Geiſt des Leibes / vollenbracht. Vnd alſo haben wir / den Philofopk 

MA nach / die Natur des Schweffels vnd Queck ſilbers vber der Erden / al 
welchem Golt vnnd Silber vnter der Erden gemacht worden. Vn 


Bernhardus Graue von Tregne vnd der Marel ſpricht: vnſer Wer 


4 Fer wird auß einer Wurzel vnd zwenen Mercurlaliſchen Subltaltzen / t 
8 genomm̃en vnd auß der Minera gezogen / ſauͤber vnd reine / c. Vnd 


filius Valentinus ſagtim Buche von Natuͤriichen vnd vbernatuͤrliche 

Dingen am 4. Cap. Ich wil dir in der Warheit vnd durch die Liebe Gan 

i tes dieſes noch offenbaren / das die Wurtzeldes Philoſophiſchẽ Scheiß 

W „en fels / der da ein Himmliſcher Geiſt iſt / mit der Wurtzel des Geiſilichhen 

ee bber Natürlichen Mercurif, fo wol der Anfang des Spirirnaliſchiß 
eee Salkfes in einem iſt / vnnd in einer Materia gefunden wird / darauß d 

Stein / der fur mir geweſen / gemgcht wird / nnd nicht in vielen ding f | 


En Ein güldener Traetar M 


2 “nd Menabadus : Welcherdag Queckſilber dem Da | 

U) vnd das Weib dem Manne zufuͤget / der zihet die verborgene 

Dlatıraufimienelde die Leiber gefaͤrbet werden. 1 

BVBnd Lullius in ſeinem Codigillg Die Eigenfehafeynfers Meg 

IE. eurijifinascofi Avon feinem Scheitel Soaguliven leſſet. Vnd in dee 

Practica feinge mei ter: Das Queckſilber iſt eine vba 

Ver- Lernenden! flieſſe nde Feuchte / ſo vor der derbrennung bewahre et 

N, 4 Andere nennens den bag gib Edel ond Sele Alſo ſpricht Arnoldus i 

flore florum: Die Pfister haben geſaͤgt / vnſer Stein werde auß d 

Leibe / der Seelen vnnd dem Geiſt zuſammen geſetzet / vnnd fie abend 

MOR dre Sehe dee Denn das vnliolkommene Corpus haben = 
* FE be vergllechen / darumb well es ſchwachiſt⸗ Das Wa 5 ben ſie de 

* Geiſt geheiſſen / vnnd das mit warheit / weil es em Beiftift: da n. 

Ks 1 — R um aber haben ſie mit dem Namen Seele aüßgeſprochen / dieweil g 

Der dem vnuolkom̃menem Leibe das eben gibt / welches er vorhin nicht ha | 

nn te / vnd bringet eine beſſere Form herfuͤr. Vnd ein wenig vorher ſagt g 

der Geiſt wird ſeinem Leibe uch deere durch vermittelung di 

AN — Seelen: Denn die Seeleiſt das Mittel zwiſchen dem Leibe vnd der Se 

Len / welches die beden juſammen fuͤget. Bund Morienus ſpricht? Di 

ki I Seele gehet geſchwinde in jhren Leib ein! Wenn du ſie aber einem a 

6% . dem 1 Seibe zufügen wolteſt wirſt du vergebens arbeiten. Bund Liliuc 

177 Die Seele / d vnd Geiſt ſend heiſammen / vnd es iſt ein Dun | 

Be > es in ſich hat / vñ deme nichts frembdes zugefüget wird. 2 Wa 
noͤtig / das mann alle Namen / damit dieſe vnſere Materiag 

a ae / allhie anziehe vnnd erklaͤre? Wir wollen vns mit di 

eee neheſten / genuͤg 

e 12 


so ee peftircfe der ani en Kunſt ein wenig be 8 \ 
Ne de Betracht ion en Verſtand ſcharffen. 
Belangende nun die OConſiderati on ynd 3 
NHliatetia ſey / vnd wo mann ſie bekommen muͤſſe iſt iu wiſſen ii 8 1880 
Allmaͤchtige Vor oft 
lich vnendlich / im Aufan seiDanichtsaiper elften war zn ie Di 
82 an : — 


FEN 


* 4 


m e er a, die dh win 
"a 


» 40 1 . 4 ® 


| 


vom philoſophiſchen Stein. 23 
nd. Die Himmliſchen ſeind die Himmel ſelbſten / vnd die Him̃liſchen 
nwohner / daruon wir auf dißmal nicht weitleuftig Philofophiren 
ollen. Die vnder dem Himmel erſchaffene Wercke ſeind / ſo auß den 
er Elementen erſchaffen / vnnd werden in deren Zahl nur dreierley Ge⸗ 
echte gefunden / nemlich erſtlich alles was Leben vnd Fuͤhlung hat / 
d werden Animalia geheißen / darnach alles was auß der Erden waͤch⸗ 
vnd nicht fuͤhlet / vnd werden Vegetabilia genennet. Endlichen alles 
as vnter der Erden waͤchſet / vnd heißen Mineralia. 
Dieſe drey Geſchlechtder Geſchoͤpffs nun begreiffen in ſich alles 
vnter dem Monde auß den vier Elementen erſchaffen worden / vnd 
erden deren weder mehr noch weniger gefunden / ſeind auch von dem 
0 ſten Gotte alſo jedes in ſeinem Geſchlecht vnd ſeiner Art beſtetiget / 
Is keines auß ſeiner Art vnd Geſchlechte in der andern eines kann ver⸗ 
rec werden. Alß wann mann auß einem Steine einen Menſchen o. 
Baum: oder auß einem Kraute einen Affen / oder Bley: oder auß 
ey ein ander Thier oder Kraut machen wolte. Solches / ſage ich / iſt 
BB verordnung des groſſen Koͤnigs vnmoͤglich. Denn wenn ſolches in 
r Natur zugelaſſen were / koͤnten deren Geſchlechte weniger / ja auch 
oll alle in eines verkehret werden. Weil aber darauß alles vber einen 
n fallen wuͤrde / ſo hat der Herr aller Herꝛen eine ſolche verende⸗ 
ung der Geſchlechten nicht geſtatten wollen; Vnnd das noch mehr iſt 
at er nicht allein dieſe drey Geſchlechteein jedes in ſeiner Art erhalten / 
ndern auch in einem jeglichem Geſchoͤpffe ſeinen eignen Samen ein -- 
erleiben wollen / damit ein jedes dadurch vermehrer in feiner Geſtalt! 


erden moͤchte / Alß eines Menſchen in ein Pferd: oder eines Apffels — 


Zolches ſage ich / iſt in der Natur der vndern Dinge nicht zugelaſſen . 
Ind wie es von Anfang her geweſen / alſo wirds auch verbleiben biß an 
en Tag / da der Allmaͤchtige / ſo im Anfang ſagte / es werde / ſprechen 

ird / es vergehe. Das iſt aber wol zugelaſſen / das vnter denen dingen 
elche eine gemeine Materiam / Samen vnd compoſition der Elemen⸗ 

n haben / eine veredlung vnnd verbeſſerung feines Standes / rag 
em ihre Materia rein vnud volkommen iſt / verrichtet vnnd vollenbrache 
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erbleiben / vnnd nicht dieſes Geſtalt in des andern Geſtalt verwandelt Sr." » 
& 


Baumshnsareich:odereinesDiamamtsoderandern Steins in Gold. 


24 Ein guͤldener Tracrat 
Als mann ſiehet / das ein Menſch viel hoͤhern vnnd verſtendigern 
Gemuͤts / viel hoͤher empor kommet / alß andere / ſo ſolchen ſcharffen vnd 
ſubtilen Verſtand nicht haben / welches denn von den reinen vnnd ſubti⸗ 
len Geiſtern / ſo auß der gerechtfertigten vnd wol temperirten Conſtitu⸗ 
tion des deibes herruͤhret vndentſpringet. Alſo ſiehet mann auch / wiß 
ein Pferd vmb ein groſſes Edeler iſt alß das ander / vnd alſo bey nahe in 
allen ſpeciebus animalium. Wie nun ſolches ſich in den Thieriſchen ce 
ſchlechten verhelt alſo wirds auch in den Kraͤutern vnd Bawomen vber⸗ 

früßig gefunden. In den Bawmen durch Einpflantzung / Einpropfung 
vnd andere den fleißigen Gaͤrtnern bewuſte Mittel: in den Kraͤutern ſiß 
het mann Taͤglich / wie die Kraͤuter vnd Blumen einer Art je eines Ede 

ler / Schöner / Wolriechender / beſſer / geſchmackter alß das andere iſt 
Mann ſehe nur an die Garoyphyllos oder Naͤglein vnd die Tulipanen 
ich wil von andern dißmal nicht ſagen / wie vielerley Geſchlechte deren 
ſeind / daß mann auch bey nahe ſie nicht zehlen kann / welche / dürch fleis 
ſige wartung vnnd verbeſſerung / je lenger je edler werden / daß auch f 
ſchoͤne vnd wolriechende Blumen herfuͤr kommen / deren gleichen / wie e 
ſcheinet / zunor niemaln gewachſen. g 0 
Was ſoll ich nu von den Metallen ſagen / deren allgemeine Mare 
2 — ria das Queck ſilber iſt / welches von dem Schweffel gekocht vnd coagi 
ret wixd? Wie denn Richardus Anglicus cap, 6,fagt : x Verffußige 
PFyndſchmelshafftigen dingen Geſchlechte hat die Natur auß dem We 
ſen des Queckſilbers vnd feines Schweffels gewuͤrcket: denn die Eigen 


LU — ſchafftdeß Queckſilbers iſt / das es von dem Düͤnſte / gleich alß von de 
| ads DE Wärmedes Schwefels / ſo Roch oder Weiß iſt / vnd nicht brenner / ſich 
. A = coagulizenlaller. Vnnd Arnoldũus pri jean feinem erſten theil am au 
7 „ Tap Y on der perfection des Magiſterij: das Queckſilber iſt der An 


ang ale dinge / fo ſich ſchmeltzen laſſen / die weil alle Schmelghaß 
.. e ee e dasſelbe verkehret werden / vnde 

leſſet ſich mit jhnen vermiſchen / weil es von ihrem weſen iſt: ob ſchon ſe 

bige corpora in jhrer compoſition pom Queckſilber vnterſchieden ſeind 

ſolcher maffen / nach deme ſolches reine oder vnreine geweſen / von dem 

5 nreinen Schweffel / ſojhme frembd vnd zu wieder iſt. Vnnd Rolin 

7 ſeigtzu Saratanta Die Nateria aller Metallen iſt das gekochte vnd vn 


u 


Kollkomene Queck ſilber / welches der Schwefel im Bauche der Erden 


koche; 


. cum M® 8. oc, 
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Sfeineneignen Sulph 


vom P 


i hiloſophiſchen Stein. 2 
vnd nachdem der Schweffel vnter 


ſchieden iſt / ſo werden auch in 
rden vnderſchiedene Metalla geboren / die weil ſie alle mit ein ander —” 
einige vnd allgemeine anfangliche Mareriam haben / allein / das nur 
hr oder weniger Wirckung dazu oder nicht darzu kommet / mit Maͤſ 


en Metallen alſo get 


Weil aber in den Erdgängen zu dem Queck ſilber gemeiniglich 

n frembder Schweffel kommet / vnd daß ſelbige verunreiniget / vnd an 

iner vollkommenheit verhindert / fo werden auch nach Art ſolches 
rembden e iedene Metalla gebohren. Wie denn A/ 


Mältoteles 4. Meteor. ſagt: Wenn das Weſen des Queckſilbers gut iſt / 
ound der verbrennliche Schweffel vnreine / ſo verwandelt er ſolches in - 


Rupffer. Wenn das Queck ſilber aber ſteinig / vnrein vnd jrꝛdiſch ſein - 
bird / vnd der Schweffel auch vnreine iſt / wird Eyſen darauß. Es ſchei 
0 we re inn gut Queekſilber / ſo da reine iſt / aber eine 
ssen vnd pßefvermiſchten Schweffel. Das Bley aber hatein grobes / 
50 ſes / wichtiges vnd leimhafftes Queck ſülber / vndein boͤſen / vnſchmack⸗ 2 

haften vnnd ſtinckenden Schweffel / darumb leſt ſichs nicht gerne Come 7 
Eu | > je . Pe ö 


A.... 1 
Dieſer verhinderliche / verbrennliche vnd ſtinckende Schweffel a. 7; 
be iſt nicht das rechte Fewer / welches die Metallen garkochet / ſondern be 


— 


Lee hat das Queckſilber ſeinen eigenen Schweffel / welcher ſolches ver. 


8 8 - ö Ac 4 
ö ichtet / wie Bernhardus Graue von Trygene ſagt: Viel vermeinen ver⸗ 


eblichen / es komme in der Gebehrung der . che 
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Tiber / ſo daß Duck ſilber koche / vnd zn rvoltommenheit zeitiget / ſtebel 
. vnnd vnreine / verbrennlich vnnd vnuerbrennlich: Der ve 


* 


26 Ein BER Tiere 


wenn die Natur wircket / ſein eigner Schweffel em geſchloſſen ift : 
er aber in dem ſelben nicht herꝛſchet / alß nur dürch die warme B 


darein vermiſchet hatt: Die andere aber / ſo außerhalb ſeiner Natur hi 


nicht zu Golde werden kann / biß ſolcher dauon endlich gar geſchedel 
— vnnd der reine vnuerbrennliche vnnd beſtendige Schweffel allein dabt 


nicht alß ein zeitiger Mercurius oder der reiffeſte vnnd zeitigſte Theil dt 
Queck ſilbers Pͤdarumb nimbt jhn das Queckſilber auch fo gerne an / a 


I cap. . ſagt: Je ſchlechter vnd reiner der Schwefel iſt e mehr frewet 


} N j ur ISA 7 
b AN 9255 e 7 * ei 


.n 


Materia dar zu: bees iſt hin gegen offenbahr das in dem Den 


gung / durch welche geſagter Schweffel / vnnd zugleich des Mereuti rij au 
dere beyde Eigenſchafften / verendert werden: Innd werden auf dieß 
Weiſe in den andern der Erden vnterſchiedenen Metallen geborct 
Denn in den Metallen / wie Arnoldus im 1. ex feines Rofarijfage/ii 
eine zweyſache vberfluͤßigkeit: Eine zwar ſtecket in dem innerſten wer 
des Queckſilbers ſelbſten verſchloſſen / ſo im Anfang deſſen weſens fit i 


zukommet / vnd ſolches verderbet. Vnd dieſe zwar kann mit groſſer M 
he dauon geſcheiden werden / jene aber wird mit keines Kuͤnſtlers fc 
ſinnigkeit hinweg genommen. 

Darumb ſcheidet die groffe Hine des Fetors die verbrennliche bang 
tigkeit von den Metallen ab / weil das Queckſilber das jenige helt / v 
vor der verbrennung befi chuͤtzet / welches feiner Natur iſt / das frembd 


aber von fich ſtoͤſſet vnd verbrennen leſſet. Der innerliche Schweffel g 


brennliche verhindert das Queckſilber an ſeiner volkommenheit / das 


> Weiber / alß dann wird Gold oder Silber darauß / nachdeme ſolch 
Schwefel weiß oder roth iſt. Dieſer innerliche Schwefel aber iſt ande 


dern vnd frembden Schwefel aber leſtesliegen: Wie dann Richard 


ich des ſchlechten vnd reinen Queckſilbers / vnnd henget e, 

das eines mit dem andern ſtaͤrcker vertnuͤpffet vnd alſo volkommen 

Metallen darauß gebohren werden. N 
Solcher Schweffel aber wird vber der Erden nichegefunden / 0 

Auicenna ſpricht / alß nur was in den beyden Coͤrpern / nemlich de 

des vnd Silbers gefunden wird / vnd zwar im Golde viel zeiriger. D 

wie Richardus gap. 12, ſpricht: Es N Se hweffel im Go 

0 


ee re 2 
u a 


vom e eee Stein. 


un 0 0 greſſre seitigung / der weiſſe aber im u Silber ber durch geringere = N >, 
4 Wann dann dieſem allen alſo / das nemlich eiue eiuie e vnnd allge 
ine Materia der Metallen iſt / welche durch . 
Ren Schwefels entweder fo baldt / oder aber / nach dem es den fremb⸗ 
5 1 endüchtigen Schwefel der andern Metallen / durch die laͤnge der 
it / in ſteter Rochung von ſich geſcheiden / zu Golde wird / welches das 
nde der Metallen / vnd volkommene intention der Natur iſt:ſo muͤſſen > 
ria bekennen vnnd ſagen / daß die Natur auch in dieſem Geſchlechte 
Reinigkeit vnd Subtiligkeit des ſubjecti, gleich wie in dem Vege⸗ 
ga chen vnnd Animaliſchen Reichen jhre verbeſſerung vnnd volkom⸗ 
zen eit in jhrer ſelbſt eigenen Natur ſuchet vnd haben wil. AN 
Dieſes habe ich nun / lieber Nachforſcher der Natuͤrlichen Din 
en / ein wenig vmbſtaͤndlicher andeuten wollen / damit du fo viel gruͤnd⸗· 
cher verſtehen vnd begreiffen moͤgeſt / wannenhero du die Mareriam vn 
rs groſſen Steins langen vnnd hernehmen muͤſſeſt. Denn wenn du 
Il en vnſern Stein aũ feiner Animalifchen Materien zumachen dich 
nderſtehen wolteſt: ligt dir im Wege / das die beyde in zwey vnterſchied / 
che Geſchlecht gehoͤren: Sintemal der Stein Mineraliſch / die Mate. 
Ja aber Animaliſchiſt. Vnd aber auß keinem Dinge: Wie Richardus 
ir .1.fagt: etwas außgezogen werden kann / das darinnen nicht iſt. De. 
wegen weil eine jede Species in feiner Specie vnd ein jedes Genus oder . 
Zeſchlechte in feinem Geſchlechte / vnd eine jede Natur in feiner Natur 8 
0 gtürlichen jhrer Krafft vermehrung ſuchet / vnd nach jhrer Natur Eis = 
enſchafft Frucht bringet / vnd in keiner andern Natur / ſo ec in 
| Demnach ein jedes geſametes mit feinem Samen vberſtimmet. Bund 
alilius Valentinus ſpricht: Nimb ab vñ verſtehe / mein Freund / das du 7 
Fir keine Animaliſche Seele hierzu zuſuchen erwehlen ſolleſt. 250 
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b eiſch vnd Blut / wie das vom Schoͤpffer den Thieren vergoͤnnet vnnd 
seben / gehoͤret auch den Thieren zn / dauon ſie Gott zuſammen gebas 
let / das ein Thier draus worden. 
u Darum iſt ſich zunerwundern ober die jenige / ſo ſich für groff 


5 arren im Harne vnnd andern nd Materiam La 0 ie 


— ar 2 — 


| RZ | | | f 
ander ucrftendigeke mit ſolchen nichtswwuͤrdigen Dingen einnehmer 


Ein gůͤldener Tracta nr 


vnd verfuͤhren. RER ee 
BVnnd verwundert ſich der Rogerius BacchoinSp 
ſolcher deute Thorheit / da er ſpricht: Daruwwb iſt zuuer on 
fürfichtiger Man feine intention auf die animaliſchen vnd Veget ib 

ſchen Dinge gruͤndet / welche doch weit abgeſondert ſeind / ſo mann do 


OR 
I om 


S loſophiſ chen Stein zumachen fuͤrgeben: vielweniger hoͤre die jenigen / 


Ds } 


uuf dem Weine / vnd deſſen Stuͤcken / dieſen Stein zu machen ſich y 
A. 
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N; r 
vom philoſdphiſchen Stein. 29 
ſeind / das auß einer vnuerbrennlichen Materia, welche anders nicht // 
in dem Mineraliſchen Reiche gefunden wird / ſolcher geſucht vnd ge, 7 
cht werden muß. PM \ 
Weil dann gemelter vnſer Philoſophiſcher Stein em Minera⸗ 
Werck iſt / ſo fragt mann billich / weil deren vielerley Geſchlechte 
de alß Steine / darunter auch allerhand Materien vnnd Erden ver; 


— 


| 

{ 

| 
in endlichen ſolcher gemacht werden ntüfe?. 

Darauf antworte ich / das auß den Steinen ſolchen zumachen 
| cht moͤglich / vrſache iſt / weil in den ſelben kein fluͤßiger vnnd ſchmeltzli⸗ 
ihre erſte Materiam, wegen jhres zu viel groben Schwefels vnnd vber⸗ 
Aßigkeit der jrrdiſchen Eigenſchafft gebracht werden. So wird auch 
u kluͤger Nachforſcher der Natuͤrlichen Geheimnuſſen ſolche Mate — 


ngen ſuchen. Denn hierein wird er anders nichts / alß ein ſcharffen 
srrofinifchen vnnd verſtoͤrenden Geiſt / aber gar keinen Mercurium 
ind Sulphur finden / wie ſolchen die Philofop 


ü erfordern / vnnd haben 
ollen. f 


Vber daß kann auß ſolchen Dingen kein mittel Mineral / alß ei 
Magneſia, Marcaſita, Antimonium, &c. Viel weniger ein Metall — 
erden: wie ſolte denn die Mater a des Philoſophiſchen Steins darauß⸗⸗ 
enommen werden koͤnnen / ſo doch das Ende vnd Vollkommenheit al 
Jex Metallen vnd Mineraliſchen dinge ift? Zu dem haben ſolche mit den?⸗ 
ecallen auch gantz vnnd gar keine Gemeinſchaft vnnd Freundſchaft / 
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edann zu dero verbeſſerung dienen? Hoͤre nur / waß Richardus Angli- 
Gi cap. io. hieruon 
erden / Erſtlich / weil ſie von der erſten Materia der Metallen 
ger Me Imichrgebohren werden Be 
Weil aber jhrẽ Gebehrung mitder Gebehrung des Mercurij zum — 

Erſten vnterſcheiden iſt / in der Form vnd Materia vnnd zuſammen ſe 


(ch 
ir Kae 
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Tr 
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45 


Hung / fo koͤnnen auch keine Metalla auß ihnen werden / ſintemal eines — 

1 nigen Dinges eine einige erſte Materia vnd Same iſt / darauß ſolches 
bohren wird. Was „ he die ge⸗ 
1 . ringe⸗ 


den werden / Saltze / Mietel Mineralia vnd Metallen / auß welchen “u 
et Mercurius iſt / oder das die nicht koͤnnen geſchmeltzet / auß geloͤſet vñ 7 


ö 9 
n deß Philoſophiſchen Steins in Salzen / Alaunen vnd dergleichen (Y. e 


Jendern ſie verbrennen / zerbrechen vnnd verderben dieſelben / wie koͤnnen 2 


fagt : Die geringe Mineralia können keine Mete . 
2 
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J Ein guͤldener Trackat | 2 

, kingeke Mineralia nicht auß dem Mercurio 90 worden / wie ann 

* 1 auf Ariſtotele vnd Auicenna am Tage iſt. Darumb wenn Metalla auß 

| ihnen werden ſolten / ſo muſten fie erſtlich in die erſte Materiam gebrad 
‚werden, 

—Weilaber ſolches durch keinerley Kunſt geſchehen kann / ſok d 

nen 75 auch keine Metallen / vnnd ſchließlich keine Materia des Steil 

x fein. Oarnach weil die mindern Mineraliader Anfang der Kunſtdur 

Ren Kunſt nicht fein fönnen / welcher Mercuriusift / ſo koͤnnen fie auch zu 

Mittel vnd Ende / welche die Metallen vnd die Tinctur ſeind / nicht kon 

2 men: fondern weil die mindern Mineralia den Metallen in der Nat 

frembd / ob fie ſchon anefniger Mincrafifchen krafft Theil haben / ſo fein 

doch ſchwaͤcherer Tugend / vnd verbrennlich. Darumb frewet ſich au 

die Metalliſche Natur ihr gar ficht / ſondern ſtoͤſſet fie von ſich / vnnd h 

helt nur bey ſich / was jhrer Natur iſt. Darumb ſeind die Thoren / wel 


8 i .. > fosiel vnd fo mancherley Arbeiten vnnd Betriegereien an Tag geben 
die Leute zubetriegen / nemlich vngereumte dinge / welche wee u 
a bey eee von ſich geben koͤnnen. | 
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> Eslaſſe ſich auch keiner die Schrifften der Philoſophen verf 
ren wenn ſie vnter zeiten von Saltzen reden: alß wenn in Allgorin$ 
ientum geſagt wird: Wer ohne Salt arbeitet / der wird die Todt 
24 ichnam nicht aufferwecken. Vnd im Buche Soliloquij ſtehet: W 
ohne Salt arbeitet / der ſchieſſet mit dem Bogen ohne Senne: Sind 
ae dieſelben viel eine andere Meinung / aſß von den Mineraliſchen 
Saltzen / haben. Wie dann klar bey dem Rofrio Philofophorum zu 
In. B- / wennerfpricht ; das Sals der n de Pbitofephil 
Stein. Denn vnſer Stein if ein Coagulixt Waſſer / im Golde od 
0 — Silber / vnd wiederſtehet dem Felde / vnd wird in feinem Waſſer auf 
löſetſdauon es in feiner Art gemacht worden. Das aber der phil ö 
phen Coggulirte Waſſer nicht Mineraliſch Waſſer / ſondern ihr M 
Alt ee dem Ofen am 19. Cap: da er ſa 
Befleißige dich Sonn vnnd Mondt jhr trucken pale au sufoßk 
| welches der gemeine Man Mercurium nennt. Die Philoſophi ne 
E auch ihre reden bißweilen Salt / wie in Clangore Buceinzjuft hen 70 v 
ö geſaolwird Mercke das die Corpora Alaun vnnd Sale ſeind | 
ö aß vnſern Coͤrpern herſlieſſen. Vißweilen buen fi 0 uch die 
ö 
| | 


A. vom Philo ſophiſchen Sten. 37 9 2 
fen Salt / wie deñ in der Scala ftehet : das Werck deß andern Waſ⸗ 24 2 x 

Es iſt / das es die Erde erhoͤhet in jhr wunderbarlich Salt / allein durch 

fie aͤnziehende Krafft. Vnnd Arnoldus ſpricht im Buche von erhal⸗ 

| g der Jugend: Aber das jenige / ſo feines gleichen: in erhaltung der 

| 


gend micht hat / ſt das Salz auß der Minera. Die weiſen haben fol; AN 
/ wenn es bereitet worden / der natürlichen wärme eines gefunden 
nglings vergliechen / vnd haben auch wegen dieſes Gleichnuͤſſes den 
ein mit eines Thiers Namen genennet / andere Mineraliſchen Chi- 


U 

0 

| vnd etliche habens eine ſtets werende Artzney geheißen vnd Aquam 
| d trincklich Waſſer reducitet werde / mit denen dingen / ſo mit jhm e⸗ 
15 

N 3 


R 


. 


*. Die gantzewiſſenſchafft feiner Bereitung iſt / das es in ein reines 
Ndieſelbe Eigenſchafft haben. | 


Hierauß iſt nun klar zuſehen / das weder nach lehre der Philoſo. 
gen / noch der Natur ſelbſten eee eee LEN 
n mindern Mineralien genommen werden koͤnne. 5 
Nin wollen wir vns ein wellig vmbſchen / ob vnſers Groſſen 
eins Materia auß den mitlern Mineralien / alß Marcaſiten, Antimo- 
io, Magneſia vnnd andern gemacht werden koͤnne / ſouderlich weil die 
hiloſophi deren zum mehren mahle gedencken. Alß wenn Senior 


N 
Dre 
N d . 8. 


So iſt doch zuwiſſen / das die Philoſophi ſolche Reden nicht dero m | 9 8s 


inung fuͤhren / alß wolten ſie hiermit andeuten / das auß ſolchen Sa.. 
n vnſer groſſe Stein gemacht werden koͤnne / ſondern ſie reden ſolches 


r Gleichnus weiße. Denn der Philofophen Auripi ment vnnd Ma-: f 
a iſt viel ein ander Ding / alß die Gem emen / nemlich die Materia — CIA Fn_ 


len / welche ſie ſonſten das Agen den Lwen / den Konig / den Sul. I]. O 


+ 


r r 


— —U— 


— Re 


Ar vnd mit viel mehr Namen nennen vnd wird folche war Auripig- 1. a 
dent 1 weil ſie die Krafft hat das Gal eee 
d heiſſet Magneſta wegen ihrer groſſen Tugend vnd herꝛſigkeic / ſo da⸗ 

bentſpringet vnd herffieſſet, iR 55 5 
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3 a Ein güldener Tractat 


> ſolches wegen der ſchwartzen ſchimmerenden Farbe / darin ſte nach d 


bohren / vnnd mit den Metallen einen Vrſprung haben / ſo koͤnne 1 ) 


ner zarter vnd Ennerbrenn 0 her Schiwefelfe 


A 


Daß aber 1 5 de Aquino ſie Antimonium nennet / chte 


Aufloͤſung kommet. Denn wenn vnſer Stein ſchwartz worden / habe 
ihn die Philofophi allen ſchwartzen dingen verglichen. 4 
Es moͤchte mir aber jemand einreden vnd ſagen / das dieſer mit 
Mineralien etliche nicht allem vom Mercurio vnd Salphure gebohre 
ſondern auch zu Metallen werden: Alß mann ſiehet / das die 
oder Wißmuth mit dem Bley vnd Zinn in fluͤſche ſich vermiſchet. 3 
Item / das Antimonium vermiſchet ſich nicht allein mit den M 
tallen / ſondern es wird auch natürlich Bley darauß: So haben auch h 
hen vnnd niederen Standes Perſonen zu mehren mahlen geſehen / di 
Gold darauß worden ſey. Weil nun ſelbige von Sulphure vnd Mete ci | 
rio: in welche fie auch durch Kunſt wieder reduciret werden koͤnnen: g 


] 
N 


4 


darauß die Materia des Steins genommen werden? Deme gebe ich; 

antwort / erſtlich / das billich vnter dieſen ittel Mineralien ein Vnt 
ſcheid gehalten werden ſolle: nemlich vnter denen / ſo einen Mercuri 
bey ſich fuhren / vnnd dann denen / ſo denſelben nicht haben. Die erſt 
ſo nemlich einen Mergurium haben / ſeind billich inacht zuhaben / w 
auch deren Mercurius Kart ._ Medicin in Gold vnnd Suter 


a e fuͤr die Materiam 1 Steins 
nicht erwehlen / welche ein reiner vollkommener Mercuxiuss vndel | 


Daß al 
vnreine vnd don ihrem Taanginfieiver fein /f be 


al 
ic an han emhr Schober 1890 
lernet haben. | 


5 
Denn mann ſiehet an den Zincken den mann für eielen a 
gurium, ſeinem Glantz vnd Sicht nach / an RN 


eke, 2 * . A 
zB e 


ven ppgoſphiſchen Stein 3 
vnd Begreiffen halten ſolte / ſo balde er ins Fewer kommet / geheter 
M Rauche / wie ein bleichgelber Schwefel ſchnelle dauon. Die Marcati- 
ſeind wegen hrer groſſenjrꝛdiſchen Vureinigkeit mit keinem ſchmel, 
dzuzwingen. Das Antimonium aber / ſo ſich durch kluge Handgriffe 
En ſeiner vbergroſſen Sahtwärseremtgen / vnd in einen fehr weißen vñ -* 
onen Regulum bringen leſſet / hat wol fuͤr allen das anſehen / alß ob⸗⸗ 
harauß etwas ſonderliches zu machen were / in maſſen dann viel / 0 ſich Z 
önften für klug achten / dero Melnung ſeind / das der Philofophilche # 
ein darauß gemacht werden muͤſſe. Aber / wie dem allen / der Autimo⸗ 
um werde ſo ſehre von feiner Schwaͤrtze gereinigt / alß jmmer muͤg. « 
ich /fo bleibet doch feine Vnart / vnd fpröde Schweffligkeit bey jhm / wel. 
hes dann dahero erſcheinet / das er nicht vnter dem Hammer ſich auß 
ehnen leſſet / oder geſchmeidig wird / welches dann eines jeden Metallen 


Eigenſchafft iſt / damit es neben andern Eigenſchafften für ein Metall 
8 erke nen, ur 


NR 


das darinnen nicht ſtecket. Br 
. Was ſol mann aber von dem Victriol ſagen / welcher durch ſeine 
wunderbare Eigenſchafften auch viele in Irꝛthumb bein 9 er⸗ 
A * 2 eit / 


v 
Gl 


* 


0 auch ein g 

Ku ferverwandein fan: :Hieruon m 
anders nichts iſt / alß ein Anfang vn 
Adern der Erden der Bergſ chwaden vnd d 
D angetroffen / da ein folcher cbidererduſammanihenber 
8 phur in groſſer menge gefunden worden / welchen er zwar alſo 

genommen (ſich darin Coaguliret vnd ein Metall werden wo 
N. Vaber die Natur das reine vol vnreinen / das verbrennliche vo 
1 brennlichen abſondern wollen / die menge vnd vielheit aber obged 
* Schweffels die quantitet zu weit vbertroffen / fo hat ſich auch in 

N cheidung der Mercurius e e vnnd in die ene 
Bu laſſen muͤſſen. 
. ee mann 1 in bene 5 das As mann nt | 


g ringekſole 
= e kat Rd W > en pie 
wird der Vi&ttiolreichervon Farben / oder Armer: Dannenhero er | 
| kommet / das ein Victriol mehr alß der ander Küpfferiger( igenſchaſt 
| it / alß bey dem Eypri ehem findet mann viel Kupffer / in andern vo 
N „e, e | 
Es iſt air zumercken das der ſawte Spiritus, ſoim Wag 0 
iſt / von dem Schwefel herruͤhret / ſintemal mann auch im gemem 
Schwefel ebenmeßig findet vnd herauß ziehet So hat mann in de el 
Spiritu Victrioli auch den ſchwefeltſe chen Geruch zuſpuͤren / vndd 
ritus Sulphuris verwandelt den Sulphur Martis auch in einen Victrioß 
wie der Spiritus Vietrioli. Weil aber in dem Eyſen auch ein grober Sulk 
Phur iſt / friſſet die Schaͤrffe des Victriols ſolchen hinweg / ſuchet deſſen 
5 * * Mercurium, der dem ſeinigen nicht ſehr vngleich iſt / vnd wird mit den | 
1 en deen e EB 
IR ah! det / zu gutem geſchmeitigem Kupffer. 
W.eilnun in dem Victtioleinſ o vberſlüßiger vnd 
a vnnd des Mercurij ſo gar wenig iſt / der doch auch noch 
R werden wir darauß mehr n 


— ͤ 1— 


> | 35 
e un cherlangen: Bud milfendesAlphid lehre in allen dieſen in 
) 0 f men der da ſpricht: Mein Sohn / huͤte dich / vnd ſondere dich von 
Todten Coͤrpern vnd Steinen ab / weil darinnen kein Weg zu wan. 
if Frfintemaljhefeben nicht vermehrer/fondernvergehres wird/alf r | 
18 ie Salze / Auzipigmentas Arſenie / lage a; Marcafiza vnd der⸗ Ant. 


Dnd Arnoldus ſagtin flore florum: Die Brſachjhrer Irithu· I n 
eiſt / weil die vier Geiſter: nemlich Auripigment, Salmiac, Mercurius 
nd Sulphur: nicht der Samen weder der vollkommenen noch vnuoll⸗ we. 
1 auen Metallen ſeind:auß genommen der Mercurius dale V ya 
Bielcher den Merguxium Coaguliret. . 
Es möchte aber auß dieſen ſetzten worten des Arnoldi jemand 
chleeſſen / das der gemeine Sulphur vnnd Mercuxius die Materia vnſers _ 
2 deins eye /weilfolche vnter die vier Spicitus gezehlet werden / weil der 
| ulphur den Mercuriim Coaguliret? Hierauff muß ich mit dem Ri⸗ 
ardo cap. 21. fragen / ob ein jeder Schwefel den Mercurium Coa guli⸗ 
Darauf antworte ich nein. Denn ein jeder gemeiner Schwefel / wie 
der Philoſophus ſagt / iſt den Metallen sumieder, Denn es iſt zu wiſſen / 
as der Schwefel auß der fertig Feitder@rden mean Erokluffren geboh f 
4 vVendouech mäßige kochung hart gemacht wird / vnd alß dann . 
nihn Schwefel. nu 
Es iſt aber der Schwefel zwe ggerley. / lebendig vnd verbrennlich. © a 
15 derlebendrgeiſt das wirckende Theil ben den Metallen / vnnd wenn er 
K 2 Vureinigkeit durch die art geſaubert / die Materia vnſers } 
Steins / dauon hernacher. Der verbrennliche aber vnd gemeine iſt nicht 
de Metallen oder lapidis Materia, ſondern deren Feind. Denn der ges; 
meine vnnd verbr nnliche Schwefel kommet nicht in vnſere Meiſer, 
4 4 hast agen Auicenna vnd Richardus Anglicus, weil er nicht dannen 
hero entſprungen iſt / ſintemal er allezeit auſtecket / ſchwartz machet vnnd 
1 1 erderbet / auf was weiße er auch durch die Kunſt bereiten werde: Denn 
er iſt ein verderbendes Fewr. 
Dctotvegen verhindert er die Flüßigkeit peu fr mache . 
vird. Deſſen Exempel ſehen wir am En en / das einen heſtend ro 7 
| 3 en vnd vnreinen Schwefel ben ſich har. enn er 
wi N 0 wird ei ridſſches We 3 a Ze 
| 5 ; ij ˖ a le 
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30 Ein guͤldener Eracta t 
Wie koͤnte nun dieſer andern das Leben geben? Denn er hat eine zweyfch⸗ 
1 che Vberfluͤßigkeit / nemlich die ſich anzuͤnden leſſet / vnnd die Ir, 
DHi.erauß betrachte nun den gemeinen Schweffel / vnnd nicht der 


C 5 Pbileſophen, fo dai 


ein einfelti eg | 

te Torper lebendig machet / vnd fie zeitige rc. Derowereirdann auch 
der gemeine Schwefel die Materia vnſers Steins nicht ſein kann Waß 

* wollen wir aber von dem gemeinen Queck ſilber ſagen? Demnach ale 
1 Philoſophi ſagen / das die Materia vnſers Steins eine Mercurialiſch 
| Ada ubſtantz ſey / vnnd daſſelbe ſehr viel Eigenſchafften an ſich hat / ſo vn 
. erm Dueckfilber zugeſchrieben werden: Deñ̃ es iſt der Anfang aller din 

ge / ſo ſich ſchmeltzen laſſen / wie Arnoldus Roſ. lib. x. cap. z. ſagt: Deng 


j 
] 


| alle ſchmeltzhaffte dinge / wenn fie geſchmoltzen werden / werden ſie darin 
verkehret / vnd es vermiſchet ſich mitjhnen / weil es vonjhrer Subſtanß 
g iſt: ob wol die Coͤrper in jhrer zuſammen ſetzung vnterſchieden ſeind von 


1 T dem Queck ſilber / nac dem daſſelbe reine oder vnreine von feinem vnrel 
| ’ nen vnd frembden Schweſelgelaſſen worden. Ind cap a. ſagter: Det 
6 222 * f g, Mercurius viuus iſtin allen feinen Wirckungen klärlich das volko 1. 
| ENG beffendiafte Ding: Denn es behuͤtet fur der verbrennung 

| unnd verurſachet den fluß / wenn es fir gemacht wird / vnnd iſt die Tin 
e, ctur zur roͤthe / vberfluͤßiger volkommenheit / ſch mmerenden Scheines 

| * ° vnnd weichet ut Tae en dae ſo lange es waͤhret: vnnd iſt 
| freundlich vnd geſellig / vnd das Mittel die Tinckurenzuſammen uf 


2 2 
92 


| u en/weilesmirdenfelbemfich durch vnd durch vermifchenleft / vnnd jh 
I N 1 nen innerlich anhanget / demnach es von jhrer Natur iſt. Er iſt alleine / 
ſo das Jewr vberwindet / aber von dem Fewr nicht vberwunden wird 
8 ſondern frewet ſich deſſen / vnd ruhet darin. 1 
N, 9 Vnd Bernhardus ſpricht: Wir folgen der Natur aufs allergna⸗ 
If 8 
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1 vom philoſophiſchen Stein. 37 

biſt auch ztveyerley Mercurius, der gemeine / vnnd der Philoſophen. 

gemeine Mercurius iſt noch em̃ ro es / vnzeitiges vnd offenes Cor- —— 
welches im Fewre nicht bleibet / wiedagPhilofophifche / ſondern A | 
I gelinder warmem Rauch verkehret / vnnd hinweg gejaget wird:da⸗ ; 
b auch die Philolophi in gemein ſprechen / vnſer Queckſilber iſt nicht 
el Queck ſilber. So fagt auch Lullius in ſeinem € auicula cap.1. 
Pit ſprechen / daß das gemeine Queckſilber nicht fein koͤnne das Queck. 
er der Pluloſophen, mit was fuͤr Kunſt es auch bereitet werde: denn 
a8 gemeine kann mann im Fewre nich y dar 
5 . ' 


beiten entſtanden / vnnd die Natur vnd Eigenſchafft dieſes Subiecti 
mb fo viel mehr erlernet worden / aber den Zweck / darnach fie gezielet / 
emlich den groſſen Scha der jrrdiſchen Weiß heit hat mann darin 


Joch memaln finden koͤnnen / weil jhnen die Natur nicht darein geſetzet — 


— 


N 


ib in die Citriniter, r . 
j 4 Alß er aber auß ſolcher Farbe ſich nicht geben wollen / vnd er jhme 
a cker Fewer geben / vermeinende / das er nunmehr ſix ſey / vñ / nach den 
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6 chliellen’ 
arben / weil die waͤrme in die 


Arnoldus in flore flo 
5 rum 


Ein guͤl 

er ſolcher Geſtalt nicht ver 
| eee er von ſolchen Laboranten 
N ben / haben ſie betrachtet / daß das 
vnd Yrſprung der Metallen ſey / mit der ſchweff, 
waͤrme haben die den Mercurium fuͤr ſich ſublimiret, darn 
ihn ſigiret, ſie haben jhn auß geſchloſſen vnd Coaguliret, af 
proiection kommen / haben ſie nichts gefunden / c. 


a Derowegen fönnen wir auch das gemeine Queck il 
Materiam vnſcł r haben bißhero i 


den Steinen / den geringern! Mineralien, aich in den mitlern vn 
ſern Mineralien, haben ſolche aber dannoch nicht gefunden / muͤ 1 
rowegen noch weiter vns vmbſehen / ob wir ſolche in den Metallen fin en 
koͤnnen / vnd ſo die darein ſeyn wuͤrde / ob ſie in allen zugleich / oder nur | 
etlichen / vnnd in welchen die anzutreffen ſey. Dann es iſt je bekant / nnd 
bezeugets auch Rogerius Baco in ſeinem Speculo cap. das alle Me cl 
auß Schwefel Ind Dueoffi ſber gebohren werden / vnd das jhnen nich 
8 angehenget noch zugefuͤget werden kann / ſie auch nichts verwa elt 
alß das jenige / was von jhnen herkommet / ſintemal eine jede verbe 
a deh dinge Natũr vermehret / dauon es iſt / wie Richardus cap, 
ſagt / auch ſonſten in der gantzen Natur von dem hoͤchſten Schoͤpffer g 


0 y 4 4 ordnet iſt / das ein jedes Ding ſeines gleichen fo rtbringe vnd gebehre / vn 


nicht von inet Menſchen ein gsferd gebohreñ werde. Vnd wie die vn 

8 nernuͤnfftige Thiere jhres gleichen zu keiner vermehrung i 5 
koͤnnen / es geſchehe dann durch die Naturjhres gleichen: So darffſt ii 

uch den warhafftigen Stein / ſagt Baſilius Valentinus: nichtſuche 

noch dir zu machen fuͤrnehmen / denn auß feinem eigenen Samen / da 

Bi vnſer Stein ſelbſt von Anfang her iſt gemacht worden. 
Dieſen Samen aber zufinden / muſt du bey dir ſelbſt erwegen / wi 

zu du vnſern Ste n zuſuchen begehreſt / ſo wird dir ſelbſt kundb 

den / das er nirgend anders alß auß einer Metalliſchen Wurzel 
auch die Merallen ſelbſt dũrch den Schoͤpffer zugebehren verordn 
ſlieſſen muß. So iſt auch eine große Gleiehheit in 8 Gebehrungde 
‚tallen vnnd des großen Steins / nn 
Or wefel vnd 


vom philoſophiſchen Sten. BE 
| aben nochwendtg erſordert werden / vnnd iſt nicht muͤglich das — 
| Nußzbarkeit in Metalltſcher Form zuerlangen / biß diele drey / ſo —” 

| lichen Weſen genommen / in einem zuſammen brac wor, 

lend / demnach den Metallen nichts zugefüger werden muß das 

| den Drlprüng von ihnen hat: So ift offenbar / wie Bacchofaat/ e 
| ander Ding / ſo nichrauß Mercurio vnd Schwefel feinen r 
| ung genommen / anugſam iſt dieſelbe vollkommen zu machen / vnnd = 
b 

5 


verwandlung zubringen. Darumb muͤſſe nothwendig zur Gebeh⸗ 
ung des groſſen Steins eine Wetalliſche Materia genommen werden: 

2b aber ſolche in den vnnolkommenen Metallen zufinden / wollen wir 
it wenigen beſehen. e 8 

| eee hellen wacheauß Zinn oder 5 Aas, | 
Neißen / zum rothen aber auß Kupffer oder Eyſen / oder denen beyden die 5 ; 
Hatertam Lapidis haben wollen / ſonder zweiffel verfuͤhret von den Phi- 

. ſophis ſelbſten. Denn alſo ſpricht Geberlib. fornac. cap. 9. Den — 

eig / ſo mann fermentiren muß / ziehen wir / wie gebreuchlich / auß den 
Nuollkommenen Coͤrpern. Vnd dannenhero geben wir dir eine gemei⸗ 

e Regul / das der weiße Teig vom Ioue vnd Saturno, der rothe aber auß 

Tenere, Saturno & Marte quß gezogen werde. So lehret auch Baſilius 

1 lentinus in feinem Buch von Natürlichen vnd vbernatürlichen din, Mm 95 
en auß der Coniunction Martis & Veneris eine Tinctur mas . a 


i 
= h 
Ä 4 Item im Triumph Wagen ſpricht er: dem folget nach die Tinctu⸗ Ha; 
Jolis & Lunæ &c. auff weiß / weiter die Tinctura Victtioli oder Vene- . | 
ss deßgleichen die Tinctura Martis, welche beyde die Tincturam Solis le i 
ch in ſich haben / wenn fie vorher zu der fixation beſtendig gebracht / ZAHL ! 
N | rden. Dieſen folgen nach die Tinctura louis & Saturni zu 1 { 
lion Mercurij, vnnd demnach die Tinctura Mercurij ſelbſten. f | 
der Natuͤrlichen Geheimnußenwiß, — . 
/ das dieſes nicht deß Gebri vnd Balilij Valentini oder anderer Philos — } 
Ä hen Meinung geweſen ſey / fonften redeten fie wieder ſich ſelbſten / — N 
| ches nicht ſeyn kann / ſintemal die Weiſen in ihren Schrifften nim 
ur liegen muͤſſen / ob ſie gleich in verborgenen Reden die Warheit ver, —“ 
ken: denn einmal kamm weder in den vnuollkommenen Metallen als . ola 
g / noch vnter einander vermiſchet / einigevollkommenheit en, er 
er 55 \ 1 Yan | en 


l h 
I. 


Es ſoll aber der Erforfcher 


ſen / dami dnn ken dere 0 
nalen ennſelche nicht fein / weil zu der Mate 
5 reineſte weſen deß Mercurij erfordert wird / wie 
Auicenna;Lullius,vnd/ing gemein / alſe Philoſo 
ſen zu vnſerm Wercke / die reine e Mercurialiſche 
Dieſe reineſte Subſtantz dee Mercutij aber toird in den d 
nen Metallen von Datux nicht gefunden / weil die von jhrem 
vnd vnreinem Schwefel deromaſſen verderbet vnd eingenomm 
Rahero fig als ausſetzige Leiber / zu der jnnerlichen vnnd vollkommen 
Hanging durch keinerley Kunſt / gebracht werden konnen b 
0 5 a Fewre i Denn auche ) 


d 8 e Summa cap. bir von 85 
ſer der vnuollkommenen Metallen Vnreinigkeit / nnd dep vollkomm 
nen Mercurij Eigenſchafft ſaget: hierdurch haben wir mit warhe f 
Erfindung ein wunderlich Geſchlecht zweyer Geheimnuſſen erfu 50 m 
das eine nemlich das dreyerley Vrſachen der verderbung eines jed 
(vnuollkommenen) Metals durch Few ſey / deren dit erſte it / das d 
verbrennliche Schweſel m ihrem innerſten weſen eingeſchloſſen / durch 
n ſſtcarckes Fewr angezuͤndet / das gantze weſen der Coͤrper verringert / 
ö 1 vnnd ſie endlich verzehret / wie gut auch jhr Qucckſil ber 


| Die ander Bıfadh ift / das die eußerliche Flamme durch fies 0 

N mehret wird / ſie durchgehet / ond in Rauch aufflöſet / wie fir ae ei 

„ * 
Sl Die dritte Brfacheif! das ihre gelber durch die Caleination ge of 

EN net werden koͤnnen: Denn alfdann kann fie die Flamme des Few 

5 durchgehen / vnnd fein Rauch jagen / wie vollkommen fie auch fein | 

ö Wann nun alle Brfachen der verderbung zuſammen kommen / ſo mil 

ſen die Coͤrper nothwendig allerdings verderben vnd zu nichts werd * 

Wenn ſie aber nicht beyſammen ſeind / ſoleſſet die ſchnelligkei 

ſtoͤrung der Coͤrper in etwas nach. Das ander Geſchlechte 

Ku heimnuß iſt die Guͤte / welche wegen des m 

E Denn das Dueckſilber weil eine e Vrſach 


a Fe an, +; 8 
a 


| vom Philoſophiſchen Stein. Ar 
ung vnnd Außjagung bey jhme gefunden werden / leſſet ſich nicht ger, 
heil en in Theile der zuſammenſetzung / ſundern bleibt mit feinem gantzen 

leſen im Fewre ſtehen : darauß mann nothwendig die Brfache feiner 

llkommenheit erkennen muß. Darumb laſt vns den hochgelobten 

d hoͤchſten Gott preiſen / der daſſelbe geſchaffen / vnd jhme das weſen / 

em weſen aber die Eigenſchafft gegeben hat / die mann aus keinen din, 

n in der Natur finden mag / das darin dieſe vollkommen heit durch ei, 

| e Kunſt möchte gebracht werden / welche wir darin in cada el r 
fafft(potentiapropinqua)finden. Dann dieſes iſt / welches das Fetor Al 

herwindet / aber vom Fewr nicht vberwunden wird / ſondern darinnen Ks 

geundlich ruhet / vnd ſich deſſen erfrewet. enen 
Zu dieſen erzehlten worten beweiſet Geber ohne fehl / das in den vn. 

Akommenen Metallen die Materia vnſers Steins nicht fein koͤnne / 
il ſie an ſich ſelbſten vnreine / vnnd im Fewre / wenn mann ſie reinigen 
olte / ganz dauon fliehen: Vnſer Mercurius aber / wegen ſeiner Reinig _ C 
it im Fewre beſtendig ſey / vnd deme nichts ſchaden koͤnn . 

5 Wie nun die vnuollkommene Metallen alleine die Materia vnſers 
1 eins nicht ſeind / ſo koͤnnen fie auch zuſammen gemiſcht viel weniger — 
Jeſelbe herfuͤr geben / angeſehen / das durch jhre vermiſchung ſie nicht «=: 
aner werden / alß ſie vorher alleine waren. | 2 
Zu dem wird eine newe Confulion drauß / welche vnſer intention 
ant zuwider / vnd nur / wie oben gedacht / eine einige Materia erfordere 


E 
| 


Aird. Solches bezeuget Haly flaͤrlich / wenñ er lib · Secret. cap. 9. fagt: . 
s iſt ein Stein / darunter du kein ander Ding miſchen ſolt:mit dieſem N. 
ir cken die weifen/onnd hierauß flieſſet / das mann geſund machet. Es i 
oi nichts anders mit jhme / weder im gantzen / noch in feinen‘ | 


1 


— r a een Se nn en 


5 ren vnd vollkommen machenkann / vnnd mehr nicht hat / als was ihr 
50 } 


Bley oder Antimonio verglichen wird / darnach wird fie Graw / vun 


42 Ein guͤldener Tractag / 
zugefügt / das iſt dem vnuollkommenem Leibe. Jann ob zwar jhre Ert 

an vnd fuͤr ſich ſelbſten fo vollkommen vnd reine iſt / alß die Natur eee | 
machen koͤnnen / fo ift ſie doch reſpectu lapidis Phyſici noch vnreine v 

vnuollkommen. i ee 
Bund hierin vbertrifft die Kunſt die Natur / weil ſie das jenſg 
verrichtet / welches die Natur nicht vollbringen koͤnnen. Das aber die 
Erde / wie geſagt / ynuollkommen ſey vor vollkommener Reinigung un 8 


Medergebehrung / erſcheinet darauß / das ſie alß dann noch nichtt ing 


Natur verliehen hat: Wann ſie aber wieder gebohren iſt / alf dann 


N 


nase zuthun. Ihre Vnreinigkeit aber iſt in vnſerm ercke Me 
gen ſcheinlich zuſpuͤren / in dem 15 gantz Schwartz / vnnd alß dann de N 


| 
| 
| 
I 
4 


heißet lupirer oder Zinn oder Wißmut / vnd das Lor der weiße: Nah . 


e der Weiße heiſſet fie dars vund Venus ehe ſie zu vorftendiger Roͤthe g 
Abracht wird. Das aber Baſilius Valentinus cbenmaͤßiger Meinung fiſf 


get er ſelbſt in feinem Tractat vom groſſen Steine / da er die Materia 


vnnd viel ein anders ſuche / alß er in obgemeltem Buche beſchreibet / 


lapidis inueſtigiret / vnd geſagt / wie in ole die Gabe aller dreyer fl ige 
bey einander ſey / vnd derowegen alle Gewalt deß Ferwers beſtehe: vnd | 
je Luna wegen jhres fixen Mercurij nicht fo fchuell im Jewre dai 
fliehe / vnd jhr Examen beſtehe / ſpricht er endlich: Die Ertzbülerin Ven 
iſt mit vberfluͤßiger Farbe bekleidet vnd eingenommen / vnd ihr Mei 
Leib iſt lauter Tinctur vnd gleich eine ſolche Farbe / wie im beſten DEE: 
auch wohnet / vnd Vberfluͤßigkeit halber auf roth beweiſet. Vnd die 
ijhr Leib Auß fetig / kann die beſtendige Tinctur feine bleibende Woh 0 
haben / ſondern muß zugleich mit jhrem Leibe verſchwinden. Denn oil, 0 
Leib durch Toͤdtung verzehret wird / kann die Seele auch nicht bleihe 
ſondern muß auß weichen vnd flihen. Denn die Wohnung iſt zerſts 1 
vnd mit Fewer verbrand worden / das jhre ſtet nicht zuerkennen / noch | 
nige ferner da Wohnen mag. In einem flgirtem Leibe aber wohner 
gerne mit verſtande. Das beſtendige Salt hat dem Streitbar⸗ | 
einen harten / ſtrengen vnd groben Leib zugeeignet vnd verlaf mar 1 
die Tapferkeit feines Gemuͤts bewieſen wird / vnd dieſem Kit sgürfie 
nicht wol abzugewinnen / denn fein Leib iſt hart / das man 


. — r ron 
m N 


> 7 
(man e, Are 


ven PbtoppBIfen Stein wer. 

nden kann. So aber jemand ſagen wolte / weil die Venus einen bee Bo 
m igen Sulphur habe / muͤße felbiger / nach Baſilijlehre mit dem Spiri⸗- 
Mercurij perfecti vereiniget / vnd eine Linctur darauß gemacht wert 

10 „Der bedencke / was ſchon zu mehrmahln geſagt, vnndauß Den Ba,. 
bſten angezogen worden / das vnſere Materia nicht au vielen din⸗ 

na genommen werden mäffe weil das Vniuerfl ein einiges Ding iſt / 
| N ine Reinigen dinge zuglel funden vnd herguß gezogen de ird / vñ 
Y Spiritus Mercurij vnd Anima Sulphuris ſambt dem Geiſtlichen 
Aer nslach vereiniget / beſchloſſen vnter einem Himmel / vnnd won ⸗ . 

N inewemdetbeſſo wird er auß ſolchen ſeinen Irꝛthumen kommen / 9 
Find zu den vollkommenen Metallen feine Gedancken / ohne weiteres ( 
1 chdencken 7 wenden : betrachtende den Sprüch Plaronis quart. 2. 
PVarumb en vnnd 3 jhr die andern Corper mit großer 

Nahe / ſintemal jhr in dieſen (vollkommenen) finden koͤnnet / was ihr 
chet? Wenn jhr ſie a erje gebrauchen muͤſſet ſtvoõn noͤthen / das ihr ſie 

¶ Nor in die Natur der vollkommenen Coͤrper verkehret. 

ö f Darumb mein lieber Nachforſcher der Natuͤrlichen Geheimnuſ⸗. — 
15 oerlaſſe aleanimaliſche vñ vegetabiliſche dinge ale Salze /Alaun /— 
di &triol,Marcafiten,Magnefien, Antimonium, alle vnuollfkommenevn- 
Feine Metallen / vnd ſuche deinen Stein mit Arnoldo de villa noua 


— A 


— 


7 oſar. part. 1. cap. 7. en vnnd Sole um Selbe vnn in 2 O 
Lercurio san Luna 3 - Ä MD | 
5 5 5 Yu 
fachen hl 
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61 


15 


f hardus cap. 10. daß mann? Geld nnd Silber aͤen Ans jemit — 
ni Arbeit / ond verfitteetung der Natur Frucht bringen mögen:fintee —. 
gahlſſe minen haben ond fand das nige / ſo mann ſuchet / vnnd kein 

| der Dig in der Welt: Vn warumb folreman nicht diefe beyde erweld/ 

g a e do einen reinen vñ vollkommenen Mercuriũ vñ̃ rot non weißen 
Ichtecfel bey ich habe / wie RICH crrrebezeuget? Den es ſagt Auic, dz in ei⸗ 
1 Bi nem 


U 


A... ausziehen wollen / denn allein auß dem fermento oder rorhem Knechg 
Nn vnd ein ander Waßer aüßziehen wollen / denn allein vnſers immerbigiiN 


＋ N a u. gein güldener 2 3 1 * I: 
nem jedem Golde ein roter Schwefelift. Solcher 


ki | 
Solcher Schwefel aber wird 
| vber der Erden nichtfunnden/alg nur in den beyden Coͤrpern. Daru mb 
13 ereiten wir dieſe zwey Corpora gar ſubtil / das wir den Schwefel vnnd 
%%% Mai scnen Gold vnd Si | 
öhter der Erden gemacht worden. Dann die ſeind leuchtende C 
darein faͤrbende Stralen ſtecken / welche die andern leiber in wan 
roͤthe vnd weifferingiren / nach dem fie bereitet worden. Denn 
Meiſterſchafft / wie Arnoldus Roſar. lib. 1. cap. q. ſagt / hilfft den x 
kommenen Leibern / vnd machet die vnuollkommenen vollkommen /o 
€; vermiſchung einiges andern Dinges. Weil dann das Gold das edi 
Metallic / ſoiſts die Tindur der roͤthe / farbende vnnd verwande len 
ein ſedes Corpus. Das Dilber aber iſt die Linctur der weiße / ſo alle Co 
pora in warhaffte Weiße faͤrbet. | | 1 
* Es ſoll aber der guthertzige Leſer berichtet ſein / das die Metalla at I 
Gold vnd Silber in jhrer Metalliſchen Form die Materia vnſers Stei 


— Hicht ſeind: Sie find das Mittel zwiſchen vnſer Materia vnnd den vo 
kommenen Metallen / gleich wie vnſere Materia das Mittel zwiſcheh 
Ihnen vn vnſerm groſſen Steine iſt. Hoͤre doch / was hieuon Bernhard 
Graue von Treßne vnnd Naygen im andern Theile ſeines Büchlein 

ſaget: Es mögen wol die jenigen ſchweigen / die nicht vnſere Linctur / 

dern eine andere / ſo nicht warhafftig / noch ſcheinbarlich / noch zu einige 

uud Dinge nuße iſt / herfuͤrbringen: vnnd moͤgen auch die jenigen ſchweigen 10 
a er, (Serbe ene eee, e fein ſolle / welch 


IM 


] 


era 
Bauche der Magneſiæ verborgen iſt. e 


[ee 


uch, mögen die wol ſchweigen / die einander Argentum vit 10 


e bendes / welches ſich keinem andern vermiſchet / denn allein deme / dag 
„ ſeiner eignen Natur iſt / auch kein ander Ding erweichet oder auffloͤſt 
8 „ denn allein das ſo von feiner Lianen Meralifchen Naturiſt. 
Fl Agel iſt kein ander Eßl 8 N 
re: feine andere Farben / alß die vnſerez keine andere Sublimation 
vnſere; keine andere Auffloͤſung / alß die vn Lrezkeine andere | 
- glg dieonfereskeing andere Marerissalß die vnſere. \ 
Llaſſet derowegen fahren den Alaun / Saltz / Vietriol vnn 


5 1 „& 
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| vom Philoſophiſchen Stein. 41 
dere Atramenta, Borax, ſtarcke Waſſer / vnnd alle Kraͤuter / Thiere / Be. 
ien vnd was dauon kompt / Haar / Blut / Harn / Menſchen Saamen / 
| feifch/ Eyer vnd Mineraliſche Steine / vnd einjedes Metall allein für 


ch. Denn obwol der Eingang vnd vnſere Materia aus ihnen iſt / vnnd 
anchbefage aller Philo fe auß Queckſilber zufammen geſetzet wer, 
en ſolle / vnnd ſelches in keinem andern dinge / alß in den Metallen ge⸗ 
di wird / wie ſolches erſcheinet aus dem Gebro, &c. | 
So ſeind ſie doch / ſo lange fie in jhrer Metalliſchen Geſtalt ſein Pm 
enfer Stein nicht. Deñ es iſt vnmoͤglich / das eine einige / la dieſelbe Ma- 2 
er ia zwo geſtalten zugleich haben koͤnne. Wie fönnen fie denn der Stein 8 
ſein / welcher eine wuͤrdige vnd mittelere Form hat zwiſchen dem Metall 
ond Mercurio, wo die nicht vorher zerſtoͤret / vnd die Metalliſche Geſtalt . 
on jhnen genommen worden? Derowegen ſpricht auch Raymundus b 
Tullius im 56. cap. ſeines Teſtaments: Darumb nimbt der gute Kunſt⸗ 
fer die Metalla für die mittelere in dem Werck der Meiſterſchafft / vnnd 
ſonderlich Salem & Lunam, vnd das darumb / weil die beyde zu einer ge⸗ 


Wanna 
„% 
SN 


9 


2 3 


vinm wieder zurückbringende. 
Ab a. Rolar. cap. 7. wird der ſehr weiße vnd rothe Sch 
* N W = 
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ö 46 Ein guͤldener Tractar 14 
weil darin am mehriſten iſt die reineſte ſchwefeliche Subſtantz von den 
Natur zum hoͤchſten geſaubert. 5 En; 


| Aͤͥ ſo ſpricht Nicarus in der turba: Ich heiße die Nachkommende 
R 20 7 das Gold / ſo ie vermehren vnd vernewern wollen / emen / darnach das 
. 2 er in zwey Theil theileñ / den einen Theil zwar / alß das Gold ſelb⸗ 
E ſtenzuſammen drücken: Dann das Erz / wenn es in diß Waſſer felt / ſof 
B | des Goldes Ferment genennerwerden, Wie nennet aber der Philolo-F 
Fus allhie das Waſſer ſein Gold / wenn er ſpricht / wenn das Ertz in diß 
| Waſſer felt / ſol es des Goldes Fermentfein ? Mein Kunſtſuchenden 
Ai Nachfolger ſol wiſſen / das der Philofophen Gold nicht gemeine Gold 
s wie Senior ſpricht / vnd in der erſten Bhung in die Tuben geſag win 5 
wie der Mercurius iſt der Anfang aller Metallen / ſo iſt guch die Sonne 
25 das Ende / vnd letzte der Metallen / vnd es ſeind alle Metalla, fie ſeyen rei⸗ 


i ne oder vnreine in jhrem inwendigen Sol, Luna vnd Mercurius: Aber ei Mi 
1444 ner iſt die rechte Sonne / welcher darauß gezogen wird. u 


5 


1 
| 


| 
| 
EL 1 
N lſo verſteheſt du / das viel ein andere Sonne oder ander Gold / 
wrliih alß das gemeine Gold / der Philoſophen Gold iſt / ob ſolches ſchon da 
. rauß genommen worden. So ſpricht auch Aurora conſurgens cap. i A 
Daraus iſt offenbar / daß das Philoſophiſche Gold nicht gemeins Gold 
ſey / weder in der Farbe / noch in der Subſtantz. Darumb wird geſagt / ds 
es des Menſchen Hertze erfrewe / vnd das Silber der gleichen. Aber das 


von jhnen aufgezogen wird / iſt eine weiße vnd rothe / wahrelfixe / vnd le, 
bendige Tin ur, Es iſt aber das Philolophiſche Gold / das mann nicht 


2. Ding / das thewr gekauft wird / iſt luͤgenhafft. Denn mit einem wenigen 
Hebe, dieſes Dinges / vnd mit weni em Golde kauffen wir ſehr viel. Vber das 


Fonfer Gold lebendig ld / vnd vnſer Silber lebendig Silber / wel 
eanders nichts alß leben vnd vermehrungbringen konnen. Das ge⸗ 
meine Gold vnnd Silber ſeind Todt / welche mehr nicht verrichten koͤn⸗ 
nei alß jhnen von der Natur verliehen worden / biß ſie von dem klugen 


Küuͤnſtler von den Todten wieder aufferwecket / vnnd jhr Leben wieder ex 
llanget haben alß dann Leben ſie an — Bean rung v 1 | 


Ul 


1 


. 


— 


flertpflanzung ihres Geſchleches viel Tugenterweifen. Von dem Tod⸗ 


te der gemeinen / vnd geben vnſerer Metallen redet der vort 
lebende Philoſophus Michael Sendiuogius im 11. Trace 
n * 
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| vom Philoſophiſchen Stein. 47 
eins vom Philoſophiſchen Steine alſo : Du ſolt aber ermahnet ſeyn /— u 
us du nicht das gemeine Gold vnnd Silber nehmeſt / denn fie find ru 27 
1 dreh onſere“ welche geben, nach echten err wird a, e 
une trückene Feucht daruon. Erſtlich loͤſe die Erde im Waller auff / wel. l 
ches der Philolophen Mercurius genennet᷑ wird / vnnd das Waſſer loͤſet f Br; 
Besen orpora Solis & Eung auff / vnd verzehretſie / das nicht mehr 7 Deuten; 8 
Hals der chende Theil mit einem Theile bleibet / vnnd dig iſt die eingewur⸗ 27 U 
lte Feuchtigkeit der Metallen. ö 724 4 4 
Mun aber weiter von dem Golde der Philofophen zureden / iſt zu⸗ v4 i 
piſſen / daß die Philoſophi vnter zeiten jhr Waſſer das Gold nennen / v 1 7 
lißweilen auch jhre Erde. Von dem erſten Modo hat der Philofophus g 
Nicarus oben geredt / vnnd Rofarius Philoſophorum befräfftigers mit Al 
nachfolgenden Worten. Was ſaget jhr aber hierzu / das die Philolophi i aut. 
Prechen / vnſer Gold iſt kein gemeine Gold / vnd vnſer Silber iſt kein ge⸗⸗ „ 
meine Silber! Hierauf ſage ich / daß fie das Waſſer jhr Gold nennen / Me. 
welches durch Krafft des Fewrs oben an in die höhe ſtelget: vnd iſt dieſes 
Gold warhafftig nicht gemeine Gold. Denn der gemeine Man wuͤrde 
eee en ſeiner Beſtendigkeit oben hinanſtei⸗ 
Daß aber die Philoſophi jhre Erde auch jhr Gold geheiſſen / bezen⸗ , + 
get ebenmaͤßig dieſer Roſarius, dã er ſagt: Wiſſe / das das Erg der Phi-- 4 
oſophen Gold ſey. Dieſe Erde wird Ertz / kerment vnnd Finctur oder 
Seele gene et / gleich wie jhr Waſſer die weiße vnnd geblaͤtterte Erde 4 
geheiſſen wird: Dannenhero ſagt der Author, ſo Clangorem Bucein en 
seſchrieben im Cap. von der ſolution ( wie auch Hermes ſpricht.) alſo: | 


Saͤctewer Gold in die weiſſe vnd geblaͤtterte Erden / die durch die Cal- Kea 
eination F̃ewrig gemacht worden iſt / ſbtil vnnd luͤfftig / nemlich fo viel ur 4 | 
¶ſaet das Gold / das iſt die Seele vnnd tingirende Krafft in die weiße Er, — * 4. | 
t ihrlicher zubereitung weiß vnn Feige worden (FEN ANd 
* 5 2 A 
uß dieſem iſt offenbar / daß das Gold der Natur nicht iſt die Ma- % , 


g te ria des fermenti, ſondern der Philoſophen Gold iſt das tingtrende fer⸗ | : 
ment. Vnd in Scala Philofophorum gradu 7. ficheralfo: hre rde 177 i 


N de Erde . 
rin] e eee Seele iſt Gold / vñ dasſeſbe .. 
‚Corp 0 


der ort d Weiß heit / ö ſie verſamlet / vñ die wohnüg e Tinctur. 
4. SM ar AKıbar £ 59. — a \ , 7 ! 
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| and 


4 Ein Wünche 7 
A 441 ang Gieſſet wieder vmb / das iſt / ſolutret den Leih Magneli iz, welch | 


8 Fee das Gold / ſo von jhme auß 
e weiſſe 8 wenn das Gold wird weiß worden ſein / haben ſi iees nat 11 


miſche Gold vnd Gold / das iſt / Waſſer vnd Aſchen. Vnd Hermes: :fä 
Soldin geblaͤtterte Erde: darumb ſchreiben die Philofophis: das vn 


gen / warumb die Philo lophi denn dur 
’ Erde verſtehen; das habe ein anſt 


nachzufolgen ſuchen / geworffen / vnd das Heiligthumb mit Gr 


weiſet. 


Vnd ein wenig fort ſpricht dieſer er ſagt H. 


— 


weiß worden iſt vnd gleich den Hymbeerblattern. Deñ es iſt das jenig : 


heiſſet das Goldder Philoſopken, vnd iſt eine Tınkur, ſo eine Seele l 
Denn mit dem Waſſer ſteiget der Spiritus auf in 11 . diefe 


fer Schwärge onfer Gold genennet. Dahers fpricht Senior: V 


old nicht gemein Gold fen. 

Es moͤchte zu obgeſatzter Meinung hier jemand ſagen onnd ſt 
ihr eee eee, er 
das ſie jhnen entweder ſelbſt ww; 
= perfprechen vnnd ihrer Sachen nichteinigfeyew/oder aber / das ſie [ob 

ches confundiren, vnnd jhre Nachfolger verfuͤhren wollen? Hierauf 
die Antwort / das alle vnnd jede Philofophi,da ſie die Warheit am offe 
barlichſten gezeiget / ſolche in verborgene Reden wieder eingewickelt h 
ben / vnnd ſeind in deme nicht wieder einander / ſondern Stimmen wu 
derbarlich mit ein ander vberein / gleich alß hetten ſie alle aus eine 
—Mundegeredt: fo machen fie auch keine confuſion, vnd ſuchen den wu 
digen Nachfolger nicht zuuerfuͤhren / ſondern ſtellen jhme Hell vnn 
Klar / doch in figürlichen Reden /für die Augen alle jhre Heimligkeiten 
welche ſie doch fuͤr den vnwuͤrdigen vñ Gottloſen / fo viel hnen der hoͤch 
‚fie Gott Gnade verliehen hat / verdunckeln / vnd verbergen / damit ſolche 
edle Perlen nicht fuͤr die Saͤw / fo nichts alß jhren Begierden Damian 


treten werde: wie dann in gegenwertiger frage das Werck ſelbſten 


Denn es iſt a der gutherzige Nachfolger vnſer Kurt gnugſat 
berichtet / vnd zu mehrenmahlen wie derholet / nicht allein woher vn fa 
ee eine einige 
2 f 1 welchedurch des Kuͤnſtlerß Klugheit in zwey? Din In 
aſſer vnnd ae oder Mercuriam vnnd Sulp Bunde ffgelöfer wi 
nun die Bundes Waſſer Vale 
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nee 
kem freyen willen / wie ſie es nennen 
ſelbſten jhr Gold / ein mehr denn 


berföftichen 


Silber n | BE 
l Nun iſt noch vbrig / das er auch von vnſer Solution alß von deer 
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An: bi 
ö eden ſieſewiſſen das vn er Waſſer bleibend iſt: ſondern in das Waſ⸗ age 7 | 
er Philofophen, dasift / in die erſte Materiam, wie der Arnolduns 

ap. 9. Das Werck der Philoſophen iſt / das ſie jhren Stein nn 
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Steit inſeinserſte Mareriam aufföf ond i gerei igung des? 
bes vnd Geiſtes / das darauß ein Mercurial t werde. W aber 
Solution das erſte vnd nothwendigſtſtue Wercks / alſoiſt H 


aa wol das ſchwereſte Theil desſelben wie da 
’ Bu Vogelius, da er ſaͤgt Welch ein ſchweres Wei 
10 Feen ejenigarseiengen/melche Rh s be 


5 nd Bechhardus Graue von Treßne ſchrelbet in fe 0 
an Thomam von Bononia: Wer die Kunſt vnd Wiſſenſchaft der Au 
loſung weiß / das zu der Kunf ae n wine iſt 
2 Geſte . en / ound auß den Naturen eee 
% welch egen. Denn einmal muß ſolche 


RM - darin kre Kart verborgen litt 
Den! nt Safer / ſintemal alle ſcha 
en 8 alt K 


ſer verſtöͤren vnnd verderben das Corpus, welches ſie 
FS verbeſſerung bringen ſollen. Zu deme wird / wie gef . 
| finngin Waſſer /das die Händenener /erfon ert / ſondern viel 
Er 5, wotengs Waßet das if/Dieerfte daten welche nicht allei 
. 7 ABEL NT Iphur hei 199 075 Be 
Ä Hieruon redet Ngo nder Turba alſo: eee pot 

/ Aichtrabecſ erbrechet betüchrigerond fe Fig regteret! biß ihr fe ene 6 

4 | ieh 

4 A 


bjonf 1 
. nnd Richardus Anglicus ſpricht auß Anweift ing Auicent . 
En ie Ph ſolophihabenjhmefteißignach gedacht / welcher Set ea ia 
den vollkommenen Leibern die Schwefel außlocken / vnnd jh re & 
ſchafften durch die Kunſt beffer reinigen möchten / damit das j ien 
en arauß werde welches mann zulor nchen i! 
| geſehen hat / ob ſie es chon vollkommlich verborgen bey jhnen gehabt 
| EE ! 
. wiederbringung in dieerſte Materiam , fummermehr geſcheh 
N ee ey en ckſilber / darauß fie zu ö 
2 gemacht gewweſen ſeind / vüdſ 8 g ene N 
eines frembden dinges. Denn vnſere Corpora loſen kein Waſferaug 
alß das jhres Geſchlechts iſt / vnd 0 die 
es e e reit en an n 1 
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. vom phloſdppiſchen Srein 
Sononja. Ynnd ein wenig vorher ſpricht er in demſelben Schreien: 4 
Die Au ſloͤ wangen da an e neh den ac bes auf 7 

00 enden vnnd aufgeloͤſeten / das auß beyden / nemlich dem Maͤnlichen 
end Weiblichen Samen eine newe Geſtalt entſpringe. Ich ſage dir in 
ler Warheit / das kein Waſſer durch Natuͤrliche Reducrion die Me⸗ A. 
0 ſche Geſtalt aufloͤſet / alß das jenige / welches bey jhnen in Materia 
ind forma verbleibet / vnd welches die aufgeloͤſete Metallen ſelbſten wie 
er coaguliren toͤnnen. e eee 
=: --BndMorfoleusfprichtinder Turka:ein jedes Corpus wird auf. 
Veloͤſet mit dem Geiſte / mit welchem er vermiſchet wird / vnd wird ſonder 
weiffel geiſtlich mit jhme / vnnd ein jeder Geiſt wird von den Leibern ge⸗ 
Jadert vnd gefaͤrbet / mit welchem Geiſte eine tingirende vnd wieder dass 
Newr beſtendige farbe vermiſchet wird. 
Wann dann nun dieſem allen alſo / ſo hat der Kunſtſuchende Di- 
pu mit Aae d en was diß dann für ein Waſſet fen / ſinte, 

fal die Erkaͤntnuß des Menſtrui, wie Raymun dus in Compendio ani- 
ne ſagt / deren Dinge eines iſt / ohne welches in der Meiſterſchaft dieſer 
Nuuſt nichts verrichtet werden kan. Deñ es iſt kein Ding in d Welt / das 
Mer Merallen aufloͤſung zuſammen fuͤget / ſpricht er in feinem Codicil- f 
alß vnſer Menftruum : ſintemal ſolches das Waſſer iſt / damie 

. Erhaltung ihrer Geſtalten aufgeloͤſet werden. 
1 e nußſſt / ſo die Pkaloſophi nicht 
lein in allen jhten Schriften am höchften verbergen gehalten / fon» 
ern auch zu offenbaß ren verbotten haben / ſo wil ich dich doch / ſo viel mir 
(Inge ee ee ee E 
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hen führen / deren der erſte im Buͤchſein Rolarij abbreuiati mit folgen⸗ 
' bean: Die erſte Bereitung / vnnd das l f ament 
Jer Knnſtiſt die Aufloͤſung das iſt die wiederbringung des Leibes inan 
Aa ſeer / das iſt / Queck ber! Pat dlcſer allen ede Bagel ge, Ne 
killen wenn fr geſagthaben: Es werde das Balk / ſaim Säbeveala- I 
eb verborgen iſt / auffgeloͤſet / das es in feineerſie Materia wieder ge⸗ 
acht werde / daß darauf werde Schweſel vnd Queckſilber uche 
g bas es wieder in Waſſer verkehret werde : ſintemal vnſere ſolu⸗ 
Von nichts anders it “ alß das der Leib wieder feuchte /vnnd in 
e Natur des Queckſilbers e e RN Tr 
I 3 ij eines 


* 
* 


. — — I , 
ein guͤldener Traetat 


8 / ‚ - | 
,. "feines Schwefels geringert werde / welcher heilige Schwefel von wehen 
O Schwefeln abgezogen / gemacht wird / wenn der Geiſ dem delete | 
. Den andern Spruch feger Riplzus in der vorrede feiner wolf 
Thuͤren: ich wil dich in Warheit / lehren / das du verſteheſt / eg Aa 0 
9. Mercurij, welche die Schluͤſſel der Wiſſenſchafft ſind / vnd Raymandasß 
eine Menſtrua genennet hat / ohne welche nichts rechts ge d. 
Deren aber zwene ſeind wieder abweichende / ſo nicht des Coͤrpers eignek 


Natur ſeind: Der dritte aber iſt der weienelich Mercurius dex Solis vid 

des Lunæ, deren Eigenſchaftich dir erklaren wil. Denn der andern My 

i, fallen weſentlicher Mercurius iſt vnſers Steins vornembſtes Mater 

es In Senn vnd Mond werden vnſere Menftrua nicht mit Augen ge 

ſchen / nur allein durch die Wirkung g. 
Dieſes iſt vnſer Stein / ſo vnſere Schrifften jemand recht verfügen 

het. Es iſt die Seele vnd glantzende Weſen der Som n vnd des Mon 

des / vnnd die gar ſubtile Influentz, dadurch die rde jhren Schein ei 

pfangen. Denn was iſt Gold vnd Silber anders / ſpricht Auicenna /g 

eine reine / weiße vnd rothe Erde. Nimb obgedachten Schein von ihne 

ſo wird alß dann die Erde ſehr geringen werths ſein. Wenn alles zuſa 

men geſetztiſt / heiſſen wirs vnſer Bley. Die Eigenſchaf des Scheiß 

ruͤret don der Sonnen vnd dem Monde her: vnd dieſes ſeind in Summe 
vnſere Menu. e 

De Die vollkommene Corpora calciniren wir init dem erſten nati h 

lich aber es kommet fein vnreine Corpus darzu / alß eines / welches g 

„ meiniglich von den Philo ſophis der grüne Low geheiſſen wird der da 

Mimeeliſt die Findturen zwiſchen der Sonnen vnnd dem Monde n 

Eh nn ung znſammen zufügen. E 

0 2 6. 93 mache osine Vegetabiliſche Feuchtigkeit iſt / die daß 

4 * ; 7 1 al 
bendig macherdas/fo nor Todt war /follenbeyde Denterialifche 3 
e |) füngewteRud; dieformahfche / aufgeloſet werden / ſonſten ſeind ſie g 

ö I ngen werths. | 314 

Mit dem dritten / ſo eine allerdings bleibende Jeuchei iti 

uerbrennlich vnd Fett in ſeiner Natur / wird der Baum Flermetis 


ae Die es iſt vnſer dene See ere vnſe ht 
En. as Sofern dl ere Seele / ynſer Stein 
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ren worden. Dieſes ver⸗ 


9 us 155 . > 
r Stein ein potentialiſcher Dampff 
fre ommeſt / muſt du fuͤrſich⸗ 
in Warherronfiarbaiebesfchen 
iſd 
nes klaren Waſſe 


10155 der Mügſgkere 
der. t der Muͤgligkeit 


1 > 


atur verric 
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eit befordern werden. in 
Denn nach Offenbahrumg des hohen vnd groffen e 

Ichs einig vnd alleine auß fleißigem Studieren vnd offtmals wiederle⸗ 

' ng guter Bücher; nicht zwar / das ich darauß die Materiam gelernet / 

velche ich allein auß Goͤttlicher Offenbahrung koͤnnen lernen / ſondern 

vas ich gelernet / darauß confirmiretvnd conformiret, auch diefolutio- 
em / welche bey allen Philoſophen nur eine einige iſt / vnnd ohne welche 

eder die alten noch newen Philoſophietwas verrichten koͤnnen 7 

| enhero ſie dann auch Secretum artis vnd Arcanum Philoſophorum, 
| 
| 
5 


uod nemo niſi Deus reuelate debet, geheißen wird / auch alle Arbeit 
griffen / dafuͤr ich dann dem Schöpffer aller Dinge mit Mund vnnd 
0 zen Lob / Ehr vnnd Preiß ſage / jetzt vnnd in Ewigkeit / 


n A 
G ü Das 


2% 
75 
— — 


er / wenn die Elementa geſchieden 


ch fleißiges Studieren / neben Betrachtung der Natur Moͤglig⸗ 7 Er 


D 


3 Sein güldenen Eis tat 
Damit du aber / lieber Leſer / je keine Brſa⸗ che dich vber trich b 
ſchtweren haben moͤgeſt / ſo wil ich dir durch die Siche Gottes noch ein Ge⸗ 
»heimnuß offenbahren: vnnd ſolt wiſſen / ob ſchon eine einige olution iſt F 
das doch ſolche ſecundum | rde r u 
zureden pfleget / abgethel | a 
Die erſte iſt die e Aae cee j { ö | 


„es Infeineer eier . je andere aber iſt die vollkomme 

e Ae u t vund des L 9 da danndgs [ah 2 
ebe, tende, düd das da loluireci ‚mer ee men bleiben / vnd geſchiz⸗ 
ee . e een Here die Coagulation des Geiſtes. A 
0 hier kanſt dũ ſehen gantz Hell vnd Klar fur deinen Augen al 2 was 
zuſehen vnd zuwiſſen begehreſt: vnd iſt doch nur ein Werck der Weiber h) 
vund ei Spiel der Kinder / wegen der wenigen Mühe / ſo mann dab a1 
at / dauon dann nicht weiter zit reden noͤtig tft sfinsermal wer den An 

An recht weiß / auch wol das Ende / durch Gottes gen erlangen n 
= nnd alle dieſe herꝛligkeit / ſo vns die ewige Herrligkeit /! welin wir in v 
( ſern verklaͤrten Leibern Gott ſchawen werden / gleichſam vorbildet / d. 
ach alle jrꝛdiſche wolluͤſte verachten / vnnd dieſer ewigen / vnendſ 
chen vnnd vnaußſprechlichen Wolluſt aleine nachtrachten / gar [OR 
mit ſeinen leiblichen Augen ſehen wird. 
4 Hiermit wil ich nun dieſes kurtze Tracketlein beſchlieſ en bn 
was dir weiter zuwiſſen noͤtig / n folgender Parabol klarlich of ne einige 
un oder fehler fuͤr Augen ſtellen / darin du zugleich die gantze k er 
Akicam find en / vnnd fo du dero fleißig nachfolgeſt / wirſt du ſelbſt zu den | 
volſtendigen Ende vnd wahren Weiß heit gelangen / darzu dir vnd vn . 
= iz vnd darben erhalten wolle Gott der Vatter / N 

der Sohn vnd Gott der heilige Geis le 

g 1 in 1 . 
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KSif: eee, wu d. 
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In zit Be wir thun leſen / 

1 e Mercurius 5nd Sulphu hur ſolches ernehret / 1 
l d eiu vick Seementen A, 
Der weiſen RR = 2 a 


e dur dein Materiam foft ol a 


wi 1 
erden ſie dich zu der Warheit fuhren. 
der r Sele on 185 bald lablimiren, e 
Auch aeinien vnd fleißig diſtiütren / 7 
Pe e e. We 
n einem Gfaͤß / denn anzu ingiten / 5 a er 
So haſt du Artzney Menſchen vnd Merall ö 
> Befund zumachen nach all deim Schalen. 170 


hegt enes mahle mich in einem ſchoͤnen / grünen vnd jn gen Wal⸗ 
Adeerſpanzerete pf die Muͤheſeligkeit dieſes Lebens betrachtete / auch / 
vie wir durch den beſchwerlichen Fall vnſerer erſten Eltern in ſolch E. 
nde vnd Jammer gerahten / beweinete / kam ich in ſolchen Gedancken 
1 gehende von dem allgemeinem Wege vnnd gerieth / weiß nicht wie / 
feinen engen Fuß pfad / der gantz rauhe / vngebehnet vnd vnwegſam / 
f 10 mit ſo vielen Gebuͤſchen vnnd Streuchen bewachſen wa 5 
1 lichtlich zuerkennen / wie ſolcher gar wenig gebraucht wurde. ü 
en ich erſchrack / vnd gerne wieder zuruck gangen were: ſol saber war 
cht mehr in meiner Macht / ſintemal ein ſtarcker Wind fo gewalti⸗ 
dach en das ich chezehen Schritte für mich als ei 


e ER a. da FN u | Dero . 1 


1 a 


5 Er 


90 Ein guͤldener Tracta. 
Derowegen ich dann fortwandeln vnnd der rauhen Tritte nicht achten 

mu e. 2 b 74 

Walhich nun eine gute Zeit fortgangen / komme ich endlich auff eine 

liebliche Wieſe / welche gleich einem runden Circul mit ſchoͤnen frucht ⸗ 
phbaren Baͤumen vmbwachſen vnd von den Einwohnern Pratumfelici . 

ratis genennet wird / vnder eine Schar alter Maͤnner alle mit eiß gra⸗ 

wen Baͤrten / ohne das einer ein zimlich junger Man war / mit einem 

ſpitzigem ſchwartzen Barte; fo war auch einer darunter / deßen Nam n 

mir zwar bekant war / ſein Angeſicht aber jetzo zur Zeit noch nicht erſehen 

loͤnte / der war noch junger / die diſputireten von allerhand Dingen / inn 

. fi „ ee großem Geheimnuß / ſo in der Natuß 

ſteckeẽ / welches Gott vor der groſſen Welt verborgen hielte / vnd nur a 95 

lein wenigen / welche jhn liebten / offenbaretete erer. 

Ich hoͤrete jhnen lange zu / vnnd gefiel mir jhr Diſeurs ſehrwol / al, 

lein wolten etliche auß dem Geſchier ſchlagen / nicht zwar die Materiam 

oder Arbeit betreffende / ſondern was die Palabolas, ſimilitudines vnnd 

andere Parergaanlangete: Darin folgeten ſie des Ariftorelis; Plinij vnd 

anderer Figmentis, welche je einer von dem andern abgeſchrieben hatte. 

Da konte ich mich nicht lenger enthalten / ſondern miſchte meinen Senf 

mit darunter / cefutirete ſolche nichtige Ding auß der Experients, vnnd 

telen mir der mehrentheil zu / examinirten mich in jhrer Facultet, jagten 

mich zimlich durch die Braͤnde / Aber mein Fundament war ſo gut / das 

ich mit allen Ehren beſtunde / darüber fie ſich alle mit einander verwun⸗ 

derten / ſchloſſen einhelliglich mich in jhr Collegium auf vnnd anzuneh⸗ 

men / deß en ich mich dann von Hertzen erfrewete. 

Abo'ber / ſagten ſie / ich koͤnte noch tein rechter Collega ſein / biß ich 

5 2 jhren doͤwen erſt recht kennen lernete / vnnd was er inwendig / ſo wol alß | 

* auß wendig koͤnte vnd vermoͤchte / vollkommen wuͤſte. Derowegen ſolte 

4 ich fleiß anwenden / das ich jhn mir vnderthenig machte. Ich trawete 
mir ſelbſten zimlich wol / verhießjhnen / ich wolte mein beſtes darbey thun: 

Dann ihre Geſellſchafft geſtel mir fo wol / das ich nicht ein groſſes g „ | 

nommen hette / vnd mich von jhnen ſcheiden laſſen. e 

Sie fuͤhreten mich zu dem Lowen / beſchrieben mir denſelben ſehr 

fleißig: Wie ich aber anfangs m̃it hm vmbgehen ſolte / wolte mix keiner 


ſagen etliche vnter jhnen theten zwar Andeutung dauon / aber ſo a 
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Aber / ſahe mich mit ſeinen hellglangenden Augen fo ſtarck an / das fuͤr 
fiechemir bey nahe das Waſſer vber die Kaͤrbe gangen were: Gleich⸗ 
lerrinnerte ich mich / daß ich von den alten einem / alß wir nach den 

wen graben giengen / vernommen hatte / das ſehr viel deute ſich den Loe 
nzuzwingen vnternommen / vnnd jhrer wenig ſolches zu Ende brin. 

konnen / wolte ich nicht zuſchanden werden / vnnderrinnerte mich 

ncherley Griefflein / ſo ich durch groͤſſern fleiß in dieſer Athletica ge⸗ 

et / zu dem war ich auch in der Natuͤrlichen Magia wolerfahren / ver 

ß dagegen des l ebkoſens / vnnd grieff den Loͤwen ſo behende Kuͤnſtlich 

id ſubtile an / das ehe er es recht gewar wuͤrd / ich das Blut auß einem 72 
be / ja auß feinem Hertzen herauß langete / das Wax ſchoͤn . 


ſchon roht / aber = % 

he Choleriſch / ich anatomirete weiter / vnnd fand bey jhm / daruͤberich 

ich verwundern muſte / ſonderlich waren ſeine Gebeine fo weiß al MH Huch 
n Schnee / vnd waren deren viel e en ſeines Bluts. en 20 

Mr Up nun ſolches meineliebe Alten / ſo oben vmb den Grüben he. 

g mbſtunden vnd mir zuſahen / nnen wurden / diſputirten ſie hefti vn. 

einander / ſo viel ich auß jhren Bewegungen abnehmen möchte / was 

aber ſagten /koͤnte ich / alß der ich noch tief vnten im Graben war / nicht 

nehmen : Doch alß ſie mit Worten hart an ein ander kamen / hoͤrete 

s / das einer ſprach / er muß ihn auch wieder debendig machen / ſonſten / 
nn er vnſer Collega nicht ſeyñ / Ich wolte nicht gerne viel weitleuftig 
t machen / vnd begab mich auß dem Graben vber einen großen Plaß / 
id kam / weiß nicht wie / aufeine ſe hohe Mawren / deren hoͤhe vber 

o. Elen gegen die Wolcken auffſteig / oben war ſie ber nicht eines 

Zchuhes breit / vnd gieng von Anfange / da ich hienauf gangen biß zum 

de eine eyſerne Handhabe recht mitten auf der Mawren hin BRD: 
. * 9 en 


Pi 


fe a 


A—lbßich aber demſelben eine weilenachgefol 
auf der andern Seiten auch jemand folgen / zweiffel noch 
oder Weib geweſen / das rieff mir vnnd ſagte / auf ſeiner 
beſſer Wandeln / alß da ich gienge / welches ich leichtlich ala 
. BE N eee Gan 
machte / war ſehr vbel gehen in ſolcher Höhe. Dar 
ſolchen Weg gehen wolten / hinter mir her h 
wegen ſchwang ich mich vnter der Handha 
Haͤnden haltende / hindurch / vnd gieng alſo 
biß ich endlich an ein ort der Mauren kam / de 
hienunter zukommen war / Da gerewe 
andern Seiten blieben were / vnnd kon t mehr v 
hindurch kommen / ſo ware es mir auch vnmoͤglich wiederumb zu wen 
den / vnnd aufden andern Weg mich zubegeben / Derowegen wagte i 
mich / trawete meinen guten Fuͤſſen / hielt mich feſt vnd kam oh 
1 den hienunder / vnd alß ich ein wenig wetter gewandelt / ſahe vn 
ictch vonkeiner Gefahr mehr / wuſte auch nicht / wo die Maure 
habe hinkommen ware. Ff. 
1 Sl Nachdeme ich nun hienunder kommen / ſtunde daſelbſtene 
3 2 a hier Roſenſtock / darauf waren ſchoͤne rote vnd weiſſe Roſen gewa 
doch der roten vielmehr alß der weiſſen / deren brachs ich etliche abe / ona 
ſteckte ſie auf meinen Hure, Mich bedauchte ber daſelbſten eine Mal 
re / ſo vmb einen großen Garten gieng / in dem Garten waren jung 
Geſellen / vnd weren die Jungfrawen zu denſelben gernein den Gare 
geweſen / wolten aber nicht weit vinbwandern / oder viel Mühe anwende 
das fie zur Thuͤren kommen weren. Da erbarmeteich mich vber dieſelhf 
gen / gieng den Weg wieder / den ich kommen war / doch auf ebener Baue 
vnd gieng fo geſchwinde / das ich bald bey etliche Haͤuſer kaͤm / da ich 
meinete des Gaͤrtners Hauß zufinden. Aber ich fand daſelbſt 
BVeolcks / ein jedes hatte feine eigene Kammer / waren lan g 
mẽ / die arbeiteten gar fleißig doch hatte ein jeder fei f 
fie aber theten / bedauchte mich / hette ich vor dieſem auch 
a ee 


ia 


0. 0m Phſleſophiſchen Stein. 5 
beitet nd were nur alle ihre Arbeit bewuſt / ſonderlich gedachteich / ſi⸗ 


un auch ſo viel andere deut ſolche ſchmutzige vnd ſuddelhafftige Ar, 

ur einen Schein / nachdem eines jeden Anbildung iſt ( aber kein 

indament in der Natur hat / ſo iſt dirs auch zuuerzeihen / Wolte mich 
owegen / weil ich wuͤſte / das folche Kunſte mit dem Rauche verfchwin, 

ken nicht longer hlerein vergebl ch aufhalten / vnnd gieng meinen vorge» 

ommenen Weg fort. ee ee 

Alp ich nun nach der Gartenthüer zugieng / ſahẽ mich elliche auf 

| 5 0 an / das ich fürchte / ſie wuͤrden mich an meinem Propofi- 

o verhindern Andere aber ſagten: ſihe / der wil in den Garten / vnnd wir 

laben fo lange zeit Garten Dienſte allhie gethan / vnnd ſeind doch nie⸗ 

Hain hienein kommen / wie wollen wir jhn außlachen / wenn er einen 
Bloſſen ſchlegt. Ich aber gehtete ſolehes alles nicht / weil ieh dieſes Gar⸗ 

en gelegenheit beſſer / alß fie / wuſte / ob ich fchon niemalen darin gewe⸗ 

en / ſondern gieng mitten zu einer Thuͤr / die war feſte verſchloſſen / das 

mann auch von auſſen kein Schluͤſſelloch ſehen noch finden koͤnte. Ich 


ber merckte / das ein klein rundes Loch / das mann doch mit gemeinen 
Nugen nicht ſehen konte / an der Thür war / vnd gedachte alßbald / mann 
Nauͤſte daſelbſt die Thur öfnen: War derowegen mit meinẽ hierzu ſonder⸗ 
ch bereiteten Diederich fertig / ſchloß auf / vnnd gieng hienein. Alß ich 
un zu der Thür hienein war / fand ich noch etlich andere verriegelte 
or / die ich doch / ohne Muͤhe / oͤfnete. Es war aber diß ein Gang / gleich 
[ were es in einem wolgebawetem Hauſe / etwa ſechs Schue breit / 
d zwantzig lang / oben mit einem Boden. Ind obwol die andern Thuͤe 


1. 
E 
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en noch verſchloſſen / kͤnte ich doch durch dieſelbigen / alß die erſte Thür 
eoͤffnet war / gnugſam in den Garten ſehen. 8 


$ Ich wanderte im Namen Gottes in den Garten fort / da fand ich 
u ten darinnen ein kleines Gaͤrtlein / ſo viereckicht / vnd auf jeder ſeiten 
% Sechs meß ruten lang in ſich begrieffe das war mit Roſendorn vmb 
Necker / vnd bluͤheten die Roſen ſehr ſchoͤne · Weil es aber ein wenig regne⸗ 
end ſchiene die Sonn darin verürſachere vnd gab esem fhritichn 
| Reg bogen. Alß ich nun bey demſalben Gaͤrtlein hinweg war / vñ ande 
4 rt / da ich den Jungfrawen helfe e ae ge⸗ 
\ i / da en ein niedriger geflochtener Zaun daſelbſten 


r / das an ſtarder Mauren ein niedrig a 
nd / vñ gieng die ſchſe Fungames we en Atlaß gezieret / 
N m. 


L! 


Din 


ewer Weib / ſ hr vnlengſt genommen / zur Ehe behalten / oder wir mu 


60 Ein guͤldener Tracta gr 
mit dem ſtattligſten Juͤngling / ſo vnterm hauffen vnd in Scharlach | 


fuͤhrende / vnd viel wolriechende Roſen injhren Handen ne Je 


0 
FM 


ſens vnſerm Fuͤrſten anmelden. Ich ſprach / das bedarff einer Mühl 
denn ich mit jhr gleichſam gebohren vnd von Kind auf erzogen word en 


61 


men / 
n 
„ 


70 


loſophiſchen Stein. 


re endend 


ern nach dem ma 


keinerley wege heraus kommen vnd entflieh | 

verhoffen einiger S | | lauffen / u 

deß wegen billich in groſſe vnd ſchwere Straffe genommen wer 

war nicht woll bey der Sache / mein furcht vi gfeltigkeit macht 
mich kleinmuͤtig: Denn ich gedachte bey mir s es nicht 


ringes were / was mir anbefohlen worden / ſo wuͤſte ich auch 


| ſchwe 
met / nicht mehr geſehen / wo er hin kommen. Solches ihr Weinen v 
Trawren nun hat ſie eine kurtze zeit getrieben / vnd hat für groſſe 
tzenleid auch nicht lenger leben wollen / ſondern ſich frey 8 in 


 omBbiisppbifiben Sen 4 
hir wieder fahren wuͤrde / alß den Schaden / ſo vber mich ergehen ſolte. 


ß ich nun in ſolchen ſorgf tigen Gedancken etliche Tage zuge⸗ 
vnd wie ich meinen Sachen rathen moͤchte hin vnnd wieder bey 


5 

55755 

hir berathſchlaget / fiele mir endlich ein / wie die Medea des Aeſonis Tod⸗ 

in leib wieder lebendig gemacht hette / vnd gedachte bey mir ſelbſten: hat 

Nledea ein ſolches thun koͤnnen / warumb ſolte dir ſolches mißlingen? 
enge 
! ar 


Fienge darauf an bey mir zubedencken / wie ich ſolchem thun wolte: fan. 


keinen beſſern Weg / alß das ich mit ſteter Wärme wolte anhal⸗ 
ß ſo lange das Getwaͤſſer vergangen / vnnd ich vnſerer Liebhaber 


odte leichnam wieder ſehen moͤchte / alß dann verhoffte ich aus aller 


hr mit meinem groſſen Nutzen vnd Lobe zuentkommen. Fuhr dero⸗ 


0 lerzig ganzer Tage / da ward ich gewahr / daß das Waſſer je len ger je 
nehr abnam / vnd die Todtenleichnam / ſo doch fo ſchwartz alß eine Koh⸗ 


| ol ehe geſchehen / wenn das Gemach nieht allzu feſte verſehloſſen vnnd 
erſiegelt geweſen were. Welches ich doch keines Weges eroͤffnen doͤrff⸗ 
. Denn ich merckte gar eigentlich / das das Waſſer / fo in die hoͤhe ſtieg / 
ennd den Wolcken zneilete / ſich oben indem Gemache widerzuſammen 


big vnſer Breutgam mit ſeiner liebſten Braut Todt vnd verfau⸗ 
vnd derohalben vber alle Maſſe vbel ſtinckend fuͤr meinen Augen la⸗ 
1. Vnter deſſen wurde in dem Gemache von der Sonnenſchein in 
hem feuchten Wetter ein vberauß ſchoͤner Regenbogen geſehen / mit v⸗ 


(andenen Betruͤbnuß erfrewete / vielmehr aber ward ich froͤlieh / daß 


N | Frewde ſo groß / welche nicht mit vieler Trawrigkeit vermiſcht: Alſo 
hurde ich auch in meiner Frewdigkeit betruͤbet / die weil gedachte meine 
Inbefohlene noch Todt fuͤr mir lagen / vnnd mann kein Leben bey jhnen 


dichter Materia gemacht / auch ſo feſte verſchloſſen / das jhr Seel vnnd 
Geiſt nicht herauß kommen / ſondern feſte verwahret noch drinnen 
waren / fh re ich mit meiner ſtetigen Wärme fort / ag vnnd Nacht / 
| mein anbefohlen Ambt zunerrichten / gentzlich mir einbildende ae die 

1% a | I ede 


ug . * 


egen mit meiner angefangenen waͤrme fort / vnd continuirite dieſelbe 


Jewaren / wiederumb ſich begunten ſehen zulaſſen: vnd zwar were ſolches 
/ vnd wie ein Regen herunter fiele: daß alſo nichts dauon kommen 
b 


sermäßigen ſehoͤnen Farben / der mich denn nicht wenig meines vber⸗ 


ieh meine beyde liebhabende für mir wieder liegen ſahe. Wie aber keine 


ſpuͤren koͤnte. Weil ich aber wuͤſte / das jhre Kammer von fo reiner vnnd 


alſo reden hoͤren: hören jhr Menſchen Kinder / vnnd nemet war / die ihr 
von Weibern gebohren ſeyd / das der Allerhoͤchſte macht hat Koͤnige ein, 


64 Ph: 
beyde zu den Leibern / 


fruͤhe herab fiel / vnnd das Erdreich befeuchtete / auch vnſere Todte leich 
nam abwuſchen / das ſie von Tage zu Tage / je mehr ſolches Baden 

Waſchen geſchahe / je lenger je ſchoͤner vnd weißer wurden. Je ſchoͤnek 
vnnd weißer ſie aber wurden / je mehr verlohren ſich die Feuchtigkeiten/ 
biß auch endlich / alß die Lufft hell vnd ſchoͤne / onnd alles nebelichte vnnd 
feuchte Wetter fuͤr über / der Geiſt vnnd Seele der Braut in der hellen 
Luft ſich nicht lenger enthalten konte / ſondern giengen wieder ein in den 
Clarificirten vnnd nunmehr verklaͤrten Leib der Koͤnigin / welcher alſo 
balde ſolche empfand / vnnd wurde dieſelbe Augenblicklich wieder leben ⸗ 


dig welches mich dann / wie jhr leichtlich erachten koͤnnet / nicht wenig 


erfrewete / ſonderlich da ich ſie in ober auß koͤſtlichem Gewande / deßen 
gleichen auf Erden bey den wenigſten geſehen worden / vnnd mit einer 
koͤſtlichen Krone von lauter Diamanten gezieret / ſehen aufſtehen / vnnd 


zuſetzen / vnd Koͤnige abzuſetzen: Er machet Reich vnnd Arme / nach fe 
nem willen: Er Toͤdtet vnd machet wieder lebendig. 5 | 
Sehet deſſen alles an mir ein wares vnd lebendiges Exempel: Ich 
war groß / vnd wurd geringe: Nun aber bin ich / alß ich gedemuͤtigt wor 
den / enige Königin erhaben vber viel Koͤnigreiche: ich bin Getoͤdtet vnd 
wiederlebendig gemachet; Mir Armen find die groſſen Schaͤtze der Weiß 
ſen vnd Gewaltigen vertrawet vnd vbergeben. 1 
Derowegen mir auch die Macht gegeben worden / den Armen Reich 
zumachen / dem Demuͤtigen Gnade zuuerleihen vnd dem Krancken Ge⸗ 
ſundheit zubringen. Aber ich bin noch nicht gleich meinem allerltebſten I 
Bruder / dem großmaͤchtigen Koͤnige / ſo noch wieder von den Todten 
erwecket werden ſoll: Wenn der kommen wird / ſo wird er beweiſen / das 
N „Ond 


r 


she 


1 


| 

end bereitet: Die Schneider aber 7 fofolche Kleider machten / waren 
agnz vnſichtbar / das ich mich auch verwunderte / wennich einen Rock 
achadem andern / vnnd ein Kleid nach dem andern fertig ſein ſahe / wie 


ß der Breutgam mit feiner Braut in die Sammer gangen waren: das 

nich aber am allermeiſten verwunderte / war das / ſo bald ein ander Rock 

der ein ander Kleid fertig worden / die vorigen fuͤr meinen Augen gleich⸗ 

am verſchwunden / das ich nicht wuſte / wo ſolche hinkommen / oder wer 
offen Kart 10 


. 5 
hen 
N * 


A nun dieſes köſtlche Kleid derfertigt 7 erſchein auch 


niches gleichen mag: Vnd alß er ſich beſchloſſen befande / bat er mi 
teundlich vnd mit fehr holdſeligen Worten / das ich jhm die Thuͤroͤff⸗ 
nen / vnnd herauß zukommen vergoͤnnen wolte / es ſolte mir zu groſſen 


115 
Ya 
10 
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| 
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Das Gemach nicht zuoͤfnen / ſo erſchreckte mich doch das groſſe Anſehen / 
onnd ie eee Königs / das ich jhm gutwillig auf⸗ 
I chaͤt. Vnnd alß er herauß gieng / war er ſo freundlich / fo holdſelig / ja ſo 
demuͤtig / das er in der That bezeugte / das hohe Perſonen nichts ſo wol 
ieret alß dieſe Tugenden. | f 
Weiler aber die Hundstage vber in groſſer Hitze zugebracht hat 
e / ware er ſehr duͤrſtig / auch Mat vnnd Muͤde / vnd beſahle mir / das ich 
von dem lauffenden ſchnellen Waſſer vnter den Muͤhlen Raͤdern ſchoͤp⸗ 
* ——J an 
=; ER mit 


Br 


f . 
1 * * 


Hoch ſolches gangen were / ſintemal ich wol wuſte / das niemand mehr 


e vnd maͤchtige Koͤnig / in groſſem er . 


Frommen gereichen. Ob mir nun wol zum hoͤchſten verboten worden / 


I 
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ie © 


hren / vnd von demſelbigen Weißheit / nd Verſtar 


mit groſſer Begierde tranck / gieng wied 
mir die Thür hinder jhm feſte zuuerſchli 
ruhigen / oder auß dem Schlaffe a 
Hierin ruhete er wenig Tage 
Mich aber bedauchte das er viel ſchoͤ 
den / welches er dann auch vermere 
ſundes Waſſer zuſein erachtete 
tranck auch deßen viel / mehr alß 
viel weiter zu bawen endlieh bey mir beſch 
ſolehes koͤſtllehen Trancks / den doch die vnwiſſend 
nach feinem eignen Willen gnugſam getruncken / wurd er 


herrlich / das ich die zeit meines lebens weder herrliehere Derfor 
herrlicher Thun vnd Weſen geſehen. Dann erfuͤhrete mioh 

nigreich / vnd zeigte mir alle Sehaͤtze vnd Reichthumb der Wel 
bekennen muß / das nicht allein die Koͤnigin die War | 
ſondern auch den mehriſten Theil denen / ſojß uke 
hinderlaſſen: Denn Goldes vnnd edler Carfut 
Ende / verjungerung vnd Wiederſtattung natuͤ 
Wiederbringung verlorner Geſündheit vñ hinn 


heiten war ein gemein Ding daſelbſten. Das war aber 


* Pi, r 


ſte / das die deute ſelbigen Landes ihren Schoͤpffer ken 


dieſer zeitlichen Herꝛligkeit die ewige Seligkeit erla en. D 
vns verhelffe Gott Vatter / Sohn vnd heiliger Gei 
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is i neohralte entwichene Gulbene gel / 
} Wirraufanam the /ond il e 
guͤldenen Samen geſetzet. 
" pefchenteivren vnd edlen Samen allen wahren 
* Sapientiæ & doctrinæ filiis zeigt vnd offenbahret: | 


HINRIGVS MADATHANVS, THEOSOPHVS, 
. Medicus & tandem. Peigtatiaaurexc crucis 
4 f 5 Kacke 


Zac in Ep v. 5. . 0 3 


So jemand vnter euch Weiſtheit me io 
gelt / der bitte von Gott / der da gibt einſch | 
tiglich / vnnd ruͤcket es memand auff fl: 
wird ſie ee 


STMBOLVM AVTHORIS. 1 
Ceurum mundi P W Ei 


Vorrede 


An den 
N . . 
e enelcher Gorrlibender Lefar ond ſonderch 
i 5 

e 
I i 5 — 8 2 % 
141 ei p 


* 
* 


armit erſp 


l hatte 
laut 


barliche vnnd zům theil auße 
mata zu ſoluirn hoch bemuͤhet / habe ich doch reipſa befunden / dz 
¶ es alles mit einander lauter phanta ſie vnd narrenwerck it / wie 
J dun ſelches die Aurora ie, 


eichsfals bezeuget / 
i nem; 


auß obgenandten recepten merallen machen / dann! 
iſt nicht auß der ? Jatur / vnnd was dieselbe erſcha 


ee 0 ueber en blim 
tiones, dillillationes, redificatio circula f 


coniunctiones, ſolutiones, aſſen agulario 
incinerationes, mortificationes, rei icationes, dc Vie gl. 
ſtalt ihr drey füß / Achanor, Reuerberierofen / Schmel 
Faulhing / Roß miſt / Eſch Sandt / Cucurbith, Pelli. 
tort, fixatorium, &c, Lauter Sophiſtiſche / ver e f 
dinge ſein wie ich den ſolches für mein Per on auch ir 
bekennen muß Sintemal die edle Natur / ſo in hre 
angebornen [ubftanz ſich gantz gerne finden leſſet 

nichts weiß Dann hero der Theoph caſt. in Scereto Magico de 
Philoſ von denen die da materiam la pidis in Wei el ö inden i | 
cten corpoꝛen, im Blut / in Mareaſ Aercurio,infülphu: 
rina, in ftercore,in autipigmento, vnd in Frei rern als:C lic 
ue eee eee et 


die a ee geber er gem mir eins / wer muß 1 45 

ren der Erden / Waſſerbrennen / oder hat es auch deut darin 
Wein vertewren / oder Kinderharn bruntzen / damit mann Metalle 
macht / oder meinſt du es ſein Apotecker drinnen die alle ding alſo feil he 
ben / damit du kanſt Metallen machen: du Narr / kanſt du nit be 
hen das du irreft / das deren dingk keines zu der Natu 
ret / oder wilt du vber Gott ſein / das du auß Blut wilt! 
len machen /fo mache auß einem Pferd einen Menſchen 
auß einer Mauß eine Ruhe / die gibt dir darnach gute N 
darzu / das wehre auch eine multiplication, es 2 
nicht / vnd als wenig das kann eee f 


kann die Kunſt keine Wirckung haben / Wanne 
Knaͤblein gebihret / darauf dem die Kunſt nicht ein 


Br I en N * 
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lachen / was ding auch darzu gebraucht wird. Hie rauß ein ſe⸗ 
licher leichtlichen zuermeſſen hat wie / vnnd welcher geſtalt / 
uch worinn m ırecıa benedicta fol geſucht vnd gefunden wer⸗ 
en. Es wolle ſich aber keiner imaginiren, viel weniger von eini⸗ 
gen Artiſten vberreden laſſen / das / ob er ſchon warhafftig ve- 
am mate am entweder durch heimliche offenbahrungGGortese / 
er deren die ſie kennen auch weiß / kennet vnd in handen hat / 
as er alß dann eben meßig dieſelben auffzuſchlieſſen / das purũ 
b impuro auffs hoͤchſte zuſcheiden vñ zu reinigen wiſſe / gentz⸗ 
ichen verſtehe. Ach nein lieber laborant bey weitem nicht: der 
Zund licht nun allererſt im Biſem begraben / vnnd gehoͤret 
unſt vnnd ein geſchicktes Gemuͤthezu der ſachen / ſiehe an 
um Exempel was du anfangs von mir gehoͤret / das ich 5. 
Jahr veram materiam lapidis gekant / vnnd die gantze zeit vber 
zicht damit zu procediren gewuſt / biß mir entlichen nach dem 
5 Jahr der Schluͤſſel des gewalts / durch heimliche offenbahrung von 
Bott dem Allmaͤchtigen iſt vertrawet worden. Vnnd haben dieſen 
Schlüffel die Alten Patriarchen Propheten vnd Philoſophi je 
md allewege heimlich vnd verborgen gehalten: denn ſagt der 
Monarcha in loco dicto: ſolten ſiees offenbar geſchrieben haben / 
s ein ſeder Schuſter oder Fahnbrecher verſtehen kuͤnte / 
das wer ein groſſer Diebſtall / ſo wehre es auch kein Geheim⸗ 
uß nicht / vnd kuͤnte viel vbels hiedurch zugerichtet werden / 
as dann offentlich wieder den Willen Gottes gehandelt wer 
e / ac. Auß dieſen vrſachen vnd deren ſo ich zum theil in Epilogo 
Hngezogen / auch / damit ich nicht / das talentum Deo mihi com- 
Iniſlumguuergraben / angeſehen würde, habe ich in dieſem meinem 
Aureo ſeculorediuiuo, ſo viel mir Gott vnnd die Natur erlaubt / das 
groſſe Geheimnuͤß der Weiſen / wie daſſelbige haben meine Augen geſe⸗ 
he 1 / meine Hände eingerichtet / vnnd durch die Gnade Gottes zu rech⸗ 
er zeit in groſſer Krafft vnnd Herꝛligkeit wieder außgenommen / offen⸗ 
br hren wollen: Der fromme vnd Gottliebender Leſer / wolle es 
anders nit als im guten erkennen / auff vnnd annehmen / dextre 
¶ conſideriren, vnd ſich durch auß nicht jrren noch anfechten laſ⸗ 
En / das zu zeiten / dem Buchſtab nach contraria mit e 

en 
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1 e e nd zun 
cachymicaverbotten iſt: trag aber ga 

den all die / ſo diß Tractetlein in 

nerlichen Augen des Ge bs 

ſchawen in denſelben fleißig Tudiren, vnd d 
en Gotzinniglichen und von Serena | 

Hierin verborgene Philo ophiſche wunderſüſſe ruͤchte g 

derſelben nach dem Willen Gottes theilhafftig werd 1. 

ſein vnd bleiben ſie / ware Bruder des guͤldenen Cre 

15 Gliedmaſſen der Philoſophiſchen gemein 


Schließlich m damit auch 
vnd würdige Leſer / eigentlich mei 
weite wal ich focandi jus ſein / vnd 
damit ſich mit fug niemand vber mi 
Lahrer haben: Eoroiffemmeinjegliet ic 
Nahmens iſt M. DCXll. in welcher zahl n 
durch in. Todte vnnd Iebendigevelltomlich: 
Natur iſt geſchrieben worden Ober das iſt de 

etheil des B. vnnd der ih iſt abe 
Hades 12. vnd laß dir hierbey He N. 
in 1 abiegno, die 2. 12 
„ Ane 1021. 3 
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rea, Nature centrum que dicıtur : inde 
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Emiyganus 
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Sapientiæ & doctrinæ filios. 


De inueni: purgani fe apius atque 
Coniunxi: maturaui: Tindtura ſecuta eſt 


ef nes, tot ſeripta drum, varieque figure, 
tous, ingenuefateor, MEDICIN A metall, £ 
rm fimul: pundtum diuinitus ortum. 


* 


HARMANNVS Direkt; 
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ben: Das ich auch vber dieſe des Manns Gottes ſchleuni 
liche zerſtoͤrung mich zum allerhoͤchſten verwundert: dai 


fen / vnd ſiehe der Koͤnig Salomon erſchien mir im Traum mit all. 


Tempel / in das heilige zugehen / vnnd die Horn des Alt 


ſo von Lea Rachel fürs beyſchlafen bey dem Pe ch 
ben vnd auff dem Felde gefunden worden. Meir wa 
ren ſehr tieffſinnig vnnd verleiteten mich ferners a n / wie del 
nemlich das von Aron gegoſſene Solariſe 5 macht / 

deme er es mit Fewr verbrent / zu 
Waſſer geſtrewet / vnnd den Rind 


Gedancken recht faſſete / erkante ich die Warhei 0 
gen nit anders geöffnerals den beyden Jüngern zu Emaha 
Herꝛn am Brodt brechen erkanten: Vnd das Hertze bre g 
legete mich aber nieder ferners zu ſpeculiren, vñ ward daruͤb laſſ 
ner Macht / Reichthumb vnnd Herzligteit / ſůhrete neben ſich fein gang 
Frawen Zimmer / bo. war der Koͤniginnen / do. der Kebsw eibel 
allein der Jungfrawen war kein zahl / aber eine war feine Tau, 
be feine fromme / die allerſchoͤnſte vñ liebſte in feinem Were 
nd nach Catholiſchem gebrauch hielten fig eine ſtattliche proc 
worin das Centrum hochgeehret / vnd geliebet ward / deſſen 25 
wle eine außgeſchůttete Salbe / welcher Geruch vber 
Gewuͤrtze / ꝛc. Vnnd ſein fewriger Geiſt ein ſchluͤſſel zu eroͤfft 


7 


effet 


5 


Nach vollendeter Proceflion gher zeigete mir e 
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e Centrum in Trigono centri vnnd eroͤffnete mir meinen Verſtandt / 
nd ich ward gewahr / das hinter mich ſtund ein nackend Weibes · 
bud mit einer blutigen Wunden in ihrer Sruſt / darauß Blut 
ö nd Waſſer cräpffere I ihre Lenden aber ſtunden gleich anein . 
der wie zwo Spangen die des Meiſters and gemacht hat 
hr Nabel wahr wie em runder Becher dem nim mer Getraͤnck 
gemangelt / jhr Bauch wie ein Weitzenhaufe vmbgeſteckt mit 
Roſen ſhrawo Bruſte wie zwey junge Rehezwilling jhr Hals 
wie ein Helfenbeinen Thum / ihre Augen wie Teiche zu Heß 
bonam Thor Bat hrabbim / jhr Naſe wie ein Thurm auff Li. 
anon der gegen Damaſchon ſiehet / ſhr Haupt ſtundt auff hr 
wie Carmelus, vnnd das Haar war auff jhrem Haͤupte wie dis 
durpur des Koͤnigs in falten gebunden / Ihre Kleyder aber die fie 
on ſich geworffen / lagen zu jhren Fuͤſſen / wahren gantz heßlich / Fin» 
ent / giftig / vnd fie feng an zu reden: Ich habe meinen Rock auß 
ezogen / wie ſoll ich jhn wiederumb anziehen? Ich habe meine 
uſſe gewaſchen / wie ſol ich ſie wieder beſudelen? Die uͤeter 
e in der Stadt vmbher gehen / haben mich gefunden Wundt 
ſchlagen vnd meinen Schleier genommen Da erſchrack ich 
ß Furcht vnd nicht kennung vnd fiel zur Erden: Salomon aber heiß 
ich wieder auffſtehen vnd ſprach: erſchrecke nicht / dann du ſieheſt die 


1 
15 

hi 
* bloͤſte Natur vnd das aller heimlichſte das vnter dem Himmel vnnd 
uff Erden iſt. Sie iſt ſchoͤn wie Thirtza lieblich wie Jeruſalem / 

chrecklich wie Heerſpitzen / vnd iſt dannoch die reine keuſche Jungs 
rawe / daruon Adam gemacht vnd geſchaffen iſt worden / zwar verſiegelt 
d verborgen iſt der eingang jhrer Huͤtten / dann ſie wohnet in den 
arten / vnd ſchlefft in der zweyfachen Holen Abrahams auff 
em Acker Ephron / vnnd jhr Pallaſt iſt 4 5 655 roten 
. Hehrs / vnd in durchſichtigen Kluͤfften / die Lufft hat ſie ge⸗ 

bohren / vnd das e darumb iſt ſie eine Koͤniginne 
Hes Landes Milch vund Honig hat ſie in ihren Bruͤſten / ja jhre Lippen 
un wie trieffender Honnigſeimb / Honnig vnnd Milch iſt vnter ihrer 
ungen / vnnd jhrer Kleyder geruch iſt den Weiſen wie der geruch von 
f ii hanon / den vnwiſſenden aber ein Grewel : Vnnd weiter ſprach Salo⸗ 


von :ermuntere dich / ſchawe an mein W Frawen Zimmer / vnnd 
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ſuche 
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Lebend wird Ruhe ſein / aber die Schellen Aronis werden dich v 


Ka 
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ſuche jhres gleichen: Vnd alſobald muſte ſich das gantze Frawen Zim 
her hät fflich entbloͤſſen / ich ſuchte / aber meine Gedancken kunten nicht 
vrtheilen / vnnd meine Augen wurden gehalten das ich ſie nicht erkante. 
Da aber Salomon meine Schwacheit merckete / ſcheidete er fein 
Frawen Zimmer von dieſem nacketen Weibesbilde vnnd ſprach: dein 
Gedancken ſein eitel vnd dein verſtand iſt von der Sonnen verbrant vn 0 
deine Memori iſt Nebel ſchwartz / daß du nicht recht vrtheilen kanſt / al 
lein ſo du deine ſachen nicht verſchertzeſt / vñ die jetzige gelegenheit in icht 

nehmen wilt / kann dieſer nacketen Jungfrawen blutiger Schweiß vi 7 
Schneweiſſe zehren dich wieder erquicken / deinen Verſtandt vnnd 
dechtnuͤs laͤutern vnd vollkoͤmlich reſtituiren, das deine Augen erkennen 
die magnalia des allerhoͤchſten / die hoͤhe der oberſten / die tieffe de 
onderſten / vñ das fundament der gantzen Natur aller Element Krafff 
vnd Wirckung wirſt du eigentlich erforſchen / vnd dein Verſtandt w | 
Silbern ſein / vnnd dein Gedechtnuͤß Guͤlden / aller Edelgeſtein Farbeſf 
werden fir deinem Angeſichte erſcheinen / vnd du wirſt jhre Geburt wiff 
ſen / vnd ſcheiden das gute vom boͤſen / die Boͤcke von den Schaffen: de . 


Schlaff erwecken / vnnd die Harpfe Dauidts meines Vattern von 
Schlummern. Vber dieſer Rede Salomonis erſchrack ich noch Hefte 
ger / vñ entſetzete mich ober die maſſen ſehr / theils wegen der hertzbrechelſ 

den Wort / theils auch wegen des anweſenden Koͤniglichen Frawent 
mers groſſer Pracht vnd Herꝛligkeit: Ind der König Salomon falle! 
mich bey der Haud / fuͤhrete mich durch einen Weinkeller in einen hein 
lichen aber ſehr ſtatlichen Saal / worin er mich erquickte mit Blumen 
vnd labete mich mit Oepffeln / deſſen Fenſter aber waren von durchſichg 
tigen Criſtallen / vnnd ich ſahe hindurch / er aber ſprach: was ſieheſt dat 
Ich antwortede: Ich ſiehe auß dieſem in das vorige Gemach / woran 
ich gangen bin / vnd dein Koͤnigliche Frawen Zimmer ſtehet zur Lincken 
vnd die nackente Jungfrawe zur rechten ſeiten / vnd jhre Angen fein ro 
ter denn Wein / jhre Zehne weiſſer den Milch / jhre Kleyder aber zu je 
Fuͤſſen heßlicher / ſchwartzer / vnd vnfletiger als der Bach Kidron. EA 
wehle eine von allen ſprach Salomon / zu deiner liebſten / Ich achte glei 
ſie vnd mein Frawen Zimmer / vnd fo hoch mich erfrewet die Holdſelt 
leit meiner Dahmen / alſo wenig erſchrecken mich jhre ia un | 
ide 
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ur einen tetvrẽ Eyd / das fie were die Mutter dieſer entbloͤſten Jungs 
en / ſie were von jhrem Leibe gebohren / ein keuſche reine vnd verbor⸗ 
gene Jungfrawe / welche biß daher keines Mannes anblick wollen 
leiden / vnnd ob ſie ſich ſchon vnter den Voͤlckern allenthalben auff den 
Gaſſen gebrauchen laſſen / ſo hette ſie doch kein Man vor dieſem nie 


ſie den Brautſchatz vnter jhren Fuͤſſen liegen vmb der jetzigen Kriegs 
gefahr willen / damit ſie nicht muͤchte von einem ſtreiffenden Rott be⸗ 
raubet / vnnd des ſtattlichen Reichthumbs entſetzet werden / ich aber ſolte 
mich nicht durch abſchew der vnanſehnlichen Kleyder laſſen abſchreckẽ / 
beſondern erwehlen jhre Tochter vor allen andern zu meiner liebe vnnd 
Lebens Wolluſt / als dan wolte fie mir geben vnd offenbahren eine Lau ⸗ 
ge zu reinigen jhre Kleyder / fo wuͤrde ich erlangen ein fluͤſſig Saltz // 
vnnd ein vnuerbrenliches Oel zu meiner Zaußhaltung vnnd 
einen vnaußgreiff lichen Schatz / vnd jhre Rechte würde mich ſtets 
hertzen / vnnd jßre Sincke ſtets vnter meinem Haupt liegen. Vnd als ich 
mich hierauff carhegorice erkleren wolte / kehrete ſich Salomon wieder⸗ 
| b ſtarrete mich an vnd ſprach: Ich bin der allerweiſeſte auff Erden / 
ſchon vnd ergetzlich iſt mein Frawen Zimmer / vnd meiner Koͤniginnen 
Herꝛligkeit vbertrifft das Gold auß Ophir / meiner Kebsweiber 
Schmuck vberſchattet die Stralen der Sonnen / vnnd meiner Jung⸗ 
wen Zier den a an eemnſch n meins Dahmen h 10 
N | u) any 


en mag. Weil aber dieſe jhre Tochter annoch vnuerheirathet / hette 
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aber nicht / vnd es begunte mir angſt vnd bange zu werden 
mir alle Haar zu berge / das mir auch der kalte Schweis vber 
sen Leib herab lieff / dannoch faſſete ich ein Hertz / wiederholete 

Traum / vnd gedachte demſelben in der Furcht des Herꝛn nach / al 
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Jwahrung ge abt / aber wegen groſſer Blindheit nichte 
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Mi gaben alen die gantze leit hero we⸗ 
r gereiniget noch vmb der Motten vnd Win me willen auß geſüͤnnet / 
d Be alles wilen du nun endtlich Die. 8 
nicht genug das du biſt eine vrſac 
ver Tochter Da ward ich etwas hitzig isn der Stirne / vnnd gab jhr 
0 antwort: Wie ſoll ich das verſtehen / wilt du dann einen Moͤrder auß 
ch ich machen / habeich doch in . Jahren deine Tochter mit Augen nicht 
ehen ͤnoch von jhr das A gehoͤret / wie kann ich dann eine 
achejhres Todes fin? Vnd ſie wolte mich nicht auß reden laſſen / be⸗ 
n ſprach: Es iſt alles war / allein du Haft dich gegen Gott verſuͤn, 
N darumbd hat dir auch meine Tochter nicht koͤnnen zu theil werden / 


vn en / erfolgen: dann wie du anfanges / da dir Salomon 
chte r gutwillich vbergab / vnd du hatteſt einen abſchew fuͤr jhren 


burt geweſen war / vnd alſo haſt du durch die Verſchmehung Sa- 
arnum erzuͤrnet / vnd jhren Todt / verweſung vnd endlichen vntergang 
1 denn ſie iſt eben die von welcher Senior ſagt: Ach wehe! 
nir ein nackends Weib / wann vnſehlich war mein erſter 
ond ich noch nie Mutter was geworden biß ich zum an⸗ 
ahl ward gebohren / da gebah 

t / in meinem weſen ward ich Sieghafft / e. Solche 
nd dergleichen hertzbrechende Wort kamen mir febebefrembs fuͤr / doch 
| nrhieeich mich des Eyffers fo viel mir menſch on muͤglich war / gleiche 
voll proteſtirte ich lolenniter dargegẽ / das ich vmbjhrer Tochter nichts 
buͤſte / viel iger von ihrem Todt / verweſung vnd Bntergange: zwar 
ider hette ich in meiner Schlaff Kammer 5, ehe vber in vers 

N ennet / noch jhre 
ürung erdencken koͤnnen / vnd wehre danhero für Gott vnnd jedermen⸗ 
glich vnſchuͤldig. Dieſe meine rechtmeßige / woll fundirte entſchuͤldi⸗ 


gi ding gefiel dem alten Muͤtterlein nicht vbel / ſahe mich an vnd ſprachꝛ 


ch ſpuͤre vnnd mercke auß deinem aufrichtigen Gewiſſen / das du vn⸗ 
huͤldig biſt / vnd ſoll dir auch deine Inſchuld reichlich vnd wohl beloh. 
ſawerden; darumb will ich dir auß gutem Hergen zundi in che 5 


verheiſene Philoſophiſche Lauge jhre Kleider zu wa. 


\ 


feydern/erzürnere der Planet Saturnus / ſo jhr Broßvatterift/ / 
5 1d ee ie außlauter Zorn wiederumb in das / was ſie vor jh⸗ 


r ich aller Areutter Wur⸗ 


— 
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fenbahret haben / nemlich:das dir meine Tochter auß ſonderbaß rer Sicher 
vnd gegen dir tragender atleckion vnter jhren hinterbleibenden Kleidern 

N n Mormaliertes Kaͤſtlein zur Erbſchafft verlaſſen / welches 
einem groben / ſchwartzen vnfletigen Futter vberzogen iſt ( vnd in de⸗ 

me gab ſie mir ein Glaß mit Lauge vnnd redete weiter fort) daſſelbige 
Kaͤſtlin ſolt du von geſtanck vnnd Vnfletigkeit / ſo es von den Kleydern 
bekommen woll reinigen / ſo bedarffſt du keinen Schluͤſſel / beſondern es 
wird ſich ſelbſten eroͤffnen / vnd du wirft darinnen finden zweyerley Ein 
weiß ſilbern Buͤxlein voller herrlicher vnd auff Bley ge chlif⸗ 
fener vnd pollirter ſchneller Demanten / dann auch ein gůldenen 
ſtuͤck mir koͤſtlichẽ Sol riſchen Rubinengeſchmůcket: vnd diß isi 
der Schatz vnd ganze verlaſſenſchafft meiner ſeligen Tochtg welches 
alles ſie dir vor jhrer verwandelung vnd hintrit zum Erb ermacht 
vnd hinterlaſſen hat. Wirſt du nun dieſen Schatz kuͤnſtlich vnter inan 
der verſetzen / auff das allerhoͤchſte reinigen vnd ſtillſchweigens / doch m 
groſſer Gedult in einen warmen verborgenen dampffigten durchſichtih 
gen vnd feuchten Keller verſperren / vnd für Froſt / Wind / Hagel / ſchne 
len Blitz / hitzigen Donnerſtralen vnd anderer euſerlicher zerſtoͤrung ver | 
wahren biß zur Weitzenaͤrndte / als dann wirft du allereſt die groſſe Herz 
legkeit des Erbtheils empfinden vnd theilhafftig werden. Vnnd in dem 
erwachte ich abermahl / vnd ſiehe / ich rieff Gott engſtiglich an / das er mi 
wolte eröffnen meinen Verſtandt / zu ſuchen das Kaͤſtlein / fo mir im 
Traum verheiſchet vnd zugeſagt war: Nach volendetem Gebete ſucht 
ich mit hoͤchſtem fleiß vnd begierde in den Kleydern / vñ fand es / aber daß 
Futter war fo hart darumb verſchloſſen vnnd von natur angewachſen 
das ich es nicht vermuchte daruon zu bringen / dann es wolte ſich weden 
mit der Lauge reinigen / noch mit Eyſen / Stael / oder andern Metall zer 
ſpalten laſſen / lies es alſo abermahl ſtehen / vnnd wuſte nicht was ich da 
mit machen ſolte / hielte es fuͤr ein Z auberwerck / vnnd gedachte an den 
Spruch des Propheten: Vnd wann du dich ſchon mit Laugen 
wuſcheſt / vnd nehmeſt viel Seiffen dazu / ſo gleiſſet doch dein 
Vntugendt deſto mehr fuͤr mir / ſpricht der Her: Her. 
Bnd es verlieff wieder ein Jahr das ich gleichwohl mit ſpeculi 
ren vnd embſigen nachſinnen das Futter nicht wuſte zu remouixen, biß 
ich endlich melancholiſche Gedancken zu vertreiben in einen 1 
5 pacirn 
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jeirn ging / nach langem deambuliren aber ſetzete ich mich nieder auff 
nen Kißling Stein / vnd ward daruͤber hart entſchlaffen / Ich ſchlieff 
rn ee Da erſchien mir aber mahl die alte hun. 
Hährige Hoffmeiſterinne vnnd ſprach: Haſtdu meiner Tochter ver, 

affenfchafft bekommen? Ich antwortete mit trawriger Stimme / nein / 

8 Kaͤſtlein hab ich zwar gefunden / allein das Futter dauon zuſcheiden 
mir noch zur zeitonmuͤglich / die lauge die du mir gegeben haſt / will das 
futter nit angreiffen. Auff dieſe meinceinfeltige Rede ward die alte Fra⸗ 
helechelen vnd ſprach: wilt du nun Muſſeln vnd Krebſe freſſen mit den 
Schalen? muͤſſen fie nicht zuuor von dem vhralten Planeten Roche - . 
ulcano gezeitiget vnd zugericht werden? Ich habe geſagt / du ſolteſt das 

we oe chenckten Lauge / ſo auß demſelben entſprun⸗ 
auff das allerhoͤchſte / nnd nicht das auß wendige rohe Futter rein, 

beſondern muſt daſſelbige zuuer mit der Weiſen Fewer verbrennen / 
dann wird es 15 woll ſchicken / vnnd fort hierauf gab ſie mir etzliche 
hende Kohlen in weiſſen Zindel gebunden / mit fernerem vn, 
richt vnd andeuten / ich ſolte hieuon ein Philoſophiſch un gantz kuͤnſt. 
ch Fewer ma chen / vnnd verbrennen das Futter / ſo wuͤrde ich bald das 
we Kaͤſtlein finden / vnnd ſtuͤndtlich erhub ſich ein Nordt vnnd 
Jud: ind / weheten beyde zu eich durch den Garten / dauon erwachte 
meine Augen vom Schlaff / vnd ward gewahr das die gluͤ⸗ 
| ohlen in weiſſen Zindel gewickelt zu meinen Füllen la 
en ich ergrieff ſie eylendts vnd mit Frewden / betede fleißig / rieff Gott 
M/udirte vnd laborirte Tag vnd Nacht / gedachte interim an den herr, 
en vnd fuͤrtrefflichen Spruch der Philofophen, da ſie ſagen: Ignis & 
oth tibi ſufficiunt. Darnon auch Elara im vierdten Buch ſaget: 
und er gab mir einen Becher voll Fewers / vnnd ſeine geſtalt 
ich als ein Scwer / vnnd ich tranck es da wuchs in mit Weiß 
it Vnd Gott hat gegeben den fůnfften verſtant / vnnd mein 
Belt war in der Gedaͤchtnůs behalten / vnnd mein Mund iſt 
gethan vnnd weiter nicht zugethan vnnd da 40. Nacht 
wahren da find verfertigt geweſen ꝛ04. Bůcher /o. allein | 
die Weiſeſten / vnnd diewaß en wuͤrdi 
rien, Ind procedirre al 
r das alte Muͤtterlein im Traum 


a 


gzuleſen vnnd auff 
o in ſilentio & ſpe, wie 


geoffenbahret hatte / bſß vber ein lan, 
36 ge zeit 
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ge zelt nach der Verheiſſung Salomonis mein Verſtandt ſülbern 
vnd mein Gedaͤchtnůs guͤlden ward. Nach deme aber auff vnter⸗ 
richt vnnd Lehre der alten Hoffmeiſterinnen ich gebuͤhrlich vnnd gantz 
kunſtreich den Schatz jhrer Tochter eingeſetzet vnd verſperret hatte A 
nemlich: die herrlichen glentzenden Lunariſchen Demanten vnd die So 
lariſche Kubinen, welche beyde auß einem Kaͤſtlein vnd auß einer Land 
ſchafft entſproſſen vnd erfunden worden / hoͤrete ich die Stimme Salo 
monis / die da ſprach: Mein Freund iſt weiß vnd roth / außerkorn 
vnter viel tauſend / ſeine Locken ſein krauß / ſchwartz wie ein 
Rabe / feine Augen ſein wie Tauben Augen an den Waſſerba 
chen mit Milch gewaſchen / vnd ſtehen in der Fuͤlle / ſeine 
cken ſein wie die wachſenden Wurtzgaͤrtlein der Apotecker / ſei 
ne Lippen find wie Roſen / die mit flieſſender Myrren trieffe 
feine Haͤnde ſein wie guͤldene N voll Tuͤrkiſſen / fein & oil 
iſt wie ein Helffen Bein rein / mit Saphiren geſchmücker / fi in 
Beine ſeind wie Marmelſeulen gegruͤndet auff guͤldenen Si 
fen ſeine geſtalt iſt wie Libanon / außerwehlet wie Cedern / ſe 
ne Kehle iſt ſuß vnd gantz lieblich / ein ſolcher iſt mein Freund 
mein Freund iſt ein ſolcher / jhr Töchter Jeru alem darn m 
ſolſt du ihn halten vnd nicht laſſen / biß du ſhn bringeſt in ſe 
ner Mutter Haus / in feiner Mutter Cammer. Bund da Sah 
mon dieſe Wort auß geredet / wuſte ich nicht darauff zu antworten / be 
ſonderen verſtumbte / hatte gleichwohl in willen den eingeſchloſſenen 
Schatz wieder zu eroͤffnen / damit ich muͤchte Friede haben / vnnd o 19, 
moleſtiret bleiben / da hoͤrete ich anderweit eine Stimme : Ich bi 
ſchwere euch jhr Töchter Jeruſalem beyden Reben vnd i 
den auff dem Felde / das jhr meine Freundinnen nicht auff w 
cket noch reget / biß es ihr ſelbſt gefellet dan ſie iſt ein verſchlo 
fen Garte / eine verſchloſſene Guelle / ein verfiegelter Born / 
iſt der Weinberg zu Baalhamon / der Weingarte zu Engen 
das Nuß vñ Wurtzgärtlein der Myrrenberg der Weyrauch 
Hügel das Bette / die Saͤnffte / dieb rone / der Palmen vnd Ap 
felbaum / die Blume zu Saron / ð Saphir / Tuͤrckiſchl die! ia 
re / Thurn vnd Bruſtwehr / der Luſtgarte / der Gartenbrun d 
Brun lebendiger Waſſer / die Fuͤrſteñ Töchter / vnnd die iet 
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Salomonis in Wollůſten / ſie iſtſhrer Mutter die liebſte / vnnd 
die außerwehlete ſhrer Mutter: Ihr Saͤupt aber iſt volles Ta 
g Wes ond ihre Locken voll! Taches Trop en, Win, 
Durch dieſe Rede vnd offenbahrung ward ich fo weitinformirer, 
bas ich erkante den Zweck der Weiſen / ließ den verſchloſſenen Schar 
onangeruͤhret ſtehen / biß durch die Barmhertzigkeit Gottes / wirckung 
der edlen Natur vnnd meiner Haͤnde Arbeit alles gluͤcklich vollendet 
Kourt nach dieſer zeit / ben am Tage da der Monat new ward / ge⸗ 
Iſchach eine Finſternüͤß an der Sonnen / die ſich gantz ſchrecklich erzeigte / 


Unfangs mit dunckelgruͤnen vnd etwas vermiſcheten Farben / biß ſie 


endlich Rohlſchwartz ward / vnd verfinſterte Himmel vnd Erden / 
Pa ward den Leuten bang / ich aber frewete mich vnd gedachte an die groſ⸗ 
Barmherzigkeit Gottes / vnnd die newe Geburt / wie vns dann das 
Weitzen Koͤrnlein von Chriſto ſelbſten andeutung gibt / es werde denn 
En die Erde geworffen / das es darinnen verfaule / ſonſten bringe es keine 
Prucht. und es geſchach das die Finſternuͤs mit Wolcken bedecket 
vard / vnd die Sonne beginte heruor zu blicken / gleichwohl wahren noch 
Hey theil hart verfinſtert / vnd ſiehe Ein Arm brach durch die Wol⸗ 
ren vnnd mein Leib erzittert darfůr / hatte einen Brieff mit 
eier herabhangenden Siegelen in der Hand / darauff ſtunds 
eſchrieben: Ich bin ſchwartz aber gar lieblich / jhr Töchter 
Jeruſalem / wie die Hutten Kedar, wie die Teppich Salomo: 
Sehet mich nicht an / das ich ſo ſchwartz bin / dann die Sonne 
hat mich ſo verbrent / ꝛc. So bald aber das fixum agierte in das hu- 
nidum, ſpannete ſich ein Kegebogen / vnd ich gedachte an den Bund 
Hes allerhoͤchſten / vnd an die Trewe meines Ductoris, vnd deſſen der 
nich vnterrichtet hatte / vnnd ſiehe: durch huͤlffe der Planeten vnnd Fix⸗ 
ernen / vberwand die Sonne die Finſternuͤſſe / vnnd erfolgete vber alle 
Berg vnd Thal ein gantz lieblicher heller Tag: da hatte all Furcht vnnd 
Iſcchrecken ein ende / vnd alle die dieſen Tag ſahen vnd erlebet hatten /fros 
Necketen dem Herꝛn vnd ſprachen: Der Winter iſt vergangen / der 
Begen iſt weg vnd dahin / die Blumen ſind herfuͤr gekommen 
i Zande der Lentz iſt herbey gekommen / vnd die Turteltaub 
el ſich hoͤren im Lande. Der Feygenbaum vnd Weinſtoͤcke 
L ij haben 
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Nd iſt nun / jhr lieben vnd wahren Sapientiæ & do&tzinz filij 
in aller Nacht vnnd Herkligkeit das groſſe Geheimnuͤß der 
Weiſen / vnd die offenbahrung des Geiſtes vollendet / darnon 
. der Fuͤrſt vnd Monarcha Tkeoph. in Apocalypſi Hermetis 
ſagt:das er ſey ein eintzges Numen, ein Goͤttliches / wunderbahrliches 
vnd ein heiliges Ampt / weiln er beſchlieſſe die gantze Welt / in jhme 
ſey / werde wahr miteinander / vnnd vberwinde warhafftig die Element / 
end die g. labſtantz. Auch habe noch kein Auge geſehen / kein Ohr 
| 5 nochzu keines Menſchen Hertzen geſtiegen / was der 
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Himmel dieſem Geiſt der Warheit naturlich eingeleibet habe / in jhme 
ſtehe alleine die Warheit / daher er die Stimme der Warheit genen; 
net werde / Auß welches Ktefften der Adam vñ die andern Patriarchen: 
Abraham / Iſaac / vnd Jacob jhres Leibes Geſundheit / vnnd langes de⸗ 
h ben gehabt / vnnd endtlich darunter in groſſem Reichthumb gebluͤhet. 
Durch dieſen Geiſt haben die Philofophi die 7. freyen Kuͤnſte erfunden / 
vnnd jhr Reichthum damit erlanget. Noa habe die Archen / Salomon 
den Tempel / Moyſes den Tabernakel damit gebawet / vnnd durch dieſen 
guldene Geſchir von reinem Golde in den Tempel geſchaffet / vnd zu der 
Ehre Gottes habe aueh Salomon damit viel zierlicher Wercke verrich⸗ 
ket / vnd viel ander groſſe thaten mehr gethan. Eſdras habe die geſatz wie⸗ 
der damit auffgerichtet: Maria Moyſis Schweſter ſey damit gaſtfrey 
geweſen. Vnd ſey dieſer Geiſt bey den Propheten im Alten Teſtament 
e vnd gemein geweſen. Item er ſey aller dinge Heilgung vnd 
Arczney / vnd die leſte erforſchung / dasletzte vnd hoͤchſte Geheimnüͤß der 
Natur / das iſt der Geiſt des Herrn / d den Craͤiß des Erdreiches erfuͤllet 
at / vnd im anfang auffm Waſſer geſchwebet / den die Welt ohne 
heimliche gnaͤdige einſprechung des heiligen Geiſtes / oder ohne heimli⸗ 
che Vnterweiſung der / die ihnen kennen / nicht hette faſſen koͤnnen / denn 
die gantze Welt wegen feiner Krefften begehret / welcher von den Men⸗ 
ſchen nicht genugſam koͤnne gefchener werden / welehen die Heiligen 
von anbeginne der Welt geſuchet vnd zu ſehen inbruͤnſtig begehret het 
ten. Dann ergehe in die Sieben Planeten / erhebe das Gewulck / vnd 
L ii vertreibe 
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ver treibe die Nebel / gebe allen dingen jhr Liecht / verkehre alles in Gold 
vnd Silber / gebe alle Geſundheit vnd Vberfluͤßigkeit / die Schaͤtze / rei 
nige Auß ſatz / heile Waſſerſucht / bodagram, erklere das Geſichte / verlen⸗ 
gere das Leben / ſtercke die Trawrigen / mache geſundt die Krancken / vnd 
heile allen Gebrechen / ja / es ſey ein geheim aller Geheimnuͤſſen / auß allen 
heimlichen dingen eine Heimlichkeit / vñ aller ding Heilung on Artzney. 
Item ein begierliches wiſſen / vnd liebliches ding aller dinge die vnter 
der Lunæ Circkel ſein / mit welchem die Natur geſtercket / vnd das Hertze 
mit den Gliedern ernewert / die blühenden Jugendt erhalten / das alter 
vertrieben / die Schwachheit zerſtoͤret / vnd die ganze Welt renouiret 
werde / ſey vnd bleibe einer vnergruͤndtlichen Natur / eines vnend⸗ 
5 Gewalts / vñ einer vnuberwindlichen kraff vnd herꝛlig⸗ 
Feat. PR j 0 
Item dieſer Geiſt / ſey vber alle andere Him̃liſche Ding / oder Geiſter 
ein außerleſener Geiſt / welcher gebe: Geſundheit / Gluͤck Frewde / 
Fried / Liebe / vertreibe in gemein alles boͤſe / zerſtoͤre Armuth vñ 
Elend / mache auch das einer das boͤſeweder reden noch geden⸗ 
cken kuͤnne / gebe dem Menfchen was er im Hertzen begehre / den From 
men zeitliche Ehre vnnd langes Leben / den Boͤſen aber die jhn 
miß brauchen / die ewige Straffe. * % 
Vnd wollen nun alſo im Namen der heiligen Dreyfaltigkeit mit dies 
fen wenig Worten das groſſe Geheimnuͤß des edlen Philoſe phiſchen 
Steins / vnd das hoͤchſte Feſt der Weiſen hochfeyerlich befi hohe 
fen vnd begangen haben. | 998 
Dem allerhoͤchſten / Allmechtigſten / Gott / der dieſe Kunſt erſcha 
fen / vnnd deme es auch gefallen hat mir Elenden /fündigen Menſchen 
durch ein verſprochenes vnd tewres geluͤbte / dieſe Erkentnuͤß zu offenba⸗ 
ren / dem ſey ewig Lob / Preiß / Ehre vnd Danck geſagt / mit ganz 
demuͤtiger vnd inbruͤnſtiger Bitte / er wolle mein Hertz / Sinn / vnd G0 5 
muͤthe / durch feinen Heiligen Geiſt alſo regiren / das ich von dieſem Ges 
heimnuͤß vor niemand rede / viel weniger Vngottsfuͤrchtigen mitt 707 
noch einer einigen Creatur offenbahre / damit ich nicht an meinem Ge⸗ 
luͤbte vnd Eyde bruͤchig / ein zerreiſſer des Himmliſchen Siegels / 
vnnd ein meinaͤidiger Bruder Aurcz Crucis werde die Goͤttliche 
Majeſtaͤt auff das allerhoͤchſte beleidige / vnd dardurch eine 11 
vnfel⸗ 


* 
*. 
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vnfelbahre Suͤnde in den Heiligen Geiſt wiſſentlich committire vnnd 
begehe / dafür wolle mich Bor Vatter / Sohn vnnd Heiliger Geiſt / 
die hochgelobte Dreyeinigkeit / gnädiglich behuͤten / vnnd 
beſtaͤndiglich N Amen / Amen / 
men. 
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Vier Tractaͤtlein 


* 


LENTINI Benedicter Ordens von 
dem groſſen Staͤin der vralten weyſen Maiſter / vnd 
| m Menſchlicher Geſundtheyt / deren er in feinen an⸗ 


dern Schrifften gedencket / aber vor dieſem niemahlen an 
Tag kommen ſeind / alß nemblich feine 


L 7 

1. Handgriffe / vber die Bereitung des groſſen Steins. 
2. Handgriffe wie er ſeine Artzneyen gemacht hat. 
3. Schlußreden vom Sulphure, Victriolo, vnnd Ma- 
I gnete. 

4. Supplementum oder zugabe. 


Jetʒzo den Filiis docttinæ zum beſten in Truck gegeben 
a Durch 


DEE EEE TATEN 


Franckfurt am Mayn bey LV CAIExXNIõ zu finden. 
An N 0 M. DOC. XX V. 


Der verborgenen Handgriffe Fr. Baſiſij 
Falentini Benedicter Ordens / wie er das hohe 
Beheimnuß / den Stein des Reichthumbs vnnd der Geſundt⸗ 
heit / nach Anzeigung ſeines daruͤber außgegangenen Buͤch⸗ 
0 leins der zwoͤlff Schluͤſſell vnd anderer Tracta⸗ 
ten mehr gemacht hat. 


A ſonachus Ordinis Benediöhi 


eee 5 M Nahmen Gottes des allerhoͤchſten / als 

8 \ vatter / Sohn / vnd H. Geiſte / fahe ich Baſilius 
Er ( M y Valentinus ein Kloſterdiener des Herꝛen anzu · 
EN V ſchreiben den rechten Weg vnnd Handgriffe / 
| 18 ) ſambt den ganzen Proceß wie ich das Irdi 
Re 1 


ſche Liecht der hoͤchſten Weiß heyt natuͤrli⸗ 

cher dinge zu hoͤchſter Frewde vnd Troſt mei 

r Geſundtheit gemacht vnd zum ende gebracht habe. Vnd 
Beſtetigung der warheyt ſchwere ich bey meinem Gewiſ · 
daß alles was ich ſchreibe / Wahr iſt in dieſem Vniuerialder 
nothwendi gen Handgriffe / vnd des Wercks zum Ende. Der 
rticulariteren wird am letzten des Wercks auch gedacht wer · 
den / der Anfang aber trifft mit dem Mittel vnd Auß gange v⸗ 
berein. Darumb folge diſem vnderrichte vnd Kunſt wie fol⸗ 


kai, Sürallendingen fuͤrchte deinen Gott / vnd ſetze dein ver. 
E A ij trawen 


j 
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trawen faͤſte auff den Herꝛenʒ bete auch fleißig / vnnd ruffeſhn 
an mit Seufftzen / ſo wird er dich gewehren der Belohnung 
daß du dem armen vnnd duͤrfftigen weiter zu reichen haſt 
durch die milde Hand deiner Guter. | 
Darnach liß fleißig vnd mit offter widerhohlung zuer 
forſchen den Grundt da die Weyſen alle zuſammen treffen in 
einem Zwecke. . ER 
Lemztlich arbeite mit ae vnnd ohne Verdruß / ſo 
wirſt du Ehre empfangen / vnnd Ergetzlichkeyt erlangen da 
rauff du lange gehoffer haſt durch einen verdrießlichen ver 
zug: Werde nicht vngedultig in deinem vorhaben noch laß zu 
dem gewůnſchten Ziele / damit kein Verſaͤumbnuß erfolge des 
Wercks / damit du lange vmbgangen biſt. = 
Ein neidiſch Hertze ſey ferne von dir / doch trawe nicht 
deme / den du nicht wol erkant vnd ſein Herz ergrůndet | 
auff daß er nicht ein Sünder werde / vnnd dir die ewige Rache 
gegen Gott / vnd eine zeittliche Verfolgung von der Welt wi⸗ 
derfahre Dem Narren eroͤffne nichts / dem Klugen aber / vnnd 
Verſtendigen / vnd der da ſchweigen kann offenbare alles / vn 
verhalte jhme nichts / auff daß die Herꝛlichkeyt Gottes kunde 
bar werde denen / ſo jhn fuͤrchten / vnnd doch ein ſchweigendes 
Gebiß in den Mund dieſen gelegt werde / welchen der Könige 
vnd Fuͤrſten heimlich keiten vertrawet ſeind. Denn wo der & 
nige vnd Fuͤrſten heimlichkeyten kundt end offenbar würden. 
ſo muß der Entdecker zu erſt / vnnd noch mit jhm viel Tauſend 
verderben / daß auß verhofften Nutzen / dardurch mehr Sch 
den ie) Frommen / auch mehr Schande / denn Ehr erſagt 
wuͤrde. BR; 
So will ich nun fortfahren vnd zu demproceß ſchreiten 
darzu mir der Sohn Gottes Gnad vnnd Segen geben woll 
mein vornehmen zu vollenden / damit m̃eine Seele | 
zum Ewigen Leben erhalten werde / 


A MEN. 


* Sandgriffe deß groſſen Steins. R 
P. oceß des vniuerſals, vnd anfang der erſten Ar⸗ 
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Jnmb des allerbeſten vngariſchen Goldes ſo viel du wilt / 
ar vnd ſechstheile gutes vngariſchen Antimoniÿthue es in einen 
Scqhmelstiegel / laß es wol flieſſen: Wann es wol gefloſſen iſt / 
dſo geuß es auß in eine Gißpockel / ſo da warm vnd mit Wachs 
geſchmieret iſt wie die Goldtſchmiede zu thun pflegen / wenn ſie jhr Golt 
bereiten wollen / etwas damit zuuergulden. Wans nun kalt worden / 
ſothue den Antimonium auß der Gießpockel / vnnd ſchlage den Koͤnig 
unden vom Schlacken ab / wiege den König / ſo ſchwer ſolcher wiegt / ſo 
ſchweer ſetze jhm ſechs mahl ſo viel reinen Antimonij zu / vnd machs wie 
Aunor / ſchmeltze es zuſammen / geuß auß / vnd ſchlage den Koͤnig ab / dem 
ige zum drittenmahle ſechsmahl ſo viel newe Spießglaß zu / vnd mache 
wie zuuor. Wann das vollbracht iſt / ſo nimb den Regulum, ſeßze jhn 
Auf eine breite Treibſcherbe in einem Ofen vnder einer uffel / gib jhm 
| anal e Sen /biß das Spießglaß 


on weg gerauchet iſt / vnnd ein gelber Goldkuchen liegen bleibt: den 
A ij nimb 
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flange im Fewer / biß die vngeſchmeidigkeit ganz danon iſt / vnnd dein 
Gold geſchmeidig worden / vnnd ſich mit oder vnder dem Hamer treiben 


drauß / damit mann Silber / Kupffer / vnd andere Metallen vergulden 


Eyſen drathaͤcklein / biß d Mercurius vnd Sulphur bey linder waͤrme gar 
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nimb ab / ſetze jhn in einen Tiegel / da die Goldſchmiede jhr Silber vnnd 
Golt jnnen ſchmeltzen / vnnd ſetze den Tiegel fuͤr den Blaß balg / blaſe u 
daß das Gold wol ſchmeltzet vnd treibet / ſolcher Geſtalt halte das Gold 


Al 


leſſet wie ein Wachs / ohne einigen Bruch / ſo iſt dein Gold zum anfang 
durch den grawen Wolff verzehret / vnd recht Purgirt worden. | 

Diß reine Gold nimb nun / ſchlage es gantz duͤnne wie Papier 
vnd thue ſechstheil lebendigen Mercurij darzu / welcher wol gereinigt iſt⸗ 
machs zuſammen heiß / geuß in kalt Waſſer / ſo wird ein Amalgam 


koͤnte; Das Amalgama trucke durch ein Leder von einer Hirſchenhauß 
vnd was im Leder fuͤr ein Amalgama zurucke bleibet / das wiege vnd reibe 
noch ſo ſchwer gemeinen Schwefel ſubtil darunder / legs auff einen breiß⸗ 
ten Treibſcherben vnder die Muffel geſent / ruͤhre es ſtetig vmb mit einem 


dauon abgeraucht ſeind / ſo wirſt du einen feinen / huͤbſchen / ſubtilen 
vnd ſchoͤnen Goldkalck zu ferner befoͤrderung 
deiner arbeit haben. a 


Bond rfffe deß groffen Steins 7 
hn wil ich dich nach andeutung des andern Schluͤſ⸗ 
ſells / das him̃liſche a en Waſſer lehren machen / 

dadurch dein Gold weiter zerbrochen 

* . 
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Imb Salpeter / vnd noch ein Sala / heißt Sal armo- 
niacum / wird auß Armenia gebracht / die reibe klein vnder ein 
Pander eines ſo viel alß des andern / vnd reine gewaſchenKießel⸗ 
ſteine halb ſo viele alß dieſer Saltze eines gewogen / die reibe 
nuch darunder / darnach ſolt du alſo ein Waſſer dauon diſtilliren / ma⸗ 

che es aber wie ich dich ehren werde. 

Laß dir einen guten jrdenen Retorten machen / da keine Spiritus o. 
der Geiſter durch tringen mögen / welche hinden eine roͤhre hat / wie hie⸗ 
bey verzeichnet ſtehet, N 


Den 
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i Denſelben Retorten lege in ein Brennofen / daß die hohle Rech 
N ng binden herauß vorgehen moͤge / mache ein ziemblich Fewr darunder / vn 
lege eine groſſe vorlggs dafüͤr / ſo groß mann die haben mag: Die vors 1 
: ge lege in ein Gefaͤß voll kaltes Waſſers / vnnd beſchlage fie wol mit naß 
fen Tuͤchern / daß ſie ſich wol abkuͤhlen kann / dann fie wird ſehr heiß / vn 
weñ die Tuͤcher einmahl trocken werden / ſo muͤſſen ſie ſtetig widerũb nal. 
gemacht / vnd die fügen an den diſtillir inltrumenten zum beſten mit ai 
tem luto verwahrt werden. Alß dann fahe an zu diſtilliren: wann der RX 
tort haiß worden / ſo trage der geriebenen Materien ſechs Loth auff eſ 
0 mahl durch die Roͤre hinein / vnd ſtopffe die Röre geſchwinde zu / ſo wirf 
die Vorlage aller weiß werden / vnd gar viel Spiritus vnd Geiſter geben 
Wann ſich die Spiritus geſetzt haben / ſo trage wieder ſechs Loth der Ma 
terien darein / vnnd ſtopffs zu / das thue ſo offt biß die Materia all ine 
getragen / vnd zu Waller worden iſt in der Vorlage / dann laß die Bor 
lage ſtille verlutirt ſtehen / daß ſich die Geiſter woll ſetzen / vnnd zu Ri 
ins Waſſer geben koͤnnen. Demnach nimb die Vorlage ab / thue dae 
Waſſer herauß vnd gebrauchs wie hernach folget. 1 
Das iſt daß rechte Waſſerbad / darinnen der Koͤnigg 
gewaſchen wird / auff daß das Mineraliſche Bad das ſeine a 
bringen / vnnd durch die waͤrme des Ehebets den Koͤnig zu E 
gen kann. 7 ö — a 2 Kr 0 RL h 


nal vo 


EEE? de gossen Sean; 
Gebrauch des Minergliſchen Taf 
3 dem drircen Schi 


I; 
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Iſes Waſſers nimb nun drey Theil / vnd thue es mein 


Koͤlbichen / des bereiten Goldkalcks thue darzu ein Theil /fere 
+ oe ſetze jhn auff warme Aſchen / 
wird ſich das Gold mit der zeit ſoluiren vnd auffloͤſen. Wann ſich⸗ 
ich n er ab in ein ander Koͤlblein / vnd 

ug ſriſch Folie Waſſer wieder auff den Goldkalck / biß er ſich aller ii 
ffgelöfer hatins Waſſer / laß ſtehn biß kalt wird / ſo wird es im Grun 
keces ſetzen / die thue dauon / das Waſſer geuß zuſammen / ſetze einen 
lm auff den Kolben / vnnd ſetze die Materie alſo ins Balneum Mariæ 
hen Tag vnd eine Nacht. Wann ſich dann wider feces geſetzt haben / 
gel nee ee 


then. Darnach ſetze die Materia wieder in Balneum Marie wolver, 
t / vnd digerire fie mit ſtetigem gelinden Fewer neun Tag vñ Nach. 
In ein ander: Demenach e il on / daß die Mares 

8 B ria 


de li ibt wie ein 

| ee 
uon / 5 es wieder warmdarauff:d 

liche mahl / ſo wird das Waſſer matt vnd 
hl in fundo ein friſches Waſſer / perlutire es nd ſetze⸗ 
. Ei digeriren noch ein Tag vnd Nacht: dann ſeze es in it de 
8 Kolben wol verſchloſſen / vnd diſtillirs abermahls ab biß a e . 
RR | das abdiſtillirte Waller warm ben neee 
* offte dauon biß das Gold vber den Helm alles vbergeſtiegen iſt: vn 
5 mercke daß diß diſtlliren in einem nidrigen Kolben mit — 
Mio Boden geſchehen muß. 
De * Das vbergeſtiegene Goldwaſſer ſege an emen kalten Ort / ſo we 
. den mit der zeit Criſtallen ſchieſſen / die ſondere vom Waſſer ab / th 
N ſolches in einen Kolben / vnnd geuß ein diſtillirt Regenwaſſer darzuſ/ 
N werden ſich die riſtallen im Waſſer auffloͤſen vnd Reſoluiren. 
3 — So viel dann des Goldes in der Arbeitt geweſen / ſo thue dreymaß 
. fo ſchwer guten gereinigten lebendigen Mercurium dazu / vnd ſchwencks 
BEER. a o 80 
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* Imb gemein Rupffer / vnnd mache ein Eruͤnſpan da⸗ 
auß / wie man pflegt / denſelben Gruͤnſpan reibe klein / vnnd 
hu jhn in glaͤſen Gefäß / geuß eine gute quantitet hauffen die 
Allirten Weineſſig darauf ſchwencks wol vmb / fo foluirt ſich der 
Hruͤnſpan im Eſſig auff / laß es ſtehen / ſo gibts im Grunde ziemblich 
h feces, vnd wird der Eſſig ſchoͤn durchſichtig Gruͤn. Den Eſſig zihe 
n Kolben ab biß auff die dicke / ſete den Eſſig alß dann an ein kalten 
5 t / ſo ſcheußtein ſchoͤner hochgradirter ſchwerer Victriol an. Den Eſ⸗ 
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Baſſer / daß Waſſer laß verrauchen biß auff die dicke / ſets wider in die 
Raͤlte / ſo ſcheußt der Victriol von newem an / den ſoluiere wieder in war⸗ 
en Waſſer wie zunor / vnd laß jhn aber ſchieſſen / diß folniren vnnd an; 
fielen muß zum dritten mahle auch geſchehen / fo iſt diz leuterung des 
ietriols auch geſchehen. | 
8 a B ij Dieſen 
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g geuß ab / nimb denſelben victriol herauß / ſoluirejhn wieder in warmẽ 


„„ FRS ALENTI NI er, 

| 1 7 Victriol ſetze ein / laß die phlegma gemach dauon verriechen / 

vund caleinire jhn biß er beginnet ro tlecht zu werden / fo hat ers genug 

Ferner nimb reine Kießlingſteine / calcinire fie durchs Seiver/ vnd loͤſche 

ſie ab glůͤhent in einem guten Wein Eſſig. Das gluͤhen vnd abloͤſchen 

thue etliche mahl edel Calcinirt ſeind; Alß dann gluͤhe fie aber / 

laß ſie ein wentg vberſchlagen / vnd geuß alſo warm oder heißgemachten 

guten Weineſſig darauff / vnd laß ſie dann gelinde wol trucken werden 
N Dieſer bereiten Kießlingſteine nimb ein Theil / vnnd des calcinirten Vi 
Sera Ariols zwey Theil / reibs zuſammen / thue es in ein jeden Krug / welch er 
die Geiſter wol helt / vnd nicht durchtringen leßt / oder in eine beſchlagene 
dglaͤſerne Retorten / lege eine groſſe vorlage vor / vnnd fewere gemachſam 

— an / wol verlutirt / erſtlich ein ganzen Tag vnd Nacht / vnnd wieder Tag 
vnd Nacht / ſo werden erſtlich gruͤne weiſſe Spiritus kommemvnnd nach 
groſſem anhalten des Fewos / vnd der hitze rohte Tropffen mit under / fol! 

Li. „wanna halte das Seror ſo lange mit gewalt / biß die Spiritus vnnd Tropffen alle 
A bbergeſtiegen ſeind. Wann das geſchehen / ſo thue daſſelbige vbergeſtie / 
1. Be eneinein Glaßkolben / ſezs wol vermacht ins Balneum Mariæ / vnnd 
rectificiers gar gelinde / ſo gehet die legma dauon / vñ bleibt ein ſchwe⸗ 

res roht Victriol Ohl am boden. * 

Wann nun dieſe arbeit vollnbralcht iſt / ſo nimb gute reine Eyſen 

feylach / thue ſie in ein Kolben glaß / vnd geuß des vorigen Victriol Ohl 


darauff / daß es ziemblich hoch darüber gehet / vnd geuß fo viel gemein 
diſtillirt Regenwaſſer dazu / biß du ſehen ue das Ohldie Eyſen, 
feylach wol auffloͤßt / vnd in ſich foluirer. Wann nun die Eyſenfeylachſ 
alle ſoluirt ſeind / ſo zeuch die Phlegma per deſtillationem wieder ab / vnd 
ſetze das andere an eine kalte Stine fo ſcheußt widerumb ein anderer 
ſchoͤner Victriol an / vnnd ſeind alßdann Mars vnnd Venus durch ſolch 
mittel vereinigt worden. VVV 
Dieſen Victriolcalcinire ſubtil vnder der Muffell / vnnd ruͤhre es 
ſtetig vmb mit einem Eyſern haͤcklein / fo wird ein zahrt roht braun Pul⸗ 
uer darauß. Dieſes Puluer thue aber in eine beſchlagene Glaßretorte l 
As, a er en eee | 
dus ignis. wie dit zuuor gethan haft im diſtilliren me riolſ 
Ohls / ſo betombſt du erſtlich einen weiſſen Geiſt / das iſt der ercurius 
Fhiloſophorum, darnach folget der rohte Spiritus 1 r k 
| 9 


Philoſophorum, vnd das vntterbrenliche Ohlaus beiden Tincruren 

neris vund M b in einem vermiſcht ſo nicht kann wieder 
eſchelden werden / vund iſt nun des grunen vnnd rohten Löwen blut / da⸗ 
ben der Köͤntg jhr Batter geſpeyſet wird / coniungirt. Dieſes Ohl ſetze 
uns Balneum Matrix vnd zeuch die phlegmata dauon / ſo iſt es fertig das 
Gold damit zufaͤrben / vnd tingiren. Nimbalß dann das caput mor- 
aum, welches einer ſchoͤnen hohen Farben / wie ein Scharlach iſt / reib 
Jes gar klein / thue es in ein Glaß / vnnd geuß guten diſtillirten Weineſſig 
ii auff / ſtelle es vermacht in gar linde warme drey Tage vnnd Nachte / fo 
Nextrahiret der Eßig das Salt auß. In dieſem Salße ſtecket der Schatz b | 
1 all rherꝛlichkeyt wo dieſes Saltz mangelte / wuͤrde die Arbeitt nichts | 


i N. * 4 1 > 
Dien Eßig diſtillire dauon ab in der Aſchen gar trocken / fo bleibt 
das Salz im Glaſe / daſſelbige thue wieder in eine Retorta von Glaſe / 
geuß das vorgemachte Ohl darauff / fo refoluirt ſich das Saltz ge⸗ 
1 i hwinde / alß dann diſtillire es wieder mit Gewalt wie zuuor / fo nimbt 
das Ohl feinen eignen Spiricum falis mit heruͤber; das reckificire alß⸗ 
dann noch einmahl in Balneo Mariæ, ſo iſts noch zehenfaͤchtig kraͤfftiger 
dann zunor / vnd iſt nun das Oleum incombuſtibile fertig / alß Mercu- 
rids, Sulphur, vnd Sal, welche doch alle nur auß einer Radice herkommen 
N ſeind vnd iſt die rechte prima Materia metallorum, vnd die wahre Wur⸗ 


ö 


au ten mahle / alſo daß dreiſſig Loth Spiritus vini zu einer 
| Ihls kommen ſeind. | 


zoden hatt / vnd nicht ſehr hoch iſt / ſeze ein Helmlein drauff / vnnd lege 
encvorlage vor / alles wol vermacht / vnd fahe an mit offterer ceiteratio 
RE 2 te 
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der diſtlrung / daß man die ſolution abdiſt 5 
darauff gieſſet / biß die lolution ganz vnnd es 
eee ſcheide ſie auch daun. bi 
© N Ben 2a ER / dus mmonane 6 eirit „ 

er e. 5 | * N 


RE 


Anfang der dritten Atbett / vnd  Extracion in 
| des goldiſchen Sulphurs. 95 | 


1 Dm dritten nimb Mercurium ee A . 
Sctriol vnnd Salz ſublimirt, wie mann jhn zu kauffen pflegt bey 
den Kraͤmern. Dann der Nercurius fuͤhret die quintam Eſlen⸗ 
tiam des Saltz Geiſtes in der ſublimation mit auff / ohne wachen 
Salt Geiſt keine Extractio ſulphuris ſolis geſchehen kann / daß ein recht 
Aurum potabile koͤnte bereitet werden. Den reibe nun gar klein / vnnd 
nimb ein Eyſen Blech / legs in Keller / vnd thue den Mercurium ſubli- 
matum ganz duͤnne drauff / laß ein Tag W ſtehen / ſo ſleußt a. 
Waſſer dauon / oder wird zu Waſſer. Das Waſſer fahe auff in ein 
Glaß: Wenns kein Waſſer mehr geben wil / ſofiltrire das Waſſer fein 
klar durch. Des nimb ein Theil / thue es in eine vorlage / vnnd treibe di * 
Spiritus von zwey Theilen Victriol, vnd zwey Theilen Salpeter dart 
ſambt der rohen phlegma, wie mann ins g en 4 Wa tegen, 1 
. 15 a aer Waſſer in ei 


ee 12 A Tg A 45 
Dieſſes e nit / vnnd geufärfien fee d eile auff ei 
Theil des vorigen behaltenen Purpurfarben Goldpuluer 

ſubtiler wärme wol verſchloſſen / fo. ua fi 
Animam oder Sulphur gar auß / vnd 
Tinctura ſolis hochroth. Die Extracti N | 
gelblecht / ſo geuß ein wenig new Waſſerdarauff / vnd 
biß ein ſchneheweiß Corpus liegen bleibt. Solche Extra 
ae von RER diſtillire fig trocken ab / o bleibtd 
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f ht in n / da geuß Hen bist Arten 
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wil / ſo haſt du die rechte deparation ſulphuris ſolis 
5 | nem diſtillirten Regenwaſſer. Darnach nimb ſechs Theil des Ohls 
1. 

] bit die Anima Solis alle mit vbergeſtiegẽ iſt. Das thue alß dan in einPel⸗ 
Nun ſolget die Extractio des Goldiſchen Saltzes 
n nach Lehre des vierten Schläflells, 
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Imb nun das ſchneheweiße Corpus, ſo in der Extra- 
N Gere te zuſammen / reuer⸗ 
berirs auff drey Tag vnd Nachte / darnach mit ſo viel 


1 N 
4 


N 
ſtallen / geuß den Spiritum vini dauon / verwahre die Criſtallen / den Sr — 5 
ritum vini euaporire weiter / ſetzs wieder ins kalte / ſo ſchieſſen mehr Eri, 
ſtallen / die thue zu den vorigen / vnd ſolche Arbeit reiterire fo offter / biß es 
keine Criſtallen mehr gibt. ER te 
Die Criſtallen trockne gar gelinde / ſo haſt du das rechte clariſten 
te Sal Auri. Diß Sal wird nun / ſo viel deſen iſt in folgender compoſition 
Mercurij & Sulphuris Solis in der Phiol / fo Hermetice verlutirt ſey } 
muß / in furnum philoſophicum eingeſett / vnd ad præparationem lapie 
ais Philofophorum folgender maſſen damit procediret, 
daas iſtalſo die dritte Arbeit. 1 
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Fe Ne 
Am vierten / o nimb diß Aurum potabile, ſö von der helff⸗ 
| te des purpurfarben Goldpuluers auß der Anima ſolis gemacht 
worden / geuß es zu der ſolurion Solis / ſo von der andern helffte des 
bpurpurfarben Goldpuluers gemacht worden / vnnd wiegs zuſam⸗ 
h / vnnd gieß eben noch ſo viel des Ohls vom Victriol dazu welches 
ch den Spiritum vini præpariret worden / alß dieſes im Gewiechte zu⸗ 
men hat / vnd addire allhier das Sal Solis darzu / thu es ziſammen in 
newen Pellican / welcher in der groͤſſe ſeyn ſolle / daß drey Theile da⸗ 
tim vndern Theile lehr bleiben / vnd der vierdte Theil aller erſt mit der 
rie erfuͤllet ſey / igillirs hermetice zu / vnd ſetze den Pellican in den 
oſophiſchen Ofen / laß ſtehen darinnen / vnnd halte im Anfang das 

| C primum 


1 * * 
enen. 
— * N 
= 5 * 
1 vn >» » 
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einem granat braunen fixen Puluer 
vollkommen / vnnd die Wiede 
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mb dieſes bereiten Werben Steins einen 

heil / vnnd des vorigen Vietriol Ohls mit dem Spiritu vini 

zugerichtet ſechszehen Theil: Den Stein reibe klein auff einem 

RE ene ee een gende Ohl darauff / 
erlutirs wol zu mit dem hermetiſchen lato, vnd ſetze es in den vorigen 
cum philoſophicum, buch de Sa eiche Sesrein ler 
eſtallt wie zunor / ſo wird ſich der Stein leichtlich refoluiren, ſchwaͤr⸗ 
weißen / vnd rubificiren in kurtzer zeitt / vnnd was du zunor in zehen 
en vollnbracht haſt / jezo in einem Monat zum Ende 3 

iij wir 
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wirſt / ſi intemahl der vberſtre Stein in kurzem f ne Tinctur figiren / vf 7 
auß trocknen kann / daß ſie ſich mitjhme vereinigen muß dieweilſeſt 
maͤchtige Staͤrcke ſchnelle durch drin e ee * 
Alſo haſt du vollkommen das hi chſte kleinodt vnd Scha / nd die 
Erbſchafft des maͤchtigen Königs der gantzen Welt / mer ab 
10 . noch des Samens in dieſem zeitlichen jrdiſchen Leben vergäl 1 ö 
lich iſt. 
N Alſo kann mann nun mit dieſem Augmento weiter Fprocedi 
vnd u . aug — 77 vſque in infinitum. 


Fe entatio, wie die geſcheßen ſoll/ nach an e 
ud © Is, D RENTE a 0 05 


brauchen. 


Ach ee vier Arden fo die Fe 
Mi e eee d 


4 


‘que lermentatione cum auro fan der Stein nichts wuͤrcken / oder 
fine Tinctur erzeigen propter ſubtilitatem? wann er aber mit ſeines aa 
ichen fermentirt vnd verſetzt wird alß dann hat die Tinctur einen in x A 

geils erlanget in ein ander Metall zu wuͤrcken. N 
Durch dieſe Fermentation werden nun die Metalla tingiret alſa: 
imb der fermentirten Tinctur, wie gelehrt / ein Theil auff tauſendt 
Theile im fluͤſſe derer Metallen / ſo du ting iren wilt / ſo wird ſolches zu gu⸗ 
em beſtendigen Golde. Dann ein Corpus begreifft gerne wiederumbei⸗ 
en andern eib / ob er gleich nicht ſeines gleichen iſt / ſo muß er doch durch 
afft vnd Gewallt / jh me zugefügt / wiederumb feines auc en 
ann gleich von feines gleichen geboh ren worden. Wer nun dieſes mit, 
el der Ferbäntation gebrauchet / daß werden alle Beſtendigkeitten of, 
fenbahret / vnnd keine „ e ſubtilitet zunergleichen / 

denn ſie iſt ales in alem. Dieſes iſt auch alſo die wah⸗  & 
rx eẽ Fermentation. Syli Hermon O pel 
1 doch Jehovah, ' 


Go ſey galt in Ewigkeit * 
7 9 
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Aͤ̃ſſo iſt das gantze Werck durch viet Arbeiten vollnbracht / vnnd 
schein Monaten abloluiret vnd zum Ende gebracht worden, 


Ende der Handgriff FratrisBaflij alentigi vberben 
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Deren Stuͤcken ſo hierin nach einander 
verzeichnet. * 


Sone Fe Baſilij en Ordens: 
on dem Victriolo vnnd feiner ereitung au N. 
Krafft vnd Tugend. Br fine 

Von der Suͤſſe deß Victrioli. 

Gebrauch huius Medicinæ. 

Bereitung deß Steins Ignis. 

Coniunctio trium principiorum Sulphuris, Salis & * ex 

Antimonio. 
ö Ein ander Artzney auß dem Antimonio vnd dem Mercurio 
zu machen vnd was in eußſeren Schaden bamit außzu⸗ 


0 ed be ee: 
. Waſſer zu machen. 
Die Artz ney auß dem gemeinen dale zumachen. 
Die Tinctu der Corallen zu machen. 
2 eee geſchicht. 
Deß halilij gewiſſe Cur den Stein zu vertreiben. 
4 De anima ſide Salphure Lunæ oder Argento Philoſophico. 
Von der Heimlichkeit eee eee 
een 

e mann iritum Vini ur Philo 
Tartari zurichten ſoll. sphilhen 
Beſch chluß reden Bafılij vnnd feiner vorigen Tractaten vom 

Sale, Victriolo, vnd i eee, ee 
besulphure vel Fermento hilofophorum. 2 
6 e 
0 21 Von 
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loſo phiſchen Magneten.. 
2: Yonbempolefa ph idis Phil: 00 horum, " TR 
5 Von dem Sulphure dert en vnd erſtlic 
des Saturni. f 5 
24 Vom Sulphure louis. . a 
25 De Sulphuribus darts ce weer. 5 
26 De Sulphure Solis. ki „ 
27 Sulphur Mercurij. N 
28 SulphurLunz. 
29 Sulphur Antimonij. 
30 Sulphur Victrioli. 
31 Von dem gemeinen Sulphure. 
32. Von den Gelen der Metallen. . 
33 Vitriolum Saturni. EEE 
34 DeN inplaMartiss..2,,3 en u 
3$ De Vitriolo Veneris. % En er 
36 Von dem Vitriolo Mercurij. e 55 iR 
37 Von dem 1 ai re ö 


38 Vom gemeinen 
ent Bafı lij vom mis vas! 


— — 


Mie, CC CE 


ttt 
— 


39 Tender der S 
Magnete Philoſophorum. r 
40 Sugab oder Supplemetum FratrisBafil 
griff vollendts erklärend / vnd 
ritum Vini machen ſoll. 
41 Spiritus Merentijperſe oder k 1 flercuria Waal 
42 Eine Tinctur auff Menſche 
43 Eine Tinctur zum Blancken. RE 
44 Auß einem loht Gold zwey zu 8 1 
45 Den Mercurium Solis oder Philofophorum 3u mein. a 
46 Das Waſſer darzu zu machen. N 
47 Das Sal Solis zumachen 5 2 
48 Lapis Philoſophorum oder der Stein der RR We 
damit mann alle Rranckheiten der Welt / Curinn 
vnd alſo Metall in tr Gold verwandeln. 
4 e Tinctura Bafilij Valentini 
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1 Beunedicter Ordens / re. . 


Wie er feine Artzneyen gemacht. | 


Im Elamen BÖttes des Vatters / des Sohns vnnd 
Gottes des ) Geiſtes / als der Ewigwehrenden 
Dreyfaltigkeit. 


Re 
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F 
8 
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laſſen. 
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Ehße vnd zunor ich aber ſolche Artzney auffſchreibe / ſo muß ich ein 
denig Erzehlung vorher thun / welche mir alſo gefallen hat / vnnd wird 
ielen eingedenck fein / daß die alten Naturkuͤndiger / ſo lang vor mir 
elebt haben / von einem Vogel geſchrieben / welchen fie. den Phenix 
Zogell genent haben / vnnd auch biß auff gegenwertige ſtund zu vnſern 

igen zeiten alſo geheiſſen wird / Nicht daß ein ſolcher Vogell in der 
Velt ſey / vnd begreiffentlich funden werd / der von einem Ort zu dem 
ndern herumb fliege / Speiß ſuche vnnd zu vermehrung Jungen aus⸗ 
kuͤte / welches nichts iſt. Sondern Phoenix iſt ein ſelbſtgedichter Vo⸗ 
ell / welcher im Fewer nimmer verbrint / ſondern ſich darinnen erjun⸗ 
ert / vnd ſein Geſchlecht durch das Fewr vermehrt / damit deſen kein 

ndergang biß an der Welt Ende gefunden werde. Alſo muß auch in 
ih‘ D ij gleichem 


ö 
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gleichem verſtanden werden / von den Artzneyen / welche fixe Kran 
heiten heilen vnd durch wegnehmen verzehren follen / daß di 
uor fix bereitet werden muͤſſen / ehe fie etwas fire 5 
Dann kein geringes vnnd ſchlechtes oder ſchwaches kai 
dene ſo da ſtercker iſt / ſondern es muß das ſtarcke durche 
gejagt werden. Darumb haben nuhn die Alten dieſſen Vogel 
dichtet / vnd denſelben vnſerm wahren Stein / welcher ein Vniuerſal A 
dicin, der gantzen Welt verglichen. Neben dieſer Vniuerfal Medic 
werden außer deren noch viel andere Artzneyen bereittet / welche a 
nicht Vniuerſaliter alles Cenſumiren, wie vnſer Stein verbring: 
dern nur Particulariter das jhre verrichten / vnnd ein jede etliche ſonder⸗ 
bare Kranckheiten hinweg nehmen / darzu ſie vom Hoͤchſten in der 
Schoͤpffung anfenglich dem Menſchlichen Geſchlecht zu gutem ver⸗ 
ordnet / vñ weiter durch den Artz bereitet werden. Dann hitzige Kran 
heiten erfordern jhre eigene Arzney : Kalte Kranckheiten alß die ai 
Kälte entſpringen / erfordern auch ein ſonders: Alſo auch vermiſe 


Kranckheiten / ſo im mittel Grad ſtehen / dergleichen thun. 
Dieſes alles nun muß ein rechter Artz wiſſen vnd verſtehen / 
anders feiner Kunſt ein gewiſſes rechtes Lob erlangen: Auſſer dem 
bleibt er ein verderber fein Icbenfang ; vnnd felt das ſuchende gol 
Koth / vnd beſudelt ſich. Dann ein jeglicher Artz hat das zubet 
daß ein groffer vnderſchiedt iſt zwiſchen den Kranckheiten / ſo der ga 
sen Coͤrper verletzt / durchzogen vñ augenſcheinlich ingenommẽ hab 
als da iſt Lepra vnnd dergleichen: Vnnd zwiſchen denen / darinnen 
Kranckheiten nur ein herberg haben / in des Menſchen Leib / wie ein Gast 
in einem Wirtshauſe / alß da ſeind allerfey Fieber / vnd ſonſten allerh 
dergleichen Kranckheiten. Darumb muß ein jede einfache Artzney /e 
ihres gleichen darzu ſie deputirt, gerichtet vnnd applicirt werdet 
auch die euſſern Kranckheiten vnd Schaden ebener maſſen 
ſe Ordnung haben / vnnd ein gewiſſer vnderſcheid zwiſchen 
ge halten werden. Dann in alten langwirigen vmbfreſſenden S 
ſoex intrinfeco entſpringen / muß viel ein andere Cur angeftelt we 
weder in ſchlechten gemeinen Fleiſch friſchen Wund Id 

i durch gewiſſe Vnguenta, Pflaſter / Salben / Kreut m 

lea ꝗlles euſſerlich vbergeſchlagen / wol fönnen geheilet werden 
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eine ſonderliche zufaͤll auf dem gefimneen Himmellvoncben berabin, 


and Farben / vnd ſchoͤnen Federn / daß macht dich noch zu keinem Phi- 


v 1 ngen wird / den Vrſprung aller ſolcher Farben / vnnd wie ſolche Far⸗ 


k 
ſten ſolt / ob fie gnug geſaltzen were oder nit / darumb gehoͤrt mehr 
b ing recht lernen zu erkennen / vnnd was in jhnen verborgen 


hes ein jeder thun kann / ſo in Kreutern vnnd Federn ſichtiglich vorge⸗ 


alt / ſondern muß auch 8 vnd weiter zu Rück ſpeculiren / auß⸗ 
7 
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Hieuon will ich nun kein weitleu 


dern dich nach dieſem berichten / daß alle na 
ſerlich vnd jnnerlich auß zweyen Mitteln 
jrꝛdiſcher verurſachung / ſo auß vnordent 
ſen vñ Trincken / oder vieler Sorg / Forcht / r 
vnd dergleichen Geſchicht: Oder Syderiſchen jnfluentzen / 
Elementa inficirt, Verunreiniget vnd vergifftet werden / vn 
crocoſmo vielerley vnd manigfaltige Kranckheiten verurſack 
Primaiſt Leiblich. Altera Spiritualiſch / dann ſie iſt Spiritua 
Weiße verurſacht worden. Die Morbi corporales liegen nur a 
languine vnd Magen / daraus ſie ferner in die andere Glieder wire 
vnd beſchwerung machen / ſolche Kranckheiten ſeind durch leibliche Artz 
ney wohl abzuwenden / welches durch gemein Purgiren vnd Aderlaſſe 
geſchehen kann. Be ee 
Was aber Geiſtliche Kranckheiten ind / ſo durch die Aſtra g 
wirckt / die laſſen ſich durch Corporaliſche leibliche Artzney nit vertreib 
dann ſie ſeind viel zuſchwach / ſondern es muß gemerckt fein / d 
che Spiritualiſche Kranckheit eingewurtzelt / daß auch Spiri 
Artzneyen muͤſſen dargegen gebraucht werden / welches ſolche Ar 


andere wohl zu Curiren / ſondern ſo man der gern wolte loß vnd abſein 
ſo muß eine Magiſche Cur vorgenommen werden / doch alſo ein fol 
Magia zu gebrauchen / fo nicht wieder die Natur ſondern mit de 
Natur vbereinſtimme / viel weniger / daß dieſelbe « 
Erloͤſer mißbraucht / vnnd vnſerer Seelen ſchat 

dern daß die Natürliche Operation vnnd wirckungen / 
vnd zugelaſſen werden / verbringen moͤge. Vnnd wehre von 


N fang von etlichen Bereitungen 
alien ſchreiben / vnnd daſelbſten von Entdeckung machen / 

ſeſelhedurch Gortesfurcht vnnd Hilff zugerichtet vnnd in den 
chen Menſchlicher Gefundtheie / als ein hüͤlff „ 

das Vniuerſal fol her- Be 

nach folgen. e 


erſtlich vnd zum An 
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Eich oonden val em fen Beratung Äh 


auch von feiner Krafft vnd Tugend. 


a 
ae 


Eis 


R, Inen guten Vngariſchen Vi&riolum , den ſetze zu 
Caleiniren / biß er gelblecht wird / vnd hoͤcher nit in der Farbe 

Dieſen Calcinirten Victriolum reibe klein / thue ihn in ein 

N Glaͤſern diſtillir Geſchirr miteinem langen Half welches 
Glaß mit Luto Sapientiæ befleibt ſey / lege ein groſſes Glaß dauo 
fahe gar gemachſam ahn zu diſtilliren Tag vnd Nacht / nit heiſſer dan 
ein heiſſer Sonnenſchein / darnach ſtercke dein Fewer von einem Graz 
zu dem andern / vnd treibe die Spiritus letzlich mit Gewalt / vnnd der groͤ 
ſten Hitz des Fewers heruͤber biß rothe ſichtbare Tropffen mit vber g 
hen / ahn welcher Arbeit dret Tag vnnd Nacht zugebracht werden / weng 
das geſchehen / ſo nimb den Toten Kopff reib jhn klein / geuß darauff ei 
klar diſtillirt Regenwaſſer vnd ſiede den Cholcotar damit / ſo zeucht ſich 
das Sal Victrioli in das Waſſer. Wann ſich das Waſſer klar geſeiz 
hat / ſo filtrirs durch auff das die feces daruon kommen vnnd laſſe daß 
Waſſer gelind abrauchen in einem glaͤſeren Gefäß oder Geſchir: / bi 
das Sal trocken worden. Darnach ſoluir ſolches wieder in dem Rege 
Waſſer vnd laſſe es aber trocken abrauchen / das thue zum dritten mahl 
ſo wird das Victriol Saltz ſchoͤn lauter klar vnd rein. Diß trocken“ 
thue in ein Glaͤſern Cucurbit / vnd geuß den Spiritum ſo zunor gemacht 
worden von dem Victriolo, drauff mache das Glaß zu mit LutoSapien 
tiæ, wenn das geſchehen / ſo oͤffne das Glaß / vnnd thue die Materi wiedeß 
zuſammen in ein Glaß Retorren / vnd diſtillir erſtlich gelind / vnd wann 
kein feuchtigkeit mehr gehes ſo ſtercke das Fewer vnnd dreibs vollen 
ſtarck ober / biß nichts mehr gehen will / wens wohl kalt worden for 
den Spiritum auß dem vorlag / welcher zimblich groß vnd verwahrt 
muß / thue denſelbigen in ein Kolben Glaß / vnd Rectificire das Phleg⸗ 
ma durch die diſtillation gar gemachſam dauon ab / biß die Mater im 
Kolben roth dunckelbraun worden / darnach R. den Kolben / vnd ſeße hn 
mit der Matert in Keller / ſo werden ſchoͤne weile vnd klare durchſichtige 
Cryſtallen ſchieſſen / die thue zn den andern, . 1 N 
i ' alen 
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vnd die zney. | 

ker Geſtalt in Wein auff acht Tag lang / der wird Gott darfuͤr dan⸗ 
Alſo auch mit Wein gebraucht / reſolnirt alle hertigkeit fo ſich in den 
5 der Glieder geſetzt hat / vnnd ſo ein zeitlang darmitahngehalten 
0 d / ſo kann kein Podagra bleiben / ſondern es wird darmit Conſumirt 
hingenommen, „ 

Item / wann ein Menſch ein trawriges Gemuͤt hat vnd mit Traw⸗ 
eit behafftet iſt / den mae eg e 
4 ij trei 


de ni in Balneo Mariæ 


ig vnd verruckt iſt / der gebrauche es e. 


| 
| 
| 
| 


36. FR. BASILIIVALEENTI NT 
treibt die Trawrigkeit / vnd macht gut rein Gebluͤt. Schwindell 
deß Haupts wirts inſonders hochruhmlich befunden / ſterckt das Hun 
vnd conſeruirt Memoriam. Wer mit der Lungenſucht beh⸗ n mit 
allerley Huſten beladen / gebraucht / wie vor angezeigt / vertreibt ſolche 
en yonnd iſt ſonſten zu vielen ſachen mehr bequemlich vnnd 


ABDITID.L. 


| Imme Salarmoniac (puto Sublimirten Eſſig 
den Soluir im allerſterckſten Eßig ein gut Theil vnndt ue 
Kupffer Feylach darzu / laß es zuſammen in der Waͤrme pi 
trificiren biß die Feylach alle muͤrb worden / vnd ſich zu reiben 
leſſet / ſo wird ein gelbes Puluer darauß / das ſuͤſſe woll ab / wann das ge 
ſchehen / ſo truckne das Puluer vnd gieße das rothe Aqua Vitæ Victrioꝶ 
darauff fo mit ſeinem eygenen Saltz vbergezogen / ſo viel daß es wohl 
daruͤber gehe / ſtelle es alſo in die Waͤrme / ſo ſoluirt ſich das Kupffer puff 
ner in das Oleum, allein es muß ein wenig gemein Waſſer darzu gege 
fen werden / darnach ſo zeuchs ab im Sandt trocken / ſo geht das Phlegal 
ma vber / das dahinden bleibt / treibe auß einem Retorten auff dem offne 
Fewer fo findeſt du ein Oleũ Veneris gruͤn / durchſichtig / wie ein Sm 
ragd / in diß Oleum thue wieder deß vorigen Kupffer Puluers / ſo ſo 
uirt es ſich darinnen alß baldt / darnach ſo Coagulier es trocken ein / 
haſt du ein e Loth ein gantz Pfundt eyßen in dem fuß 


in wahrhafftige Venus tranlmutirt vnd veraͤndert. 


Von der Suͤſſe des Victrioli. 1 
De Sůeſſe des Vietriols dardurch viel wunder kann 


verrichtet werden / wird allein auß ſeinem Sulphure bereitet / m 


welcher da brent / wie ein anderer Schweffell. 


u vberkommen / ſolt du jhm alſo thun. Recip. Deß beſten Vi⸗ 
&rioli fo du haben kanſt / den ſoluire auff in einem keinen Brunnen 
Waſſer / darnach nimme Pottaſchẽ: wie die Ferber zum ferben brauchen b 
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p. Dieſen Sul b 
i zuſat urchs Retorten Glaß / ſo geht ein rothlecht 

m heruͤber / zu dieſem Oleo gieß ein wenig diſtillirtẽ Eßig / ſo ſchlegt 

ich ein braunes Puluer zu Grundt / vnd der Sp. Tartari bleibt im Waß 

aſſelbig Puluer ſuͤſſe gar wol ab / denn darinnen iſt der Schatz den 
iſuchen ſoll. Wann dieße Arbeit vollbracht / fo gieſſe ein Sp. Vini 
uffs Puluer / vnnd laß in einem Circulirglaß auff der werme acht tag⸗ 
ing ſtehen / fo zeucht ſich die herꝛliche ſuͤſſe Elentia des Sulphuris Vi- 
krioli in Sp. Vini, vnnd gibt ſich oben auff in forma Olei wie ein Canel 
oder Zimmet Oell. Dann ſcheide die Eſſentiam ab vom Sp. Vini durch 
in Separatorium vnnd verwahre ſie wohl / dann es iſt ein guter Schatz 
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gebrauchen, 


Gebrauch huius Medicine | 
> Wi) entiam Sulphuris mit Meliſſen Waſſer auff 

4. chwer eingenommen / trocknet auß alle boͤße feuchtig⸗ 
Gebluůts / macht anreizung Mann vnd Weib / reiniget 


| 
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tes 


ib halb fo ſchwer gemein Sal Tattaridrunder / 
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tes deines Schoͤpffers nit vergeſſ 

danckbar zu fein vor ſeine Vette 

hatt. > 


1 89 I 


iſatz / den iner Federn | 
ſublimire jhn aber / das thue ſo offt / biß nichts meh 


roth vnd fix im Grund liegen bleibt: Dann Recip. di 


32 


ſch 


| 


fi erſchloſſen heruͤber / vnd treibe hernach die Spiritus 


N 1 reittet:dieſen Eßig nimb nun vnd geuß jhn 


Auf Puluer / vnd ſtels hin in ein werme / ſo zeucht. 
N lber viertel Stundt die Tincturam Antimo- 


ber ſteigt. i 
Das Oel R 


ui wie ich dich am End lehren werde / da ich von dem Lapide Philofo- 
horum ſchreiben werde / den Spititum Vini damit zu præpariren auch 

6. Loth. Damit digerire den Eßig trocken ab / vnd miſche vnder die Salia 
. Th. Venediſchen Trippell vnd diſtillir den Spiritum heruͤber / welcher 
er ſonderlichen Proprietet vnnd Eygenſchafft iſt: Dießen Sp. geuß 
uff den pulueriſirten Regulum Antimon, vnd digerire ihn damit 16. 
Lag wohl verlutirt / darnach diſtillire den Sp. trocken von der Materi / 

reibe 4. mahl fo ſchwer Stal feylach darunter / thue es in einen Re, 
3 f N torten / 


. 
11 
* 


Bi n ſich die Cryſtallen im Eßig / darnach di 
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torten / vnnd ſchlag ein groß Glaß vol Waſſers vor vnd fahe ahn zu di 
ſtilliren / vnnd treibs letzlich ſtarck / ſo geht der Mercurius wie ein Rauch 
heruͤber / vñ wird im Waſſer lebendig / das iſt als dan das wahre O 
ſilber auß dem Spieß glaß. Darnach nimb ein gemeinen Sp. V 
geuß ein wenig gemein Waller darzu / vnnd thue dieſe Eyfenfeyfa: 
rein / ſtels hin biß ſich die Eyſenfeylach ſoluirt hat / dann geuß rein a 
thue die feces daruon / den Spiritum diſtillir darnach ab / durch die Arg 
ſchen / biß auff die dicke / vnd ſtelle das Glaß ahn ein kalte ſtat / ſo ſchieſtß 
auß dem Eyſen ein ſchoͤner Victriol ahn / den nimb vnd laſſe die Phleg 
ma abrauchen / vnnd miſche z. Th. gebrant Toͤpffer ſcherben darunter geß 
rieben / vnd thue es in ein Glaß Retorten / vnd diſtillir erſtlich die bkleg⸗ 
ma ab / darnach treibe den Spiritum mit Gewalt heruͤber / in ein eyhgen 
N denſelben Rectificir zum hoͤchſten / fo bleibt vnden ein rothes 
uell. 3 . 
Diß Oleum geuß auff das gemachte Queck ſilber / diſtillir d 
Phlegma daruon zu heißer Aſchen / fo bleibt die Tinckur deß Aqua Vit 
dahinden vnd præcipititt den Mercurium in ein ſchoͤnes hohes Puluer 
welches in alten offnen Schaden zu heilen viel vermag. a 


5 8 


bn. 


— 


Coniunctio 3. Principiorum Sul 


phuris, Salis 
& Mercurij ex Antimonio, 0 


Ann nimb dieſes præcipitats 1. Th. wohl abgeſuͤßel 
AN mit gemeinem Sp. Vini, vnnd geuß des vorigen füllen Ohls 
cs drauff / 3. Th. in einer Phiol, vnnd laſſe vber die helfft lehren “| 
raum darinnen / darnach Sigillirs Hermerice, vnd ſtels ine, 
nem Philoſophiſchen Offen / ſo wird ſich in ſteter waͤrme der præcipi⸗ 
tat ſoluiren / darnach öffne das Glaß / vnd halte mit harter hitz an / biß ſich 
die Materi zu einem fixen Puluer gegeben hat / vñ figiret / ſo iſt der Stein 
Ignis gemacht / dauon ich geſchrieben hab. Dieſer Stein Ignis iſt nuhn 
ein particular Tinctur in der Menſchen Leib fo wohl auch in den Coͤrpet n 
der Metallen. Dañ er wird zu vielen ſchweren Kranckheiten gebraucht / 
wie ich dann die Adminiſtration vnd den Gebrauch auffgezeichnet hab / 0 
in dem Triumphwagen Antimonij. n u Di 


rene 


Handgriffe der Artzney. a 


ab / vnd quartirs / ſo findeſt du in dem Argento g. loth beſtendi⸗ 
ges Gold / vnd im Zinn oder Bley bleiben 2. loth beſtendiges Gold auff 


1 


ney auß dem Antimonio vnd dem ul... 
Mercurio zumachen / vnd was in euſſeren Schaden , 
| damit außzurichten. e eee 25 


R. Nagariſchen Autimonium vnd fublimirten Mercu- Joch 
RN rum gfeichviel/dtefe ſtuck reibe durch einander / vnd diſtilli⸗ 497 
D re ſie durch ein ſteinern Retorten vnnd treibe zuletzt mit dg. I 
N walt das Fewer als dir muͤglichiſt / ſo bekompſt du ein O- 2 
mie m, das thue allein. 1 . 2 
Dien lebendigen Mercurium ſo es geben wuͤrde / vnd den Zinnober 
vim Hals deß Retorten wird gefunden werden thue hinweg. Den 
Fodtenkopff aber reibe klein vnnd thue jhn in ein newen Retorten vnnd 
zdeuß das Oleum warm gemacht drauff / vnnd diſtillire daſſelbig wieder 
auon / das wiederhole offt / biß das Caput mortuum, wie ein Aſchen / 
pahinden bleibt / ſo iſt das Oleum fertig. Darnach Recip. ſo ſchwer ne⸗ 
ven Antimoniũ, alß anfangs der erſte Todtenkopff gewogen / auch klein 
gerieben / vnd dieſes Oleum warm drauff gegoſſen / vnd ſo offt herab di⸗ 
Till em / wie zuuor geſchehen / biß das Oleum Rubin roth her 3 


; (kr 
„ „ 


tillirt von newem r. 
uber gehangen / vnd das Caput mortuum ingleichem / wie ein Aſchen / 
legen bleibt / ſo iſt das Oleum fertig. 2 


D.anſublinatzudieſer Arbeit zu machen. 
2 Ohen Vngariſchen Vi&riolum . Pfund gemein Salt 


1. Pfund Salpeter loch / dß reibe uſammen / vn thue 3 9 
; 7 leben, 


. 


pr FR. BASILII VALENTINI 
lebendiges Mercurij vnden in een en es nit weiter in den 
Sandt / dann das Glaß angefüllt iſt / mit ſolcher materi / vnnd ſetze dans If 
nach ein Helm druff vnnd gib jhm ein gebuͤrlich Fewr ſo hengt ſich der 
ſublimat an die Wend des Glaß / den gebrauch zu deiner Arbeit. . 
Das vorbereite Aquam Vitæ nimme / vnd gieß zu Na en b. lot 
Salpeterwaſſer vnnd diſtillirs auß einer beſchlagenen Glaß Reto rten 
ſo figiren ſich 2. loth von dem Aqua Vitæ vnd bleibt dahinden: Dann 
geuß zu dem Aqua Vitæ 2. loth new Salpeterwaſſer wieder in den Re. 
torten / vnd diſtillirs fo bleibt mehr zu ruck: Dann geuß fo offt new Sal 
peterwaſſer zu dem Aqua Vita vnd diſtillirs auß einer beſchlagenen glaß 
Retcorten / wie geſagt iſt / biß ſich alles in dem Retorten figirt hat vnd zu, 
ruck bleibt. 150 
84 


Das Sapeterwaſſer mache ao. 
0 9— S Töpffer ſcherben / klein gerieben vnd re bs 


4 


vnder z. Th. 1. Th. rein geleuterten Salpeter vnd ſchlag a 

h . Pfund Salpeter ein halb Pfund Waſſer vor on treibe 

1 Sp. hinein / was ſich nuhn mit diſem Waller figiret hat / a8 N 
ea 7 shuein ein Kolbenglaß / vnd geuß das gemein Aqua Vita Victrioli da 


e 
** 


rauff / daß es 4. Finger hoch darüber gehe / vnd diſtillirs dauon ab / biß die 0 
Materi drucken wird / die nimme herauß / vnnd roͤſte ſie mit ſanfftem de⸗ 

wer / daß ſich die vberigen Corrofiphiſchen Spiritus vollend verriechen / 
vnd ſuüͤſſe fie demnach wohl ab / mit Sp. Vini. So iſt die Artzney bereitet. | 


| 


Der gebrauch. . 


5 1. . g 7. f ‚SB 

| Jeſer Artzney auff 3. oder 4. Gran auff eimmaßl einge⸗ N 

a nommen in einem guten Theriack / vnnd auff ettliche Tag ang 4 | 

) | gebraucht / vertreibt die Krieger kranckheit / die Frantzoßen / vnd 
iſt kein Schaden ſo alt / arg vnd boͤß / es nimbts hinweg gewiß 

Auch hab ichs alſo gebraucht / viel vmbſreſſende alte Köcherig 

Schaͤden damit geheilet / als Fiſteln / Krebs / reitenden Wurm / Syrei 

Wolff vnd der gleichen / ſo Gott / der Artzney vnd mir mit jhrem Geben 
gedanckt haben. Gott ſey gelobt, Amen. nm., 


0 


Handgriffe der Artzney. 45 
Ob wohl viel vnzehlbare Artzneyen auß dem Antimonio mehr 
ereitet werden / als Aqua Vite, Puluer / Extractiones, Glaͤſer / vnnd der 
leichen / dauon beſiehe mein Triumphwagen / allhier aber hab ich dieſes 
eſetzt / die dir faſt innerlich vnd euſſerlich / in allen zufallenden Noͤthen / 
verden zu huͤlff kommen. 


Die Artzney auß dem gemeinen Sulphure 
a mache alſo. 


. Emeinen Sulꝑhur den reibe klein / reibe 3. Th. Calei⸗ 
nirten Victriol darunter vnnd thue jhn in ein hohen Cucur- 

bit vnd ſublimirejhn auß dem Sandt / biß ſich nichts mehr 
ſublimiren will / dann nimb dieſe flores / thue ſie in ein Glaß / 
nd geuß ein gemeines Aqua Vitæ Tartari darauff / welches ſich im Kel⸗ 
r ſoluirt hat / einer Handt hoch vnnd ſtells in ein zimbliche Wärme / ſo 
ird ſich in wenig Stund der Sulphur entſchlieſen / vnnd durchſichtig 
oth werden wie ein Rubin: Wañ das geſchehen / ſo geuß die Extraction 
b / in ein ander Glaß / vnd gieße einen guten diſtillirten Eßig darzu / ſo 
t der Sulphur mit einem groſen Geſtanck zu boden. Als dann geuß 
as Aqua Vitæ dauon / vnd ſuͤſſe den Sulphur wohl ab / vnnd trockne jhn 
elind. Dieſen Sulphur ehe abermal in ein ander Kolben glaß / vnd 
euß darauff einen zugerichten Sp. Vini mit dem Tartaro philofophi- 
d, ſtells zuſammen in die Wärme 3. Tag lang / ſo zeucht der Sp. Vini die 


Gebrauch dieſer Artzney. 


Jeßes Oells auff 6. oder 8. Tropffen in einem Loͤffel⸗ 

voll Weins eingenommen / dienet den Lungenſichtigen / auch 

ſtillet es den Huſten / eroͤffnet die e Bruſtgeſ⸗ 4475 
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44 FR. BASILIIVALENTINI > 
auch Apoſtemata, vnnd alles was in des Menſchen Seib vrſach zur Feu⸗ 
lung geben will / bringt es zu recht / ſo fern es auff ein Zeitlang gebraucht 
wird. ! 5 N 1 


Die Tinctur der Corallen / ſolt du alſo machen 
oder bereitten. . 
R. N. Othe Corallen / die ſtoſſe in ſtuͤck vnnd 
meinen Spiritum Salis darauff / ſo ſoluiren ſich die Corallaı 
Wann das geſchehen / ſo diſtillire den Spiritum Salis dauon 
d dieder / vnd fülle fie wohl ab. Darnach Rec. zu 1. Marck die 
ſes Puluers / l. loth gemeinen Sulphur flein gerieben darunter gemiſcht | 


1 
EN: 


geuß einen g 


® 


4 3 
7 
5 
1 


| 
| 
| 
| 
| 


vnd reuerberirs gar ſubtiel vnd gelind / biß ſich der Sulphur aller dauon | 
verbrent hat / wann das geſchehen / ſo reibe fo ſchwer Camphor vnder die 
Corallen / vnnd verbrenne den Camphor auch danon / ſuͤſſe die Coralle | | 
| 
| 
| | 

; 


re ſie alſo auff 8. Taglang / ſo erhebt ſich die Tinckura Corallorum vr 
gibt ſich in den Sp. Vini: Darnach geuß die Extraction wohl ab / vñ zeln 
den Sp. Vini darnon / ſo bleibt die Tinctura Corallorum, wie ein roth 
feiſtes Baumoͤell / in kundo dahinden. . 


Vfüs Medicinæ. 5 A 


) 1 

Deſer Tinctur giebe 6. Tropffen in einem Loͤffell voll 
Weins auff ein mahl denen / ſo jhrer Sinnen beraubt fein / es hilfft 
ihnen wieder zu recht. Dieſe Tinctur ſtercket auch das Hirn vnnd Ge/ 
daͤchtnus / vertreibt die Trawrigkeit vnnd Melancholey / macht froͤlich / 
gibt gut geblüt / vnd ſterckt das Hertz. Iſt eine ſolche edle Medicin / dafuͤt 


Gott billich zu dancken. | 9 
Wie die rechte auffloſung der Perꝛlein geſchicht. 
N In ſchoͤnen Gruͤnſpan / den reibe klein ond folwie den⸗ 
felbigen in einem diſtillirten Wein Eßig / das klare geuß a6 
ie vnd ſchuͤtte die feces hin Weg. Darnach diſtllre den Sßig ab 
5 a in einem 


wohl ab / vnd geuß einen hoch Kectificirten Sp. Vini darauff / vnd diger 


| 
\ 
| 


Br * x ram 
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| Handgriffe der Artzney. 45 
in einem Kolben glaß / biß auff die dicke / vnnd ſtells hin ahn einen kalten 
Orth / ſo ſchenſt ein ſchoͤner Victriol ahn / den thue in ein ander Glaß / 
vnd geuß ein wohl Rectificirten Sp. Vini darauff / vnnd ſoluire den Vi- 
ctriol wohl darinnen / die feces ſcheide dauon ab / darnach diſtillire den 
pp · Vini auch biß auff die dicke on ſtels aber ahn ein kalte ſtadt / fo ſcheuſt 

der Victriol von newem ahn / darnach thue den Victriol in ein Glaßkol⸗ 
ben / vnd diſtillir das Phlegmadaruon in Balneo Mariæ biß die Materi 
trocken wird / Alßdann nehme ſie herauß / thu ſie in ein glaͤſern Retorten / 
vnd diſtillire noch ein mahl ſtaͤrcker auß dem Sandt / ſo bekoͤmpſt du ein 
lieblichen Eßig. In dieſem Eßig ſoluiere Perlein ſo viel du kanſt / dann 
er greifft ſie gern ahn / ſoluirt das Marck vnd leſt die Huͤlſen liegen / wañ 
ſich nuhn die Perlein ſoluirt haben / ſo zeuch den Eßig wieder dauon in 
Balneo Marie, biß die Perlein wohl trocken ſind / die nimb heraus / vnnd 
ſuͤſſe fie ab mit Roßenwaſſer. Dieſe zugerichte Perlein thus in ein Glaß⸗ 
kolben / vnd geuß einen Sp. Vini darauff / vnnd digerirs zuſammen in ge⸗ 
linder Waͤrme / 24. Stund / ſo ſteigt ein ſchoͤner Liquor auß den Per, 
lein / der gibt ſich empor / vnnd ſchwimbt auff dem Sp. Vini wie ein Aqua 
Vite auß Zimmet / das geuß zuſammen ab vnd behalts. 


Vſus in Medicina. 
S On dieſem Sp. Vini brauche ein halben Loͤffellvoll / das 


4. oder 5. Tropffen Oels mit gehen / das ſterckt das Hertz / gibt 
krafft in Marck vnnd Beinen / vertreibt den Schwindell deß 
1 Geſichts / vnnd was den Augen ſchaden bringt / vertreibt die 

Hauptfluͤß vnd das Braußen der Ohren / macht dem Gehoͤr einen lin⸗ 
den zugang / vnnd iſt ſonſten ein gar koͤſtlicher Schatz in vielen Gebre⸗ 


chen. 
Meines Baſilij gewiſſe Cur den Stein 
8 | 15 zu vertreiben. N 
R. Emein Salpeter der wohlgeleutert ſey i. Pfund / vnd 
i 2 das gemeinen weißen Spiritus Victrioli . Pfund auß dem 
pp. Victrioli auff den Salpeter / ſo wird ſich der Salpeter 
f N 5% auff 


Voictrioli abauß der Aſchen / biß auff die dicke vnnd ſetzjhn auff ein 
ſtatt / ſo ſcheuſt der Salpeter wieder ahn. Dießen Salpeter nimb 4 


nari Zucker darzu / miſche alles wohl durch einander. Welcher Menſch 


nes Gebrechens erloͤſet / welchem ſonſten kein Kraut helffen wollen / den 


’ en Salt vnd lebendigen Kalch / glůe es in ei⸗ 


mahl / vnd gib jhm hernach ſehr ſtarck Waſſer / daß die Materlim G 


. „„ — DE Un ch ji 8 A, 2 * . 1 


4 k. BASTLTITVALENT INL! 
auffloͤßen aller mite. a. Wann das geſchehen / ſo diſtillire den Spirieum 
a 


Sal von Abe ynthio 4. loth / geuß ein enig deß gemeinen Sulphuris 
darunder / welches per Campanem gemacht wird / das die Salia zu einem 
pulment werden / darunder miſch auch Eniß Dell 1. quintl. vnnd ein 
quintl. von dem weiſſen Augſtein Oell / vnd thue ein Pfund weiſſen a- 


mit dem reiſſenden Stein behafftet wehr / der brauche dieſes Puluers 

alle Tag zu J. oder 6. mahlen / jedes mahlein par guter Meſſer fpigen voll / 
fo greifft dieße Artzney oder Mediein den Stein ahn / zermalmet jhn In 
vnd zerbricht denſelbigen vnd dreibt jhn zu Grund aus. Hiemit hab ich In 
vielfältige huͤlff gethan / dann es viel Menſchen geholffen hatt / auch hab 
ich in meinen anfangenden lehrtagen / meiner Bruͤder einen damit ſei⸗ 9 


thate ſein empſig Gebett vor mich / biß das er ſtarb / vnd dancket Gott vor ö 
alle ſeine Geſchoͤpff taͤglich / alß welcher ein ſo groſſe krafft vnnd Wir 
ckung darein gelegt hat. e 1 
5 g 3 * ER, . 
De Anima ſiue Sulphure Lunæ, oder Argen- 
to Philoſophico. g i 


nem Windofen zu ſammen auß mit der allerſterckſte hißge 

deß Fewers vnd zeuch das Salpeter wieder heraus mit war⸗ 
fe mem Regen Waſſer vnnd Coagulirs trocken ein / miſch wie⸗ 
der Kalck darunder / gluͤees / vnd ertrahirs / das thue zum dritten ma . 
Wann das geſchehen fo Recip. einen Silber Kalck wie es auß dem A. 
quafort hernieder geſchlagen worden / vnnd vermiſch mit dem zugerich⸗ 
ten Saltz / vnnd thue es in ein Phiol glaß / geuß ein gemeines Aquafort 
darauff / wie es die Goldſchmidt gebrauchen / von Salpeter vnnd Vi- 
Ariol gemacht / vnnd diſtillir daſſelbig trucken in heiſſen Sand daue 
geuß ein new Waſſer daruff / diſtillirs auch dauon / das thue zum dr 


* 
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13 Handgriffe der Artzney. 47 
ſehr wohl flieſe / vnnd laß es vor ſich ſelbſten erkalten im Offen / ſo iſt das 
5 0 durchſichtig blaw worden / vnd an einẽ ſtuck. Dieſe extrahire 
mit Eßig biß ſich nichts mehr extrahirẽ leßt / den Extract ſůͤſſe mit Waſ⸗ 
ſer ab / daß das Sal dauon komte den trocknen Sulphur cohibire mit &ßig 
b. ß er wie ein Saphir nur vberſteiget. Daſſelbe Silber mache zu kleinen 
Feylach vñ miſche fo ſchwer Salarmoniae darunder / vñ ſublimirs in ei⸗ 

ne Kolben glaß / ſo führt dSalarmoniac den Sulphur Lunæ fchön Him̃el⸗ 
blaw mit auff. Den Sublimat thue in ein Glaß ſchalen / ſuͤße jhn wohl ab 
mit diſtillirtem Regen Waſſerlſo kompt der Salarmoniac daruon. Dar⸗ 
nach truckne den Sulphar Lunæ thue jhn in ein Koͤlblein / vund geuß ei⸗ 
nen guten Rectificirten Sp. Vini darauff / vnd ſetze es 24. Stund in die 
waͤrm / ſo nimbt der Sp. Vini den Sulphur Lunæ an ſich ſchoͤn durchſich⸗ 

tig blaw / wie ein Saphir oder Vlera Marin / vnnd leſt ein wenig feces li⸗ 
gen / die ſondere dauon ab. a Ba I ee 


ae N . | 
| 2x On difer Tinctur eingenommen 5. oder 6. Tropffen 


| in Wein vertreibt die ſchwere Gedancken / wehret dem vnruhi⸗ 
* gem Schlaff / vnnd die deß Nachts irrig werden / hilfft den 
| Mohnſichtigen wieder zu recht / vnnd bringt allen denen Ruhe / 
die deß Nachts Beſchwerung haben / vnnd iſt ein gute Artzney allen de⸗ 
nen Menſchen / welche mit der Sunarifchen Kranckheit beſeſſen ſeind. 


Von der heimlichkeit deß lebendigen 


Kalcks. 1 


X. Vte reine Kreitten / die brenne in einem Toͤpfferofen 
| vor der großen Hitz / daß fie wohl zeittig werd / darnach reib fie 
O klein auff einem warmen Stein vnnd geuß mein Kolben 
1 glaß gemachſam daruff den Sp. Vini, welcher mit dem Pht⸗ 

loſophiſchen Tartaro gemacht iſt / wie ich dom Auro Potabili auch Ich» 
ren werde / daß der Kalck werde wie ein duͤnnes Mueß: Wann daß ges 
ſchehen ſo diſtillire die feuchtigkeit dauon ab / biß der Kalck e 
a tro 


= r r r Ey 
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4 FR. BASILILVALENTINT 9 
trocken wird / geuß newen Sp. Vini darauff vnd diſtillire jhn auch dauon / 
das thu 6. mahl / darnach reibe die Materi klein / vnnd leg ſie auff ein ſol. | 
vierſtein in Keller / fo fleuſt in wenig Tagen ein Liquor herunter / den 
ſamble auff vnd thue jhn in ein Glaß Retorten / vnnd diſtillire ihn heruͤ⸗ 
ber auß dem Sandt / ſo kompterſtlich das Phlegma / das fahe alle 
Darnach komptein Spiritnalifcher Safft / den fahe auch allein / vn 
behalte jhn. Weiter nimme Cryſtallenſtein / die mache zu Puluer / 
reibe ſo ſchwer lebendigen Sulphur darunder / leg jhn auff ein bre 
flache Scherben / vnd ruͤhrs ſtetig vmb vnd verbrenne den Sulphu 
uon / darnoch reuerberirs alſo 3. Stund lang mit offenem flar 
Fewer vnnerſchloſſen / wann das auch geſchehen / ſo thue die Ma 
ein Glaß / vnd geuß den Safft daruff. Auch nimme Krebsaugen / 
ſie in ein ſonders Glaß / vnd geuß den DaB auch eu vr. mi 


3. Grana mit Wein 717 ae ee Nutz vnnd ger ve N | 
wunderung außgericht / auch Curirt dieſe Mediein alle Blaßen vnnd 
Lendenſtein / bey Mann vnd Weibsperſonen / radicaliter. 


. D D 4 2. L O. m 1 

3 Mr rg F N 6 

Imb dieſer gebranter Kreiden / zeuch ein Aquafortu IK 

Victriolovnd Salpeter gemacht offt dauon vnd ſoluiers da da 

nach im Keller / die ſolution diſtillir mit ſtarckem Jewer zur 

f nem Oell / mit dieſem Oell digerire ein Calcem Lune, ſon 

ſcheid Waſſer zerbrochen / off ein Monat / darnach reducire den Cal. 

cem mit dem fluß vom lebendigen Kalck vnd Saların Ban an vnd fin - 

re jhn durch das Fulmen oder Saturnum, darnac ſcheidej m/f haſt 
du ein weiße Lunam die kein Coforig abnimbt diel. ſege ein ag 

vnd Nacht in ein Aquafort, fo 1 8 ſtendig 1 

in eee 1 2 0. nr or . 


u. Seng ber argen, 3 
Bereitung des groſſen Steins Philo- 
Er: f ſophorum. But 


; 


vig en Verdamnus allhier bereiteſt / darfuͤr dich dan Gott der Allmech⸗ 
ige trewlich bewahren wolle. Darumb nimba chtung auff meine Rede 
nd faſſe zu hertzen meine Stimme / achte auch nicht daß ich die Sachen 
infaͤltig erzehle / dann groſſes Geſchwetzthut nichts darzu: Ergere dich 
uch nicht daran / daß dich die Arbeit gering fein dunckt / ſondern bedenck 
bas Endt,das erfolgen wird: Dann ſchlechtiſt der Anfang vnd die Ars, 
beit / aber das Endt iſt hoch vnd Herꝛlich / welches die Wiſſenſchafft 
1 vnnd Erfahrenheit alles offenbahren vndaan 

Tas geben wird. 1 


N 
* 
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Nun ſchreitte ich im Namen des Hern 
zum Werck. I} 


RE: deß allerbeſten Solis fo du haben kauſt / 1. Tl. 


Guten Pngariſchen Antimonium 6. Th. ſchmeltze diß auff 

einem Server zuſammen / vnnd gieß es in ein Gießpuckell / wie 6 

die Geldtſchmiede haben / wann dıres außgegoſſen haſt / ſo ſetzz 8 
ſichs zu einem Koͤnig / denſelben Koͤnig ſolt du wiederumb rein verbla⸗ 
ſen / daß das Spieß glaß wiederumb danon koͤmpt / wann das vollbra he 
fo ſetze jhm newen Mercurium zu vnd ſchmeltz es abermahl / vnnd mach 
es wiederumb rein / das wiederhole zum dritten mahl / ſo iſt das Sol zn 2 
anfang des Wercks gnugſam purgirt vnd gereiniget / darnach ſo ſchlag 
das Sol duͤnn / wie die Goldſchmiede / wann fie vergulden / vnd mach ein 1 
Amalgama mit gemeinem lebendigem Queckſilber / welches durch ein le⸗ 6 
der getruckt / laß das Queckſilber allgemachſam auff gelindem Fewen 
abrauchen / daß nichts mehr dabey bleibt / vnnd rührees mit einem eiſer⸗ I 
nen Haͤcklein ſtetigs vmb / ſo iſt das Sol ſubtiel worden / damit es def 9 |. 
baß von ſeinem Waſſer kann angegriffen vnd vffgeloſt werden. 


har 7 1 

Nach dieſem mache ein ſolch Waffe, "N 

i | za 

* Se welcher gantz rein geleutert iſt /. Th. Salarz |) 


v 
h 


” i 


moniac vnder einander gerieben / ein halb Th. klein geſtoſſen 
Kißlingſtein / welche fein rein auß gewaſchen. t 

Dieße ſtuͤck vermiſche vnnd ſetze ſie in einem jrrdenen 
Retorten / da die Spiritus nicht durchdringen moͤgen / vnnd machejhnin (6 
ein diſtillir Ofen ein / welche Retorta hinden ein Röhre haben fol | 
denſelben leg in ein Brennofen / vnnd lege ein weit Glaß vor / ſo groß du f 
es haben kanſt / in ein Gefaͤß voll kaltes Waſſer / welches Glaß beſchla⸗ 
gen ſoll fein mit einem leynen . Duch / welches ſtetig mit einem an⸗ 
dern naſſen Duch muß angefeuchtet werden / darnach trag wieder ſo viel 
22 hinein / biß ſie alle hinein getragen wird / ſo iſtdas Waſſer 

ertig. | Ä | 


| 
| 
| 


| 


5 


1 
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Dann nimb deß zugerichten Solis Kalchs x. Th. thue jhn in ein 
Rollen glaß / vnd geuß 3. Th. des Waſſers druff vnd ſtells mein warme 
Aſchen / ſo wird fich das Sol ſolniren / ſoluirts ſich aber nit aller / ſo geuß 
mehr friſch Waſſer druff / ſo wird ſich alles vffloͤſen. Wann das geſche⸗ 
hen / ſo geuß es in ein ander Glaß vnd laß ſtehen biß kalt wird / fo ſetzt es 
n wenig feces, die ſcheide ab vnnd geuß das Waſſer dauon ab / aber in 
ein ander Glaß / ſetz denſelben Kolben in das Badt der Jungfrawen 
N ariæ / vnd einen Helm druff / laß in der Wärme ſtehen / Tag on Nacht / 
fi ſetzts mehr feces,die ſcheide dauon / wie vorhin / dieſem nach verwahre 
\ | as Glaß wohl / wann der Helm drauff geſetzt iſt / vnnd lutire ein ander 
ü 5 


7 


Blaß vor den Helm / vnd laſſes in gelinder Wärme ſtehen 14. Taglang / 
damitſich das Corpus wohl entſchlieſen koͤnne. Wann das geſchehen / 
ſo ſtaͤrcke das Fewer vnnd diſtillir die Phlegma herab / biß auff die dicke / 
daß es in fundo ſtehe wie ein Aqua vitæ, was du haſt abdiſtillirt / das ma⸗ 
che wiederumb warm / vnd geuß es wieder in den Kolben / vnd lutire aber 
inen Helm druff vnd digerirs noch ein Tag vnd Nacht / darnach diſtilli⸗ 
ee das Waſſer ab / vnd geuß es wieder warm druff / das wiederhole fo offt / 
ß das Sol gantz mit vber den Helm gegangen iſt im niedrigen Kolben 
nit eim flachen Bodem. Dieſe geiſtlich gemachte Solis ſolution thu aber 
n ein Glaß / vnd thue ein guten Th. Regen waſſer darzu / vnnb ſo viel die 
es Solis in der Arbeit / fo ſchuͤtte das dritte Theil lebendig 3 
harein / welches durch ein Leder gedruckt worden vnd ſchwen roh! 
urch einander / fo wirft du viel wunderbare Farbenſehen / vñ ſo das vmb. 
ſchwencken etlich mahl geſchehen / ſo wird ein Amalgama zu Grund fal⸗ 
en / vnd das Waſſer wird klar vnd hell werden. Wann das auch geſche⸗ 
hen / ſo geuß das Waller ab / vnnd troͤckne das Amalgama gelind / wann 
es wohl abgeſuͤſſet worden / darnach ſetzees vnder ein Muffell / auff ein 
breite Scherben / ruͤhrs ſtetig vmb mit einem Eiſſernen Drathaͤcklein / 
biß daß ſich das Queck ſilber aller darnon verraucht hat / ſo 
bleibt auf dem Scherben ein ſchoͤnes Pulner 
wie Purpurfarb / liegen. 


G ( Dar 
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RR, 1 
Darnach muſt du deinen Spirirum Vini zuricht 
vnd bereiten durch den Philoſophiſe 5 
7 dermaſſen wie vol 


1 N 


Riſtlich ſolt du wiſſen / daß der TartarusPhilofopho# 
N rum, dadurch das Schloß eroͤffnet wird / nicht iſt wie der gemeſ⸗ 
ne Tartarus, wie viel der meiſten meinen / ſondern iſt ein ander 
Salt / vnd kompt doch auß einer Wurzell / vnd diß iſt der 9 
Schluͤſſell auffzuſchlieſen / vnd zu ſolniren die Metallen / welch | 
N A „ 1 
NMimlb Raͤben Aſchen welche guten Wein getragen / darauß gieſſe 
mit warmem Waſſer eine ſcharpffe Laugen / ſo ſcharff immer muͤglich. 
Wann du nuhn dieſer Laugen eine zimliche Quantitet zuſammen 
haft / ſo ſiede ſit ein vnd Coagulire fie / daß fie trocken wird / ſo bleibt dir 
ein rotlechte Materia. Dieſſe Materiam thüe in ein Reuerber Offen / und 
Reuerberir ſie auff drei Stund lang ohngefehr in offenen flammen Je⸗ 
wer vnuerſchloſſen / daß die flammen wohl darüber ſtreichen oder fehl 
gen kann / vnd ruͤhre es ſtetigs vmb / biß die Materi weiß worden. Dar 
nach ſoluir dieſe Reuerberirte Materia in einem brunnen Waſſer auff 
vnd , eee EBENE per filtrum, f 
daß ile keces dauon kommen / vnd ee e Glaß kolben ein 
ſo haſt du das dal Tartari, fein klar vnd weiß / daraus der rechte Spiritus 


gezogen wird. | . 7 
Nuhn nimb hoch Rectificirten Spiritum Vini, welcher keine Phleg. 
ma meht hat / denſelben thue in ein Phiol Glaß / mit einem lange Hals / 
ſo hoch man denſelben haben kann: Vnnd thue erſtlich das Sal T. 

hinein / daß der Spiritus drey Finger hoch daruͤber gehe / verlutire € 
Helm daruf alf Phiol, vnd ein Glaß vor / laß in gelinder Wärme 
ſtehen / darnach ſo diſtillire es gemach herab / ſo hat ſich der Spiritus 
Tartari entſchloſſen in dem Sp. Vini, dann. fie lieben ſich wunderbar / 
vnd ſteigt mit dem Sp. Vini heruͤber vnd vereinigt ſich. Die feces ſo da⸗ 


wi 


- binden bleiben da wird auch ein wenig Phlegmadarbepfein / die thue 


22 
hi 


hinweg. Diß iſt nuhn der rechte wahre Spiritus Vini; damit! 


ige auffſchlieſſen kann welches der kunſtliebende begehrt zu wiſſen / 
nn er iſt durch die Bereitung durchdringendt worden. 
Dann thue das Purpurfarbe Goldtpuluer in ein ander Phiol 
vnd geuß den bereiten Spiritum Vini daruͤber / ſtells hin in die werme gar 
und / wohl vermacht / ſo wird ſich der dulphur Solis in 24. Stunden ex- 
1 Aush hoch roter Farben / wie ein Blut: Vnd wenn du denſelben 
Extrahirt haſt / daß ſich nichts mehr farbet / fo geuß die Extractionem 
rein ab in ein Kolben glaͤßlein / was vberbleibt / iſt ein weißer Kalch / auff 
denſelben geuß wieder den vorigen Sp. Vini, vnnd putrificit jhn damit 
wohl verſchloſſen / 4. Tag vnd Nacht / ſo wird ſich der Sp. Vini weiß ent⸗ 
ferben / wie Milch / das geuß klar ab / vnnd andern Spiritum Vini drauff / 
laß noch Tag vnd Nacht ſtehen ſo ferbt ſich noch ein wenig aber nit viel / 
geuß es zu dem vorigen / vnd was liegen bleibt / trockne nicht / ſondern laß 
um Glaß. Die weiſſe Extractionthue in ein Koͤlblein / vnnd diſtillire die 
Phlegma dauon / biß im Grund gar in die Enge kompt. RN TR 
Wann das geſchehen / ſo ſetze das Glas in Keller / ſo werden ſchoͤ⸗ 
ne klare durchſichtige Chriſtallen ſchieſſen / die thue heraus vnnd was 
bleibt wieder in der enge / ſtells aber in Keller / fo ſchieſſen mehr Cryſtal⸗ 
len / die thue zuſammen in ein Glaß kolben / dann es iſt das Sal Philoſo⸗ 
Phorum, vnd geuß die Extraction Sulphuris Solis halb darauff / ſo ſolui⸗ 
ren ſie ſich von ſtund ahn / vnd werden zerſchmeltzen wie Butter in heiſ⸗ 
ſem 1 das diſtillire heruͤber zuſammen in einem Kolben glas 
durch die heiſſe Aſchen / fo geht diß zuſammen heruͤber / in form eines ro⸗ 
then Oels / fellet zu boden / vnd der Sp. Vini ſchwimbt empor / den ſondere 
daruon ab. 1 | 
| Das iſt nuhn das wahrhafftige Aurum Potabile, ſo nimmer kein 
Corpus gibt / vnnd meine phalaja, damit ich viel Menſchen vnzehlbar 
* Curirt hab / nuhr auff 3. Grann in Wein eingegeben. . 
8 Die andere helffte der Extraction diſtillire in Balneo Marizfri 
cken ab gelind / daß der ei ini daruon kompt / da geuß das Oleum Se 
lis oder diß Aurum Potabile darauff / fo nimbt es das Puluer in mo- 
mento zu ſich / vnnd wird viel hoͤher an der Farb / weder zu vor / vnnd diß 
ſoluiret ſich in einem gemeinen Sp. Vini vnnd anderem Wein / roth als 
ein Rubin / welches alle ſchaden deß leibs ſo jhren vhrſprung vonjnnen 
haben / mit Beſtandt vnd verwunderung heilet. 
55 80 8 G m NB. Dann 
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- NB. Dann nimme das ander Theill des Mercurij puri ſolis or 
behalten haſt / vnd geuß dieſes alles / als ſein eygen Oleum darauff / vnt ö 
diſtillire doch nicht zu ſtarck per Alembicum, fo geht ein wenig Phlegma | 
heruͤber / vnd das Oleum præcipitirt ſein eignen Mercurium, vnd wird 
wiederumb weiß / in dem ſich die gruͤne verlohren haet. 
Wann ſolch Arbeit auch verrichtet iſt worden / fo ſchaffe dir ein 
Philoſophiſch Ey / welches die Pie ihren Himmel nennen / ſo 
wirſt du am Gewicht befinden deß Soli 1 


sOlei 2. Th. gegen 1. Th. deß pra, 
cipitirten Mercuxij. Dann thue den Mercurjum in das Glaß vnd das 
Oleum ſolis darin / vnd ſiehe / daß z. Th. im Glaß lehr bleiben / vndd das 
vierte theil aller erſt angefuͤllet werd / vnd Sigillirs wohl zu / wie Hermes 
lehrt / vnd ſtells dann in den dreifachen Ofen / vnd laſſees darinnen fre u 
ſtehen / nicht wermer dann ein Ey / das von dem Hun ſoll auß gebrutet 
werden / ſo wird ſich in eim Monat die Materi in die putrefaction geben 
vnd ſehr dunckelſchwartz werden / vnd wan du ſolch zeichen ſiheſt / ſo iſts I 
gewiß daß ſich die Materientſchloſſen hat / durch die Feulung: vnnd 
frewe dich zum anfang deines Gluͤcks. 8 J 1 
Alß dann ſtercke dein Fewer auff den andern Gradt / ſo wird mit 
der zeit die ſchwaͤrtze ſich verliehren / vnd in viel wunderbarlichen Farben 
veraͤndern. Wann ſolche Farben ſich auch verlohren / ſo bringe dein Fe, 
wer durch die ſtercke in 3. Gradt / ſo wirſt du ſehen dein Glaß wie lauter 
Silberplech vnd die Stralen werden ſchwer werden: Als dann brauche 
den 4.ten Gradt des Fewrs / ſo werden die Nebell vnd Duͤnſt allgemach 
nachlaſſen / vnnd dein Glaß wird ſcheinen / als wenn es inwendig mit 
guldenen Stuͤcken vberzogen: Alß dann halt mit ſtetigem Fewr ahn / ſo 
werden die Goldtſtralen auch verloͤſchen / vnnd endlich kein auffſteigens 
einiges Strahls mehr geſehen werden: Sondern deine Materi wirſt du 
vnden liegen ſehen / wie ein braunes Dell / welches endtlich / wann das 
trocken worden / wie ein Granatſtein anzuſehen / welcher Fix vnd beſten⸗ 
dig auch fluͤſſig / wie ein Wachs / durchdringend wie ein Oell vnnd einer 
rrefflichen ſchwere. Wer nuhn diß erlangt / der dancke Gott ſeinem | 
Schoͤpffer / dann Armut iſt bey jhme verſchwunden / Kranckheit muß 
von jhm fliehen / vnd Weiß heit hat jhn beſeſſen / dann dieſe Edle Arzney 
iſt ein ſolcher Stein / deme auff der gantzen Welt / an Tugendt Reichs 1 
tumb / Macht / Ehr vnnd Gewalt / nichts zu verglichen / * 1 
Fe alen 
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| Handgriff der Argeney. a 55 
e chen Sachen / vor zuſetzen / ſo weit der vmbkreiß der Welche, 


Wann nun deine Artzney verfertiget / wann du die Salbe weiter 
borcpflantzen wilt / zu vermehrung / ſo imb nun deß bereitten Purpur⸗ 
9 rben Goldtpuluers / als wie es zuuor gemacht / 3. theil / thue deiner be, 
weiten Tinctur darzu 1. th. in einen newen Himmell / verlutiers abermal 
ig Hermetice vnd ſtells alſo wieder in den Ofen / wie zuuor / ſo wird ſich die 
Materi ſelbſten vereinigen vnd ſoluiren / zum Endt in 31. Tagen kom⸗ 
| a en / welches ein Monat iſt / daran ſonſten 12. verlauffen muſten / ſo kan. 
Hr deine Medicin mit vermehren ohne End daß ein ſolches außgerich⸗ 
t konte werden / die alle Welt nit zu glauben vermag. Der hoͤchſte Gott 
0 nnd Schoͤpffer ſey vor dieſe vnausſprechliche Wolthaͤt / ſo wohlauch 
cor alle feine Gaben / vnd verliehene Weißheit hochgelobtin Ewigkeit / 
men. 


f Endtlich aber ſolt dn wiſſen / daß dieſe Mediein ein ſehr Geiſtliche 


uch Tingirt dieſe Mediein erſtlich mit anderm feinen Sole fermentift 
| uff viell Looo.Theilalle andere Metall in das beſte Sol, wie mein letzter 


Beſchluß 
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| Beſchluß Nedem . 1 7 


Meiner vorigen Tractaten vom Sulphure, Vi Striolo) 
vund MAGNET EN Philoſophorum  . = 
” . A vie = 


BASILII VALENTINI 
a N DICT 1 | 
Ordinis „„ 

Vorrede. 9 


Etzlich ſchreibe ich Baſilius Valentinus ein kurtze 
Schlußred meiner andern Schrifften / vnd iſt diefer Tra- 
clatulus ein Leuterung derſelben: Gedencke aber mein 
Sohn / diſcipel vnd Junger / vnnd hebe deine Augen auff 
je zu den Bergen Gottes vnd der Weiſen / daruon dir huͤlff 
vnd Heil kommet / nemblich auß Sulphure, Victriolo vnd Magnete / very 
ſtehe der Weyſen: deñ der Weyſen Sulphur, Victriolum vñ Magnet iſß 
Engliſch vnd Himmliſch zu achten / vnnd geht hiraus das Vniuerſalgß 
der Steinder Weiſen: Aber auß dem Sulphure Viecktiolo vnd Magnete 
Vulgari / kommen ſchlechtere Particularia vnd Medicamenta. 0 
Nun habich in dem Tradtatu de lapidePhiloſophorum in den x. 
Schluͤſſeln den Sulphur Philoſophorum durch Parabel außdruͤcklich X 
geſetzt / aber den Mercurium Philoſophorum oder den rechten Magne N 
ten der Philoſophen hab ich mit wenigen Worten vbergangen / jedoch 
den 12. Schluͤſſeln wie auch die Primam Materiam in meinen Rythmis 
tractiret. 1 ö . 
Alſo will ich dem ſuchenden Juͤnger zum Valete vnd Ade noch 
ein diecht ſo hell ſcheint / hinderlaſſen / dabey er dann in der finſtern Nacht 
den hellen Tag ſehen moͤge / vnnd mit Gottes huͤlff das / was ich gehapt | 
auch finden möge. e, A 
Zaum andern will ich auch deß gemeinen A 
5 agne⸗ 


3. 
Pa 


1: 
1 > 5 * 
x 


5 * 8 7 

| Schlußreden vom Sulph. Victr. vnd Magnete: 77 

Magneten krafft vnd operation 1 tractiren / das vbrige 

wirſtu bey den Mineralibus vund Salibus in dem libello nach den 12. 

Schluͤſſeln / finden. Finſt du ſolches / ſo haſt du in dieſer Welt Geſundt⸗ 
heit vnd Reichtumb / das brauche in Gottes Namen vnnd Ehren / thue 

den Armen vnd Krancken Guts / vnnd hilff jhnen auß / auff das du nit 

au dieſem Paradeis ein verdampte Hoͤlle macheſt / darfuͤr behuͤte vns 

JES V S CHRJ STV S vnſer HErꝛ unnd Erloͤſer. 


7 a 
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nen. — 2—1— 5 — 
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Bi 45 — rum. . 
s bab leber Kunſtſuchender vnd folgender der Kunſt vnnd 
ı SE Arcaniteten , dir ein libel von dem Lapide Philofophorum; ge- 
SOſchrieben vnnd in 12. Schlüffellgefent/daich dann in dem erſten 
Schluͤſſell dit die Materiam Sulphuris Philofophorum aufs 


onſer Waſſer von dem Adler vnd kalten Trachen / fo feine wohnung in 
den Steinfelſen lange zeit gehabt / vnd in den Speluncken der Erden ſich 
| auß vnd einſchleifft zu diſtillirn vnd zu machen docirt. Dieſen Spiritum 
oder Waſſer geuß nuhn auff dein purgirt oder finirt Sol nach dem erſten 
| Schluͤſſell laß ſoluiren vnd wohl verlutirt in mo 14. Tag putrificiren / 
end dann vber den Helm gezogen / vnnd Cohobirs biß dein Sol all vbern 

| Helm gegangen. Dann ſetze es vnder ein blinden Helm / daß es ſich Co⸗ 
agulir vnnd das dritte Theil in fundo bleibe: "Dann fer es in ein kalten 
Keller / ſo ſchieſſen dir ſchoͤne Cryſtallen / die abluire mit diſtillirtem Waſ⸗ 

ſer vnd ſck mit dem Mercurio viuo nieder / laß den Mercuriũ ver. 


verlutirt vnd Reuerberiers z. Tag vñ Nacht lindlich / ſo haſt du den Sul- 


1 Purpur Mantell oder das Philoſophiſche Goldt / das behalte in 
einem Glas wohl / biß zu der Coniunction oder ö 
N der zuſammen ſetzung 8 


——— — 


ee e er 
H Von 


- 


truͤcklich mit klaren Worten beſchrieben / vnd in dem andern Schluͤſſell/ 


Philoſophorum wohl zu deinem Werck præpariret / vnd diß iſtder - 


| rauchen gar gelind / jo Hafkdereirrfirbeicf Puluer das thuemnein Glaß - 


“ X ie 
“Rt cz 


* 
* 


„„ + MEERE“ | 
N Von dem Vi&rioloPhilofophorum. 
; Jeber Nachfolger diefer Kunſt / ich habe dich ußt 


ußtrucklich 
| (chrner /denSulphur Philofophorum, welcher iſt loeo ale 
08 [Oo en König oder Mann zu machen. Nußn mangelt dir das 
p LL PT 3 Welboder der Mercurius Philofophorum,oderaber zu forderſt 
|“ die Ma 


terla prima Lapidis, darauß du jhn mit Kunſt machen muſt. 
ud HM ann Fier Azorh oder Mercurius iſt nicht der gemeine AZ othum, a 
I u ber er wird durch den gemeinen Azoch nt ‘ 
| $ hile,: bus auß der Materia prima ein $ebendiger Mercuxius gemacht / der da in 
3 0 Ventre Terræ oagulire worden: Ind wann die Nateria zu Ta kom⸗ 
905 % met / ſo iſt ſie nicht thewer / en allen orten zufinden / ja die Ki 

| ſpielen damit / ſie iſt ſchwer vnd hat ein Geruch der Todren Coͤrper / vmb 
5 „ein halben- Gulden tauffft dude | 

N 4 nimme die Mater iam, Calcinire / vnd mache ſie zu Ascher 
Yale A Kilt kein Aſchen hact der kann auch kein Salz mache 


ſo haſt du den Victriolum Philoſophorum. Darauf mache er ier inen 
Mercurium viuum, vnd von dem Mercurio viuo ein Waſſer / ſo haſt du 


AU reiniget / ſoluixt / diſtillirt vnnd fe 
„ Ihm kleben \ Das iſt dann der 
N Abe curius dup 
105489 5 IS metallorum. 


| eh Aqua Benedida, — 
N * —— U—2—— * 5 3 a * 5 1 N A a 
vl Dießes Waſſers oder Mercurij duplicatinimb 8. oder xo. Theil 


ö | deines fermenti oder Sul phusis Sell. T9 on Th. vnd ſet es in das ouum Phi- 


j n „ * 
a D 2 d ger al sa ara 
| Schlußreden vom Sulph. Vickr. vnd Magnete: 59 
| lofophorum Hermetice wohl verlutirt / in den Athanor in das Va, 
poriſche vnd dach, Newer / vnd regiers / bib die Schwerte / Wel 


fe vund Röche erfcheinet / ſo wirſt du auch den Lapidem oder Stein der * 
Weiſen bekommen vnd defen Edlen / Thewren vnd Gebenedeyten Meqe s . ]- 

diein vnd Linctur genieſen vnd wunder damit wircken. L * 
N * } 2 7 . 9 
1 Von dem Philoſophiſchen Magneten. 4 d 
r 


E Ergmes ein Vatter aller hiloſophen hat die kunſt gehabt / nd 


E erſtlich daruon geſchrieben / vnd den Eapidem Mercurio, RO) 


MIC) Sole vñ Luna ver ehe Philoſophorumpræpatiret. Solchem n M 
ii haben vielıooo,, aboranten / wie ich auch gefolgt / vnd ſage dir 
en warheit / daß mann e Weiebugvel coxpori 


arihus den lapidem 
nt mit Mercurio Philofophor mmuſt 


Philoſophorum compönirer. 
du den Anfang vnnd das Ende machen / das iſt nuhn die Mate ria pri- 
Fug di Segunda Materia, dann die Materia prima gehört Gott al, + 

ein zu / vnd iſt in Vifceribus Terrz Coagulirt / vnnd zu Mercurio wor; 8 
den / denn zu Saturno, darnach zu loue, ferner ũ Venere / olgents zu 
Marte vnd fo fortahn. Alſo muß der Spiritus coagulatus in Metallis, Ae es 
durch die Kunſt / zu Mercurio vinomiederreducirt/onnd dann zu Waſ⸗ 21 3 
fe in ſeine primam Materiam das iſt Mercurial Waſſer werden. Das . 75 
iſt dann ein Stein vnd doch kein Stein / danon es Fewer in e, 
form eines Waſſers gemacht wirdt / ſo feinen fixen. Vatter vnd flu che. [6 177413) 

ge Mu ter ertreuckt / ſoluirt vnnd abluirt: Das Sal Metallgrum iſt ein a N: 
imperfe: um Corpüs,d48 zu Mercurio Philoſophorum, das iſt zu A- 22 2 


ua permanente oder Aqua Benedicta wird / als dann iſt er ein zw Veen 755 | 


er Mercurius, vnnd iſt der Mag der. Wellen / ſo fernen Phlloſophi⸗ . 0 
hen Martem liebet / math anget vnd bey ihm bleibet. — nie — 
Alſo vnſer Gelt auch einen Magnsten hatt / welcher Maguet ift me 


Materia vnſers groſſeñ 5 / verſteheſt du dieſe meine Re⸗ ws 02 
eſo biſt du Reich vnd ſelſg vor aller Welt. | | 


Hermes ſpricht: Drey loecies muſt du aben zu deinem Werck / 5 u... 
Irſtlich Aquam fœtidam oder Mercuri er / Aguam cœleſtem. 6 
arnach den Leonem viridem , dasift Tunam Philofophorgm, Zum „IR! 5 
dritten Es Hermetis odersg velfermentum, * 7 

* 7 rr 2 5 7 k * * . 
* N SD 3 S NN E 


| 
| 


6 i 1 
a Zu (ge merck daß die phlbſorhi hoeen 
fen Weg den ch ſlbſt gebraucht hab / darnach d 
mit muſt du Philo ſophice handlen / daß du den Mer vir 
ABA ——lofophorum wohl purgireſt vnnd durch Meru Mercuri 9 
N eſt / deinem Sali Philoſophorum vnd deinem fermento oder Sulphari | 
Ar Philofophorum zu feneft / vnnd Procedireft mit dem vorigen wie vorge 
100 elt ſo haft dn du den Magneten der Weiſen / das iſt Mercurium Philoſo- 
phorum. Zum andern / die Lunam Philofo hicam, dasiftgalmera . 
22 iorum, Zum dritten E Hermetis oder Sulphur P olog 
D 1 nm, . 8 
Alſe ſſo haft Die sans dn deen enche fr 1 


* 

. * Be en /oder von Gytt nit haben ſollen. 
3 * * s 7 * 

LER 0 len: 


Kim Tien æ Trinitatis er bar. 
= | lofophorum. | 


— 


3 3 
G Chriſlcher Liebhaber der genen Kunſt/ wie 1 die 
* ni H. Dreyfaltigkeit den Lapi 
de Arge beſchaffen. a 
ME; TEE Dann Gott der Vatter iſt ein Geiſt / vnd leſſet ſich fe 0 
in Geſtalt ei 
* en machen / ein Bildt das vns gleich ſey: 
l anne, hatin fänem Wort/ond eiſſet feinen Mund / 
3 Spiritualiſch Corpus, wie jhn auch die Philofophipeiffen. _ 
m Gott dem Vatter iſt geboren vnnd empfangen ſe ein e 
sr ohne Suͤnd / hette auch ncht ſterben dörffen: Acc or, 
si ben / vnd aufferſtanden vmb ſeiner Brüder vnd 700 willen / au 
len defect, vnd iſt fix das alle Examina beſteht / nd i dahn ſchſe hen, Ai 
ee Mr eee eee e, ma ae per- 
Sn. — Dies dritte Pprſon in der Gorthzltiſt per MT po ie | 
fee, g. BE e 5 
* Ey ar to m Ne 0 a 4 
. kn ee 2 22 n NETT S 
8 * 


emPhiloſophorum, ſo herzlich v and 
Det N. en / wie er in feinem Wort Genel.am 1. C ap. 
99915 ond Flond iſt alſo zu 1 Mercurius Thilo 
| — ro n / JE SWS Ehriſtus / welcher iſt Gott vnd Menſch vn mie). 
| . ar daß fie mit jhme auch ohne Suͤnd ewig lebten Goldohn al 
n ſeckzumewigen guten Gold- 
et Ft ne 2 *. 
Wen 2 B. 0 8 


Mi 


SchlußreberrwonSulph.Vidr,und Magnet . 44 

von vnſerm Herꝛn JIEſu Chriſto feinen elenden glaubigen Chriſten gee 

ſendet / der ſterert vnd troͤſtet ſieim Glauben ff zum ewigen Leben: Alſo 
fa 0 


iſt auch der Spiritus Salis Metallorum gie Mercurius Cor oris, wenn 0 
ſte zuſamm̃en kommen / heiſſet er der Mercurius Du Leatus, das find die Aal E 
Iween Spiritus, als Gott der Barker vnnd Gott der Geiſt / aber der U —— In. 

| Sohn iſt ein clarificarus Homo , gleich wie vnſer Clarifreirtesondfireg — C) | 
ad. Der Lapis Philofophorum wird auch Triunus aeheiffen/nembs BUN 
ichauß Ba AquisvelS iritibus, Minerali& Vegetabili vnd von II ＋ 
dem Animalifchen Su phure Solis. Das findt dann die 2. vnnd z. vnnd 5 
doch nuhr ems / der ſteheſt du es nicht / fo trifft du keins. Alſo hab ich dir 
durch ein gleichnus / das Vniuerſal gnugſamlich vorgemahlt / bitte Gott 
Br feinen Segen / denn ohne dieſen wirft du nichts perficiren, 
Amen. 


Von dem Sulphure der Metallen / vnd erſtlich von dem | 
* Sulphur oder Schweffel deß Saturni. 


Ann extrahirt von dem Calcinirten Saturno mit diſtillirtem 
Eßig ein Cryſtalliniſch Sal / das diſtillirt mann mit Sp,Vi- 
ni per Retortam zu einem Rothen Oell / Curirt alle melan. ni 
5 holifche/hisige Frantzoſen / vnnd alte Schaden / auch viel an. er 
dere Ding. Dieſes Dell Coagulirt vnnd figirt den Mercurium, ſo er . 
zuuor durch ein Oleum Victrioli præcipitirt iſt. Dann alle Puluer oder 1 
Medieinæ, ſo Gold vnnd Silber machen ſollen / muͤſſen fir vnnd feurbe⸗ ge 
ſtendig gemacht fein. N 8 
Mann macht auch auß dieſem Oell ein herzliche Tinetur / ſo mañ 5 
deß Mereuxij Maxtis 3. Th. vnd dieſes Rothen Bley Oells 1. Th. nimbt / A 4. 
vnd coniungirt, coagulirt vnd figirt: kann in einem Monat oder etwas | 
lengers abſoluirt werden. Dieſe Tinctur muß mann mit dem Mercurio 1 2 | 
Martis augmentiren vfque in infinitum, vnnd dann 1. Th. vff 3. Th. Sol | 
Lgeworffen daß dieſe Tinctur einen jngreß bekombt / ſo tranſmutirt dieſe | 
Tinctur Mercurium vnd Lunam in gutt Gold 1. Th. in zo. Th. Dar⸗ f 
ö 5 hach ſie wohl præparirt ſey. Vergiß Gottes vnd der Armen 
. ghnicht / ſonſten wird Gott deiner auch | 
19 | 
Bi | 
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„„ k AsILII VALENTINI 
VDaoem solphure logs. 
Vs dem Loue macht maun auch ein Minien / darauß mann den 
auch gleich / wie vorgemeldt im Saturno ein rothes ſuͤſſes Dell ex 
I rahirt vnnd diſtillirt / diß Oell tingirt den Saturnum, wenn er zu 
vor mit Salarmoniac Calcinirt In louem, auch dieLimaturalg, F 
1 uis mit Calce viua i. Taglang Caleinirt / dann den Kalck dauon gewachſ 
A. i- ſchen / ſo hatt mann ein ſix Puluer / kanſt du das wieder zum fluß brin⸗ 4 | 
2 gen vnnd mit Saturno abgetrieben ſo kann mann ein zi zimblich theil gut 
Silber haben / daß der duͤrfftige ſein Brod haben kann. 73 
a Mann Calcinirt auch den Iouem oder Saturnum mit gemeinen 
Salt / aber beſſer iſt es vom Sale capitis mottui von Victriolo vnd Sal 
peter gemacht vnd ein Victriol auf den Calcem Iouis oder Saturni zuge⸗ N 
ſetzt / alſo daß es ein maſſa wird / vnd laſſe es 8. Tag vnnd Nacht in einem 
warmen Sand oder Offen ſtehn / vnd den abgetrieben / ſo hat mann auß 
Saturni einem Cenener ſibenthalb Marck fein Silber / deſen Silber 
helt die Marck 2. loth fein Gold / diß iſt mein erſtes ſtuck geweſen Silber 
vnd Gold zumachen. s N CR 


2 De Ssulphuribus Martis & Veneris. 1 ob 


Ann nimbt etliche Pfund Grünfpansnderrrahiresmirdiftile N, 

772 lirtem Eßig vnd laſſet es ſchieſen / ſo hat mann einen herꝛlichen 

| Victriolum, darauf diſtillirt mann ein rothes Oleum per Re 

7 a tortam. Dieſes Oell ſoluirt Martem (nota mit zugieſung 

Waſſers) daß er auch ein Vitriol wird vnnd dann wieder zu einem Dell N 

mit langer zeit vnnd groſſem Fewer getrieben / ſo hat mann den Sulphur 

Martis atque Veneris beyſammen: Den ſchlage zu etwas vom Sulph 

un kx Solis, denn Coagulirs vnd figirs / ſo haſt du ein Medien fo die Kra 

cken Menſchen vnd Metallen verbeſſert / mit dieſem Oell wird die Luna 

gradirt vnd ein gut theil des Koͤnigs Kron erſtritten. Item pars cum 
Patte Solis & Lunæ zuſammen geſchmeltzt / laminirt vnnd mit dieſem 

Dell putrificirt / 8. Tag vnnd Nacht / ſo wirts zu gutem Sol. In dieſem 

Oleo wirft du viel finden / ( præſertim fi Sal ex eius capite mortuo extra- 

hatur & cum Oleo jungatur.) } eee 
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De Sulphure Soli." 


h bab dir vorgeſchrieben vnd gelehrnet das Spiritualiſch Sol 
| E u machen biß vff den Purpurmantell. So dumuhn das Aurum 
| ie machen wilt / kanſt du mit Oleo Victrioli das Spiri, 
tualiſch Sol ſoluiren vnd mit Sp. Vini extrahiren vnd vberziehen / 
ſo haſt du ein Mediein / ſo viel gro ſſe morbos Eurirt vnnd ſeine Tugendt 
wird ſich wunderbahrlich finden. Dieſer Sulphur Solis tingirt auch ein 
præparirten Lunæ Kalch in gutes Sol. 5 
Aoer ich hab in meinen Schrifften gelernet dich / daß der Koͤnig 
: mehr dannen Ehrenkleid har / biz daß er zunor die Zinſe von feinen 
nderthanen hebet / vnnd in ſeiner Bruͤder Blut vnnd Schweis Ba⸗ 
Let / ſich Toͤdtet / vnnd herzlich verjungert / denn kann er ſeine arme Bruͤ⸗ 
oer vnnd Schweſter auch zu Koͤnigen machen. Auch jhre Baſtarten 
. E fo ſchwer ernun Mercurium 
der Regulum hat / ſo ſchwer wird er zu Gold 7 ozüntor ſeine Dofisder 
a Knete eee mutitt, Marcalıt oder wißmuth iſt des Zins 
Baſtart / wird durch die Tinctur auch zu Gold. Vitrioliff der Veneris 
Baſtart / hat einen Mercurium Metallicum, vnnd ſo viel er deſen hat / ſo 
iel wird er zu Gold tingirt. Aber ſo der Sulphur Solis dem Oleo victrio- 
"Ei& Mattis oder denn Sulphuri Victrioli & Veneris Coniungirt vnnd 
lach der Kunſt figirt wird / ſo haſt du eine Tinctur füt Menſchen vnnd 
etallen / alle Kranckheiten fliehen dafuͤr / nnd diß fire Puluer tingirt 
0 articulariter Lunam in ſolem. Laus Deo. 5 8 
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Sulphur Mercurij. a 
iſt ein Mutter aller Metallen vnnd iſt ein Spi⸗ 


vnnd ſeruusfügitiuus, wenn er in das 
chter dahin in ſein Chaos, wer jhn aber 


5 = tis 5 15 quam Bene dictam den Schlũſſel der Kun | 
len Philofophice foltirr, 1 | 
4 N 1 


5 Aber 
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v Schlußteden vom Sap. vier vnd lüge. u; i 


den Sulphur Mercurij oder Aquam Sul 8 N 
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ſer gemacht worden ſſt vnd ſoluire das? 

Purpur Mantel / vnnd nimbts ahn perputrefadtion 
nem, denn iſt es ein doppelt Waſſer oder Spiritus, vn 

Duplicatus. g Zu N 

— — 


9 4235 
Aber der Mercurius Philofophorum vnd nit Vulgi, er zu 
Saltz ſamb 


| deß andern Sch 
Spiritualiſch gemacht / vnnd kann leichtlich ein Arge 

f otabile gemacht werden / ſo viel Kranckheiten vertreibt / 
mann von dieſem Spiritualiſchen Luna 1. th. nimbt / vnnd 
ſpeiſet fie mit Jungfrawen Milch z. theil (ob es Mercurius Lunæ ſey / 
ſtehet zu verſuchen) vnd bringet ſie dann zur Fixation ſo hat mann 
ein Augmentum Lunæ, ſo alle Monat junge bringt / die hebt mann auß 
vnnd die ſtette erfuͤllet mann mit Mercurio viuo vnnd fo hinfort / das 
Puluer Keducir mit Burras, ſo haſt du Lunam vnnd ein Augmentu m 
perpetuum. RT 3 5 } 


5 Br, e 
Feen e, 
. luna wird durch vnſer Waſſer 


Sulphur Antimoni j. 


De An macht auß Vitro Antimonij mit diſtillirtem Eßig ein 
J. ( fe Extraction, vnnd Separirt den Eßig dauon / auff die? 
dentz geuſt mann ein Sp. Vini / leſt es auch Extrahiren vnt 
rum ab impuro ſcheiden. Dieſe ſchoͤne vnnd ſuͤſſe Extra 
zeucht mann vber / den Sp. Vini cohobier ſo offt / biß das Puluer 
nem herrlichen Oleo Antimonij wird. Iſt ein herꝛlich Arcanum v 
Mediciniſches Saltz. 32 . 
1 Mann nimbt ferner dieſes Oells 1. Th. Gold den vierte 
vnnd ein Mercurial Waſſer ſo das Sol ſolnirt / zwey th. den zuſe 

2 —— irt, ie Me e igirt / das i 
CCur ſo Lunam & ercurium in Sol tingirt. Diß iſt de 
e e en lee d 


222 


Salt vnd Borras. 


„ 
A 55 3 a 1 5 | { 
vom Sulph. Viet vnd daagnere. 


NN * 


Vulphar Vittiell. 
155 EN VER h | 


er; REIN GENRE Sal 

A DE dem Victriolo wird durch Buchen Aſchen ein Lau⸗ 
* gen gemacht / vnnd auß dem Victriolo ein Sulphar gezogen auch 

mit Sal Tartari, niedergeſchlagen / vnnd ferner mit Weckholder 

| Dell das Oleum Suiphuris extrahirt / ſo wird es ein rotes Oell / 

| 


| 


daſſelbig mit Sp. Vini putrificirt / dann den Sp. Vini abgezogen / das iſt 
gend rrlich Oleum Sulphuris in vielen Kranckheiten / alß Schwindt, 
| N ucht / Waſſerſucht / Peſtilentz / Grieß vnd Kraͤtz zu gebrauchen / Es wird 
| auch der Vitriol mit dem Salarmoniac ſublimirt / iſt beſſer als mit der 
) 4 ugen / denn das Corpus Victrioli wird beſſer auffgeſchloſſen / dieſer 
Sublimat ſoluirt fich in ein Dell / damit kann mann den Mercurium 
erudum coaguliren vnd figiren / wie ich hernacher ferner ſchreiben will / 
wann ich zu dem Victriolo kommen werde. 


Von dem Gemeinen Sulphur. 


n gelbem Sulphirt wird mit Lein Oell ein Leber ges 
gmacht / vnd mit Salalkaligaugen geſotten vnd putrificirt, dann 
O diſtiliirt / daß Waſſer zeuch auff klein Ziegelſtein procken / laß in 
ſich ſauffen / die diſtillir durch ein Retorten, fo wirts ein ſchoͤn 
gelb Waſſer das ferbet Silber. Deß Waſſers nimb 1. th. Silber Kalck 


abgetrieben werden. | 
Ferner wird der Sulphur mit der Anima Saturni zum offtermahl 
vber getrieben vnd figirt / denn er iſt in der Medicin innerlich wohl zuge⸗ 


larmoniac den vierdten th. durch den Rerorten getrieben / gibt ein herr, 
eee e gradir t. AN 
festlich fag ich dir / nimbdas OleumSulphuris, Veneris, Martis, 
vnd ſene jhm das Oleum Sulphuris Antimonij zu / vnnd bints mit 0055 
2 * oder 


| 


uh. laß 8. Tag vnd Nachtin warmem Sandt ſtehen / ſo wird das vierte 
theil Sol, ſo es teducirt, geſcheiden vnd durch den Saturnum purgirt oder 


| brauchen / auch der Luna im Fluß vffgetragen / gibt in der quartirung 
fein gutes Sol. Vom grawen Sulphur vnd Calce viua ana i. Pfundt Sa- 


ae 


2 N 8 BT 


7 6 ie 1 4 
oder Aqua M 


De Vietriolis. 


curial Waſſer / ſo da Gold ſolnirt / deß Waſſers bedarff mann nuhr ein 


* 


5 
zuſammen / v 
enſchen vnd Metallen / nemblich Mercur 


rcurij 


‚ffer von den 
na Spiriti 


Vi.itriolum Saturni, & Iouis. 


putrificiren / laſſe den Victriolum fchieff 
tur ni oder Zinns / dieſes Dell Coagulirt den Mercurium auch den 3 
nober / vnd ſo er zunor mit Oleo Vitrioli præcipitirt ift/fo figirts ih 
Vom Vitriolo Maris. 

r 1 
Imb Limaturam Martis vnd Sulphur ana Calc 
ſie in einem Ziegel Offen / biß es Purpurfarb wird / daruf 
fe diſtillirt Waſſer oder Eßig: So extrahirts ein ſchoͤnes 
nes Waſſer / das zeuch ab / biß auff den vierten theil vnd l 
ſchieſſen / ſo haft du einen koͤſtlichen Vietriolum, darauß diſtilli 
Rothen Geiſt / oder Oell / deſſen nimb r loht / vnd dann ſetz zu einem 


* 


7 
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N 5 


halb loth / vnnd figier dieſe Tinctur auff Lunam Saturnum vnd 
zu werffen / daß es werd zu pur lauter Gold. O Chriſtliches Hertz / dancke 


dem Schoͤpfferaller Metallen / Mineralien vnd aller ander Ding. 59 N 


=. 


en vom Sulph. Vißr,unbMagnete) F 


De Vitriolo Veneris 


* 


f Ch hab dir ſchon ea den Fame en Vi- 
BEL &:riolum auß dem Kupffer oder Vene re zu extrahieren vnd fein 
222 Rothes Dell zu diſtilliren / diß Oell ſoluirt den Martem / daß er 
Zn einem Victriol wird / vnnd noch einmahl diſtillirt per Reror- 

tam / gantz ſtarck / ſo haſt du ein herrlich Tinctur Del / SA LM AR 
Is genandt / das iſt nuhn deß Königs Zinßmann ſo jhm ſein 
inf vnnd Rent bringet / vnnd den König reich macht. Diß 
oluirt das Spiritualiſch Purpur Gold vnd zeuchts vber den Helm 
heruͤber. 

Wilt du nun ſo kanſt du deinen Schweffel Solis mit feinem ey, 
genen ede das doch die andern Philoſophi vor mir 

augen n haben / ſondern haben nur wohl Laminirt Sol oder 65 
Solis genommen vnd ſelben in den Mercurium Duplicatum geſetzt / d 
as gewuͤnſchte Endt / ſo eb als ich / bekommen. Aber darnach e 
ö nat hat die Tinctur Wirckung / tranſmutirt auch mehr o⸗ 
Be weniger darnach die Tinctur gemacht iſt. 

Auf dieſem Sale Martis Dell wird der Mercurius Antime nij 
g præcipitirt / ond dem Oleo dulciſal. victriolo)vitri Antimonij zugeſchla⸗ 
gen vnnd ſixirt / ſo haſt du ein Mediein / ſo nach dem LapidePhilofopho- 

= die hoͤchſte / yniuerſal Mediein / den Menſchen belangend. Vnnd 
. ngirt! 1 ihr 72 vnd Zinn zu gutem Gold / ſo ſein Examen 


GLORIA IN EXCELSIS DEO. 


S wird auch wohl auß Honig / Saltz / Eßig vnnd 
Kupffer blächen ein Maſſa gemacht / vnd ſtratificirt vnnd Calci⸗ 
nirt: Der Calcinat wird darnach ſelbſt zu einem Gruͤnſpan / 
denſelben extrahirt / Cryſtalliſirt / vnnd zu einem Rothen 

Del diſtillirt: Vtere ſicut 
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IM einem 1 von 1 80% r vnnd S N 
darin ſoluirt wird / ſo Pre vitriol g. } 
ben wider abluirt / vnnd mit Sp. Vini, ſo zt 
Tartari rectificirt, vnnd dann purrificiit, vnnd zu eine tem ſ 
macht iſt ein edle Mediein vor die Hiſpaniſche Sache 5 
Schwindtſucht vnd Harnwind. Cuͤrirt ſie den Gichtond vi 
jagt ſte auß. Auch comiungirt mann diß Oell den metalli i 
ren. Dann der Mercur ius iſt ein Band anderer Metallen / | 

wohl particulariter gebraucht werden: Die fuͤrnembſte Farb aber des 
e Eigenen ande „ 
i e Pr 9 * i N 


An eee, ne u 
jhn mit diſtillirtem Waſſer vnd coagnlirtjpt wieder vnndle fe. 
ihn wieder ſchieſſen / das thut mann 4.0der g. mahl / ſo wird der NN 
Vi&ttiol (hön purgirt / dann ſi nd diese Alumina vnn 
ter dauon geſcheiden. a 
Dieſen purgirten Victriolum mit Sp Vini diſtilli 
then Dell / ſo haſt du wieder ein erlich Del das fermentire mi 
ritnaliſ⸗ chem So e, vndaddire jhm ſein pattem Mercurij Viui Anti 0 
nij. Coagulirs vnd figirs / ſo haſt „ ee ae 
ſchen vnnd die Lunam zu Tingiren, 
Laus DE o. a 
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a Ä re 8 Sp Vickr. vnd Magnete. 63 
wisıreris, INTERIORA 'TERRZ 


. Rectificando Inuenietis occultum La pidem 
veram medicinam. 


Ann ale den Victriolum in claufo 1 biß 
8 5 LKerroht wird / vnd geuſt drauff einen guten diſtillirten Eßig vnd 
a ſſel jhn z. Monat in putrefactione ſtehen / ſo wirſt du finden 
E — durch ein ſtarcke diſtillatton einen Mercurium viuum, den be⸗ 
h ha denn du kanſt hiemit wunder ding dreiben / zu Particularen vnnd 
Vniuerſalen / mit dieſem Mercurio viuo 3. th. vnnd Sol i. th. zuſammen 
| genommen vnd geſetzt / gibt nach derfirationein augmentum ſolis, aber 
mann muß mit feinem Mercurio nachfolgen. 
Item mann ſublimirtauch den Caleinirten rothen Victriolum 
mit Salarmoniac ſo wird ein ſublimat / der ſolnirt ſich in ein Dell / ſolch 

Oell figirt den Zinober das mann dauon Silber vnnd Goldt haben 
kann. Auch wird ein fixes Waſſer mit zu thun des Salis vnd Salarmo ge, 
m Ae elch Waſſer auff ein Sulphur Saturni da er wie ein rotes Puluer 
præcipititt worden iſt / Imbibirt vnnd Coagulirt, den mit Sol einen jn⸗ 
1 ar 0 ß gemacht / ſo haſt du wider eine Linctur, damit du den Mercurium 
j studum zu gutem Silber / vnd folgends zu Sol machen kanſt. | 
Ziaumletzten ſag ich dir / ſo du das Sal auß dem Victriolo extra⸗ 
hirſt / vnd wohl Rectificirſt, ſo haft du eine Arbeit/f da he tin⸗ 
girt die Lunam in Solem. 

Item den Mercurium vulgi Coagulirtdiß Metallich Salt / vnd 
man er zu Silber wird / kann er durch den Antimonium erhoͤhet wer⸗ 
en. 

Hier mit haſt du nun meine Operationes vnd Experimenta,fi o dir 
viell Nutz bringen werden / ſolche brauche Chriſtlich vnd gieb den Armen 
vnd Curir die Krancken / ſo wird dir Gott auch helffen. 


Der Schweffell iſt vitriolum, ’ 1 
Das Spieß glaß Mercurius. ö 
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5 N e Magneten 5 1 be jbme/ fl 
. >] Mars auch bey ſich hat in dem Marte fan 
N asd en on ne ziehende K 
0 anſich zuziehen / alſo daß mann den Magneten Stein 


vnnd in dem Oleo Croci Martis loͤſche / ſo uur 
haben den Martem an ſich zu ziehen. 1 
Es wird auch ein Oel vom Magn cht / 
ſoin der Medien mtieffen d eee Mai aner N 
ten vnd eee e, u 
durch das Oleum Veneris, & Martis g 
e ee imonio vi fra eauchverr 
5 5 o hab i nun meinen auff verrichtet / viel laborirt! 
. viel funden: Dann meine See e dun Ae 
worden / auch alle den Lapidem P phor 
war der Anfenger kr hm puͤhe 
98 Wa du mu N 
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re Victriolo & Magnete Philoſophorum. 


g KRſtlich vnnd Anfenglich gibt Bafılıus Valentinus in 
„cſeinen Schlußreden / daer von Sulphure Victriolo vnnd Ma- 
guete Philoſophorum & Vulgari ſchreibet / gnugſam zuuerſte⸗ 
hen / daß ſein Vniuerſal Werck nicht allein auß dem zugerichten 
Purpurfarben Sole herflieſe / welches er Sulphur Solis nennet )ſondern 
daß eben ſolch Gold / nach dem es vber den Helm gebracht / niederge⸗ 
ſchlagen vnnd Reuerberirtiſt worden / in Primam Materiam zu rucf᷑ / 
durch den gedoppelten Mercurium (wie er jhn heiſſet ) muß gebracht 
werden / vnnd alßdann zuſammen alſo gefügt / vund auß gekocht / biß 
alles fix wird vnnd in die hoͤchſte Roͤthe kompt. 
Wird demnach wieder mit dem gedoßpelten Mercurio mit oder 
wohl ohne zuſchlag newes Purpurfarbes Gold ſoluirt / auß gekocht vnd 
| EEE Baßliusin Schlußreden nit 
gedenckt. Was nun der gedoppelt Mercurius fey vnd wie er bereitet muß 
, lehret er zum Theil in dem Vniuerſal Magneten / zum Theil gibt 
ers noch beſſer vnd deutlicher zuuerſtehen / in den Particular Proceſſen. 
BVnnd erſtlich iſt die Materi diß feines Vniuerſal Magnetens / anders 
nichts / als der Mars oder Stahl / der muß durch das Victriol ſo ex Vi- 
iolo Veneris gemacht iſt worden / erſtlich zu einer Venus vnd folgents 
u einem Vitriol gemacht werden / wie im Capitel de Vitriolo zuſehen / 
da er von dem Victriolo Martis ſchreibet. Dann das iſt die Materi da⸗ 
| 2 die Kinder ſpielen / vnd hat den Geruch deß Todten Coͤrpers / wenn 
die Kinder ſich ſelbſt oder andere damit beſchedigen. Nota, ſo mañ Stal 
blaͤchlein gluͤt vnnd etlichmal in kaltem Waſſer abloͤſchet / ſo werden ſie 
hart vnnd laſſen ſich zu kleinen ſtuͤcklein zerbrechen / Darüber gieſſe von 
der Mixtur 2. Th. Brunnen Waſſer vnnd 1. Th. gemein Campa⸗ 
nirt Schwefel Ohl / das nicht Rectificirt iſt / deſſen fo viel / daß 6. zwerch 
ö bee e eee e 
ſtion geſetzt / deß Morgens kaltẽ laſſen / ſo ſchieſſet ð Victriol Martis ſchoͤn 
8 Brinde ſt der beſt zu gebrauchen / ſonſt kann man auch Ham̃erſchlag 
un gemeinem Vietiiol Oel / da 6th. brunnen Waſſer zugegoſſen 775 
1 eden 


fo at n 5 * ? 25 88 ni 
lich nach der Calcination ſein fixes Salz ganz vn 
werden / mit gemeinem Waſſer / vnd ſo offt filtrirt vr 


ne feces hinderleſt / alßdann / muß auß dieſem Sale 
anfang vnd Materia proxima ſolis vnd Lunæ iſt / ein 
rius gemacht werden: Dann dieweil der Victrio lum das C 
ris in ſich verborgen fuͤhrt / alſo hat er auch nothwendig einen Tel 
Mercurium bey ſich / denſelben lehret Baſilius im Particul A 
fo bereiten. Mann Caleimirt (fpriche er) den Vittiolum au 
vaſe biß er roth wird / vnd geuſt darauff einen guten diſtillirter 
leſſet jhn 3. Monat ſtehen ſo wirſt du finden durch ein ſtarck di 
Eben alſo muß mann / ſonder zweiffel / mit den Cryſtallen 
auß dem Calcinirten Vi&tfiolo Martis herauß gezogen worden / 4 
procediren. Sonſten kann mann auch auff ander Weg Mercurius 


Martis machen / gibt aber nicht viel. Wolff Lamprecht hat 


dem Sulphure Mercurii / da ex alſo ſpricht: Der Mercutius Phil 
rum aber vnd nicht vulgi fo er zu Waſſer gemacht worden / iſt 
ret das Philoſophiſche dal / vnd nimmets ahn per purrefad 
diſtillationem / alß dann iſt es ein doppel Waſſer oder Spiritus 
Mercutius Duplicatus. e n 


Schlußreden vom Sulph. Victr. vnd Magnete: 75 
So lehret er auch einen Modum, wie der Mercurius zu Waſſer 
ſoll gemacht werden / in dem Particular Proceß von dem Victriolo 
Mercutij mit dieſen worten / der Victriol Mercurij (ſpricht er) wird 
Leichtlich gemacht auß einem Aquafort von Salpeter vnnd Salt ana 
| su / foerdarinnen ſoluirt wird / fo ſcheuſt er einen Vidtriol gantz 


weiß / denſelben wieder abluirt / vnd mit Sp. Vini,fogunor mit ſeinem Sale 
Tartari Rectificirt vnd dann putrificirt zu einem füllen Dell gemacht ꝛc. 
& quæ ſequuntus Das iſt nuhn die rechte wahre Materia deß Lapidis, 
zu der ſolution ſolis / nemblich das ſuͤſſe Mercurial Oell ſo mit dem Sale 

| Martis geſterckt / putrificirt / vber den Helm getrieben / vñ vom Phlegma- 
te Rectiftcirt iſt worden / dardurch das Gold / wie obgemelt / in primam 
Materiam gebracht wird / dauon Baſilius im Cap. vom Wein Eßig al, 
fo ſchreibt: Ich muß dir aber / ſpricht er / diß kuͤndig machen / daß dieſes 
ö wi e den Wein Eßig) nit der Eßig der Philoſophen iſt / ſonder vn⸗ 
ſer Eßig iſt ein ander getrenck / nemblich die Materia ſelbſten: Dann der 
Stein der Weißen wird auß dem Azoth der Weißen gemacht / (nemb⸗ 

| dich ex Mercurio Philoſophico liquoroſo) welcher durch den gemeinen 
Azorh (oder Aceto dardurch der Victriol Martis auffgeſchloſſen wird / 
den Mercurium darauß zu bringen ) auch den Sp. Vini vnd andere Waſ⸗ 
f r mehr (dardurch das Gold auffgeſchloſſen wird zum Purpurfarben 
Pulner) zuuor muß bereitet / vnnd in eine gewiſſe Ordnung gebracht 
werden / pag. 163. Was nun die pondera anlanget / wie viel Sal Martis 
zum Mercurial Waſſer ſoll genommen werden / biß es das Gold auffſol. 
uire / ſo viel es ſoluiren mag / vnnd wie es multiplicirt fol werden / muß 


Ali) bey andern Tincturen vermerckt werden. Diß alles vom Vniuerfal 
1 Magneten / Victriolo Philoſophico vnd Suſphure Solis wird ſich | 
durch fleißiges nachforſchen vnd Collationiren der 
Schluß reden Baſilij, wie biß dahero ver⸗ 
meldet worden / alſo deutlich Ä 
finden. 


3 Sugab 


durch die erfahrung vnd auß den Schluß reden vnd Supplemento Ba- 
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Den 37 Spiritum Vini machen. 1 


C Imb vinum aduſtum / thue ‚in. in ein 15 

went / ſo die Hitz aue dener Schwe, | 

175 fels Kertzen / ſetze behendt ein Eyſern oder. g n Heln | 
E drauff / ſo wird der rechte fewrige Geiſt in den Recipien- 

| ten, welcher groß fein ſoll / in einem Wee e diß 

Inder Sig Semi Spiritus Vini. 2 


2 N 


Spt: Mercui) per ſe oder Wen- 
ie Waſſe. 


— Hue Mercurium Viuum 1 ei 
NE|  <ipienten wohl daran / der ſoll in einem Glaß mit Wa 
ben / dann diſtilir ſo ſchlegt ſich der Spiritus nieder vnd 

fichin ein Waſſer / das en auß / ruͤttele den Mercurium 

im Schnabel des Retorten angehenckt / wieder hinein / diſtillir 
Rectiffcirs biß du jhn zu Waſſer bringeſt. Dieſer Spiritus Mer- 

curij Curirt faſt al dranckheitten / vnnd re 
hirt die E ſlentiam ex Mineris e 
1 — f 


5 7 


— 
IN 
9 


Eu Tinctur auff Menschen vnnd 
J Waal 


Inmb das Purpurfarbe Spiritualiſche Gold / Extra⸗ 

hire mit diſtillirtem Eßig fein Sulphur / ſeparire den Eßig das 

IST), uon / daß ein Puluer werde: Solch Puluer refoluire in Spiri- 

tu Mercuiij rubei, id eſt, Solis, thue darzu Sal Solis vnd figirs / 

bas ift ein General Mediein zu vnduͤchtigen Coͤrpern der Menſchen 
Metallen in hoͤchſten Grad zu bringen / ꝛc. 


Eine Tine kurzum Blancken. 


Aleinire Silber mit Saltz vnd Calce Viua, dann extra⸗ 
bire ſein blawen Sulphur, den Eleuir vnd Rectiftcier mit Sp. Vini 
daß ein Liquor bleibe / ſolches ſoluir in dem Spiritu albo Victrioli 
14 vnd in dem Spiritu Mercurij minerali (intelligo non rubrum ſed 
ulgarem album Mineralem ſeu potius ex Victriolo extractum) fol, 
hen figire per ignem fo haſt du ein Vniuerſal Mediein aller Kranckhei⸗ 
en / vnd eine Tinctur, welche Bley / Zinn / Mercurium vnnd Venerem 
Silber tingiret. e 

5 Bi 


Auß einem loth Gold z. zumachen. 


1 


KEY Dluire fein Gold in Aqua Regis / zeuch daß Waſſer 
s ſo bleibt der Kalch Solis in fundo, oder ſchlage jhn mit Mer- 
O durio oder Tartari Sale nieder. Dann nimb ein Spiritum Salis / 
Reectificier jhn mit Sp. Vini / daß er ſuͤßlechtwird / dann geuß 
uff den Solem Kalch / ſo extrahirt er nur die Animum oder Sulphur 
olis vnd greifft das Corpus Solis nicht ahn. Der Sulphur Solis gradirt 
ie Lunam in Solem / doch nicht mehr als das Corpus Solis geweſen / 
as Corpus Solis ſoll wie Silber weiß ſein: Treibs auff dem Teſt mit 
aturho vnd ein wenig Kupffer ab / ſo bekombt das weiße Corpus Solis 
in Farb vnd Eygenſchafft vnd wird zu gutem Gold. 
ur N Den 


SCalzpplementum oder Zugabe. 7 


Hy * 
* 


1 
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Den Mercurium Solis den Philof ag i 


* 
zumachen. er RN. 1 
Jumb das Purpurfarbe Gold / welchem on eins l 4 
Y W I upufuße le k at / 


dann viuifteirs per Retortam, darin vornen im S 
mina Mattis ſein vnd treibs in ein Kecip enteu/ da 


iſt / ſo Bar er zuſammen / vnd wird lebendiger Mecu. ius an 
Das Waſſer darzu mache al, De 
N mb dal Vrinæ eines jungen Manns / ſoſtetig Weis N 


trinckt / auch Sal Tartari vnnd Salarmoniac ana, laß ſoſuiren in R 

einen Liquotem, folchen Redificir mit Sp. Vini, daß er gar 

ſuͤß wird / das iſt das Arcanum, damit mann das e 0 
in Mercurium Currentem redueirt, &c. 


Das Sal e 1 
O Gold z. mahl durch den Ancimonium, faminirs,ſoſuirg 2 


in Aqua Regis, dann ſoluir Sal Tartari in Spirieu Vini, zeuch i 

die Phlegma ab / daß es wie ein Oell bleibe / damit ſchlag daß 

Gold nieder / waſche das Sal Tartari wieder dauon: Dann Re⸗ 

uerberirs 14. Tag / auff dieſen Gold Kalck gieß Wein Efiglintelligodi- 
ſtillatum) laß Tag vnnd Nacht ſanfftſteden / ſo ſoluirt der Eßig das Sal 

auß dem Reuerberirten Gold / was aber in funde vnſoluirt bleibt / das 
reuerberire noch 8. Tag. Dann feud jhn wieder mit friſchem Eßig / geuß 
zu der andern ſolution, bleibt noch etwas vberig ſo reuerberirs noch 8. 
Tag / biß das Corpus im Eßigiſt / dann zeuch den Eßig in Balnes 
Mariæ daruon / ſo haſt du Sal Solis in einem gabeche 5 

von Puluet Tunit ale Gebrechen. 
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95 Supplementum oder Zugabe. 77 
a Philoſophorum oder der groffe Stein der vhr⸗ 
alten Weiſen / damit mann alle Kranckheiten der Welt 
1 Curiren mag vnnd alle Metallen in gut Gold 
1 verwandele. RT 
| Fnb im Namen Gottes deß Purpurfarben Golds r. loth / 
geuß z. loth Ole i Mercurij Philoſophorum daruff (iſt das O- 
* leum Mercurij Vitrioli, ex Venere & Marte, vt videre eft in 
Schlußreden ) laß ſoluiren / thue Sal Solis ein halb loth darzu / 
wens alles zu einem Oell worden / dann Rectiſteirs per Retortam, daß 
es lauter vnnd klar heruͤber gehe / das iſt das erſte Ferment: Dann nimb 
Mercurium viuum ſolis auff i. loth / præcipitire jhn mit Spiritu Mercu- 
rij mineralis ( Intelligo Mercurium vulgarem, vt ſupra: vide tamen in 
Repetitione clauium, oder deß groſſen Steins ſo gedruckt / pag. 108. 
Vbi videtur velle Mercurium Mineralem Solarem, daß moͤchte der ro⸗ 
the Mercurius Mineralis ſein / de quo in libro: Von natuͤrlichen vnnd 
;vbernatuͤrlichen dingen cap. z. pag. 45. Nimb in dem Namen deß Herren 
ein rothes Queckſilber Erg / ꝛc. Intelligo quod iuxta ſolis mineram in 
primo eius ente reperitur, mixifice à Lamberto commendatum) das iſt 
nun das ander Ferment / dann nimb deß Sulphuris Solis 4. loth / Me rcu- 
rii præcipita i a. loth / coniungirs vnnd ſet es in das Ouum Philoſopho- 
rim, hebe ahn mit dem erſten Grad deß Fewers 1. Monat / biß die zeichen 
erſcheinen / dann mehre das Fewer von Grad zu Grad / biß zu gewuͤnſch⸗ 
tem End / ſo du nun dieſen Stein verfertigen wilt / welcher wie ein dun⸗ 
ckeler Rubin fein wird / fo Coniungire die beyde Fermenta, in maſſen 
wie vor. Iſt der Coniunction 4. loth / ſo nimb deß Steins 1. loth / fer zu 
Y rin ſo wird das Werck etwann in ſieben Wochen vollbracht / da 
zunor wohl 8. oder 9. Monat fein muͤſſen: ſolches Augmentum Lapidis 
kanſt du immer fort brauchen. Wilt du unn alle menſchliche Leiber ge 
ſundt machen / ſo gib i. Gran oder 2. einẽ Krancken ein. Iſt die Kranck⸗ 
heit alt / ſo muſt du es Continuiren: zu tingiren nimb deines Steins . 
th. vnd durch den Antimonium purgirt Gold z. th. laß Tag vnnd Nacht 
zuſam̃en flieſen / das heiſſet den ingrefl geben: Solches 1. th. auff 3oo oo 
i. e. dreißig Tauſent theil Bley Mercuri / Zinn / Kupffer vnd Silber tin. 
girts in gut Gold. | oer s 
| j K iij Mine⸗ 


2 5 
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* 


2 
— 
er 


e Mineralis Tinctura vniuerfalis Da — 
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Ehe auß Weiß vnd Roth / (intelligo das weiſſe Dell / ſoſich 

vom ſublimat vnd Berg Antimonij in vorlag legkdurch das 

. rothe aber den Antimonizfifchen Zinnober / ſo im | 
Retorten bleibt / dieſe beyde muͤſſen zu einem Mercuria 

mit ein ander durch Wiederholung der diſtillatton gemacht werden / vnd 
endlich mit Sp. Vini rectificirt, vt videre eſt im Triũphwagen pag. 204. 
durch den Retorten in ſandt Capellen ein Oelloder Waſſer (puta Mer⸗ 
curial Waſſer) wie du weiſt. Nimb dann ein Pfund ſtreit Waſſers / in⸗ 
telligo von zweyen Fechtern / das iſt Salmoniac vnd Salpeter kunſtlich 
gemacht welches zur auffſchlieſung deß Golds muß gebraucht werden; 
geuß võ obgemelten Aqua Mercurij . ſoth darein / machs zu mit Wachs / 
laß vber Nacht in gelinder Wärme ſtehen / ſo ſetzen ſich feces am boden / 
diſtillirebiß auff die feces ab / thue wiederumb z. oder 4. loth Mercurij hi⸗ 
nein / laß vber Nacht ſtehen auff der Wärme / diſtillirs wie zunor / vnnd 
tzue diß ſo offt / biß du fein gnug haſt / (puto ſcriptum biß fein gnuͤg hat) 

(biß es das Gold angreiffen thut) deñ ſo iſt das Menſtrunm fertig den Loe 
wen zu Anatomiren. Nimme von dieſem Menſtruo Mercurij, ſoluire 


„ _OFRBASILIT VALENTI 


dann diſtillir das Mercurial Waller mie dem ſtreit Waſſer ab vnd ge 
ein friſches druff / putriſtcirs / diſtillirs mit abziehen vnnd auffgieſen z 
oder 6. mahlen / vnnd letzlich ziehs gantz trocken ab / NB. der Mercu 
Geiſt vnd primum Ens Antimonij bleibend bey dem Gold / vnd gibt das 
Aſtrum Solis van Mercurij, dauon Baſilius im Triumphwagen pag. 89. 
In hæc verba, Was ich aber vom Mercurio &c. Item pa. ꝙi. Deniq; pa. 
131.) ziehe gantz trocken ab mit ſtarckem Fewer fo ſublimirt ſich der w 
gantz Blutroht / etliches biß gar in Helm / zum theil an der ſeiten deß kol⸗ 

bens / vnd in fundo deß Glaſes bleiben Goldfarbe feces / ſie ſeind lucker / 
thue ſie hinweg. (Nota. Das iſt nuhr das Hauß deß Einwohners / 


welcher 


.. Supplementum oder Zugabe. 7» 
welcher entbunden iſt von feiner Corporalitet) ee Löwen 
wahre wohl / in ſauberem Glaͤßlein. Dann der Low iſt von ein ander 
e vnnd kann zu keinem Loͤwen Corpus nit mehr gebracht 
werden. 
ö 5 Demnach nimme Sal Commune / Calcinirs wohl / doch daß nit 
flieſe / ſtoß ſubtiel zu Puluer / laß im Keller ſoluiren / oder in einer Rettich 
RMuben / thus ins Glaß / diſtillirs im fand mit ſchnellem Fewer / ſo kompt 
ein th. Waſſers heruͤber / was in fundo geblieben / ſtoß wiederumb / vnnd 
ſolniers mit feinem diſtillirten Waſſer / das thue fo offt biß das Sal all he⸗ 
ruͤber iſt / geſchicht in 4. oder . mahlen / zieh die Phlegma vber die helfft 
dauon in Balneo Mariæ, ſet in Keller ins kalte Waſſer / ſo ſchieſſen Cry, 
ſtallen / nimb fie auß / ſoluirs wieder in der Phlegma, ziehs wieder auff die 
helfft dauon / doch daß nit ſiede / ſo ſchieſen mehr Cryſtallen / das thue zu 
4. oder mehr malen / ſo werden die Cryſtallen je len ger je fluͤßiger / dann 
laß ſie trocknen / vnd auff einem Stein reiben / geuß ein guten Rectificir⸗ 
ten Sp. Vini darauf / diſtillirs fo offt auff vnnd ab / biß daß du ſieheſt / daß 
ſich das Oell zu einem durchſichtigen gruͤnen Stein Coagulirt / diß he, 
be auff (mann muß deſſen ein gut Quantitet machen / wie hernach zu ſe⸗ 
en) Nimb deß ſublimirten Loͤwen 1. th. deß grünen Steins ein halben 
th. laß den Saltzſtein auff warmem Sandt gemachſam zergehen / thue 
den Loͤwen darein ſo bald du es vmbſchwenckeſt / ſo wird die Materi / wie 
ein dick ſchwartz zerlaſſen Bech / ſchawe / daß das Glaß nur ein dritten 
˙theil voll ſey. | 


Den Phiol lutier mit einem hoͤltzern Zapffen vnnd Spaniſchem 
Wachs / daß nichts auß riechen koͤnne (Nota, die Spiritus dringen durch 
| Holtz wo nicht das Spaniſche Wachs druͤber vnnd darumb getreufft 
wird) Setzeauff warme Aſchen auff 14. Tag daß du ein Hand auff der 
Aſchen leiden magſt / dann ſtercke das Fewer noch 14. Tag. Itzo nimbs 
warm auß vnd ſetz in eine ſandt Capell / vnd gib jhm bald Fewer / daß dit 

die Hand auff dem Sand nit wohl leiden magſt / fahre fort in ſolcher 
Waͤrme biß die Farben alle abgewechſelt / vnnd die Materia blut Roth 

alß ein dunckeler Granatim Glaß ſtehet / in form eines Oells vnd im he⸗ 
raus nehmen iſts hart Coagulirt / das mag mann auff einem Silber 
¶EBlech verſuchen / ſo es das Blech durch gehet / ohne Rauch vnd wircket/ 
ſo iſt deine Linctur fertig. | 3 

Fer * ; 0 


* 
7 


ö 8 1 


80 FRI BASILILVALENTINI 


a A 


Augmentatio. a 
JImb 1. theil deß grünen ſolvierdten Saltzſteins 2. th. 
YA Tindur, ehe ſie ins Gold getragen wirdt / thus in den Phiol 
nach der Materi / fo bald es erwarmet / wirts ſchwartz / ſetz wie⸗ 
der in vorigen Grad in die Waͤrme / ſo wirts wieder fix vnndin 

feiner Qualttet vmb 1000, theil vermehrt / dieſes geſchicht in 4. Wo. 
chen / ehe ſich allefarben wieder du ch wechſeln / vnd dieſes iſt in der Qua. 
litet augmentirt: Die andere Augmentation geſchicht / wann du es ins 
Gold tragſt / iſt die Ouantitet / vnnd je oͤffter du die Tinctur alſo wieder 
einſetzeſt / je höher vnd beſſer ſie bereittet wird. Daß du zu letzt in 14. Ta- 
gen / ja in einem Tag vnd einer Stund vermehren magſt. Fi 


Der Weg zum Vniuerſal, damit die drey Stein 
zbBuſammen kommen. u 
Eu nehmen ein lange weill den Spiritum Vrinæ a ß | 


* 


zuziehen / damit der Spiritus Vini Coagulirt wird: Dann in dem 
Spiritu Vrinæ iſt die fubtileſt mumia deß ganzen Menſchens vnd 


* 
1 x 


iſt die Menſchliche Eſſentia, mit dem ſubtielen Tartaro im Leib 
vereinigt worden / da fie auch ferner / ob gleich in Liquoriſcher Subftang 
Coniungirt / werden ſie im Augenblick zum gefrornen Eyß zuſammen 
ſchieſſen. Dieſe vermiſchen ſich auch mit der außgemachten Mineral 
Ku Tinctur gar gerne / damit der Animaliſche / Mineraliſche vnnd 
DVegetabiliſche in einen Vniuerlalem Lapidem gebraucht wird. 


7 Der 


8 


fe: 


l 


n vnder ſich ab ſoluiren. Dann ſo bald den Recipienten abgenom⸗ 
damit die Tartariſche feuchtigkeit nit hinein kommen / der Spiritus 

nimbt ſie nicht ahn / denn habe acht / der Spiritus Salis geht bald / vnd 

tin a. ſtunden fertig. Nimb von deiner auß gemachten Tinckur / ehe ſie 

ins Goldgetragen 1. th. Spiritum Vini vnd Salis coagulati z. th. thus zu 

ſammen in ein Phiol, fo wird ſich der Lapis mineralis bald ſoluiren / ſetz 

in die Coagulation, wie vor / fo wird ſich das Aſtraliſche Wein ſaltz mit 
dem Goldgeiſt vermiſchen vnd auß dieſen dreyen ein einige Materia V. 

uerſalis werden. Laus Deo Amen. n 5 


N O T 4. 


DOn dieſen drey Steinen ſchreibt Baſilius im cap. Vom Wein 
I N pag.153.alfo: Wer nun dieſe z. Stein hat / der magkuͤhnlich ſa. 

O gen / er habe die Stein des Vniuerſals, &c. Item paulo poſt: 
Dann dieſe Stein erjungeren Menſchen vnd Vieh: Die Auſ⸗ 
Metallen bringen ſie zu recht vnnd machen alle vnfruchtbare 
Baum vnnd wachſende Kreuter fruchtbar / vund newe Gebuhrt / 
E daß kein menſchliche vernunfft woll faſſen 

noch begreiffen kann. 
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Lambſpring . 
das iſt: 


Ein Serzlicher Teutſcher Tractat vom 


Phlloſophiſchen Steine / welchen für jahren ein 
Adelicher Teutſcher Philoſophus fo Lampert 
Spring geheißen / mit ſchoͤnen figuren 
beſchrieben hat. 1 
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2 SWelchs mir Gott auß Gnad zu gewant Mi 


FE 


Vo 5 


Drumb bin ich Author diß Buchs wordn / 
Habs bracht zu dieſem wuͤrdign Orden / 
Daß es verſtehen Arm vnd Reichen / 

Auff Erden find mann nicht ſeins gleichen. 
Darin ich meiner nicht vergeſſen / 
Weill ich die Grundt warheit ermeſſen / 
Dirumb ſolt jhr dieß Buch ſtill bewahren / 
Vnd offt zu leſen auch nicht ſparen / 
So werden jhr die Weißheit lehren / 
Vnd die Gotts Gab zum beſten kehren / 
Gott der du Endt vnd Anfang biſt / 
Wir bitten dich durch JEſum Chriſt / 
Wolſt leiten vnſer Sinn / gedancken / 
Daß wir dich Preiß n ohn alles wancken / 
nd nach deim Willn moͤgen vollenden 
Diß Buch / vnd alls zum beſten wenden. 
Steh vns bey mit Barmhertzigkeitt / 
Das geb die Heylig Dreyfaltigkeit. 
Mitt Gottes huͤlff will ichs erzehlen / 
Vnd euch in Warheit nichts verhelen / 
So jhr mich dann recht habt vernommen / 
So ſeidt jhr auß dem Irthumbommen / 
Denn es iſt nur ein Ding allein / 
Drinn alls verborgn iſt ins gemein. 
Darann ſolt jhr gar nicht verzagen / 
Zeit vnd Gedult muͤſt jhrdran Wagen: 
Wolt jhr der Edlen Frucht genieſſen / 
Zeit / Arbeit muß euch nicht verdrieſſen / 
Der Metalln Samen muſt jhr Kochen / 


De gantz Kunſt finden vnd Vollbringen / 


Welchs alle gantz vnmoͤglig deucht / 


nd geben Weißheit mit Verſtandt / Mi; 


SR; 
5 


— Von Tag zu Ta moch R 
So werdt ihr in dem ringen Dinge / a. 


Da 


3 Sonſt wird n 


So e friedt / ohn ſorgen. 2 
Nemblich gegn Gott vnd jederman / 
Der die Kunſt will verborgen han. 
Nun die vorred wir laſſen bleiben / 
Ind fahn an die Kunſt zu beſchreiben / 
Mit Reimen / Figurn / warhafft / vnd eben / 
Dee 
öpffer aller Creatur 


3 anekend Nunfolgt die erſt Figur . 


| eee W 
Drumb halt euch gantz ſtill vnd verborgen / N 
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Si . 7% un ſagich euch fürwar alſo. N 
Kochet zuſammen dieſe drey / "Ai 1 5 e 


Das es das groͤſte Meer je ey 
9 So wuͤrd euch 1 
Wie ihr ſolt groß vermehrung han 


4 und me baden delt chweffel recht 
Vnd macht dauon kei groß Geprecht / 
Sondern ſchweig zu deim Fraue ce 


So biſt du aller Armuthloß / 
nd halt gar ſtille deinen Mund / 
So wird deins Handels niemand kund. 
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. 
Jen ſolt two wohl Merten bind berſtehn / 


wen giſch in vnſeem Mere gehn // 


e 


Die erſte Figur. 
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Mare eſt Corpus,DuoPifge; fant Spiritus $a_ 


& Anima, 2 


M 


Der 
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Devon Me fchlasın men 
ang verlohrn / 
| arberko i 


u 


Tre, 
r 


9 en Verſtand / 
Des Raben er 
S bãld die a wärge dann verſchwind / 

Die weiße ſich herwieder findet. 
Das heif t ſeins Haubts alß dann beraubt / 
ann der ſchwarz Nebl vergeht / mir glaubt / 


solcher gabi die P iloſophi nun / 
Sar herrlich ſich erfrewen thun. 


 Berbergen es mit groſſem fleiß / “A 
Damit kein Narr dauon ichts weiß / 0 
Ihrn Kindern doch zu guter maßen / Me 
Etwas danon beſchrieben laſſen: 14 
Dochwelchen es von Gott beſchert / 5 
Dieſelben werdens ſolchs gewehrt / a 
Drumb ſoll mann danon niemand ſagen / 1 
Dieweils Gott will verborgen haben, 4 
15 ram 
His 
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x, Ach dem alle leibliche Dinge jhren Vrſprung / 
Stand vund Weſennemen auß der Erden / nach Ord⸗ 
3 nung der Zeit / ſo die Einfluͤß der Himmel / der Geſtirn 
ond Planeten / alß da ſeind Sonn vnnd Mond / vnnd die 
1 andern / mit ſambt den vier Qualiteten der Elementen 
ſich auß wendig vnnd inwendig ohn vnderlaß bewegen / dadurch herfuͤr 
bracht werden aller vnd jeglicher wachſender / werender vnd geberlicher 
dinge eines jeden ſonderlichen Geſchlechts / vnd der Geſtalt in eigener 
Subſtantz / wie dann ſolches im Anfang der Erſchaffung von dem AL 
lerhoͤchſten / das iſt von Gott geſchaffen vnd geſetzet iſt: Als wird auch 
niemand wiederſprechen koͤnnen / daß die Metall jhren Vrſprung oder 
Beginn nemen auß der Erden / in einer ſondern vnnd eignen Materie 
geſamlet vnd zuſammen gefloſſen auß den vier Qualiteten oder Eigen⸗ 
ſchafften der vier Elementen / mit emdruckung oder einbildung der Me⸗ 
talliſchen kraͤffte vnd Geiſter / vnd in ihrer ſamlichkeyt vor den Einfluͤſ⸗ 
ſen der Geſtirn vnd Planeten / darauff dienende / alß wol ſolches beſchrei⸗ 
ben die natuͤrlichen Lehrer / vnd beſonder Ariſtoteles am vierdten Buch 
Metheodorum, da er redet / wie das Queck ſylber ſey eine gemeine Materi 
aller Metallen: Aller fuͤrwar ſo iſt uwiſſen: in der Natir iſt das erſt die 
Materia / da non jetzo geredt iſt / zuſammen gehauffet auß den vier Ele. 
menten allein nach Erkaͤntnuß vnnd Eigenſchafften der Natur / welche 
Materia von den Philoſophis geheißen wird Mercurius oder Queck⸗ 
ſylber / aber doch fo iſt es vnuollkommen von wegen der vberfluͤßigen 
chweffeligen Erdigkeyt / die zu viel ſchleimig vñ verbrennſich iſt / auch 
von wegen der vberfluͤßigen Waͤßerigkeyt / die da alle zu hauff geſam⸗ 
let ſeind auß den vier Elementen durch wuͤrckung der Oberſten Plane⸗ 
te n: vnnd iſt eine ſolche Materie von ſchweffelicher hitziger Erden / vnnd 
waͤßeriger Subſtantz vermiſchet / 8 auß ſol au v 0 
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Dieweil aber die Natur allwegen begehret auff das hoͤchſte zu . 
kommen / vnd zu dem Ende / das jhr geordnet iſt von dem Erſchaffer al, 
ler Ding / fo leßt ſie auch nicht ab noch fuͤrter in ſolche vnuollbrachte 
Materte zubringen das verborgen / mit hin vnd wieder weltzung der vien 
Qualiteten aller vier Elementen / bißſolang daß fie vollbringt jhre 
wuͤrckungen / vnnd mit zufallender hitz der Sonnen / vnnd natuͤrlicher 
Waͤrm wird bewegt die vorgenante Materle / mit ſambt jnnerlicher 
Schwefflichkeyt / alſo daß fie auffſteigt in den kluͤfften / vnnd Adern der 
Erden in ein Dunſt oder Rauch: Band fo denn ſolcher Dunſt oder 
Nauch nicht auß tringen mag / vnnd beſchloſſen iſt / ſo muß er doch offt 
durchtringen gar manche ſchleimigejrdiſche feiſte / vñ vnreine Schwef⸗ 
lichkeyt / die da ſeind in den Ertzadern der Erden / vnd ſo viel mehr dann 
ſolche Materie jhrer vberfluͤßigteit / vnnd ſolche fremde Vnreinigkeit 
zu ſich nimbt / vmb ſo viel mehr wird ſie auch vnrein: vnd das iſt auch die 
vrſache / daß fie gar mancherley Jarbe gewinnt / die mann nurerdencken 
mag iehe vnd ſie koͤmbt auff jhre Reinigkeit vnd eigene Farbe. 
Dann die Natur mag an den Enden die aller beſte wuͤrckung ha⸗ 
ben zunollbringen die Metall vnnd jhre Ertz / da die kraͤfftigen Schwef⸗ 
felichen vnd queckſylberigen Geiſter vnnd Duͤnſte oder Rauche beyein⸗ i 
ander verſchloſſen ſeind / vnd ein jegliche Qualitet der vier Element hat 
jhre ſondere Wuͤrckung vnd Vertehrung inder Verſamblung der Er 
den oder Materie auß jhnen / von wegen außwendiger hitze der Sonnen 
vnd der ſchweffeligen Erden / die in ſie wuͤrcken. Darumb wird ſolche 
Materie gar offt reſoluirt vnnd coagulirt / nach deme vnd ſie mehr reine 
oder vnreine auffgeſtiegen iſt / vnnd bedarff auch viel Jahr / vnnd lange 
Zeitt. Vnd es iſt moͤglich bey der Natur / daß auch alle Metall verlauf 
fen / ehe daß ſolche Materia komme auff das hoͤchſte / das iſt auff Golde 
vnd das iſt wol kundt auß dem / daß mann mehrerley Erze oder Mete 
ſindet in einer Minera oder Adern der Erden. Vnnd ee o: 
von der 


ng ver. 
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b ie don jhrer Grobigkeit gereiniget / bund abgeſchei⸗ 


den iſt / ſo wird fie mit fauube ſolcher groben Schweffelichkeit gehaͤrtet vñ 
. gediegen in den Schweffel der Natur / der da angehoͤret die Metall: vnd 
Bi had / fo das See gehaͤrtet 00 wird es informiretmit d Form 
eines der Metallen: ſo denn ſolche zuhauffigung vnd congelation dienet 
durch den Einfluß eines Planeten / der in ſolcher zuhauffigung den ano 
dern fuͤrdringt mit feiner Eigenſchafft in den vermiſchten Qualiteten / 
dann die Natur volbringet jhre wuͤrckung im erſten in der Zuhauffi⸗ 
gung / oder Vereinigung der vier Elementen / darauß dann entſtehet die 
Materie oder Corpus, das dann ohn alles Mittel mit der Form infor⸗ 
miret wird / die ſolcher Vermiſchung angehoͤret / nach der Intluens eines 
der Planeten. Denn ein jeder Einfluß hat ſeine eigne Wuͤrckung in den 
Qaualiteten der Elementen / darauß auch folget die eigene Form: Alſo 
werden Kupffer / Zin / Bley / Eyſen / vnd Queckſilber: Wiewol das mam 
viel findet beſchrieben / wie jhre Vermiſchung ſol ſeyn / jetzo von vnrei⸗ 
nem Schweffel / jego von vnreinem krancken Queckſilber auff eins jegli⸗ 
chen Metall ſonderliche form vnd Art: ſo iſt doch ſolche Vermiſchung 
der Natur am beſten bekant / darumb ich eines jedwedern Metalln Ge⸗ 
behrung / vorauß der vnuollkommenen inſonderheit nicht beſchreiben 
wil. Aber / wie dem iſt / ſo hoͤret doch die Natur nicht auff in ſolche vnuoll⸗ 
kommene Metallen zu wuͤrcken / dieweil ſie noch verſchloſſen ſeind in der 
Erden / biß ſie ergreifft das hoͤchſte vnd beſte Ende / das jhr von Gott ver⸗ 
oerdnet iſt / in ſolchen Metallen abzuſcheiden das Inreine von dem gu⸗ 
ten Queck ſilber / vnnd von feinem reinen Schweffel / biß es kombt auff 
Sold. 
Iſts aber ſache / daß ſolche Duͤnſte reine vnnd lauter mit jnnerli⸗ 
cwher ſubtiler reiner vnnd weißer Erden aufferhebt werde ohne Vermi⸗ 
| | ſchung groberjrdigen ſchweffelicher ſchleimigkeit / vnnd ſolche Duͤnſte 


** 


außtringen / alſo daß ſie nicht wol verſchloſſen ſeind / ehe vnd ſie gehaͤrtet 
feind worden in den Sulphur oder Scheffel der Natur / entweder zu 
viel hitze / oder zu wenig gehabt haben / ſo bleiben ſie Queckſilber / vnd wird 
kein Metall darauß. 
So aber ſolch reine Queck ſilber auff gehaben wird ohne alle gro 
be zumiſchung in einer reinen Minera, nach einer wenigen hitze / ſo wird 
es „ gehaͤrtet in einen Er Schweffel der Natur / 
ij der da 


ra EA N aa FM 
enen 
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der da angehoͤret deim Silber / demenach er auch mit der form des Sil. 
bers informiret wird / darauß gleich fo wol Gold mag werden / alß auß 


g. Koͤmbt 
mehrern naturlichen Wärme zu ſolchem Que ie 


das Ende / dazu die Natur arbeitet. BE, 
Das Qneckſilber / dauon jetzo geredt / iſt aller Metallen Mutter / 
von wegen feiner Kaͤlte vnd feuchte / vnnd fo es reine iſt von aller Vber⸗ 
fluͤßigkeit abgeſondert / ſo mag jhme keine Grobheit mehr zugemiſcht 
werden / alſo daß es wider hinder ſich bracht werde in ein vnuollkommen 
Metall. Denn die Natur arbeitet nicht wieder hinder ſich / es iſt auch 
nicht die Materie / die da angehoͤret einer vnreinen Form / alß die vnnoll⸗ 
kommene Metallen ſeind. Aber der Schweffel iſt aller Metallen Vatter 
von wegen ſeiner Hitze vnnd Trockenheit / nach ſolchem vnderſcheid sus 
nernehmen das Queckſilber vnd Schweffel alß in nachgehendem Capi⸗ 
tel bedeutet vnd beſchrieben wird. V 
RR Das ander Got. 
eee nach / ſo iſt in allen Metallen der rechte Mercurius / vnd 
2 Der OS Ei Benno keene e eee 
kommenen Metallen / allein iſt er befleckt vnd verunreinigt in den vnuol⸗ 
kommenen Metallen / vnnd denen allein die vollkommene zeitigung ge⸗ 
briſtet. Auß den Vrſachen iſt es moͤglich daß ſie gebracht werden auff 
Gold vnd Silber / das iſt / daß mann von der Goldigen oder Süberigen 
Natur die in jhnen iſt / abſcheidet die Vureinigkeit / damit fie beflecket 
feind worden / vnd jhnen einbringe die forma des Goldes oder Silbers. 
Denn darumb ſeind ſie den Natur abgeſchnitten / daß ſie erhaben vnnd 
ergraben ſeind auß der Natuͤrlichen klufften / Ertzen / vnd Adern der Er⸗ 
den / darumb koͤnnen ſie keine Wuͤrckung mehr in ſich haben / alß ob ſie 
noch in der Erden legen: Aber doch / ſo viel an ihnen ſolbſt iſt / ſ 


Y 
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ve ſo begehren 
‚Re vollnbracht zu werden. 1 
Auff 
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9 Auf folchenarürfiche Eigenſchafft hat auch der Geiſt der War; 

heit / ſo von aller Warßeit vnd Kunſt gelehretd ePhilofophos; ſolchen 

vunuollkommenen Metallen zumachen eine Form oder Artzney / damit 

abgenommen werden mag all jhre Vnreinigke t / vnd die vollkomm ne 

Natur / oder Meccurius in jhnen verdeck in Gold oder Silber geſormi⸗ 
ket ewig vnd beſtendig / alß das in dem Erg der Erden worden iſt. 


Das dritte Capitel. 


0 N dem jetzt vorgeſchriebenen Capitel iſt gemeldt ein Form oder — 
SOartzney / damit die vnnollkommen Metallen die vnreinigkeit von 
dem vollkommenen Mercurio ſcheiden / vnnd mit ſolcher form des Gol⸗ 
des / oder Silbers in ein vollkommenen Metall gebracht werden moͤgen: 

nun iſt es Zeit / das wir auch reden von ſolcher form vnd Artzney zu ma⸗ 

chen mit Kunſt. 2 8 
Ich finde alle Bücher der Philoſophen voll / deſen / daß fie ſpre⸗ 

chen / die kunſt der Alchimie / oder jhre Kunſt ſey allein im Golde / Sit 
ber vnnd Queckſilber / ſo die vorgebracht ſeind zu jhrem Beginne oder 

Vrſprung / alß ſie geweſen ſeind etwa vor tauſent Jahren / ehe vnnd fie 

Metall ſeind worden. Denn die natuͤrliche Arbeit gehet allezeit fuͤr ſich / 

vnd nicht hinder ſich: Darumb wird ſolches mit mancherley weiſe ver. 

ſucht: Mit diſſoluirung in ſtarcken Waſſern / vnnd mit Amalgamirung 
des Goldes vnnd Queckſilbers / oder Silbers vnd Queckſilbers / vnnd 
vermeinen ſie ſeien gebracht auffjhren erſten Beginn vnd Anfang. Es 

iſt aber in der warhett weit gefehlet. Denn fo mans nieder ſchlegt im 

BVaſeer / oder das Waſſer dauon diſtilliret / oder fo mann das Queckſil⸗ 

ber dauon ſublimirt oder rauchen leßt / ſo findet mann das Metall gantz 
wieder / alß mans eingeſetzt hat. Vnnd darumbiſt es nichts / daß ſolche 

N ſondere Form darein gebracht werde / dieweil nicht die erſte form die Na, — 


ſchafft / wie wol beweiſet Atiſtoteles ſprechende daß Metallen wer; 
den nicht verendert / ſie ſeyen dann in jhre erſte 
Materie wiederbracht. ER 


N 
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nur vnnd Art an dem Metall vertilget / vnnd zerſtoͤret iſt an ſeiner Eigen- 


* 
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Das vierte Capitel. 5 


Das fuͤnffte Capitcl. | 


Eiter iſt geſchrieben in den Buͤchern der Philosophen / Queckfüber 
vnnd Schwefel ſeyen das Beginn vnnd Vrſprung aller er 
en 


de a 
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len / darumb ſchier viel vnd alle Alchimiſten vermeinen / nach deme vnnd 
1 3 finden den Namen Queckſilber / es ſey das gememe 
Quackſülber / das doch in kemem wege fein mag. Denn er iſt ein vnnoll⸗ 
kommen Metall / vnnd gleich von dem Beginn vnd Anfang entſprun⸗ 
gen / dauon die andern Metallen worden ſeind: wiewol gar wenig ge. 
ſchrieben wird von feiner Gebehrung / vnd das darumb / daß der Name 
ueckſilber oder Mercurius gebraucht wird von den Philoſophis vber 
ihren rechten vollkommenen Beginn / vnnd Anfang der vollkommenen 
Metallen: vnnd fo dieſer kein Metall were / ſo were auch nicht vnder den 
Metallen das da antworte dem Einfluß des Planeten Mercurij / alß 
Gold der Sonnen / Silber dem Monde / vnnd alſo nach jhrer Eigen. 
ſchafft jegliches ſeinem Planeten / von deme es die Eigenſchafft em. 
pfangen hat. Sintemahl weil er ein Metall iſt / ſo mögen auch die andern 
Metall jhren Vrſprung dauon nicht genommen haben / vnd noch weni⸗ 
ger jhre vollkommenwerdung durch jhn / oder von jhm nemen / ſo doch 
fein vollkommener Mercurius mit Vberfluͤßigkeit in jhme belegt iſt / alß 
wol alß in den andern: Noch viel minder mag ſolches geſchehen mit zu⸗ 
miſchung des Schweffels / ſo doch vor die Vnreinigkeit / vnnd Vnuoll⸗ 
kommenheit der Metallen iſt von vbriger Schweffelichkeit / das mag ein 
jedweder leichtlich bewehren / welchem Metall mann Schweffel umi 
ſchet / das wird vnreiner / alß es vorher war / vnd vielleicht in einem Theil / 
oder gar zerſtoͤret. ä 


Dias fechfie Capitel 


Noch mehr ſetzen die Philoſophi in jren Schrifften / Queck ſilber oder 
Mercurius ſey ein Geiſt Metalliſcher Natur vnnd Eigenſchaff, 
Sen gedeut vnd zuhauff gefloſſen auß den vier Elementen durch die Ein⸗ 
fluͤß der Planeten / vnd durch die wuͤrckung der Natur in der Erden: vnd 
auß dem mag werden Gold / Silber / oder ein anders der ſieben Metal⸗ 
len / nach deme vnd jhm in ſeiner Kochung zuuermiſchet wird reines o⸗ 
der vnreines / nach Eigenſchafft eines Planeten / der dann in ſolcher na⸗ 
sürfichen Ko ern durch fein Einfluß den andern fuͤrtringt / dauon o⸗ 
ben Meldung geſchihet, Derne 
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Darumb ſprechen die vnweiſen Alchimiſten / dieſer Geiſt ſey das 
Queckſilber / das gemeiniglich alle Leute kennen / auß ſolchen ſachen daß 
es ſich vermenget mit allen Metallen / auch daß es weich vnd fluͤchtig ift. 
Sie jrren aber ſehr daran. Solte es darumb kein Metall ſein / daß es 
fluͤchtig iſt? So were auch des halben Zin / Bley / oder die andern nicht 
Metall / dieweil ſie auch in ſtarcker Verſuchung des Fewrs nicht bleiben / 
wiewol eins mehr beſtendig iſt / alß das ander. Solte es auch derhalben 
ſein das Beginn vnnd vrhefel der Metall / daß es ſich liederlich mit 
ihnen vermiſchet / ſo were auch billicher / daß Kupffer hr Beginn / ſo es 
doch mit dem Gold oder Silber vermiſcht beſtendiger bey jhn bleibend 
iſt / denn das Qneckſilber / weiles ſich damit ſchmeltzen vnnd Haͤmmern 
leßt: Es iſt aber darumb keine endliche Vereinigung geſchehen / nach de, 
me vnd ſie widerumb moͤgen von einander geſcheiden werden: Noch we⸗ 
niger durch die Vermiſchung des Queckſilbers / weil es ſich viel leichtlich 
von den Merallen ſcheidet / denn der andern niergens eins: alleine ge⸗ 
chihet ſolche Vereinigung oder Vermiſchung der Metallen auß jhrem 
eginn oder Vrſprunge / in welchem fie vbereintreffen. Nun iſt es je of⸗ 
fenbar / daß mann offt dreierley oder mehr Ertze vermiſcht findet / zu ei⸗ 
nem warhafftigen Zeichen / daß ſie in jhrem erſten Begin ein ding ſeind / 
vnd alle auff das hoͤchſte / das iſt / auff Gold / durch die Natur in eigner 
Minera moͤchten gebracht ſein worden / ſo die Natur nicht were auffge⸗ 
halten worden von grober ſchwefeliger / arlenicaliſcher vnnd jrdifcher 
Vnreinigkeit / die bey dem Ertze gefunden werden / ſo mann die Metall 
darauf reinigt vnnd ſchmeltzt / viel Geſtanck / Schlacken / vnnd Vnflat 
dauon treibet / vnd je von einem mehr / dann von dem andern: Auch ſo die 
Natur an jhrer Wuͤrckung nicht were verkurtzet worden / durch Ergra⸗ 
bung der vollkommenen zeittigung / oder ſo die wuͤrckliche hitze / nnd me 
talliſche kraͤffte vnd duͤnſte der obgenanten Materia zu frühe haben auß⸗ 
getrungen / durch die kluͤffte vnd Adern der Erden / darumb ſie auch muͤſ⸗ 
fen in ſolcher form bleiben / die ſie haben ergriffen / vnnd nun moͤgen ſie 
durch die wuͤrckung der Natur nicht mehr auff das hoͤchſte / das iſt auff 
Gold kommen / denn ſie ſeind abgeſchnitten von ſolcher wuͤrckung. Das 
rumb ſollen wir da anheben / da die Natur hat muͤßen auffhoͤren / das vn⸗ 
reine abreumen / welches auch die Natur gethan hette / wo die Beſchlieſ⸗ 
ſung der Berge / oder Erze vnd Adern der Erden gleich hart verſchloſſen 
& were 
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were getveſen / vnd nicht hetten moͤgen außtringen / die vnreinig Schwef⸗ 1 
felichkeit abgeraumet / die Materie oder Beginn gezeitigt vnnd gekocht 1 
nach rechter Theilung vnd Maß nach leng der bequemen zeit vnnd weil / 
ſo ihrer wuͤrckung angehoͤret: alßdann fo were auß jhnen kein ander 
Metall worden dann Gold / denn die Natur hoͤret nicht auff in ſie zu ar⸗ 
beiten / die weils noch in der Erden liegen: ſo gehetjhnen auch nichts ab / 
denn das Waſſer / das ſie vberfluͤßig bey ihnen haben / vnd die Vnreinig⸗ 
eit von deren wegen ſie die form des Goldes nicht ergreiffen moͤgen 
durch die Natur / es ſey dann die Vnreinigkeit abgeſondert:dauon auch 


vormahlen viel im andern Capitel geredt worden. 


2 Das ſiebende Capittel. 


Sd dem die endtliche Vereinigung der Metallen / oder jhre vollkom⸗ 
D menwerdung in folcher Vermiſchung nicht iſt / wenn allenthalben 
ihr Beginn vnd erſte Materia durch natuͤrliche congelation vnd eigne 
Form beſchloßen iſt / vnnd eins das ander nicht auffloͤſen mag / denn fo 
fern ein jeglich ding mag / es ſey rein oder vnrein / ſo begehret es in ſeiner 
SGeſtallt zu bleiben / alß es die Natur ergriffen hat / es werde dann von 
einem wiederwertigen vbertrefflichern zerſtoͤret: Demenach vnd die Me; 
tall alle eines gemeinen Beginns vnd Vrſprungs ſeind / alß von einem 
Vatter vnnd eine r Mutter geboren / allein durch ein zufall einer andern 


form oder Geſtallt geſcheiden / vnd nicht an der erſten Materie. Vnnd 
darumb iſt anch jhrer aller erſte Materie oder Beginn ein ding zu hauff 
gefloſſen durch der Natur Wuͤrckung / die da allezeit begehret der reine⸗ 
ſten Form / ſo fie auß eigner natuͤrlicher Beſchaffung haben ſolte / vnnd 
das iſt die Form des Goldes / das hoͤchſte vnd das beſte / das Metalliſchen 
Natur angehoͤret. Vnnd darumb / ſo ein ſolche reine form / die durch die 
Kunſt / vermittelſt der Natur mag bereitet werden / den vnuolkommenen 
Metalln zugeſetzet wird / ſo wird das vnreine der vnnollkommenen Mer 
fallen vberwunden. Denn nicht das vnreine / ſondern die reine Materie 
gleicht ihr / den fie iſt die erſte Form da zu ſolche Materie beſchen worden 
iſt: vñ darũb ſo nemen ſie ſich alß gleiches vñ N cher 
zeit / vnd ſchließen denn auß das vnreine / recht alß ob fie ſprechen: biſtdu 
kommen das da mein iſt / vnd mir a a Aae 
3 | 5 
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gebreicctift/ vnd nicht weiter auff die gantze gemeine Materie aller Me⸗ 
tallen. Vnd darumb iſt auch ſolche form bereit durch die Kunſt / vmb fo” 
viel hoͤher vnd beſſer zu achten ober das Gold / ſo viel vnnd fie vbertreffli⸗ 
cher die gemeine Materie aller Metallen zu Golde inform rend iſt. 1 
VE—TDas achte apitel, 
>, obgeſchriebenen natuͤrlichen ſachen möchte ein jeglicher der 
rechten warheit in der Alchimie vnerfahrner die Sprüche oder Res. 
den der Philoſophen fuͤr ein Mehrlein oder Vn warheit / ja auch vnmoͤ⸗ 
glich fein beduncken. Darumb alß ich auch oben verheiſſen habe / wil ich 
dir außlegen / wie die Kunſt ſey im Queckſilber / Golde vnd Silber / ). 
tem im Queckſilber vnd Schweffel / vnd wie jhr Mercurius ein Geiſt ſeh. 
Dnnd iſt mein Anfang im Queckſilber / vnd e mas das 
du geſchrieben ban Gen dem Queckſilber / daß ſolt du nicht verſtehen 
von dem gemeinen Queckſilber / das der Metallen eins iſt / ſondern auff 
das / ſo aller Metallen ein Begin vnd Vrſprung / vnnd in feiner Natur 


kein Metall iſt. Wol iſt es Metalliſcher Natur vnd Eigen ſchafft din 
die Einfluß der Planeten auß den vier Qualiteten der Elementen zu 
hauff gedeut. Denn ſo es ein Metall were / ſo moͤchte es nicht ſein das 
Beginn der Metallen. Darumb iſt es ein ander Ding von dem gemei⸗ 
nen Queckſilber. Es iſt weder zu heiß noch zu kalt / noch zu feuchte noch 
zu trocken / gantz gleich temperiret. Wenn das Qneckſilber gantz voll⸗ 
kommen zeitig iſt / vñ fo jhme zukoͤmbt eine auß wendige hitze / die in jhme 
wuͤrcket / ſo fliegt es hinwegvnuerbrennlich / vnd vnſichtbarlich / darum 
heißen es die Philolophi wol mit der warheit einen Geiſt: Es mag auch 
„Ali — wolgeheißen werden die Seele / dieweil es ſchnell vnnd behende iſt / aber 
doch weſentlich ht. i 
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iſt / wenn jhme eine eußerliche kaͤlte zukommet / ſo gefrieret es / vnnd wird 
congeliret in ein bleibend Corpus, vnd die drey / Geiſt / Seel vnd Leib ſeind 
einig in jhme / vnd ein ding / vnd haben aller vier Elementen Eigenſchaff. 
ten. Denn ſoes iſt auß wendig kalt vnd feuchte / ſo wird es geheiß en das 
Waßer oder Queckſilber / vnnd von wegen feiner jnnerlichen Wärme 
wird es geheiflen die lufft / vñ ſo es auß wendig ſcheinet heiß vnd trocken / 
daß Fewr oder Schweffel / vnd von wegen der jnnerlichen kaͤlte / das Erd. 
a Das auff ſolche weiſe ſeind Queckſilber vnnd Schweffel ein Be⸗ 
ginn aller Metallen / nicht alſo zuuernehmen / daß mann neme Schwef⸗ 
fel beſonders / oder Queckſilber beſonders / die da gemeine ſeind / vnnd 
menge die zuhauffe: das iſt nichts. Daß Queckſilber oder Schweffel da ⸗ 
non die Philoſophi reden / iſt durch die Natur zuhauffe gemenget / vnnd 
abgedeut / von erſt in die Geſtallt y Form des Qneckſilbers / die da feuch⸗ 
te vnd waͤßerig iſt: Zumander Mit chftere Kochung / wird es gediegen 
indie Geſtallt vnnd Form des Schweffels / die da trocken vnnd few. 


rigiſt. | 


1 Sd ich aber hie allein wil reden von dem Queckſilber vnd Schweffg 
Oder Philoſophen / die da machen vnd form geben den Metallen / finde 
ich anders nicht geſchrieben in allen Lehrern / denn das Queck ſilber 10 d 
ein ſchwer vnnd ſchleimig Waſſer / vermiſcht mit ſchweffelicher gar ſub © 
tiler weißen Erden / gedewet mit gar ſtarcker Vermiſchung bißolang 
daß ſich die feuchtigkeit mit der Truckenheit in gleicher natuͤrlicher Der - 
einigung verwandelt hat / vnd zuſammen in ein Corpus gefloßen / vnnd 
mit huͤlffe zufallender kaͤlte die vier Elementlichen Qualiteten gleich 
temperiret / in eine Subſtantz geformet vnnd coaguliret worden. Vnnd 
das iſt die Materie aller vollkommenen Alchimiſten 7 ſo ſie durch Ko 
chung von bequemer hitze vnnd wärme vollkommen gemacht vnd gerei⸗ 
nigt wird / vñ dauon abgeſondert die vbrige ſchleimige Irdiſche Schwef⸗ 
felkeit / mit ſambt der vberflüßigen verbrennfichen queckſilberigen waͤße⸗ 
rigkeit / alſo daß alleine eine ſubtile / elare / reine ewige Subftang auß bei⸗ 
der Subſtantz / Eigenſchafft des Schweffels vnd Queck ſilbers wird / in 
ihr habende das allerreineſte Queck ſilber vnd 7 ak In der * 


IE 
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Ihme nicht zugeſetzet wird Gold Silber / ſo iſt er alleine in feinem weſen 
vnd erſten Beginn / vnd hat nicht die Metalliſche kraͤffte vnnd Geiſter / 
vnd Samlichkeit / die farbe vnd Haͤrtung des Silbers vnd Goldes den 
Metallen zugeben / wiewol es ſolcher natuͤrlichen Eigenſchafft iſt. Es 
115 fie aber noch nicht wuͤrcklich / es werde dann gekraͤfftiget vnd gezeiti⸗ 
get in der Kochung mit zuſatze Goldes vnnd Silbers. Ein Exempel. 
Das er ae nenen wol in der Natur / alß in der kunſt / 
iſt gleich dem Waſſer: vnd ſo man Saffran mit dem Waſſer vermiſchet / 
ſo vermenget ſich eins mit dem andern / vnnd gewinnet das Waſſer die 
farbe des Saffrans / vnd fo mann das jeztgenente geferbte Waſſer u ⸗ 
miſchet einem andern Waſſer / ſo gibtes jhme auch die Farbe / die es vom 
Saffran empfangen hat. Darumb ſo das erſte Beginn oder Queckſil⸗ 
ber nicht gefaͤrbet wird mit Silber oder Golde / vnnd fix gemacht wird 
mit ihrer beſtendigen krafft / ſo kan es auch keine Farbe mittheilen / noch 
ſich vermiſchen mit dem Waſſer oder Beginne der vnnollkommenen 
Metallen. Denn nach feiner Eigen ſchafftiſt es ein Geiſt vnnd fluͤchtig / 
vj ſo es den vnnollkommenen Metallen zugeſetzet wird / ſo kann es nicht 
annehmen jhr Beginn oder Waſſer / welches eins Theils pleiblich vnnd 
beſtendig iſt / vöon wegen des Schweffels / der es Coaguliert hat. So aber 
das Beginn ſix gemacht iſt mit zuſatze Silber vnnd Goldes / ſo iſt es ein 
bleibendes ewiges Waſſer / vnd alß dann bermiſchet mit den vnuollkom⸗ 
menen Meike f btes das Beginn vnd Waſſer derſelben an ſich 
vnd werden vermenget: ſo muß dann nothwendig daß verbrennliche 
vnd vnreine von jhnen weichen durch die krafft des Fewrs. Vnd ſo we⸗ 
nig ſolch beginn oder Waſſer / oder Queckſilber der Philoſophen die be⸗ 
ſtendige oder bleibliche krafft ohne den zuſatz des Goldes vnnd Silbers 
gewinnet:ſo wenig wird auch Gold vnnd 9 in = 
22 * ij er 
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erſte Begin gebra em oben im vierten Cepielgerdtſſohnebes Rn 
miſchung des Queckſilbers oder Mercurtaliſchen Waſſers / auch 


vor Meldung geſchehen. Vnnd in deme iſt wahr der Spru Fi 
redt Haly der Philofophus:der Geiſt wird nicht Congeliret / v mund s 
Queck ſilber / es werde denn der Leib diſſoluiret / verſtehe das Gold vnnd 
Silber: vnd in deme iſt nicht vnderſchiedlich die zeit: Denn alßdann ſo 
iſt das Silber vnd Gold geiſtlich vnnd fluͤßig worden / vnd magaußge⸗ 
breitet werden auff die gemeine Materie aller Metallen / nach deme vnd 
die Metalliſchen kraͤffte vnd Geiſter des Queckſilbers hoͤher / vnd jemehr 1 
mit jhme Coa u vnd vereinigt fe nd: vnd das mag eins ohne das an. 
der nichr hin 1 oben bedeut iſt von dem Golde in 5. Capitel / 
wiewol es im ſtarcken Fewre fleußt / ſo iſt es doch gleich das erſte Corpus, 
das mercke dabey / fo es wieder erkaltet / vnnd iſt nicht vertehret in ein be⸗ 
hende vnnd geiſtlich Weſen / es iſt auch nicht vereinigt mit dem Mittel / 4 
alß der Saffran mit Waſſer / ſo er ander Waſſer gilben fol, Ind 1 
halben iſt keine warhafftige Kunſt in der Alchimie / denn alleine i 


Qiueckſilber / Golde vnnd Silber: vnnd fuͤrwar in dem Queckſilber 


5 alle Krafft der obgemeldten form / vnnd ſo mann das ade ene, 
mann auch nicht haben die ſahmliche krafft des IDEE deen Goldes / 
dauon ſi e wachſen oder werden auff der Ekden . A 


Beſchluß. 8 65 x 


Gene iſt geredt was das Queckſilber vnnd Beginn aller Me, 

tallen iſt / ohn welches kein Metall vollkommen noch in en 
noch in der Kunſt werden mag: Aber noch ift nicht kuͤndig / wo es zuſuchen 

iſt / oder wo es funden wird. Das halten aber fuͤrwahr die Philoſophi 1 
gat heimelich / vnd verborgen / alſo daß vnder tauſenden vnnd aber tau⸗ 

ſenden kaum einer von Gott es wehlet iſt / daß er erkenne zu ſuchen das a 
offt gemeldte Queckſilber der Philoſophen, wie wol dauon ſchreiben / 
fo finde ich ſonderlich einen Philoſophum / der zeiget dermaſſen zu ſu⸗ 
chen das Queckſilber / vnd ſpricht: Gott habe erſtlich erſchaffen die Er 
den eben / ſchlecht / feiſte / vnnd gar fruchtbar ohne Grieß / ohne Sa 
Steine / Berg vnnd Thal / aber durch die Einfluß der Planeten Tonnd 
RE der Natur ſey nun die Erde verendert vnd verwandelt wor. 


| vom Philoßphifhen Stein 17 
den in mancherley Geſtalt / auß wendig von harten steinen / hohen Ber; 

gen / vnd dieffen Thalenjntrendig von felzamen diſigen vnd farben / alß 
da ſeind die Ertze der ſieben Metallen vnd jhr Beginnen / vnnd mit ſol⸗ 
chen dingen ſey die Erde gantz auß der erſten form kommen / vnd das ha⸗ 
be ſich ergeben auß ſolchen ſachen. N 5 

Erſtlich / dieweil die Erde dicke / groß / dieff / ang / breit oder weit ſey 
. fo ſey auch durch ſtete Wuͤrckung der Sonnenhitze 
darin worden ein ſchwuͤllig hitzige / daͤmpffige Wärme/ welche die gantze 


Erden biß in Abgrund durchgangen / vnd durchgetrungen habe: ſinte⸗ 
mahl die Erde an jhr ſelbſt kalt / vund nicht ohne innerliche feuchtigkeit 
des Waſſers iſt / nnd dauon die eingetrunngene hitze der Sonnen habe 
geurſachet einen ſtarcken Rauch oder Dunſt / Neblicht vnd Süfftig/ die 
alle in der Erden beſchloſſen feind geweſen / vnd nach laͤnge der zeit ſeyhen 
ihrer viel worden / vnnd auffs letzte ſo ſtarck / daß fie die Erde die laͤnge in 
jhr nicht habe koͤnnen oder mögen behalten / nach deme ſie naturlich bes 
gehren vber ſich zudringen / vnd auffs letzte an den enden der Erden / da 
jhrer viel bey einander ſeind worden / haben ſie ein theil Erdreichs zu⸗ 
auff geworffen / eins hie / das ander dort / vnnd alſo manch Buhel vnd 
Hoͤhe / auch Thaͤle gemacht / vnnd an den Enden / da ſolche Berge vnnd 
Hoͤhen ſeind worden / daſelbſten ſey auch die Erde am aller beſten mit der 
Hitze / Kaͤlte / vnd Feuchte gekocht / geſotten / gemenget / vnd getemperiret 
worden / vnd da werde auch das beſte Ertzgefunden. Wo aber die Erde 
tbben ſey / da haben ſich nicht gehaͤuffet ſolche Duͤnſte vnd Raͤuche / da⸗ 
4 rumb an denſelben Enden kein Ertz gefunden wird / vñ das auffgeworf⸗ 
fene Erdreich / ſonderlich wo es ſchleimig / lettig vnnd feifte ſey geweſen / 
habs die Feuchtigkeit oben herab durchgangen / dauon es wieder weich 

ſey worden / vnd ſich Teigsweyſe feſtiglich vbereinander geſetzt vnd erge⸗ 
ben / darnach durch Außtruckung der Sonnen hitze / nach laͤnge der zeit / 
je mehr gefaͤſtet / gehaͤrtet / vnd gebacken / vnd im Ende zu harten ſteinigen 
Felßen: Welches Erdreich aber noch bruͤchig / weich vnd moͤrbe ſey / oder 
daß es kleiner Sand vnd Grieß iſt blieben / oder kleine Steinlein alß die 
Trauben an ein ander hangend / dieſelbige Erde ſey feiſtigkeit halber zu 
mager geweſen / vnd zu ſproͤte / vnd habe der feuchtigkeit halber zu wenig 
gehabt / darumb ſie ſich nicht genugſam vbereinander backen vnnd erge, 
ben haben moͤgen / vnd ſey alſo Knollicht wis ein vnzertrieben Much 5 
W 2 N A ; ben / 


ur 


der 
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don pbwotezſtze Sun Sn, ge. 

Ein kurtzes Tractaͤtlein / ſo von einem 
vnbekanten Teutſchen Philofopho bey nahe für 


z weyhundert Jahren beſchrieben / vnd Liber AlzE 
5 genennet worden / jezo aber an Tag geben / 8 
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Ollte jemand fragen von der Ordnung die hie 


Buch⸗ 


ney ſol nicht werden vorgeſetzt / ſondern zu erſt vie Lu- 
NN na, vnd darnach Sol, vnnd andere Planeten mit etli⸗ 
chen froden / alß hernach ſteht / vnnd zum dritten mah⸗ 
leich das Artzney geſetze / auff daß der zweiffelung ge⸗ 
nug geſchehe / in folcher weyſe / weil das warhafftige 
Ende wuͤrdiger iſt / denn das Beginn auch ſintemahl daß dieſelbigen 
d inge machen Weiß vñ Roth / vñ mag nit roht werden / daß weiße gehe 
dann vor:alß dann ſpricht non Philoſophus: Wiſſet / es ſey dann daß 
+ 


i N cht verwahret / es ſey denn daß ſolche Ordnung mit dem weißen vnnd 
rothen gehalten werde: alſo daß zu erſten werde geſetzet die Luna, vnd 


curij auß den Coͤrpern kombt zu dem rothen: Dauon fprechen die Philo- 


lloſophie in dem Buch genäht Turba Philoſophorum: die da 


en gedencken vnſern Sinn 
ä zuſe⸗ 


n wir mit Auß legung anderer Phlloſoß 


71 rde ein el ir mit dem weißen / quod eſt album Lunæ ad album Mer- 
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beruͤrt wird F warumb die Ehrwuͤrdigſt Arze der Artz ⸗ 


jhr den Stein weiß machet / ſo moͤget jhr kein roth machen: Vnnd durch 
das rothe werden vereiniget die andern Planeten / vnd die Artzney gehet 


fophi dieſer Kunſt / daß das rothe in dem weißen verborgen liege / vnd 
doͤrffen daß nicht außzihen / ſo lange biß es alles roht wird. Alſo mag 
man zum andern mahl handeln mit Sole, vnnd von dem Sole wird die 
Ar zney vollbracht ohn der andern Planeten zubehoͤrung. Auß dem N 
magſt du vernemen warumb die Artzney zum letzen wird geſaͤzt / daß al. 
ſo reh dem Vatter koͤmbt der Sohn / vnnd von den beyden der heylige 
ei 0 ARE 


Geiſt. 10 ö 
As Wer nun Ohren hat zuhoͤren der! re / vnd vernehme eine ac tba⸗ 


tt wiſſet das keine wahre Tinctur wird / al auß vnſerm Erze. Das rde 
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aller Coͤrper / alß einen Pfennig / Bley / Kupffer / c. Dieweyl es die Far, a 
be hat / vnd wird Elixir. Auch ſpricht Lucas: Ihr bedoͤrfft nicht vieldin, 
ges / ſondern allein eines dinges. Diamedes vnd Bafen ſprechen: bewah⸗ 


m eee. 


ret euch daß jhr zu dem einigen dinge nichts frembdes e nfuͤhret. Denn 
die Natur der Ertz iſt ein Ding / die da alle dinge vbertrifft / vnd vberwin⸗ 
det. Alſo / das ganze Werck / vnnd ſein regiment wird nichts denn Waſ⸗ 
c das iſt eins mit dem dinge / daß das Waßer beßert:ſonſtet wird nicht 


das ihr ſuchet. Synon ſpricht: Ihr nachkommende vernehmet / daß 
Schweffel / Erg auß einem dinge iſt / vnnd kehret ſich in viere Lucas 


Ab Ta- ſpricht: daß weiße Ertze koche ſo lange / daß es ſich ſelbſt gebehret. Alſo 
Di Z wird daszufammen geſetzte vollkommen in allen vier Elementen: Jtem 


Cor ⸗ 
ique- 
faction 
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action ohne Waßer / vnd das Wafer wird auß vnſerm Erze. Arisleus REN 
' F Aſſers / das auß jhm gan biet: Selen , . 


bleibend Waſſer. Nimb die feuchtigkeit / die es von ich wirft: So ſpre.. 
chen die andern Philolophi: Nimb das Wa er mit ſeinem Geſellen / nd 
ſolg | 


von vielen dingen. Denn feine Tinctur iſt deren leben / zu denen ſie ein 
gehẽt / vnnd iſt den Coͤrpern ein ſchade von denen fie gezogen wird / nnd 

Ihre Krafft iſt geiſtlich Binet / wenn das mit den Coͤrpern zerrieben wird / coracıın > 
fo verwandeltes ſie in ein Geiſt / vñ verwandeln vnnd vermiſchen ichzu: 5 
ſammen. Solch Corpus zihet zu IHme den Geiſt / vnd der Geiſt das Cor 
P 


sineinenfingirenden Geiſt / alß das Blut. Denn alles was einen 


> 
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das Gifft das Corpus urchgehet / ſo gibt es jhme eine vnuerwandeliche 
pus 


Farbe / vnd das Co eßt dañ nimmermehr die Seele von jhm ſchei — . - 
den die jhm gleich iſt. Deñ wenn ſich der fluͤchtige wendet / vnnd begegnet 2 
„„ flucht vergangen. Vnd darauß folgetdie 
warheit / das die Natur hat begriffen ſeines gleichen / alß einen Freund / 
vnd behalten ſich bey 


ein ander: vñ auß vermengten Saturno wird die al N Au 5% 
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Vom phlͤoſophiſchen Stein. . s 


. 7 8 . 7 7 einem Pe 42. 2 . | 
Daß Waſſer! Fendi 
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eee die Philoſophi ſprechen. Wenndann 
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— boren vnd gemacht wird / vnd 80 Gold / welches iſt verborgen geweſen 


Ian 2184, indem Sörper der Magnchz. Janon wird gefprochen : Zihe auß don 

A 4 be innen Scharen, Vnd das iſt das / dauon viele geredt has 
BE Ahr. ben: Drey feinddleda sufantınan fegen das wahre Ers. Das ſeind die 

m, Bu: vorgenannten drey / a 8 . b wit 

— lich vergleicht einem Ey / vnd alfo geheißen / den wie auß dreyen / daraus 


„N. ineines reduciret Von dez, Waſſerſpricht kickes: O natur dieſes , 
PU 

35 — NE erwit 
| ge / vnd iſt gar ein herber vnd bitger Eßig / der das Gold zu einem lautern 
e iritu machet. Ohne den Ekts mag nichts gemacht werde weder Roch / 
. Schwarz noch Weiß: Wee wenne 
. nden ins mit jhme / ſo verwandelt er dase 45 ein Spiritũ 
di mit ein ma ifflichen Fewre / vnd vnwandelbarer Tin ur. die nicht fait 

IE vekilget werden / ꝛe. Wilferdaßsu dem Beginn d Miſchung man muß 

1 ſe die reinen vnnd gerechtfertigten Elementa auff einem ſanfften Fewre 


5 
e A vermiſchen / vñ ſich hüten für groſſem Fewre / biß daß die Elementa wer. 
. denzuſamen gebracht / vñ ſich vnderlang folgen 5 begreiffen in einem 
. ſanfften Ferre: In mercket daß eins das ander verbrennt vñ verzehre / ⸗ 
ben dem Fewwre bleiben / vnd die E- 


irdallen erſcheinen / vñ vberwindet alle din⸗ 


* 


BE Se N 
* 
— * 
o 
1 
=13j2 
28 
> 
ja En 
= 2 
s 
S 
— = 
8 
2 
* nn 
n ee 
SD 
2212 
SE 
2 
2 
> 
Dan 
— 
1 


„ 6 ſtzeiſt die feuchtigkeit die 


BAD 
7 8 5 Phi ilofop 


BT di ch el gemin⸗ 
TFA e e in, Aue 
( u 


56 a = . 


nnd werden nimer dauen 
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lt /ſo wird daß werck nicht vollbracht. Das . Hr a 
5 Corpus bey ſich leiden / vnd ſchwaͤz . 
5 5 Vnd apfel Bid er wee, 
zhetteñ fie aber die Philoſophos geleſen / ſo wuͤſten “ „ 
Waſſer ſeyn ſolte / das doch ohne ſein Corr uche * ue 
ermogenes 6 gag erm dene ee eit! 8 


Menn en feinem Bruder großeß ß 


ſellen gantz vereiniget iſt. Auch wird es genennet der allerhaͤrbeſte Eßig / Fa. 2 t 
damitſol außgerieben werden / biß es dicke wird / vñ das iſt anders nichts 
denn der Frawen Arbeit / vnnd der Kinder Spiel / wie do crates ſpricht. | 
Denn die heimſichkeit des wercks kombt von dem Man vñ der Srameny Yu... Hl or 
ſeo wenn der Mann begriffen wird / deſen erfrewet ſich das Weib / vnd der 
Man nimbt ſeineñ tingirlichen Geiſt von e. Wenn nun Man . 
und Weib zuſamen kommen / ſo wird das Weib vnfluͤchtig / vnd wen die 
Vereinigung wird gewandelt in em rohten gemacht / ſo wird dauon ge 
macher Scans Welt / wies ynon ſpricht: Wen das waßer gehet in das 

an * | Corpus 
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Corpus / das wandelt es in die Erden / darnach u Staub vnd Aſchen⸗ 

\ Dien iſtſchub mm gen 
wird. hat n 

ex e 8 

Ei. haben 


phen, alß Kinder die dazugeneigt vnd beinen a ſeind an⸗ 
dere Außlegung der Alchimie, ehe wir zu vnſers Steins Arbeit kom, 
men. Mercke / wer dieſe Kunſt ſuchet / der hewahre ſich / daß er nichtin 
1lofophi vnſerm Steine 


VN 


8 
er 


VL an BE ol gerieben werden mit ſeinem Waſſer / daß er die gantze Feuch tigfeirin 7 
55 feen ſeine Macht bey des Fewes Streit / vnd daran gar⸗ 
a ö ir des Fete. lesen Sen cen Allt / vnd vberwindet 
11 die Natſit es Fewrs. Dieſen Stein ſücheñ die nige / vnd finden jhn 9 


8 nicht / ſondern die denen es Gott gibt / vnd er wird offentlich vmbs Geld 1 
5 1 a. verkgufft / vnd ſo es den deuten bekandtwuͤrdẽ / ſprechen ſie es were eine 


vn 
N er ne reden / der ein gelinde Fewr wil haben / vnd wenn er tirbet vber ell e. 
5 aun m 
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rumb ſollen wir fie ehren / ſintemal nichts in der Natur ſo edel iſt / alß die * © | 
wahre Tinckur, deren nichts gleich iſt vnd wenn fie wird flüßiggemache 4 u 


mit ihren Coͤrpern / ſo bringet fie das allerhoͤchſte werck. Denn die Ting, er & - 
kung vberwindet die / fojhrwerdenzugemifcher7ond ferbet ſie mit jhrer 
Farbe / vnd welche ſie auß wendig weiß machet / das iſt auch inwendig gar 
v 


A fi N * + 
weiß / zu erſt mir fanfrem derer, will er mit onferm Steine arbeiten. Ir er. 
Denn mit einem wercke vnd wege / mit einem dinge / vnd mit einer Schi 


eine Regierung haben: vnd wuͤſten die Philoſophi / das es genug were an 
iner kochung / ſo ſetzten ſie die Spruͤche nicht mañigfaltig. Darnach iſt 
EG allein eine Arbeit / vnd niemand kann zu Gebrauchung des Nutzens 
kommen ohne mit fleißiger vnd ſteter Regierung der Arbeit / vnnd es iſt 
ohnmoͤglich zubegreiffen ohne Goͤttliche Verhengnuß. Darumb laßet 
euch nicht verdrieß en / vnd folget der Regierung zum andern vnnd drit⸗ 
ten mahle: biß daß der Koͤnig gekroͤnet wird / ſo werdet jhr reichlich beloh — 
net werden. Darnach fraget / wie thewr vnſer Stein ſey / ſojhn der Arme 
ſo wol hat / alß der Reiche. 
Darumb ſeind viele verdorben / dieweil / was die Philoſophi ehren ö 
vnd wuͤrdigen / ſolches die vnweiſen vernichten: Vnnd ich ſchwere ench - 
das / kenneten jhn die Fuͤrſten vnd Koͤnige / vnſer keiner keme nimmer 
dazu. Vnnd mann darff nur ein Gefaͤß zu dem gantzen | 5 
beit / vnd das Gefaͤß follfteinern ſem / vnnd daß ek zunor nicht das we re 
| Miehsfürdhe. N, | % 
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ven phnoſpphiſchen Sten, 17 
Schwartze nich tgeoffenbaret werden / vnd ſo lange die Schtwärse wel er 


a Sren on die Weiße kommet / vnd das heiſſet die er 
ſte Macht vnſers Steins / vnd heiſſet der allerbeſte Eßtg / dauon wird ge. 
ſprochen: Das Eßig iſt Waſſer / welches einführet die Farbe in jeglich 
Metall / vnd in die vnfluͤßigen Steine. Dafür hüͤte dich / daß du den Ef 
ſig nicht in Miſt verwandelſt / dauon Auicenna ſagt: Die Natuͤrliche 
Hitze / wenn die wuͤrcket in die feuchten Coͤrper / brin get zum erſten die 
Schwaͤrtze; darnach nimbt fie die Schwaͤrtze ab / darnach machet ſie e 
Weiß / alß mann ſihet an dem Kalcke. Alſo muͤßen alle dinge in vnſerm 
wercke zum erſten ſchwartz werden / darnach weiß / darnach zu Puluer 2 4 
gemacht: Zumletzten ſol mann dem Puluer die Seele wieder geben mit — 
einem ſtarcken Fewre. Alß dann wird der Koͤnig geboren / den ſollet jhr 
wuͤrdigen mit ſeiner Haußfrawen / vnnd verbrennet ſie nicht / ſonderrn 
Hochet ſie ſolange biß daß fie Schwartz werden / darnach Weiß / der 
nach Roht / zu letzt tingirlich Gifft / vnd das geſchi 5 
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ihet alles mit der Theiꝛ:ꝛ 
lung der Waſſer. Wenn du denn die Waſſer getheilet haſt / ſo Koche die 
Materie vnd Vapor / daß er Coaguliret vnnd ein weißer Stein wird / ſo 
f a du die Waſſer getheilet. Darnach folgtteine Toͤdtung / das iſt eine 9 
Vertrockunge / vnd heiſt auch eine Wolcke oder Rauch. Den Rauch 
mit ſeinen fecibus heſſer Coaguliret / wird lebendig weiß / vnd daß weiße 
Ertz brate / daß es ſich ſelber gebere. Wann nun die Schwaͤrtze vergehet / 
ſo wird der Geiſt wieder gegeben / vnd der Geiſt ſtirbet nicht( denn keiner. 
ley verdirbt) ſondern er macht das Oorpus vnd Animam lebendig; vnn; : 
wenn vnſer Ertz gereinigt wird / vnd mehr gekocht / je dicker es wird / vnd 
zu einem Steine / vnd darnach wird er zerbrochen / vnd ſol gebraten er er a So 
den in einem ſtarcken Jewre / daß er gebrantem Blute glei altet f 
werde: Wenn mann jhn denn zu den Coͤrpern leget / tingirt er ſie zu Gol. 
de. Alßdann ſprechen die Philoſophi von deme alß von einer Wurtzel. 
Nemet aller Tinctur jhre Macht / vnd auff die Wurtzel werden alle din. 
ge befeſtiget. Darumb ſprechen die Philofophi: Wer in dieſer Kunſt die 
Naturerkennet / der ertrage ja die laͤnge der Arbeit fo lange / biß jhme 
Gott ſein Begehren erfuͤllet. Auch fol mann mercken / welch Corpus oh - 
ne Erde ſtehet / vnnd die Tinctur nimbt / das hat groͤßer Krafft denn ſein a 
Bruder. Denn alles was mit jhme vermiſchet wird / das vberwindtes / el 
vnd bringets in ſeine Farbe / alß die » a SA 
: < U tin u. 


177 * * * * * >» - * . 
S nech, e e,, Aert 27 
CCC 


D tingiret die eufft beſtetiget / das Weiße Waſſer weſchet die Schwarze 
von den Coͤrpern / die Erde ſtehet / vnd mimbt zu ſich die Tinctur. nn 15 

die Philofophi haben die kochung vnder mancherley Geſtallt geſetzt. 
Doch ſolt du halten den Hermetem der da ſpricht / daß mann es feet 5 

ſol vernewern / biß daß es im Geſichte erſcheinet. Nun mercke daß es fh 
he weiße iſt eine Befeſtigung des ganzen Wercks / darnach wird es ge⸗ 

— wandelt in mancherley Farbe / ohne die Roͤhte / welche das lezte Ende iſt. 
UAù&AAuchſo magſt du nicht jrren / nach deme es Wei worden iſt. Denn wen 
A das Regiment wird gemehret / vnnd gepulisere / ſo iſt es bey der Nähte, 
ISN 14 Das vorgenante Waſſer verwandelt alle Corpora in Spilitum, auch 


= Die Dicken Corper die nicht ſolche Natur haben / die beifier es ſolange / 


252 Coͤrper ſo lange etzet / biß daß fie ſterben / vnd jhre Seele außzihet / ſo moͤ 
getjhr mitjhnen kein Corpus tingire. Deñ es 
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- „Aalen die Vnweß en zubetriegen mit mancherle ſublimation, vnnd di- 


9 1 
ee Wc Darnach kommen wir zu dem Sommer / fofollen wir das 
ſte / 


Lia ,., eee 
[4 8 ö — : ef 2 
voñ Phlloſophiſchen Stein. un 
fe / wenn die Fruͤchte reiff werden / ſo kommen wir zu der Edlen Roͤthe ” 
des Wercks. Auch ſoll mann ſich nicht kehren an der Sternen — A 
vnd Planeten / alß ich in etlichen Büchern gefunden habe. Denn vnſere 
Warheit iſt ein leiblich Ding / da der Geiſt jnnen iſt / den wir ſuchenln 7: 
ond mit deme wir i ren / vnnd machen das Glaß / daß manns haͤm⸗ 
mern kann / vnd von Criſtallen Carfunckel. Dieſes vnſers Elixirs ein 
klein Theil alß ein Regentropffen / tingiret tauſent Theil / das alles gut 
wird. | a 
Nun wollen wir zu letzt von der hoͤchſten Artzney ſagen: Nachde⸗ 
me der Menſche die aller edleſte Creatur iſt / deren alle dinge von Gott zu 
Nutze erſchaffen / vnnd vnderworffen worden / vnnd kein jrdiſch ding ihr 
gleichen / daß er moͤge ſeiner Jugent Alter behalten / vnd allerley Kranck⸗ 
heyten von jhme treiben / vnd ſich vor den zukuͤnfftigen bewahren / ſo ſoll 
man mit allem fleiße darnach lle Bere der nene der Welt. 
Denn vnſer Elixir vbertrifft alle Bereitüngen der Artzneyen klipp ocra- 
tis, Auicennæ, vnd der andern / vnnd reiniget offentlich lepram. Denn 
mann ſol machen von vnſerm Geiſte ein trinckliches Antidotum. Alß 
mann die Coͤrper der Ertze bey dem Fewre rechtfertiget / reiniget vnd ge 
ſundt machet: viell mehr mag ſie dem Menſchen wiederbringen vnd ver-. 
ne wern feine Natuͤrliche Hitze / vnd alle Kranckheit vertreiben: vnnd be, 
wahrer jhn fuͤr allen zukuͤnfftigen Kranckheiten. Auch willen etliche 
Leute / daß die Heiden laſſen Gold feylen / vnnd mit Magneten 
Conficiren / damit ſiejhre W / vnd jhre junge Geſtalt 
nicht verlieren. „ Dencli e 


0. 


nd da ich ſelbſt ſo handlete / vnnd ſolche Warheit erkante vnnd 

befande / da wiederfuhren mir greuliche dingevon meinen bekanten Bey: 
wohnern / da zwiſchen ich ſtunde / vnnd ward ſchier verzweiffelt an dem 
N T ij Wercke / 


3 Pas“ 
7 


70 5 1. A L ZE vom ponsſsphiſchen Sten 
Wercke / von verhinderlichen Einfaͤllen wegen. Da befahl ich einem 
* „andern das Werck zunollbringen / der mir freundlich ware / den ich 
—eeſßigenderrichtete daß das Werck zu letzt zu einem fruchtbarlichen 
Ende gebracht wuͤrde / dauon Gott der Allmechtige ur 
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Hermetico· Spagyriſches Luſtgaͤrtlein: 
Darinnen 


Hundert vnd Sechtzig 


vnterſchiedliche / ſchone / Kunſtreiche / Chy- 
mico- Sophiſche Emblemata, oder Geheymnuß⸗ 
reiche Spruͤche der wahren Hermetifchen 
Philoſophen. 


Sampt beygefuͤgten / noch vier groſſen / ſchö⸗ 
nen vnnd en Theoſophiſchen 
| iguren, 


Nicht allein fehr dienſtlich / Augen vnnd Gemuͤt dardurch 
0 zu erluͤſtigen / ſondern zugleich ein ſcharffes nachdenck⸗ 
en der Natur / bey allen Filijs Doctrinæ, 
zuerwecken. 


Franckfurt am Mayn bey LVA Jennıs zu finden. 
ANNO M. DC. XXV. 
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Vorꝛede 
B wo guͤnſtiger lieber Leſer / 


das ſtudium Chymicum, nicht allein 
ſehr luſtig vnd lieblich / ſondern auch 
r wegen der darinnen vielfaltig verborge⸗ 
nen groſſen Geheymnuſſen / vnd den Gottsfuͤrchtigen 
darauß erfolgenden Nutzbarkeiten / alle andere Kuͤnſte 
vnd ſtudia weit vbertreffen thut: So iſt es jedoch auch 
alſo damit beſchaffen / daß man nicht allweg die zeit al⸗ 
lein mit leſen zu bringen kanz vnd ſolches dahero / weiln 
die Philoſophi die vornembſte wiſſenſchafften ſo gar 
berſteckt / vnnd gleichſam in Labyrinthos perborgen 
haben. 

Derentwegen dann meines beduͤncken / die jeni⸗ 
ge Buͤcher / fo beneben der Sinnreichen Beſchrei⸗ 
bung / auch mit ſchoͤnen Kunſtreichen Figuren gezie⸗ 
ret / den andern vmb ein zimbliches vorzuziehen ſeyn. 
Weiln man in denſelben / nach dem das Gemüt durch 
daß vielfaltige leſen / etlicher maſſen beſchweret / ſich 


5 


A ij ſwie⸗ 


4 Vorꝛede. 
wiederumb ermundern kan. Nicht anderſt / als wenn 


man Sommers zeiten / den gantzen Tag vber / ſich ben 


groſſer Hitze / mit vielen Geſchaͤfften vnnd Arbeiten 
Nuͤth gemacht / vnnd abgemattet / darauffgegen den 
Abend / wenn die liebliche vnnd ſehr angeneme Kuͤhle 
herbey kompt / ſich entweder in einen ſchoͤnen Luſtgar⸗ 
ten / gruͤne Wieſen / oder Waͤldigen zu erſpatzieren be⸗ 


gibet. Da dann beydes der Leib vnd das Gemuͤt wie⸗ 


derumb erfriſchet vnd ermundert werden. 
Weiln dann guͤnſtiger Leſer / gegenwaͤrtiges vor⸗ 
hergehendes werck Dyas CuyMmicA TRIPARTITAGE 
nandt / allbereit mit vielen ſchoͤnen Figuren gezieret: 
Hab ich darauß anlaß genommen / noch etliche darbey 
zu fügen: Als nemblichen / dieſe hundert vnnd ſechtzig 


gleichſam Chymiſche Emblemata, oder Spagyriſche 
Roſen / welche zu vor in Herꝛn o AN Nis DANIELIIS 


Myvııı opere Medico-Chymico ſeynd gebraucht 
worden / ſampt noch vier andern groſſen Figuren. Die 


Erſte mit A E gezeichnet. Die drey vbrigen aber mit 


Nu. 1. 2. 3. 


Vnnd nach dem die Schrifft / ermelter hundert 


vnd ſechtzig Chymiſcher Emblematum, weiln ſie in 
die ruͤnde geſtochen / etwas muͤheſam zuleſen / ohn daß 
auch / den jenigen ſo der Lateiniſchen Sprach 935 

5 19/ 


| Vorꝛede 5 
dig / nichts od wenig nutz: Als ich hab guͤnſtiger Leſer / 
dir zu gefallen / dieſelbe transferiren vnnd allweg ſolche 
deſcriptiones gegen die Figuxen ober drucken laſen. 

Wirſt dich nun / ſo wol deſſen / als auch deß vorherge⸗ 

hende zu deinem Nutzen zu gebrauchen wiſſen / vnd in⸗ 
mittels meine dißfals gutgemeinde Muͤhe / vnd ange⸗ 
wenden fleiß / zum beſten verſtehen. Welches ſo ich es 

verſpuͤren werde / mir vrſach vnnd anlaß geben 
wird / dir kuͤnfftig in mehrerm dißſals be⸗ 
dient zuſeyn. Damit GOTT 
befolen. 


E. Jennis, 


A iii | | Hermes. 


€ : 
Hermes. Wagzıroberftift/dagift gleich dem / was zu vnderſt iſt. 


— Adfar. Die Sonn vnſeres Eheſtandts iſt der Vatter: die Mutter 


z ber der weiſe Mondt. 


Calid. Dem Vatter / ond der Mutter nachfolgt der dritte / welcher 


ein Regierer deß Fewers iſt. 


Maria. Ein rauch begreifft den anderen / vnd ein kraut auff den ber⸗ 


gen nimbt ſie alle beyde. 


Cleopatra. Den Heyden iſt von der weiß heit deß Herꝛen etwas 


Goͤttliches verborgen. 


Medera. Weme die regierung der warheit verborgen / demſelbeniſt 


auch das Gefaͤß Hermetis vnbekant. 


— 
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Thaphuntia. Der Eheſtand beſtehet in zweyen Gummi / dem ro⸗ 5 


then / vnd weiſen nemblich. 


Tuthica. Was wieder das Server ſtreittet / iſt Schweffel / welches 
aber jhn erhelt / iſt Queckſilber. . 


Calid. Durch anruffung Gortes / vnd nicht durch deine Tapffer⸗ 


keit / wirdt die Mẽeiſterſchafftdeß Schoͤpffers empfangen. 
Muh. Es ſind auch die Præceptores der Gottsfoͤrchtigen Mittler 
zur Goͤttlichen weiß heit. oo 
Democritus. Durch gebrauchte Artzeney wird der Schatten eines 
denſi, oder dicken / corporis beraubet. 5 
Pythagoras. Dieſe Sachen muß mann in der Natur erforſchen / 
auß welchen Gott alle ding erſchaffen hat. | 
Anaxagoras. Die hitzige Sonn / vnd Seel deß Mondts / ſind / ver. 
mittelſt deß Geiſtes / anderſt nichts / als der Mercurius. 


Namolxis. Durch Goͤttlichen beyſtand / vnd vermittelſt der Gottes⸗ 


forcht / komme ich auß noͤthen zur herꝛligkeit. 
Heraclitus. Das Fewer iſt der anfang aller ding. 


boren, 


4 


Michael. 


Apollinus. In feines Vatterlandt wird ein weiſer Prophet ges. 


— 
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Michael, Die Natur / vnnd Seel / vermoͤgen Gott vom Himmel I 


herab, 


7 
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Morienus. In dem miſt beſtehet der anfang vnſerer verfaulung / 


vnd caufa, ſine qua non. 


Auicenna. Wann ein Adler durch die Lufft fleugt / vnd die Kroͤte auff 


der erden kreucht / iſt ſolches vor eine meiſterſchafft zuhalten. 
Geber. An der Sonnen vnd Salt iſt der Natur alles gelegen. 


Artephius. Die weiß heit der Welt beruhen auff dreyen Stuͤcken / 


* 
N, 
* 
5 
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der Seelen nemblich / dem Leib / vnd dem Geiſt. 


Alphidius. Mit groſſem Gelt wird er nit gekaufft / vnd iſt auff dem 


wege fo wol dem Armen / als auch dem Reichen außgeworffen worden, 
Gilgil. Die Natur bringt / ohne Schweffel / vnnd Queckſielber / 
nichts herfuͤr. b 


Hamuel. Die vernunfft / vnnd Erfahrung / find ein ſtarck funda⸗ f 


ment deß Wercks / vnd wird beſtaͤndig darauff gebawet. 

Senior. Die Generation deß Sohns Mondts thut deſen ganze 
Parenthelam vbertreffen. 

Raſis. Gummi macht die Milch dick / vnnd vnſer Milch zertheilet 
das Gummi / darauß dann die roͤthe vnd das blut entſtehet. 

Keſinus. Ein vnweiſſender trifft vnwiſſen Coloquinthen an vnnd 
verhoffetdannenhero honig ſeines vngluͤcks. 5 


Maflarai. Die vnſauberkeit deß Steins macht das die menſchen os 


ches ring achten / vnd nicht ſequeſtriren. 
Mitiſo. Nichts deſto weniger wird er doch von den weiſen geliebet. 
Malus. Dieſer Stein iſt vnder dir: vber dir / vnd vmb dich her. 


Dantius. Vorbereitet die Leiber / loͤſet ſolche auff / vnnd auß ſolcher 


Waſſer trincket abgewaſchene Geiſter ein. 5 
\ Galienus. Vorbereitet die Leiber / reiniget / auffloͤſet / coaguliret, 
vnd werffet ſie alſo vber den Leib. 
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Mahemet. Der Stein iſt in dieſem werck von noͤthen / vnd de re a 
Nimata,. ö 8 7 
Hercules. Das Meiſterſtuͤck procedirt auß einer wurtzel / wird in 
mehrere außgeſtrecket / vnnd kombt doch endlichen widerumb zu dem 
eintzigen. a 
Arſianus. Vnſer Waſſer hat vnſere vberwindende Erden / welche 
da groß / hell / vnd lanter iſt. 
> Datin, Ynſer rothe Lato iſt nichts nutz :wañ er ſich aber in ein weiſſen 
verkehret / ſo iſt er hoch zu achten. 
Euthices. Wir haben die Schwaͤrtze mit dem Salt hinweg genom̃en. 
je nn, & Almizadir, haben der Borrezæ die ſchoͤne vnd weiſſe ange⸗ 
Reichen, 
Adarmath. Dieſes diengs anfang iſt vber ſein ende / vnd deſſen ende 
Yher ſeinen anfang. 5 
Azinabam. Die Philoſophiſche wird natuͤrlicher Weiſe / Vulphi, 
hoc eſt, ein Thier genennet. | 
Elbo. Schwaͤrtzet Latonem, vnnd zerreiſet die Bücher/damirewre 
Leiber nicht corrumpiret, noch verderbet werden. ö 1 
Ademarus. Extract, vnd fixirthe / wird doch nicht goſſen / noch gehet 
ein / wird auch nicht vermiſchet / ſodern verglaͤſerth vñ reiniget alle ding. 
Belinus. Mein Vatter die Sonn hat allen gewalt / vber welche ſich 
die gantze Welt beklagt. E 
? Albugarar. Er zerſtoͤret mich / nicht aber meine natur / welcher da iſt 
aturnus. 
Neliſardes. Von dem weg der Meiſterſchafft wird der jenige nicht 
abweichen / welcher die namen / vnd farben in acht nemen wirdt. 
Plato. Das erſte Ey verfaulet: auß dem andern wird das hinckel: 
vnd zum dritten / wann es corrumpiret iſt / ſo wird ein Thier drauß. 
leſid. Ynſer Stein iſt ein ſolches ding / welches Fewer nicht ange⸗ 
ruͤhret / von welchem vnſer queckſilber entſtehet. 
Galud. Das erſte Regiment deß Saturni iſt daß verfaulen / vnd der 
Sonn vorzuſchreiben. II. Die compoſition oder vergleich ung aber ge⸗ 
ſchicht. auß vier naͤchten. 
Seneca. Fewer gebieret den vollkommenen nußen / vnnd einem / ſo 
corrumpiret, daß widerſpiel. x Aber⸗ 
i er- 
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Albertus. Nicht auß meiner wiſſenſchafft / ſondern auß deß allerhei⸗ 


ligſten Geiſtes gnaden. 
hBernardus. Ein beſtaͤndige auffloͤſung / beydes auß Mannlich: vnd 
Weiblichem Samen / gebieret ein newe geſtalt. 

„Baſilius. Der Vatter Sonn iſt ein Finetur: die Mutter / d Queck; 
1 Groß vatter Mereurius;die Großmutter iſt Waſſer Mercu- 
Tla lis. 

Alanus. Welcher zwey / welcher ſieben / vnnd alles / was zu wiſſen 
1 weiß / derſelbe weiß auch zwey von ſieben Chymiſche ge⸗ 
wichte. 

Arnoldus. Wann die ſchwachheit ſein wird eines Monats / ſo heilet 
fie in einem tag. Iſt ſie aber eines jahrs / als dann heilet ſie in 12. tagen. 

Petrus. Dieſe Artzeney / ſo vber alle artzeneyen / vnd Reichthumb der 
Welt / muß man in der Statt erforſchen. 

Vincentius. Der Stein Elixir wird drumb alſo genen net / weil er ſich 
serreiben laͤſt iſt aber kein Stein / weil er goffen wird / vnd laufft in Fewr / 
ohne euaporation, gleich wie die Sonn. | 

Iohannes, Aquarum find wunderbar: vnnd vnzehliche Tugenden. 
Doch iſt keine wunderbarlicher / als Waſſer dieſes Balnei. 

— lodocus, Die Sonn geſellt jhr allzeit Queck ſilber zum gefaͤhrten 
zu. Von der Sonnen vherkombt der Mond ſeinen ſchein. a 

Author. Einer laufft gen Orient: der ander eylt gegen Decidenr. 

Author. Der 1 8 ab Auro iſt ein vergiffter Wurm / vnnd wird 
Queckſielber vulgi ab Auro vor ein Zeugen angezogen. 

Author. Du wirſt die jmmerliche ding der Erden beſuchen. 

Iſaac. Gott hat 2. Stein gegeben. 1 den Weiſſen. 2. den rothen: Sol, 
ches aber vmbſonſt / vnd ohne vergeltung. 

Philippus. Gleich wie die Artzeney iſt / dergleichen wird auch Golt 
dran. 

10005 Das iſt die Materia / welche das Queckſilber vnnd den Blitz in 
at. 


Lac. Dieſes ſind die Blumen / welche under fo viel Dorn vnd Dis 
ſteln verborgen liegen. 1 \ 
Ohan- 
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Joannes. Dieſes Fewer iſt ohne flammen / jedoch nicht ohne liche / 
vnd ſchwaͤrlich zuerfinden. Ei 
Nicolaus. Wer wol gelebt hat / der kan auch mit nichten vbel ſterben⸗ 
Dionyſius. Die Kunſt iſt Goͤttlicher Ma chtvorbehalten; wird aber 
von den Leyen ange feindet. 2 2: 3 
Ioannes. Mit aufferhobenem Gemuͤht / vnd Augen die geheymnuſ⸗ 
ſen der ewigen ding erkuͤndigen / ſteht ſolches den Weyſen zu. u 
3 Guilielmus. Dieſe Wiſſenſchafft erfordert ein rechtſchaffenen wah 
ren Philoſophum, vnd keinen Thoren. e 
Joannes. Es ligt nicht allein an deß Menſchen vleiß / ſondern das 
er woͤllen / ja alles in allem / beſteht einzig vnd allein in Gottes 
Handt. hi 
Chriſtophorus. Dieß iſt der Bruder / jene die Schweſter: Diefer der 
Ehemann / jene die Haußfraw: Dieſer der Sohn / vnd jene die Mutter. 
. Guido. Die le tte coniunction vnnd zuſammenfuͤgung iſt der vier 
Elementen. V nnd dieſe wird die vierfache vnnd Geiſtliche Philoſophe 
enennet. - ee } 
? Philippus. Durch die verfaͤulung ſtirbt das leibl ich. Durch ein ne⸗ 
we vegetation aber entſtehet das Geiſtliche. 1 3 
,  Gratianus. Von allen dingen kan aͤſchen gemacht werden. Auß der 
aͤſchen wird Saltz auß Salz Waſſer: auß Waſſer Queckſilber / auß 
Queckſilber / Gold. f a 
Raymundus. Wir wiſſen in der natur viel wichtige geheyme Sach 
en / ſo wol vnder der Erden / als auch in Mineraliſchen / frage demnach 
nicht nach einem andern. a 
Ioannes. Ein jedwedere eompoſition, oder Generation geſchi 
auß den vier einfachen Elementen, 
Stephanus. Auß dem Menſchẽ geht nichts anderſt / als ein Menſch / 
vnd auß einem Thier wird ſeines gleichen gebohren. Be 
Daniel. Das Kupffer je mehr es kocht wird / deſto mehr wird es auch 
ſchwaͤrtzer / vnd ein Geiſtlich waſſer. f 
Valerandus. Daß Kupffer je mehr es kocht wird / je mehr wird es roͤ⸗ 
ther / vnd eine Tinctur der Roͤthe. 5 7 
Joannes. Das Kupffer je mehr es Kocht wird / deſto mehr dicker 
wird es / vnd ein Tinctur der Weiſſe. x A 
_ Tho- 


> - AN 


u 
- ou > 
* PoN. Nico Fra. | e 
tanus P m mellus Gallus. runs ze 
N. — 


PHILIPPVS DER; 
vilafeo. P hilopphus. 


 STEPHANVS PHI. DANIEL IN RETRA VALERANDYVS DE IOHARREE DE SA» 
| 3 | ctationihʒ Philofopks . Bofo. Philofophus. Be Phulofophus. 


16 a 
Thomas. Auß Schwaͤffel vnnd Mercurio gleich wie Natur / alſo 
1 


bringt auch die Kunſt Metall herfuͤr. 4 


Petrus. Von der Seelen geſchicht der anfang / vnd erſte Bewegung: 
ja alles / was geſchicht / da geſchicht am Leib die Execution. g 


Petrus. Ein ſawer teig iſt / welcher das mittel zuſammen fuͤget / waun 


es gleich anfangs geſetet / oder in der mitte das werck verꝛichtet wird. 
Joannes. Welcher mich auß Waſſer entledigen / vnnd auffs trucken 


widerumb bringen wird / gegen demſelben weil ich mich gantz danckbar⸗ 


lich erzeigen. (Waſſerfluth. 
Marcellus. Greiffet zu / vnd toͤdet den erſauffenden mit Hoͤlliſcher 


Toannes. Das armuth lehrt alle Kuͤnſte erfinden / vnd pfleget der 


Bauch einem das ingenium zubeſcheren. 


Auguſtinus. Dieſer iſt der Trifache Vatter / welcher von dem Saltz J 


erſchaffen / von dem Kuͤnſtler regieret / vnnd von dem Vulcano auff er⸗ 
zogen worden. 


Aloyſius. Das Golt wird gemacht auß S chwveffel / vnd Queckſiel, 


ber wann es nur ein geringe zeit im Fewer gelegen. 


Ianus. Der Kuͤnſt Wiſſenſchafften / wann fie gegen der Chymia ge. 


halten werden / ſind gleichſam wie die Maͤgde / welche auff jhre Frawen 
beſtellet finde, 


Ioannes. Die verborgene wuͤrckung der Himmliſchen Tugend / iſt 


der weiſen Philoſophorum minora. 


Ioannes. Auß der roͤthe hab ich abgenommen die formam ignis. 


Auß der diapharietet, dieformam ignis: vnnd auß der klarheit die for- 
mam aquæ. ö 


2 


1 
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Ludouicus. Was wir geſehen vnd gethan haben / ſo iſt / mit zu thun 


vnd huͤlff der Natur / das Elixit zu feiner Perfection gerathen. 


Efferarius. Dahin gehet der Alchimiſten zweck daß fie nemblich die 
vnuolkommene Matall verwandlen / vnd ſolches nach der warheit / nicht 


aber Sophiſtiſcher weiſe. | 
_. Gilbertus. Welchem die zerſtoͤrung der Sonn vnbekanth: derſelbe 
kan auch / auß dem Lauff dir Natur / von derſelben Conſtruction nichts 
wiſſen. a (zuuerderben. 
Ioannes. Viel leichter iſts das allerfeineſte Golt zu bereiten / als Golt 


Kaymundus. Der Leib eines Kindes / auß einer Mann: vnd Weibs 


perſon / kombt endlichen in Actum. 
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Fgidius. B n dem allergeringſten Zunder wird es ernehret / gleich 
wie die Frucht von dem gebluͤth in Mutterleib. ES: Re 
Autor. 4, find Principia: 4.find Farben: . ſind Fewer / vñ 3. mittell. 
Prior. Das Fewer welches von der Sonnen Stralen abgeleytet 
worden / iſt eben wie daß Elementariſch Fewer. 1 = 
Garſia. Die Form des Gemuͤths kombt von dem geſtirn hernieder / 
gleich die ruthe Promethei zu den menſchen. 5 
Hugo. Dieß iſt der hoͤchſte Grad der Meiſterſchafft / das von dem 
— Saalen der tödliche Schatten weg gethan werde. — 7 
Petrus. Dieſer Straf iſt ein Fewerlein / hat ſein wohnung in der 
Erden / vnd wird mit waſſer nicht außgeleſchet / weil es 1 iſt. 
Durandus. Der Stein iſt erſtlich alt / vñ weiß darnach wird er wider⸗ 
umb jung / roth / vnd ein Knab Sanguiniſcher Complexion. E 
Androicus. Dieß iſt die Flamme / jenes das Oel / dieß das Pferd / je, 
nes das Fuͤlle / dieſer der Hund / vnd jener der Haß. a 1 
Dominicus. Mach daͤs Golt / durch die Sublimation / lebend / gieß 
es in Salt / vnd ſetze daſſelbejn einem ſtarcken Haaffen in den miſt. ' 
- 5 Dominicus. Zwey ding find: Eines zu erweichen: daß ander zuner⸗ 
haͤrten. | 


‚ 1oannes, Was Gort gefällig i / alles daſſelbig nimbt die Ratur ganz 
danckbarlich an. 


Rocherius. Mach eine vergleichung der Elementen / ſo wirſt du als 
dann die Meiſterſchaffterjagen. f 7 
Hortulanus. Allein der jenige / welcher den Stein der Philoſophen 
machen kann / derſelb verſtehet auch derſelben wort von gedachtẽ Stein. 0 
Richardus. Das ſtudium der Wiſſenſchafft ſchafft ab die vnwiſſen 
hit / vnd leytet widerumb den verſtand zur wahren erkandnuß. 1 
Thomas. Vnſere Materi iſt ein ding ſchlechtes werths / teiner im 
portantz / dann wer ſie findet / der hebet ſie Kuͤmmerlich auff. ’ 4 
Baue, Georgius. Es ſind dre Mercuij, zwen Supetficial, vnd der dritte ER 
ee, Gentialder Sonnen / vnd des Mondts. a | 
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20 Be En 

sterienſis. Der Stein iſt in der viſion ein helleuchtender Stein / 

auch wunderbarlicher geſternter Diaphaneitet. Br 
Eduardus. Die erfte Materiiſt Purpurfarbicht / etwas roht:darnach 


ſubtile Erde / welche Purpurfaͤrbicht / roͤlich / vnd doch nicht durch 
> Ioannes. Vnſere Materi / welche abgeſondert / vnd zubereitet worden 
wird Philoſophiſch Glette oder Silberſchaum genennet. x 


f Egidius. Es iſt ken Stein im fühlen, vnd anſchawen / ſondern ein 


Bauran. Inſer geborne Sohn / der Lobwuͤrdige Koͤnig / nimbt di 
Philofophifche Tinctur von dem Fewer⸗ # 
Frater. Von der Goͤttin Venereift Regilla hegabet / das er wieder, 
umb lebend worden: Dannenhero erſcheinet was das rothe Ornament 
oder Zierd bedeutet. | 4 
Rhodianus. Der Tod iſt verzehret / aber vnſer Sohn regieret jetzn 
der / vnd iſt mit vnſerem Silber vnd Fleich angethan. 4 
Rachaidibi. Alles das jenige / was da nehret / das wird / wegen 1 


Er 


abkuͤrtzung / auch ernehret: Was lebend gemacht wird / das wird / zweher 
ding wegen / lebendig gemacht. | 
Ariſtoteles. Die debendmachung vnd Nahrung der Philoſopht 
iſt ein eingang zu einem Philoſophiſchen vnd allerweiſeſten Werck. 
Arda. Ein Koͤrnlein wird / nach ſeiner naturlichen Feuchtigkeit / e 
nehret / ſo lang biß es auffwaͤchſt vnd animiret wird. Bl; 


1 
ER 


Alexandri. Dieſer wird von dem Tod / Meer / vnd Finſternuß 
he mitten: inmaſen dann auch der Drach der Sonnen Straleẽ flihen thut 


—̃ͤ— —0 


Serapio. Nun iſt zeit den Toden widerumb dLebendig zumachen / vn 


— 
1 


den Krancken zu curiren. 7 

Liber. Es wird ſo lang widerumb Lebend gemacht / biß das verſto 
bene ſeye von der Metall ſchen forma, welche des Steins gußſe 
Schatten iſt. 
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22 5 
— Dumbeleius. Die Metalliſche Gieſung iſt ſehr nutz / v iſt doch nichts 
deſto weniger kein Metall der Philoſophen. . e 
„+ Bernardus. Vnſer verſtorbene Sohn lebet: Der Koͤnig kombt vom 
Jewer ond erfrewet fichder heimblichen Hochzeit. e N 
Melchior. Mann muß dieſen weiß vnd klůͤglich vmbbringen / weil 
ſelbigen der Tod offenbaren wird. 0 a: : EN 
12 . Abe Malchamech. Matronificire Gummi mit warhafftem Gummi 
matrimonio, vnd mach ſolche gleich wie den friſchen Waſſern. 
Aranus. Wer da nicht weiß die pecies zu leiten / vnd zu generiren: 
ſo wird nichts drauß / auch nichts anders verrichtet. r 
Palmarius. Gib deins Knecht deiner wolriechenden Schweſter zu der 
Ehe / ſo werden ſie einen Sohnzeugen / welcher einen Eiern mache 
gleich ſehen wird. a ah; 
Anonymus. Wañ du die Weiſſe beſichtiget / fo erkuͤhle dein Werck: 
wirſt als dann den Mond / der Sonnen farb finden. 
Author Cymbali Aurei. Bleibe ein wenig bey Euch / vnd ſehe wunder 


ding / weil es ehe weiß / vnd citrinefeirer wird / als in dreyen Stunden. 
Auchor Rolarii Minoris. Dfeerfte berfürtwachfung i Grünebie an⸗ 
der Weißlicht / welche alle Weiſſen in der ganzen Welt vbertreffen thut. 
eee gebe Scalaphiloſophica. Den reinen beffendigen Mercurium, halte vor 


— des Steins groſſe vnd verborgene Meiſterſchafft. 
3 Ludus puerorum. Es fan ein ding wol ſein / ob ſchon viel ſolches nit 


ſehen / jedoch mit Fuͤſſen trettenden. 
„Aurora philoſophica. Alle ding haben Ihren angebornen Geiſt inſich / 
Dardurch er zunimbt vnd waͤchſet. 
Teftamentum philoſophicum. Ohne Fewer wird nichts verrichtet: 
inmaſſen dañ auch ein Kriegsmañ ohne Waffen nichts außrichten kan. 
Turba Sapientum. Die erſte diſpoſition iſt die vermiſchung: 2. Die 
0 Hedge Die Schwaͤngerung. 4. Die Ankunfft. Innd die 5. 
Die Nahrung. . 
Au chor lpecull. O as Bett / vnder dem freyen offenen Himmel / iſt ein 
graſichter Waaſen: welches viel thut zu newer Eheleut ergaͤtzlichkeit. 
. Author viæ. Die neun Muß verehren einen / von Purpurfaͤrbich⸗ 
5 * ten Blumen geflochtenen Krantz / Die Charites aber die Schoͤnheit 
vnd Gunſt. 5 1 
Us 
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Author de quinta Eſſentia. Apollo ſpielet auff der Citharn / Diana 
tregt weiſſe Roſen / vnd Saturnus einen langen ſchwartzen Rock. Hue: 
Author Lucis. Iupiter hat ein halb weiß Hembt mit Grollen an: 
Miercurius tregt einen Schleyer: vnd Mars einen Schwaͤiff. 
Author Horti. Die Goͤttin Venus tregt ein Koͤnigliches / von Golt 
vnd Purpur glänzendes / Kleid an. 
Author proceſſus Der Konig / mit einer guͤldenenCronen gekroͤnet / 
iſt vom Fewer kommen. 
Author Tractatus. Dieſes dings diſpoſition iſt dieſe / welche des 
Menſchen erſchaffung aͤhn vnd gleichfoͤrmig iſt. H? V .29 Fr i 
Author ſplendoris.Auß den Samen der Sollnen / vnd des Mondts 
ae Ay wird der jenige geboren / welcher von Tauſendmahl tauſenden zwar ges 
ſuchet / aber doch gar ſelten gefunden wirdt. 
Author in Tabula, Laſt vns ſolches zum offtermal thun / biß daß er 
ſterbe vnnd weich gemacht werde. 
f Allegoria. Saturnus iſt ein Planet des Todts. Sihe diſer hat einen 
„ ſchwartzen! Rock hergegeben. i 
{ Allegoria. Die empfaͤngnuß / vnd verlobung geſchicht in der verfaͤu⸗ 
lung: Die Generation der Generirten aber geſchicht im Fruͤhling. 
Author Enigmatum. Ynſer Same iſt das Queck ſilber / welches 


. 4 4 mit vnſer Erden vermiſchet wird. Fr % 
5 ER Summa Textualis. Wofern das Queckſilber nicht mit einem ver 
„ borgenen cor ore getödet wird / ſe wird es un ee 
Codex Veritatis. So bald der Sohn feine Mutter beſchlaffen / hat 
N ſie / der Ottern arth nach ihn s Leben page a. 
L 


—Clangor Buccinæ. Die Erd des Corporis foll mann in das Waſſer 
F. des Samens ſoluiren, als dan rd OR Baffer drauß / ohn eintzige zer⸗ 
theylung. e 

5 0 A de Lapide. Welche vrſach dir das Leben geben / eben dieſelbe 
iſt auch die vrſach deines Todts gewweſen. 

Ofyvaldus Crollius. Dieſe Wiſſenſchafft handelt nichts anderſt / 
als nur von verborgenen Sachen der Weiſen Præceptorum vnd Phi- 
loſophorum. 8 

Ioan- Daniel. Diſes iſt in de nMeiſterſchafften / vñ Goͤttlichen wegen 
wandlen / dabey mein Herr Jeſus Chriſtus mein Geleytsmann iſt. 
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Fol. q. lina. pro Als ich hab / ließ: Als hab ich. fol. 6. lin. 20. pro ge. 
braucht / gebrant. f. 8. lin. 26. pro Sonn / Solis. & l. 20. pro Queck⸗ 
ſilber / Mercurium. & lin. 29. pro dran / drauß. f. 16. lin. 24. pro ignis, 
Aeris. fol. 20. lin. 22. pro Fleich / Fleiſch. fol. 2. lin. 23. pro tretenden / 
tretten. | 
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